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beispielloser lurnerfolg Veutschlands
Schwarzmann bester lumer der Welt

wieder vier öoldene!
Berlin , 11. August.

Auch am Dienstag standen wieder die Wett¬
bewerbe im Olympia -Schwimmstadion im Brenn¬
punkt des allgemeinen Interesses . Eine große
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2m Kunstturnen konnten Deutschlands Ver¬
treter insgesamt 10 Medaillen erringen.
Im Kunstspringen belegte USA . die ersten
drei Plätze.
Die 4X200 -Meter -Stafsel der Schwimmer
und das LVV-Meter -Brustschwimmen der
Frauen wurden eine Beute der Japaner.
Einen dreifachen italienischen Sieg ergab das
Degeneinzelfechtcn.
o. Ribbentrop ist vom Führer zum Bot¬
schafter in London ernannt worden.
Trotz der Pariser Neutralitätserklärung
starten weiterhin französische Kampfflugzeuge
nach Spanien.
Auf einem in spanische Gewässer ent¬
sandten französischen Kriegsschiff brach eine
Meuterei aus.
Die Rote Armee wird durch Herabsetzung
des Einberufungsalters wesentlich ver¬
größert.
Palästina steht im Zeichen einer neuen Ter¬
rorwelle.
LZ . „Hindenburg " hat einen neuen Rekord
aufgestellt.
2m Seeschiffsverkehr der großen Nordsee¬
häfen führt Rotterdam

. . . . . . >!— >. .. . . .

Zahl von Ehrengästen , zahlreiche Reichsminister,
Neichsleiter und führende Männer von Staat und
Partei hatten sich zu diesen Kämpfen eingefunden.
Mit feinen Siegen in der 1X2ÜO-Meter -Freistil-
Staffel der Männer und im Frauen -Brust-
schwimmen holte sich Japan seine ersten Gold¬

medaillen im Schwimmen . Das Kunstspringen
brachte einen dreifachen Sieg der Amerikaner,
die sich wieder einmal als die Lehrmeister der
Welt im Kunstspringen erwiesen . Die drei
deutschen Vertreter nahmen hier den 5. bis 7.
Platz ein . 2m Wasserball schlug Deutschland in
der Zwischenrunde Oesterreich mit 3 :1.

Ebenso groß war die Anteilnahme der Olympia-
ELste an den Turnwettbewerben aus der Dietrich-
Eckart-Vllhne . Bis zum letzten Platz waren die
hochragenden Reihen der gewaltigsten Freilicht¬
bühne Deutschlands besetzt, als am Nachmittag die
Turner Deutschlands , der Schweiz , Finnlands und
der Tschechoslowakei zum Endkamps der vier besten
Nationen antraten . Bis zum späten Abend ent¬
spann sich hier ein spannender Kampf zwischen den
Deutschen und den eidgenössischen Turnern , bei
denen es um jeden noch so kleinen Punktbruch - ,
teil ging . Glänzend beachtliche Erfolge konnten
unsere deutschen Vertreter bei den Turnwettbe¬
werben erzielen , denn sie bekamen sür ihre Lei¬
stungen vier Goldene , eine Silberne und fünf
Bronzene Medaillen.

Deutschlands Turnermannschaft setzte sich mit
857,430 Punkten an die Spitze aller olympischen
Nationen und gewann die Goldmedaille im Mann¬
schaftswettbewerb vor der Schweiz , die mit
851,802 mit der Silbermedaille ausgezeichnet
wurde . Finnlands Vertreter gelangten mit 838,488
als Dritte in den Besitz der Vronzemedaille vor
der Tschechoslowakei mit 825,783.

Der Jubel der Besucher der Dietrich -Eckart-
Bühne steigert sich unbeschreiblich, als auch das
Ergebnis der Einzelturner im Olympischen Zwölf¬
kampf bekanntgegeben wurde . Aus den Reihen
der Weltelite schälte sich Karl Alfred Schwarz¬
mann als Sieger und Gewinner der kostbarsten
Goldmedaille des Einzelturners heraus . Mit
113,100 Punkten siegte er vor dem Schweizer
Eugen Mack (112,377 ) . Noch einmal rauschte
stürmischer Beifall auf , denn Konrad Frey hatte

mit 111,532 den dritten Platz und damit die
Vronzemedaille errungen.

2m Olympia -Stadion wurde Dienstag nach¬
mittag die Siegerehrung sür die Medaillenträger
des Radsportes , der Schwimmkämpse und des
griechisch-römischen Ringkampfes vorgenommen.
2m Fußball -Vorschlußrundenspiel blieb Oesterreich
nach einem meist knapp überlegenen geführten
Kamps mit 3 :1 über Polen Sieger und kommt
nun am Sonnabend in das Endspiel gegen Italien.
Dem Spiel wohnten etwa 80 000 Zuschauer bei,
die das flotte Spiel mit leidenschaftlicher , aber
unparteiischer Anteilnahme verfolgten . Um den
dritten und vierten Platz werden am Donnerstag
die Fußballmannschaften Polens und Norwegens
kämpfen.

Der erste Tag der Olympischen Ruderregatta
in Griinau , der zehn Verläufe im Einer , Zweier
ohne und Vierer mit Steuermann brachte, hatte
die .regste Anteilnahme bei den Olqmpiaüe-
suchern ausgelöst . Die Tribünen waren gut be¬
sucht, obwohl nur Vorrennen und keine Entschei¬
dungen aus dem Programm standen . Deutschlands
Ruderer haben sich in den Vorrennen ganz präch¬
tig geschlagen und ihre Kampfe gewonnen , so
daß wir im Einer , im Zweier ohne und im
Vierer mit Steuermann ohne weitere Beanspru¬
chung in den Endläusen startberechtigt sind, die
am Freitag ausgetragen werden.

Gustav Schäfer erzielte im Einer mit 7 :17,1
Min . sogar die beste Zeit der vier durchgeführten
Vorrennen , Deutschlands Vertreter im Zweier
Ohne , Eichhorn und Strauß , erreichten gleich¬
falls mit 7 :12,8 Min . die schnellste Wertung der
drei Vorläufe und auch die Mannheim -Ludwigs-
hasener Zelle im Vierer mit fuhr mit 8 :11,1 Min.
unter den drei Ausscheidungen die beste Leistung
heraus.

Fortsetzung Seite 5 (1. Beilage)

o. Mbentrop voMaster In London
krnenmmg;um außerordentlichenbevollmächtigten Votschafier des deutschen Neiches
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Berlin , 11. August.
Der Führer und Reichskanzler hat den

außerordentlichen bevollmächtigten Bot¬
schafter in besonderer Mission, Joachim von
Ribbentrop, zum außerordentlichen bevoll¬
mächtigten Botschafter des DeutschenReiches
in London ernannt.

Joachim von Ribbentrop , der am 30. April
18S3 in Wesel-Rhein geboren wurde , ent¬
stammt einem alten lippischen Ge¬
schlecht , aus dem viele Soldaten hervor¬
gegangen sind. Einer der Stammvater,
Barthold Ribbentrop , unterschrieb als Be¬
vollmächtigter des Grasen Lippe den West¬
fälischen Frieden . Ein anderer Blutsver¬
wandter Joachim von Ribbentrops war der
Artilleriegeneral Karl v. Ribbentrop , der als
Premierleutnant bei der Erstürmung der
Düppeler Schanzen 1864 den pour -Ie-mente
erhielt . Wegen Aussterbens dieses Zweiges
wurde Ribbentrop von dieser Linie adop¬
tiert . Sein Großvater führte als Hauptmann
die Braunschweigische Batterie 1870 bei
Monville -Mars -la-Tour , während der Vater,
Oberstleutnant Ribbentrop , im Weltkrieg
hervorragenden Anteil an den Durchbruchs¬
kämpfen bei Brzezini nahm.

Botschafter v. Ribbentrop studierte in der
Schweiz, in Frankreich und in England
Sprachen . Vor dem Kriege wirkte er meh¬
rere Jahre als Arbeiter beim Eisenbahnbau,
war dann Bankbeamter und selbständiger
Unternehmer in Kanada . Bei der Mobil¬
machung 1914 kehrte er unter großen
Schwierigkeiten nach Deutschland zurück und
meldete sich im September 1914 als Kriegs¬
freiwilliger beim Husarenregiment 12. Im
Oktober 1914 kam er zu seinem Regiment
an die Front , wurde 1915 zum Leutnant be¬
fördert und bald darauf verwundet . Kein
Wunder , daß er auch Ritter des Eisernen
Kreuzes l. und II. Klasse wurde.

Bis zum Herbst 1917 blieb v. Ribbentrop
bei seinem Regiment , um dann dem Kriegs¬
ministerium zugeteilt zu werden . Anschlie¬
ßend wurde er als Adjutant des Bevoll¬
mächtigten des Kriegsministeriums nach
Konstantinopel geschickt, wo er bis zum
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Waffenstillstand verblieb . Nach seiner Rück¬
kehr im Jahre 1919 wurde er der Versailler
Friedenskommission als Adjutant zugeteilt.
Im Jahre 1920 nahm er als Oberleutnant
vom Heer seinen Abschied. Im gleichen
Jahre heiratete er die Tochter Anneliese des
Industriellen Otto Henkell in Wiesbaden.
Nun knüpfte er als Inhaber seiner Import-
und Exportfirma zahlreiche Beziehungen
zum Ausland an , besonders nach England
und Frankreich , wobei ihm seine ausge¬
zeichneten Sprachkenntnisse sehr zugute
kamen . Bereits im Jahre 1930 stand er in
Beziehungen zur NSDAP .; seitdem ist er
im Ausland , besonders in England und
Frankreich , in vorbildlicher Weise sür die
Partei eingetreten . Das Haus Ribbentrops
in Berlin -Dahlem kann als ein Treffpunkt
angesehen werden , in dem manche entschei¬
denden Besprechungen geführt wurden.

Nach der Machtübernahme hatte v. Rib¬
bentrop , der SS .-Brigadeführer ist, die
inoffizielle Stellung eines vertrauten Mit¬
arbeiters des Führers in den Fragen der
deutschen Außenpolitik inne . Er fuhr wieder¬
holt ins Ausland und leitete wichtige Be¬
sprechungen mit ausländischen Staats¬
männern und Politikern ein . Seit dem
12. November 1933 gehört er dem Reichstag
am und am 20. April,1934 erfolgte durch
Reichspräsident v. Hindenburg seine Ernen -l
nung zum Sonderbeauftragten f ü v
Abrüstungsfragen.  Seit dieser Zeit
ist er auch immer mehr in der Öffentlich¬
keit , wieder besonders in London und Paris,
für die restlose Gleichberechtigung Deutsch¬
lands eingetreten . Am 31. Mai 1935 ernannte
ihn der Führer zum Außerordentlichen und
Bevollmächtigten Botschafter des Deutschen
Reiches. Als Führ ,er der deutschen
Flottenaborünung  leitete er in Lon¬
don die Verhandlungen , die am 18. Juni
1935 zum Abschluß des deutsch-englischen
Flottenabkommens führten . Am 17.' März
d. I . schließlichvertrat er das Deutsche Reich
bei der Londoner Sitzung des Völkerbundes,
und am 31. März 1936 überreichte er der
englischen Regierung den Plan des Führers
zur Stabilisierung des Friedens in Europa.

Der Führer und Reichskanzler hat also in
der Person des Herrn v. Ribbentrops nicht
nur einen unserer fähigsten nationalsoziali¬
stischen Außenpolitiker , sondern auch einen
unserer erfolgreichsten Diplomaten aus den
so außerordentlich wichtigen Londoner
Posten berufen.

14S rote, Z7S5 Verletzte. . .
Die Verkehrsopfer der letzten Woche

Berlin,  11 . August.
Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister

gibt bekannt:

„110 Tote und 3703 Verletzte sind die Opfer des
Straßenverkehrs im Deutschen Reich während der
vergangenen Woche."

Im Rahmen unserer Aufsatzreihe „Der Olympia-
Gast fragt ", die wir in der gestrigen Ausgabe der
„BZ ." mit kulturpolitischen Darlegungen eröffne¬
ten, beschäftigen wir uns im Folgenden mit Fra¬
gen der nationalsozialistischen Wirtschaft:

Es hat auch in der Zeit vor dem Ausbruch des
Weltkrieges Schwierigkeiten und Spannungen in
den wirtschaftlichen Beziehungen der Völker ge¬
geben . Der Aufschwung , den die Wirtschaft der
großen europäischen Länder und Nordamerikas in
den ersten 14 Jahren des zwanzigsten Jahrhun¬
derts genommen hat , die Jndustrialisie-
rung  Mittel - und Westeuropas und die weit
über die Grenzen des eigenen Landes Hinaus¬
greifende Kapitalpolitik der Großmächte hatten zu
einem Wettstreit auf den internationalen Märk¬
ten geführt , wie man ihn zuvor nicht kannte . Die
immer schärfer werdende Konkurrenz auf dem
Weltmarkt hat zweifellos in nicht geringem Matze
zu den Ursachen des Weltkrieges einen Beitrag
geliefert . Das Ergebnis dieses viereinhalb Jahre

Kennen § is setion clss
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Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern, in allen Kiosken und
in unserensämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.
Im K-Uhr-Abendblatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage, insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der OlympischenSpiele.

währenden mörderischen Ringens war u. a. dann
nicht zuletzt auch eine allgemeine wirtschaftliche
Verwirrung. Durch die Anforderungen des Krie¬
ges fielen.die.europäischen Staaten als Lieseran-

.ten industrieller Erzeugnissean die übrige Welt
fast völlig aus. Der Zusammenbrachder Mittel¬
mächte und die ungeheuren Lasten der Pariser
Diktate, die ihnen aufgebürdet wurden, setzte

-ihre Industrien auf längere Zeit lahm oder nahm
ihnen doch ihre bisherige Leistungsfähigkeit. Nur
nach politischen Gesichtspunkten durchgeführte
Grenzziehungen brachten die Zerreißung wirt¬
schaftlich aufeinander angewiesener Gebiete und
behinderten damit nicht nur die organischeEnt¬
wicklung der neuen Staaten , die man ins Leben
rief, sondern stellten auch den Fortbestand alter
europäischerLänder in Frage.

Die neuen europäischen Staaten versuchten, an¬
gereizt durch die Schwächung der alten Industrie-
länder, mit staatlichen Subventionen eigene In¬
dustrien zu entwickeln, um ihre volkswirtschaft¬
lichen Bedürfnissebefriedigen zu können. In den
Ueberseegebietenhatten sich bereits durch den
Ausfall der europäischen Industrien heimische In¬
dustrien entwickelt, die durch ihre neuzeitlicheEin¬
richtung und den kürzeren Weg.zum Absatzmarkt
vor den europäischenIndustrien bei Beendigung
des Weltkrieges einen Vorsprung hatten. Aber
auch dann, als sich die alten europäischenIn¬
dustrien langsam wieder erholten und es zum
Höchststand der Technikbrachten, blieben diese
überseeischen Industrien und die jungen Industrien
der neuen Staaten eine scharfe Konkurrenz. Wenn
man darum nur einmal die industrielle Seite be¬
trachtet, so erkennt man schon daran die beträcht¬
lichen Schwierigkeiten, die durch den Weltkrieg
und die kurzsichtigen Friedensverträge, die ihn be¬
endeten. entstanden sind. Deutschlandmit seiner
h' Entwickelten Industrie und mit seiner weit
in der Welt verästelten Wirtschaft mutzteunter
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diesen Wirkungen besonders leiden . Die Diktat-
mächte von Versailles haben Deutschland , von den
Gebietsabtretungen und den ungeheuren Sach¬
leistungen ganz abgesehen , seiner ausländischen
Kapitalanlagen in Höhe von 25 Millionen Gold«
mark , aus deren Erträgnissen vor dem Kriege der
deutsche Einfuhrüberschuß bezahlt wurde , beraubt.
Deutschland ist gezwungen worden , außerdem noch
Milliardenbeträge an Reparationen in auslän¬
discher Währung zu bezahlen , und als man schließ¬
lich erkannte , daß man im besten Begriff war,
damit die ganze Welt ins Chaos zu stürzen , ist
man auf den Gedanken gekommen , zur Trans-
ferierung dieser Reparationen ausländische Kre¬
dite herzugeben . Was kommen mußte , trat ein:
Im Sommer 1881 kam nach einer vorübergehenden
völlig unnatürlichen Scheinkonjunktur der Zu-
sammenbruch,  durch den das deutsche Volk
schließlich bis an den Rand der Verzweiflung ge¬
bracht wurde.

Da beauftragte der greise Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg  den Führer der in die Mil¬
lionen angewachsenen nationalsozialistischen Be¬
wegung , Adolf Hitler,  mit der Führung des
Staates . Die nationalsozialistische Regierung hat
als erstes alle verfügbaren Kräfte eingesetzt , um
die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.
Der Erfolg ist gewaltig . Nahezu 5 Millionen
Arbeitslose sind wieder in Lohn und Brot ge¬
bracht worden , und ständig , Monat für Monat,
gelingt es , weitere Tausende wieder der Arbeit
zuzuführen . Gleichzeitig ist die Staatsführung
darangegangen , den inneren Markt anzukurbeln.
Mit dem Kapital , das aus dem Volke und aus
dem Guthaben des Staates zur Verfügung ge¬
stellt wurde , ist die deutsche Wirtschaft wieder in
Gang gebracht worden . Damit die innere Kon¬
junktur zu keiner wirtschaftlichen Aufblähung
führt , sondern vielmehr der Gesundung und
Stärkung des Gesamtorganismus dient , hat die
nationalsozialistische Staatsführung es über¬
nommen , die deutsche Wirtschaft nach den großen
Gesichtspunkten einer planmäßigen Festi¬
gung der Gesamtwirtschaft  zu lenken.
Zu diesem Zwecke sind eine Reihe von gesetz¬
geberischen Maßnahmen ergriffen worden , in
deren Rahmen sich heute das Wirtschaftsleben
Deutschlands abspielt . Die wichtigsten Gesetze auf
diesem Gebiete sind das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit und das Gesetz zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaues der deutschen
Wirtschaft . Dies « beiden Gesetze finden ihren
sichtbaren Ausdruck in der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront und in der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft , die , mit der Reichs-
wirtschaftskammer als Clearing -Institut der ver¬
schiedenen Interessen und Lebensbedürfnisse an
der Spitze , eine nach den von der Staatsführung
gegebenen Richtlinien arbeitende Selbstverwal¬
tungskörperschaft darstellt.

Der Olympiagast , der sich mit offenen Augen
im Land « und in der deutschen Wirtschaft um¬
sieht , wird überall auf arbeitssreudige und zu¬
versichtliche Menschen stoßen . Deutschland , das
noch im Jahre 1932 hoffnungslos - und tod¬
geweiht schien, hat heut « wieder ein starkes
Lsbensgesühl  und ist wieder ein zukunfts-
frohes Volk der Arbeit geworden . Viele unserer
ausländischen Gäste werden im Anschluß an die
Berliner Tage weiter durch das deutsche Land
reisen . Sie werden überall , wo auch immer sie
hinkommen , Vertrauen , Hoffnung und das Ge¬
fühl der Sicherheit finden . Das aber sind die
besten Garanten  zum Gedeihen der Wirt¬
schaft. Mögen sie daraus eine Lehre ziehen und,
wieder heimgekehrt in ihr Vaterland , mit an¬
deren , die diese Einsicht schon erlangt haben,
dazu beitragen , daß Vertrauen , Hoffnung und
Sicherheit wieder die Beziehungen von Nation
zu Nation bestimmen . Dann , aber auch nur dann,
wird die Weltwirtschaftskrise überwunden
werden können.

Volksschädlinge am Pranger
Der Prozeß gegen Schwartz und Konsorten

Alton «, 11. August
Vor dem schleswig -holstsinischen Sondergericht

in Alton«  begann unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Jüngst  die Hauptoerhandlung
gegen die Gebr . Schwartz und 13 andere Ange¬
klagte wegen Steuerhinterziehungen.

Als erster wurde der Angeklagte Carl Schwartz
vernommen . Er best ritt die ihm zur Last gelegte
Urkundenfälschung und das Verbrechen gegen das
Volksverratsgesetz , gab aber zu, daß Steuerhinter¬
ziehungen von 1924 bis 1926 erfolgt sein könnten.
Diese seien dann von seinem Bruder in die Wege
geleitet worden , der ja bekanntlich 1934 durch
Selbstmord aus dem Leben geschieden sei. Der
Angeklagte bestritt , einen Meineid geleistet zu
haben . Die Vernehmung von Carl Schwartz wird
nach längere Zeit in Anspruch nehmen . Der Mitt¬
woch ist verhandlungsfrei.

Französisch - sowjetrussisches Prozetzabkommen . Der
französische Außenminister Debbos empfing den sowjet-
russischen Geschäftsträger Hirschfeld , mit dem er ein
Abkommen über den Austausch von notariellen und
Gerichtsakten sowie Vernehmungen im Zivilprozeß-
versahren unterzeichnete.

frankrelchs euftWrtmIMer ist elnoerstmven
Ilugzeuglieferung an spanischeMarxisten! Zahlreiche vomber von loulouse kommend in varceiona eingetroffen!

Paris , 11 . August.

Die Pariser Zeitung „Figaro " meldet aus
Toulouse , daß acht Devoitine -Jagdflugzeuge
und sechs große mehrsitzige zweimotorige
Kampfflugzeuge Potez 57 « den Flughafen
Francazal mit unbekanntem Ziel verlassen
hätten . Jedes der Kampfflugzeuge sei mit
vier Zwillingsmaschinengewrhren in Ge-
sechtstürmen am vorderen und Hinteren
Ende des Apparates ausgerüstet gewesen . Die
letzten Flugzeuge hätten den Flughafen bei
Dämmerung verlassen . Die Anwesenheit von
mehreren spanischen Fliegern in Toulouse,
so bemerkt das Blatt , treffe mit der Abreise
der Flugzeuge zusammen.

Die „Action Francaise " macht zu dieser
Flugzeuglieferung weitere Angaben . Das
Blatt berichtet , daß 14 Deooitine -Flugzeuge
am 4., 5 . und 8. August in Toulouse -Francaza
zusammengezogen wurden . Sie seien dort
von einem Vertreter des Luftfahrtministeri¬
ums in Empfang genommen und dann von
Gendarmerie bewacht worden . Die Flug¬
zeugs seien , mit einer Ausnahme , am Sonn¬
abend und Sonntag nach Barcelona abge¬
flogen.

Die Ueberbringung der Flugzeuge nach Tou¬
louse hätte für einige Flugzeugführer zwei Reisen
notwendig gemacht . Ein Transport -Flugzeug der
Air -France habe auf Anweisung des Luftfahrt-
ministers Pierre Lot diese Flugzeugführer nach
Villacoublay zurückgebracht . Auf Anweisung der
gleichen Stelle habe ein weiteres Flugzeug der
Air -France alle Flugzeugführer von Barcelona
nach Toulouse zurückgebracht , nachdem diese Ma¬
schinen den Behörden der Volksfront übergeben
worden waren . Genau so sei bei der Ueberfllh-
rung von sechs Bombern , Type Potez 54, ver¬
fahren worden . Gleich den Devoitine -Flugzeugen
seien diese Maschinen im Laufe des Sonnabends
und Sonntags in Barcelona eingetroffen . Die
Ueberbringung der Flugzeuge sei erst am Sonn¬
tagvormittag beendet gewesen.

Vor dem Abflug der Flugzeuge habe sich
ein Zollagent nach Toulouse begeben , um die
Apparate dort freizumachen . Alle Papiere
seien in Ordnung gewesen ; Passierscheine
des Luftsahrtministeriums , des Kriegsmini¬
steriums und des Autzenministeriums hätten
vorgelegen.

Wie aus Madrid  gemeldet wird , sind auf
dem Madrider Flugplatz am Dienstag ein Jagd¬
doppeldecker tschechoslowakischer Herkunft und vier

Bombenflugzeuge von
Potz 62 eingetroffen.

dem französischen Typ

lolosa eingenommen
Paris , 11. August.

Das Journal meldet aus Hendaye , daß die
südlich von Sau Sebastian gelegene Stadt Toloja
am Dienstag abend von den nationalistischen
Truppen eingenommen worden sei. Wie die
Agentur Fournier dazu aus Sevilla meldet,
sollen beim Bombardement von Tolosa durch die
Artillerie der Nationalisten etwa 3VÜ Mann der
Regierungstruppen gefallen sein.

Spanisches slugreug abgeschossen
Lissabon , 11. August

Der nationalistische General Queipo de Llano
hat durch den Rundfunk bekanntgegeben , daß in
Pueto de Leon ein Flugzeug der Linksregierung
abgeschossen worden sei, wobei der Pilot ums
Leben gekommen ist. Der General bestätigte
ferner , daß die berühmte Alhambra in Granvda
von Flugzeugen der Linksreaierung bombardiert
worden sei. Die Flieger hätten insgesamt sieb¬
zehn Bomben abgeworfen , die jedoch glücklicher¬
weise nicht explodierten.

In Nom abgebliyl
R o m, 11. August.

Der von der Madrider Regierung als Bot¬
schafter nach Rom berufene spanische Gesandte in
Bern , Aguinaga , hat nach zehntägigem Aufenthalt
in Rom am Dienstag zum ersten Male die spanische
Botschaft beim Quirinal betreten . Dabei kam es
zu sehr heftigen Auseinandersetzungen mit den
Votschaftsmitgliedern und Angehörigen der
spanischen Kolonie . Schließlich muhte Aguinaga
nicht nur auf die Uebernahme der Geschäfte ver¬
zichten , sondern sich sogar zur Unterzeichnung
seiner Rücktrittscrklärung bequemen . Aguinaga
verläßt am Dienstagabend die italienische Haupt¬
stadt und begibt sich zunächst nach Paris.

Migkeil der sliikkllingsdampfer
Berlin , 11. August

Nach Eintreffen der beiden Torpedoboote
„Möwe " und „Condor " in den spanischen Küsten-
gewässern in der Nacht von Montag auf Dienstag
befinden sich dort zwei Panzerschiffe , ein Kreuzer
und sechs Torpedoboote . In Bilbao  sind noch
etwa 150 Deutsche , auf deren Abfahrt „Köln"
erneut gedrungen hat . Dampfer „Bcllona " der
Dampfschifffahrts -Eesellschaft „Neptun " in Bre¬
men liegt klar zur Einschiffung in Portu¬
gal  e t e. Torpedoboot „Albatros " hat am Sonn¬
tag 51 Flüchtlinge , darunter 27 Deutsche , in

Vayonne  eingeschifft . Etwa 5« Deutsche wollen
vorerst in Sän Sebastian  bleiben . Die
Flüchtlinge aus dem Hinterland haben Anweisung
erhalten , sich in Zumaya  zu sammeln . 50 Deut¬
sche, die auf dem Landwege nach Portugal geflohen
sind , haben sich in Lissabon  zur Heimreise
auf den „General Osorio " eingeschifft . Von den
fünf Schiffen der Slldgruppe liegen die Panzer¬
schiffe „Deutschland " in Barcelona, „Admi¬
ral Scheer " vor Alicante , das Torpedoboot
„Luchs " vor Cartagena. „Leopard " ist am
Dienstag srüh vor Jbiza (die südlichste der
Balearen -Jnsel ) eingetroffen und überwacht die
Einschiffung der Rückwanderer auf der „Schles¬
wig ". Das Boot soll anschließend nach Palma
(Mallorca ) gehen.

In Alicante  wurden am Montag 270
Flüchtlinge aus Madrid  auf Dampfer „Tan-
ganjika " eingeschifft . Weitere 250 sollen am Don¬
nerstag eintreffen . Die Beschlagnahme der deut¬
schen Verkehrsflugzeuge in Madrid ist aufge¬
hoben  worden . Aus Cartagena sind am Montag
13 Deutsche mit dem Dampfer „Malaga " abge¬
reist . Etwa 10 Deutsche sind noch in Lar ta¬
gen«  geblieben . Dampfer „Malaga " läuft
Dienstag unmittelbar Malaga an , da sich auf
Anfrage in Almeria  kein Deutscher zur Ab¬
reise gemeldet hat . Der nächste Flllchtlings-
dampfer für Eartagena ist Dampfer „Hermes " der
„Neptun " in Bremen.

Iran ;öfisch es Kriegsschiffmeutert
(Von unserem Pariser Vertreter)

Paris,  11 . August.
Der nach Barcelona zur Aufnahme fran¬

zösischer Staatsangehöriger entsandte fran¬
zösische Kreuzer „Duquesne " mutzte soeben
wegen Unruhen innerhalb der Besatzung die
spanischen Gewässer verlassen , um nach Tou-
lon zurückzukehren . Wie „ Paris Midi " be¬
richtet . sollen verdorbene Lebensmittel den
Anlaß zu heftigen Einsprüchen der Besatzung
gegen die Verpflegung gegeben haben . Von
Paris aus wurde daraufhin das Schiff sofort
in die heimischen Gewässer zurückbeordert.

Nachspiel einer sliegerlandung
London , 11. August.

Nach einer Meldung aus Ujda (Französisch-
Marokko ) sind die am 30. Juli bei Saida
gelandeten italienischen Flieger vom Straf-
gcrichtshof mit einer Gefängnisstrafe von einem
Monat und mit einer Geldstrafe von 200 Franken
wegen Lieferung von Waffen und Kriegsmaterial
mittels Flugzeugen ohne Kennzeichen bestraft
worden . Waffen und Flugzeuge sind beschlag¬
nahmt worden.

Zu zwei kotarmisten stößt ein dritter
Me Sowjetunion erfföfft iffr jährliches Nekrutenkontingent um SS vom kun- ert

Moskau , 11. August.

Die sowjet -amtliche Telegraphenagentur gibt
eine Verordnung der Sowjetregierung bekannt,
wonach das Einbernfungsalter für militärpflich¬
tige sowjetrusfische Staatsbürger , das nach dem
Wehrgesetz von 1939 auf 21 Jahre festgesetzt war,
künftig aus 19 herabgesetzt wird.

Der llebergang zum Einberufungsalter von
19 Jahren soll dergestalt erfolgen , daß in den
nächsten vier Jahren je anderthalb Jahrgänge
eingezogen werden , d. h. 1938 der Jahrgang 1914
und die Halste des Jahrganges 1915 ; 1937 die
zweite Hälfte des Jahrganges 1915 und der volle
Jahrgang 1918 ; 1938 der Jahrgang 1917 und
die Hälfte des Jahrganges 1918 ; 1939 die zweite
Hälfte des Jahrganges 1918 und der volle Jahr¬
gang 1919. Ab 1940 soll dann wieder je ein
voller Jahrgang eingezogen werden.

Die angekündigte Maßnahme erhöht die Aktiv¬
bestände des roten Heeres für die nächsten vier
Jahre um 60 v. H. Den Rekrutenausfall der
Weltkriegsjahre auf diese Weise einzuholen , kann
nicht der Sinn der Verordnung sein , da dieser
bei den Bevölkerungsverhältnissen der Sowjet¬
union viel weniger spürbar ist als in anderen
Ländern . Auch erwähnt die neue Verordnung
diese Frage mit keinem Wort . Außerdem wird
durch die Herabsetzung des Einberufungsalters
die Länge der Gesamtdienstzeit nicht berührt , die
nach wie vor bis zum 40. Lebensjahre reicht
und sich in Zukunft folgendermaßen stellen würde:
Vom 19. bis 24. Lebensjahre wird der Rotar¬
mist zur Linientruppe gehören , vom 25. bis 34.
Jahre zur Reserve 1. Ordnung und vom 35. bis
40. Jahre zur Reserve 2. Ordnung.

SSmal geschieden
Was man in Sowjetrußland unter Ehe versteht

Budapest , 11. August
Das in Budapest erscheinende Blatt „Pester

Lloyd " berichtet in Nummer 174 aus Sowjet-
rußland : „Die Mißbrauche , die mit der fowjet-
ruffischen Ehe getrieben wurden , gingen so weit,

Neue lerrorwelle in Palästina
Schüsse aus dem kinterkalt — Zafflrejcherote — Überfälle auf

jüdische omnibusse
Jerusalem,  11 . August.

In ganz Palästina ist eine neue , scharfe Terror¬
welle zu verzeichnen . In der vergangene « Nacht
wurden zwei britische Soldaten getötet und zwei
schwer verletzt . Getötet wurde auch ein Offizier
d-s seit einiger Zeit in Mablus garnisonierenden
Hochländer -Bataillons und ein Unteroffizier der
Fliegergruppe , die in ihrem Wagen auf eine im
Straßenpslafter verborgene Mine auffuhren . Der
Kraftwagen wurde völlig zerstört . Zwei andere
Soldaten der Flicgergruppe wurden bei der Rück¬
kehr vom Berge des Eethfemane aus dem Hinter¬
halt angeschossen. Dienstag früh wurde in der
Jerusalemer Altstadt ein Polizeifergeant durch
Schüsse aus dem Hinterhalt getötet . Die Täter
konnten in allen Fällen entkommen.

In Rospina  und T c l A v i v gab es infolge
von Schüssen und Bombenwürfen mehrere Ver¬
wundete , unter denen sich auch einige Frauen
befanden . Die meisten dieser Ueberfälle wurden
auf jüdische Omnibusse unternommen . Der
Bürgermeister des jüdischen Dorfes Mitzpah
am Eenezarcth -See wurde durch einen Bomben¬

wurf getötet . Bei Raselain  ereignete sich aus
bisher noch unbekannter Ursache ein Eisenbahn¬
unglück . 28 Güterwagen rasten führerlos in eine
alleinstehende Lokomotive , auf der der Heizer und
ein Zugbegleiter getötet wurden . Die Presse gibt
das Eindringen landfremder Freischärler zu. Die
Kommunistenverhaftungen dauern weiterhin an.

kin Nevolverattentttt
Paris , 11. August.

Aus Konstantine wird berichtet , daß am Mon¬
tagabend auf den ehemaligen Jmam von Kon¬
stantine 2i Ahmed Habibatni , der zurzeit Theo-
logieprofesfor ist, mehrere Revolverschllsse abgege¬
ben wurden . Sämtliche Kugeln verfehlten jedoch
ihr Ziel Der Täter konnte unerkannt entkommen.
Man glaubt , daß es sich um einen Racheakt han¬
delt . Si Ahmed Habibatni hatte sich bereit ge¬
funden , am Grabe des ermordeten Mufti Ben-
dali Mahmud die Gebete zu sprechen , weil er
selbst aus kabylischer Abstammung und ein Freund
des Ermordeten war Die Muftis von Konstantine
dagegen hatten die Gebetshilfe verweigert , weil
sie Bcndali Mahmud die kabylische Abstammung
nicht zuerkennen wollten.

daß sie selbst den Volkskommissaren zu stark
waren . Insbesondere übersteigt der Fall des Re¬
gierungskommissärs Wladimir Arjetschow
alles bisher Dagewesen «. Dieser Mann hat sich
nämlich innerhalb der letzten acht Jahre nicht
weniger als achtnndfünfzigmal vermählt und wie¬
der scheiden lassen . Seinen Ehen entstammen 10 2
Kinder.  Er machte sich eben das Eherecht zu¬
nutze , daß einem „Genossen " ohne weiteres ge¬
stattete , beim Standesamt die Scheidung zu be¬
gehren , um wenige Minuten später mit einer
anderen Frau die Ehe einzugehen . Als nun
Arjetschow zum achtundfünfzigstenmal zum Schei¬
dungsrichter kam und die Trennung seiner Ehe
begehrte , lehnte dieser sein Ansuchen ab ."

Kostspielige Fehlkonstruktion
Das größte britische U-Voot wird verschrottet

London , 11. August.
Das 2425 Tonnen große britische U-Boot „X 1" ,

das größte U-Boot der englischen Flotte , dessen
Baukosten sich auf über eine Million Pfund be¬
laufen haben , soll nach einer Meldung des „News
Chronicle " verschrottet werden . Als Grund wird
angegeben , daß es sich um eine Fehlkonstruktion

handele und das Boot trotz der nach den Probe¬
fahrten vorgenommenen Umbauten den Ansprüchen
nicht genüge . Als U-Boot sei es zu groß und als
Kreuzer entwickele es eine zu geringe Geschwindig¬
keit.

«Sie können Sott danken . . .
Ungarischer Legitimistenführer aus der Slowakei

ausgewiesen

Budapest,  11 . August.
Der päpstliche Prälat Nikolaus Grieger , ein

Führer der ungarischen Legitimisten , der zum Be¬
such von Bekannten in Körmöchanya in der
Slowakei weilte , wurde dort ohne jeden Grund
festgenommen , nach einem eingehenden Verhör auf
dem dortigen Gendarmeriekommando des Landes
verwiesen und über die Grenze abgeschoben.

In einer Unterredung erklärt Grieger , das Ver¬
hör , das ohne jedes Ergebnis verlaufen sei , habe
der tschechische Gendarmerieoffizier mit folgenden
Worten beendet : „Sie können Gott danken , daß
Sie Abgeordneter gewesen sind , sonst wäre es
Ihnen sehr schlimm ergangen ."

„Wir werden den widerstand brechen!
Sriechenlands Ministerpräsident sagt dem Kommunismus den Kamps an

Athen , 11. August.
Der griechische Ministerpräsident Metaxas

hielt im Rundfunk eine Rede , in der er aus¬
führte : „Ich wende mich an euch alle , Griechen,
vom ersten bis zum letzten Bürger , Bauern und
Arbeiter . Ich fordere euch alle auf , mit allen
euren Kräften an dem großen Werk der natio¬
nalen Wiedergeburt  mitzuarbeiten . Ihr
kennt jetzt die Gefahr , die von Feinden der sozia¬
len Ordnung und der griechischen Ueberlieferun¬
gen euch drohte . Besonders die Jugend war in
Gefahr , zugrunde zu gehen , da ihre Ideale be¬
sudelt  waren.

Die politischen Parteien , unfähig , aus dem
engen Rahmen kleinlicher Streitigkeiten heraus¬
zutreten , und nur von diesen Streitigkeiten lebend,
hatten eine erstickende Atmosphäre verbreitet , in
der sich ein Unwetter sozialen Umsturzes entladen
hätte.

Am 4. August hat die Handlungsweise des
Königs euch kurz vor dem Rande des Abgrundes
gerettet . Wir übernehmen die volle Verantwor¬
tung für unser Vorgehen . Ihr habt eure Freiheit
nicht verloren . Empfindet ihr nicht eme Er¬
leichterung?

Es handelt sich um eine zweifache Erleich¬
terung , nämlich von der kommunistischen
Tyrannei und von der Tyrannei der Par¬
teien , die beide eure Freiheiten einschränkten.

Nur diejenigen , die mit ihrer Straflosigkeit
Mißbrauch trieben , haben sie für immer verloren.
Laßt uns jetzt erwachen , um das Vaterland wie¬
der aufzurichten . Bereiten wir uns alle auf die
für das allgemeine Wohl notwendigen Opfer vor,
indem wir persönliche Wünsche zum Besten der
ganzen Nation hintanstellen . Sichern wir unserem
Lande Ruhe , Ordnung , Arbeit , eine glückliche Zu¬
kunft und eine neue Blüte griechischer Zivilisa¬
tion . Ich bin überzeugt , daß niemand bei dieser
erhabenen Aufgabe zurückstehen wird . Tausende
von Telegrammen , die ich unausgesetzt erhalte,
sind dessen eine Gewähr.

Ich wende mich insbesondere an dich, griechische
Jugend . Es ist nicht deine Schuld , daß deine
seelenlosen Regierungen dich mit Pessimismus er¬
füllten . Finde zu dir selbst zurück in einer ein¬
zigen Wirklichkeit , nämlich der des griechischen
Vaterlandes . Du kannst nicht leben ohne deine
Ueberlieferungen und Ideale . Fremde Theorien,
mit denen man dich vergifte » wollte , sind Liigen-

gebilde . Einzig und allein in dieser Rasse wirst
du Freude und Optimismus , die dir fehlten,
wiederfinden und alle Schwierigkeiten des Le¬
bens überwinden . Wirf weit weg von dir
schlechte Lektüre , die Unmoral und Feigheit lehrt.

Griechen und Griechinnen , Große und Kleine,
vorwärts , alle diszipliniert , alle ergeben der
griechischen Gesamtheit.  Wir sind ent¬
schlossen, unser Werk bis zum guten Ende zu
führen , sicher des Erfolges . Wir werden jeden
Widerstand zerschmettern und sind Zewiß , daß wir
eure unbegrenzte Unterstützung  haben
werden.

Sudetendeutsche turnen
im Sportpalast

Berlin , 11. August.
Im Berliner Sportpalast veranstaltet der

Reichsbund für Leibesübungen am Mittwoch um
20 Uhr im Geiste der olympischen Idee eine
Feierstunde der Turnschule Asch der Deutschen
Turnerschaft in der Tschechoslowakei , bei der
Männer - und Frauenturnen , Volkstänze und
Laienspiele zur Vorführung gelangen.

S;ean in lö Stunden 41 Minuten
überquert

An Bord des LZ . „Hindenburg ", 11. August.
Das Luftschiff „Hindenburg " erreichte Dienstag

um 11 Uhr MEZ . den Leuchtturm Fastnet Rock am
Eingang der Lang Island Bucht an der Süd¬
spitze Irlands . Damit hat das Luftschiff die Ent¬
fernung von Lakehurst bis Fastnet Rock, die 2814
Seemeilen (5211,5 Kilometer ) beträgt , mit einer
Durchschnittsgefihwindigkert von 90 Knoten
(187 Stdkm .) zurückgelegt . Auf der Strecke Belle
Jsle nördlich von Neufundland bis Fastnet Rock
hatte das Luftschiff eine Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 108 Knoten (185 Stdkm .) . Diese Strecke
ist 1890 Seemeilen (3130 Kilometer ) lang und
wurde in 16 Stunden 43 Minuten zurückgelegt.

LZ . „Hindenburg " landete um 22,28 Uhr glatt
auf dem Flughafen Rhein -Main , und hat somit
die Fahrt von Lakehurst bis zum Heimathafen in
nur 42 Stunden 53 Minuten zurückgelegt.

Nandbemerkung
Auf Grund einer Dcrein-

« l.» « . barung zwischen dem Reichs-
erste Kind zahlt ! hundesleiter des Reichs¬
bundes der Kinderreichen Stllwe und dem
Staatskommisfar der Stadt Berlin ist mit der
Gemeinnützigen Berliner Ausstellung - -, Messe-
unö Fremdenverkehrs -E . m. b. H. die Regelung
getroffen worden , daß die Mitglieder des Reichs-
bundcs der Kinderreichen Deutschlands gegen
Vorlegung ihrer Mitgliedskarte an der Aus¬
stellungskasse lediglich für das erste Kind eine
Eintrittskarte zu lösen brauchen , während die
übrigen Kinder kostenlos mit hereingenommen
werden können . Mit dieser Vereinbarung dürste
vielen Volksgenossen eine große Freude bereitet
worden sein , ist hier doch, ganz abgesehen von
der rein materiellen Seite , vor allem die ideelle
Wertschätzung der Kinderreichen , die dieses Ab.
kommen zustande brachte , maßgebend . Nach diesem
schönen Beispiel müßte es allen Unternehmen
staatlicher oder privater Art , wie auch allen Ver¬
anstaltern von Festlichkeiten oder Schaustellungen
Ehrenpflicht sein , dem kinderreichen Volksgenossen
den Besuch solcher Veranstaltungen durch vcr-
billigte Eintrittskarten oder sonstige Vergün¬
stigungen zu ermöglichen . Bedenke man doch, daß
es nicht zuletzt gerade der Kinderreiche ist, in
dessen Händen Wohl und Wehe unseres Vater¬
landes liegt . Gerade er und sein Nachwuchs muß
unbedingt Zutritt und Einblick erhalten in all-
Neuerungen und Einrichtungen politischer , kul¬
tureller oder wirtschaftlicher Art . „Nur das erste
Kind zahlt !" — wir wissen , daß dieser Parole
auch schon im Rahmen einiger anderer Unter¬
nehmungen segensreiche Wirkungen erzielt hat -
in Zukunft sollte sie zu einer Selbstverständlichkeit
auf allen  Gebieten des öffentlichen Lebens
werden . — d — l.

vergsteiger tödlich obgestürtt
München , 11. August.

Der 18jährige Hochschüler Heinz Schradc aus
Pforzheim stürzte im Gebiet des Säuling
(2838 Meter ) bei Füssen  tödlich ab.

Am Jfflingcr (2553 Meter ) bei Mcran verun¬
glückte der 18jährige Fritz Strauß aus Untermais
tödlich.

Am Reinersberg bei Berchtes gaben
wurde am Montag von einem Jäger die zer¬
schmetterte Leiche des 28jährigen Kurt Zander
aus Bitterfeld  gefunden . Er dürfte beim
Edelweitzsuchen aüsgeglitten und etwa 80 Meter
tief in einen Abgrund gestürzt sein.

FetLkec

Neueinweiffung des laffn - Venkmals
Rede des Reichssportsührers

Berlin , 11. August
Auf dem historischen Berliner Jahn -Turngiah

in der Hasenheide fand am Dienstagabend die
feierliche Neueinweihung des Jahn -Denkmais
statt . Dem Festakt wohnten 300 deutsche und aus¬
ländische Turner und Turnerinnen bei , die z«
den Olympischen Spielen in Berlin weilen.
Ferner marschierten Abordnungen der Partei-
gliederungen , - des Reichsbundes für Leibes¬
übungen und zahlreicher auslandsdeutscher Ver¬
einigungen auf.

Außer anderen Rednern sprach Reichssport -,
führer von Tschammer und Osten . Er hob her»»«,"
daß Iahn der nationalsozialistischen Idee so nM,
stehe , als lebte er mitten in unserer Zeit . Jak
Wiedererstehen dieses Denkmals solle nicht nur
Ausdruck der Dankbarkeit und Ehrfurcht sein , die
wir Iahn entgegenbringen , sondern vor allem
auch davon künden , daß sein Lebenswerk heute
Gemeingut unseres Volkes geworden ist . Daß dies
geschehen konnte , ist das alleinige und unbestreit¬
bare geschichtliche Verdienst Adolf Hitlers . Die
vom Führer in seinem Buch „Mein Kampf " fest¬
gelegten und mit der Jahn 'schen Idee überein¬
stimmenden Grundsätze sind es , auf denen sich die
Leibesübungen im nationalsozialistischen Staat
aufbauen.

Sroßfeuoc in Karburg-Wiltielmsburg
8 Lagerschuppen mit Holzvorräten vernichtet

Harburg -Wilhclmsburg , 11. August
Am Dienstag entstand in Harburg -Wilhclms-

burg aus dem Holzlagerplatz der Hobelwerke
Meyer K Wilkening ein Brand , der sich raich
ausdehnte . Aus über 50 Rohren wurde Wasser
gegeben . Die Bekämpfung des Feuers , das sichauf
eine Fläche von einigen hundert Quadratmetern
ausgedehnt hatte , war infolge der starken Rauch¬
entwicklung und des heftigen Ostwindes sehr
schwierig.  Die Feuerwehrleute konnten nur
mit Nauchhelmen an den Brandherd herangehen.
Sechs Lagerschuppen mit wertvollen Holzvorrötcn
wurden vernichtet . Die Entstehungsursache des
Brandes ist noch unbekannt.  Alle umliegen¬
den Jndustriebezirke konnten vor einem Uebel¬
greifen der Flammen bewahrt  werden.

Bedauerlicherweise sind bei den Löscharbeitcn
zwei Feuerwehrleute verunglückt . Sie erlitten
erhebliche Brandwunden und mußten ins Kran¬
kenhaus geschafft werden . Lebensgefahr besteht
sllr beide Verunglückten nicht.

London und Nibbenlrops krnennung
London, 11. August

Die Londoner Abendblätter begrüßen die Er¬
nennung von Ribbentrops zum deutschen Bot¬
schafter in London aufs herzlichste und bringen
die Nachricht an bevorzugter Stelle unter Beifü¬
gung von Bildern des neuen Botschafters und
seiner Frau . Im Reuterbericht heißt es u. a.,
Herr von Ribbentrop sei ein fähiger Diplomat,
der i.n England bereits gut bekannt sei. Er habe
viele einflußreiche Freunde in England , unter
ihnen Lord Londonderry , dessen persönlicher Tast
er erst kürzlich gewesen sei. Seine diplomatischen
Fähigkeiten seien ausgezeichnet bei seiner erfolg-,
reichen Tätigkeit beim Abschluß des deutsch-eng¬
lischen Flottenabkommens zu erkennen gewesen.

Preß Association weist auf von Rippentrope
Tätigkeit als Beauftragter in Abrüstungsfragen
1934 und auf seinen Beitrag zur deutsch-englischen
Vcrständigung hin.

Regicrungsrat Reineckc wurde zum Minister,
burodirektor im Reichs - und Preuhisckren Wirlick^
Ministerium ernannt . Pg . Reinecke . der sich bcsond
Verdienste um die nationalsozialistische Bewegung
worden hat , gehört der NSTAP . seit dem Jahre 0
unter der Nummer 3(K6 an.
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Rotterdam führt
Der Seeverkehr der vier großen Nordseehäfen im ersten Halbjahr
Bremens Verkehrsgewinn

Der seit 1933 zu verzeichnende ständige Wirt-
schaftsaufschwung in den Hinterländern der
großen festländischen Xordsoehäfen findet auch
in der Verkehrsentwicklung dieser Häfen im
1. Halbjahr 1936 seinen Niederschlag . In allen
Häfen ist eine stetige , beachtenswerte Ver¬
kehrssteigerung eingetreten . Hierbei wiesen
allerdings die Westhäfen infolge ihrer günsti¬
gen Lage zum Ruhrgebiet eine stärkere Zu¬
nahme als Hamburg auf , weil der gewaltige
Massengutverkehr dieses Industriegebiets ( im
Eingang Erze und im Ausgang Kohlen ) fast
ausschließlich seinen Weg über diese Häfen
nimmt.

Welche Bedeutung Rotterdam und Antwerpen
für den Außenhandel des Deutschen Reiches be¬
sitzen . geht schon daraus hervor , daß im
1. Halbjahr 1936 allein 72 */a des Rotterdam« 1
und 22 V» des Antwerpen « - Verkehrs Durch¬
fuhrwaren mit Deutschland darstellten.

Verkeil rsfördernd hat naturgemäß die im
April 1935 erfolgte Helga -Abwertung auf die
Entwicklung Antwerpens  gewirkt , deren
nachteilige Folgen für Rotterdam die niederlän¬
dische Regierung durch umfangreiche Stüt¬
zungsmaßnahmen zu beseitigen suchte . Zwei¬
fellos hätte Antwerpen auch im 1. Halbjahr
1936 die stärkste Entwicklung von allen Häfen
genommen , wenn nicht vom 3. bis 21. Juni 1936
der Hafenarbeiterstreik den gesamten Seever¬
kehr lahmgelegt hätte . So konnte hauptsächlich
Rotterdam  einen beträchtlichen Aufschwung
nehmen . Aber auch die deutschen Nordseehäfen
scheinen aus dem Antwerpen« 1 Streik Vorteil
gezogen zu haben . Denn der Verlust Antwer¬
pens im Juni gegenüber dem vorjährigen Juni
in Höhe von 416 Schiffen mit 672 000 NRT . und
762 000 t Ladung ist nicht nur Rotterdam (plus
307 Schiffe mit 537 000 NRT . und 328 000 t ) ,
sondern auch Hamburg und Bremen (plus
170 Schiffe mit 245 000 NRT . und 397 000 t ) zu¬
gutegekommen , ganz abgesehen von dem Ver¬
kehrsgewinn der übrigen niederländischen
Häfen Dordtrecht, . Terneuzen und Vlissingen.

Trotz des Streiks zeigte aber das gesamte
Halbjahresergebnis 1936 auch für Antwerpen
eine bemerkenswerte Erhöhung . Als wichtigster
Konkurrent Antwerpens konnte Rotterdam im
1. Halbjahr den größten Verkehrsge¬
winn  gegenüber dem Vorjahre mit 1,27 Hill.
NRT . oder 14,6 Vo für sich buchen . Es folgt
Bremen  mit 0,28 Hill . NRT . oder 6,9 °/o, Ant¬
werpen mit 0,51 Hill . NRT . oder 5,8 Vo und in
fast gleichem Verhältnis Hamburg mit 0,49
Hill . NRT . oder 5,4 %>. Damit ist Rotterdam
in der Reihenfolge der großen Nordseehäfen an
die führende  Stelle getreten . Auch Hamburg
tibertraf wieder Antwerpen,  das somit
auf den dritten Platz gesunken  ist.

In der gleichen Richtung liegt die Entwick¬
lung des Warenverkehrs  zur See . Auch
hier hat Rotterdam die günstigste Entwicklung
genommen . Die Zunahme stellte sich gegenüber
dem Vorjahr auf 2,1 Hill , t oder 16,1V ». Dann
folgt Antwerpen , das vorwiegend durch die
ständige Erhöhung des Hassengutverkehrs eine
Steigerung um 1,4 Hill , t oder 15,8 Vo aufwies.
Auch Hamburg konnte seinen Warenverkehr um
1,1 Hill , t oder 10,8 Vo vergrößern , eine Ent¬
wicklung , die aber nicht nur wie in den West¬
häfen auf den Hassengutumschlag zurückzu¬
führen ist . Infolge der gesunkenen Kohlenaus¬
fuhr stieg der Bremer  Verkehr nur um
93000 t oder 2,9 Vo.

In allen Häfen ist sowohl der Wareneingang
als auch der Warenausgang an der Steigerung
beteiligt . Der Bedarf der einzelnen Hinterlän¬
der , insbesondere der deutschen Wirtschaft , an
ausländischen Rohstoffen und Nahrungsmitteln
hatte in sämtlichen Häfen eine bemerkens¬
werte Erhöhung des Warenein¬
gangs  gegenüber dem Vorjahr zur Folge , die
in Antwerpen mit 1,05 Hill , t oder 22,5 V» am
größten war . Es folgt Hamburg mit 0,82 Hill , t
oder 12,1 Vo, Rotterdam mit 0,86 Hill , t oder
11,1 Vo und Bremen  mit 0,04 oder 3,1 Vo. Be¬
merkenswert ist , daß entsprechend der Entwick¬
lung des deutschen Außenhandels in fast allen
Häfen nicht nur Rohstoffe , sondern auch Nah¬
rungs - und Genußmittel in starkem Haße an der
Zunahme beteiligt waren . Die größte Zunahme
entfiel auf Hamburg mit 288 000 t. Aber auch
Antwerpen war mit einer Steigerung von
276 000 t in bedeutendem Haße an der Erhöhung
beteiligt . Rotterdams Anteil war mit 167 000 t
erheblich geringer . Bremen  erlitt sogar einen
Verlust von 33 000 t.

Auch der Warenausgang  zeigte infolge
der Ausfuhrförderung in allen Häfen steigende
Bedeutung . Die stärkste Zunahme entfiel auf
Rotterdam , dessen Versand allein um 1,23 Hill , t
oder 23,4 V» stieg . Dann folgt Antwerpen mit
0,40 Hill , t oder 8,8 Vo, Hamburg mit 0,24 Hill , t
oder 7,9 Vo und Bremen  mit 0,5 Hill , t oder
2.8 V». Die erhebliche Steigerung in den auslän¬
dischen Welthäfen ist vorwiegend auf die Er¬
höhung des Rohstoffumschlags zurückzuführen.
Die Fertigwarenausfuhr  gestaltete sich
jedoch am günstigsten über die deutschen
Nordseehäfen . Von allen Häfen hatte Hamburg
im 1. Halbjahr die größte Steigerung seiner
Fertigwarenausfuhr mit 187 000 t aufzuweisen.
Es folgt Rotterdam mit 116 000 t und Bremen
mit 105 000 t, während Antwerpen infolge des
Streiks einen Rückgang von 278 000 t zeigte.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Berlin 10. ab Ha*

lifax . Der Deutsche 10. ab Bremerhaven . Europa
8. ab Newyork . Friderun 10. ab Hongkong nach Ra-
baul . General von Steuben 10. ab Bergen nach Bre¬
merhaven . MS Havel 9. ab Schanghai nach Dairen.
Helgoland 11 an Hamburg . MS Nürnberg 11; ab
Nordenham nach Hamburg . Orotava 10. an Ant¬
werpen . MS Saar 9. an Tampico . Sierra Cordoba
10. an Bremerhaven . Schleswig 8. Gibraltar passiert
nach Ibizza . Spree 10. ab Leixoes nach Le Havre.
Stuttgart 9 ab Harn merkest nach SvartiseD.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Bäreufel « 10. Gibraltar passiert . Drachen¬
fels U. von Rotterdam . Freienfels 9. in Port Elizabeth.
MS Olbers 10. von Vigo nach Hamburg . Reichenfels
10. in Antwerpen . Sonnenfels 10. TJshant passiert.
Stahleck 10. in Sevilla . Uhenfels 10. von Livorno.
Wolfsburg 10. von Khoramshar nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun " . Bremen.
Elin 10. von Bergen nach Drontheim . Flora 11. Holte¬
nau passiert nach Drontheim . MS Iris 11. in Köln.
Leander 11. in Rotterdam . Leda 10. von Rotterdam
nach Gdingen . Mercur 11. in Bremen . Minos 11. Hol¬
tenau paasien nach Bremen . Neptun 10. Emmerich
passiert nach Köln . Nixe 10. von Norrköping nach
Bremen . Pallas 10. in Stettin . Perseus 10. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen . Themis 11. von Köln
nach Rotterdam . Vesta 9 von Setubal nach Vigo.
Sensal 10. von Königsberg nach Elbing

N achmittagsmel düngen : Astarte 11. von
Bremen nach Rotterdam . Castor 11. Emmerich pass,
nach Köln . Egeria 1-1. in Königsberg . Jupiter 11.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Minos 12. in
Bremen . Orest 11. in Altona . Perseus 11. Emmerich
pass , nach Köln . Phaedra 11. in Königsberg . Theseus
11. in Gefle. Triton 11. in Delfzyl . Vesta 10. von Vigo
nach Antwerpen . Victoria 11. von Malmö nach Stock¬
holm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
11. von Bremen nach Landen . Alk 10. von Aarhus nach
Gdingen . Amisia 10. von Stettin nach Bremen . Gon-

Oie Erhöhung der Fcrtigwarenausfuhr über
Hamburg und Bremen zeigt , daß beide Häfen in
bedeutendem Maße an der Ausfuhr hochwertiger
deutscher Güter beteiligt sind.

Die Ergebnisse der Ausfuhrstatistik des
1. Halbjahres lassen eindeutig erkennen , daß
die beiden deutschen Nordseehäfen entsprechend
ihrer besonderen Lage und ihren besonderen
Aufgaben in der Exportfront der deutschen
Wirtschaft auch gegenüber den ausländischen
Welthäfen beachtenswerte Erfolge  er¬
zielt haben!

Noch nicht flott . Wie gemeldet , ist am Sonn¬
abend der 10 000 Tonnen große französische
Dampfer „San Francisco “ bei T-Iaisborougli -Sand
im Nordosten Englands aufgelaufen . Es ist bis¬
her nicht gelungen , den Dampfer wieder flott
zu  bekommen. Von den bei Borkum stationier¬
ten Bergungsdampfern „Seeteufel “ und „Sirn-
son ", die noch . am Sonnabend zur Hilfeleistung
ausgelaufen waren , befindet sich der erstero be¬
reits auf der Heimfahrt und dürfte im Laufe
des Dienstags Borkum wieder anlaufon , während
der Bergungsdampfer „Simson “ in der Nähe des
aufgelaufenen Schiffes auf Station gegangen
ist . Man beabsichtigt , die Ladung  des Damp¬
fers „San Francisco “ zu löschen,  um dadurch
das Schiff wieder freizubekommen . Die Besat¬
zung des französischen Schiffes befindet sich
noch an Bord , da bei dem gegenwärtig herr¬
schenden günstigen Wetter vorläufig keine Ge¬
fahr für den Dampfer besteht.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 12. und 13. August voraussicht¬
lich mit folgenden Schiffen : Hansa , Europa , Co-
lumbus , New York , St . Louis.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Der La Plata war sehr fest , und zwar nicht nur
für prompte Verschiffungen , sondern auch für die
späteren Daten . Ein 10 OOO-Tonner erzielte von San
Lorenzo nach Antwerpen 19 sh 9 d gleich 1 sh 6 d über
der Mindestrate . Von Necochea nach Antwerpen wur¬
den 6 d über Minimum bezahlt , und für 20. November

dor 11. an Memel. Elster 10. an Leningrad . Erpel 11.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Falke 10. ab Le
Havre nach Hamburg . Ganter 9. Brunsbüttel pass,
nach Libau Meise 11. an Boston . Oliva 10. an Ant¬
werpen . Ostara 10. von Hernösand nach Bremen.
Strauß 10. an Helsingfors . Wachtel 11. Holtenau
passiert nach Bremen . Möwe 31. von Hüll nach Bre¬
men . Fasan 11. von Bremen nach Hüll.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie G .m. b. H.) Achaia 10. von Istanbul nach
Rodosto . Akka 10. in Alexandrien . Angora 9.
von Lissabon nach Rotterdam . Arkadia 10. von Sa¬
mos nach Izmir . Chios 10. von Panormos nach Ham¬
burg . Delos 11. von Bremen nach Antwerpen . Ithaka
9. von Piräus nach Istanbul . Macedonia 10. Gibraltar
pass , Smyrna 10. in Triest . Sonnenfels 10. TJshant pass.
Sparta 10. von Algier nach Tunis . Tinos 11. in Bremen.
Yalova 10. in Faro

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
MS Seattle 9. ab Portland nach San Franzisko . Staß¬
furt 10. ab Vlissingen nach Cristabai . — Westindien/
Mittelamerika : Troja 10. an Kingston . Feodosia 10. an
Antwerpen . MS Patatia 10. Ouessant pass , nach Bar¬
bados . — Westküste Südamerika : Ammon 10. ab Cal-
1-äo . Amasis 10. an Antwerpen . MS Rhakotis 10. ab
Gallao nach Eten . — Südafrika/Austraiien/Niederländ .-
In-dien : Cassel 10. Cap Verde pass , nach Kapstadt.
Leuna 10. ab Brisbane . Gera 10. ab Port Said nach
Marseille . Hamm 8. an .Bintang . MS Heidelberg 10.
ab Soerabaya . — Ostasien : MS Ruhr 10. Aden pass,
nach Suez. MS Sauerl and 9. ab Hongkong nach Ma¬
nila . MS Ramses 10. an Taku . MS Burgenland 10. an
Manila . MS Anubis 9. an New Orleans . MS Lever¬
kusen 9. an Suez. MiS Ermland 10. an Antwerpen.
Neumark 9. ab Colombo nach Penang . — Vergnü¬
gungsreisen : Oceana 11, an Hamburg . MS St . Louis
10. an Kopenhagen-

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 10. in Montevideo . MS General Osorio
10. von Boulogne s. m. nach Bremerhaven . Madrid
10. von Pernambuco nach Madeira . Entrerios 9. von
Rio Grande nach Sao Francisco do Sul . Eupatoria
11. in Hamburg . Georgia 9. in Bahia . Halle 10. in

Cancelling erzielte ein anderer Dampfer 19 sh 41/* d,
Basis England , mit der Option Antwerpen/Rotterdam.
Nach Kanada wurde ein Dampfer von 0300 t fitr die
zweite Hälfte nächsten Monats zu der guten Rate
von 21 sh geschlossen.

Die Nachfrage nach Getreidedampfern von M o n -
treal  ist noch immer ziemlich enttäuschend , wenn
man die kürzlichen etwas freieren Verkäufe von
Manitobaweizon in Betracht zieht . Es wurde nô och
ein Dampfer aufgenommen von Montreal/Sorel/Quebec
nach England/Kontinent für 3./30. November zu der
Mindestrate von 2 sh 3 d. Dieses Schiff kommt mit
Getreide von Argentinien . Anfang September -Raum
wurde gebucht für Ŝ ahlerzeugnisse von Sydney C.
B. nach Manchester . Das in diesem .Jahre fertig-
gestellte Motorschiff ...I o h a n n e s Molke  n h u hr
wurde In Zeitcharter geschlossen mit Anlieferung
Montreal und Rückgliederung England/Kontinent zu
8 1.1(1, wahrend ein Motorschiff von 9230 t mit An¬
lieferung Siirlatlantik und Rücklieferung ebenfalls
Engl and 'Kontinent zu $ 1.23 aufgenommen wurde . Für
K u b a zuckev gab es keine neuen Abschlüsse , wah¬
rend die Nordpnzifik -Befrachter Schiffsraum auf
Fio.-Bedingungen nach Europa benötigen.

Das Geschäft von Australien  ist flau , dagegen
haben die Befrachter von Sojabohnen von Dairen
wieder Nachfragen Vorliegen für die späteren Posi¬
tionen . Geschlossen wurde ein Schiff von 7890t nach
Rotterdam/Hamburg zu der unveränderten Rate von
23 sh fi d. Für Saigonreis wurden keine neuen Alf
Schlüsse berichtet , wogegen von Indien Schiffsraum
benötigt wird.

In den verschiedenen heimkehrenden Mitte .! »
meermärkten  herrscht weiter feste Stimmung.
Das Geschäft vom Schwarzen Meer wird durch die
Forderung der Reeder nach höheren Raten etwas be¬
hindert , ebenso die Getreidebefrachtungen von der
Donau . Von Constantza/Varnn/Burgns wurde dagegen
ein 8009-Tonner für zweite Hälfte dieses Monats auf
der Basis von 13 sh Antwerpen/Rotterdam mit der
Option engl 5sehe Häfen zu 13 sh 9 d geschlossen . Erz-
absehliisse von Nordafrika und Spanien , wurden nicht
getätigt.

Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen , D „Ama¬
rante “. 10 000 t , 10 Pzt ., 19 sh 9 d, Schwergetreide,
Option Rotterdam 20 sh, beide Häfen 20 sh 3 d,
23. August/10 . September . — San Lorenzo—Kanada , D
„Newton Beech " . 6300 t , 10 Pzt „ 20 sh 6 d, Schwer-
getreide , 13./30. September . — Montreal —England/
Antwerpen/Rotterdam , D „Newton Beech“, 31000 Qrs.,
10 Pzt ., 2 sh 3 d per Qr.„ Schwergetreide , 6./30. Nov.
— Zeitcharter : MS Johannes Molken-
buh  r ‘\ 8030 t d. w., 8 1.10, Lieferung Montreal,
Ueberreise , Rücklieferung England/Kontinent , Aug.f
September . — Wales —Djibouti , 6500/7000t , 12 sh 6 d,
Kohlen , 13 sh 6 d Briketts , Mitte September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 10. August:
Ligur schwcd . von Plymouth , Rah . & Stadt !.. Röch¬

ling . Greyfriars engl , von Newcastle , Fieser &

Buenos Aires . Münster 8. in Rosario . Parana 10. in
Rio Grande . MS Pernambuco 11. in Bremen . Planet
11. in Rotterdam . Sachsen 10. von St . Vincent nach
Rotterdam . Steigerwald 10. in Dordxecht . Uruguay
10. in Santos . Westerwald 9. ln Victoria . — Ver¬
gnügungsreise : MS Monte Rosa 11. von Hamburg
nach London . Cuxhaven pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 9.
ab Freetown . Nicea 9. ab Freetown . Wakarna 8. an
und ab Las Palmas . Wameru 10. Ushant pass . — Süd-
Ost-Afrika : Wangoni 8. ab Daressalam . Njassa 10. an
und ab Lissabon.

H. C. Horn . Hamburg . MS Ingrid Horn 10. in
Antwerpen . MS Frida Horn 10. von San Juan nach
Le Havre , Azoren pass.

Reederei F. Laolsz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua 26. 7. 0 Grad Süd 29 Grad West . Segler Priwall
1. 8. 52 Grad Süd 64 Grad West . Planet 9. Ouessant
pass . Poseidon in Hamburg . Panther 2. von Ti ko nach
Hamburg . Puma 6. von Hamburg nach Tiko . MS
Pionier 1. von London nach Kingston . MS Pelikan
9. von Tiko nach Hamburg . MS Potitos in Hamburg.
MS Python 4. Kanarische Inseln pass . .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 10. Ouessant pass . Cronshagen 10.
Finisterre pass . Tenerife 10. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m, b. H., Hamburg.
MS Clio 10. von Valloe nach Guiria/Caripito . MS
Svithiod 10. in Belfast . MS F . J . Wolfe 11, von Ham¬
burg nach Fawley . MS Senator 10. von Hamburg
nach Rotterdam . MS Baltic 9. von Aruba nach St.
Vincent.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha Hendrik
Fisser 8. von Lulea nach Emden . Lina Fisser 10. von
Königsberg nach Stettin.

Kriegsmarine
Fischereischufczboot „E 1b e“ 10. vor Timmendorf.

Poststation bis 13. Kiel , ab 14. bis auf weiteres wie¬
der Wilhelmshaven . Vermessungsschiff ,,M e U o r“10. ab Kiel.

Reichliche Hcringsfänge der Niederlande im
Juni . Ende Juni waren 36 ( im Vorjahr 31)
Dampflogger und 143 (106) Motorlogger für.
den Heringsfang in Betrieb . Außerdem 11 (11)
Motorlogger der polnischen Gesellschaft in
Scheveningen . Es wurden von ihnen insgesamt
32 385 (18 805) Kantjes Matjesheringe , 5 (— )
Kantjes Vollheringe und 505 (452 ) Kantjes
Magerheringe - gefangen , insgesamt also 32 89o
(19 257) Kantjes oder 3,13 Mill . kg (1,83 Mill.
kg ) im Werte von 467 416 hfl . gegen 299 967 hfl.
im Juni 1935. Der mittlere Wert des Kantjö
stellt sich hiernach auf 14,15 hfl . gegen 15,49 hfl.
im Vorjahr.

Der niederländische Außenhandel im Juli . Der
Wert der niederländischen Einfuhr ( ohne Gold
und Silber ) betrug im Juli 80 ( im Vormonat 77)
Mill . -hfl . und der der Ausfuhr 60 ( im Vor¬
monat 53) Mill . hfl . In den ersten sieben Mona¬
ten belief sich der Wert der Einfuhr ( ohne
Gold und Silber ) auf 546 Mill . hfl . gegen 351
Mill . hfl . in der gleichen Vorjährszeit . _ Der!
Wert der Ausfuhr stellte sich in der gleichen
Zeit •auf 378 Mill . hfl . gegen 373 Mill . hfl . in
den ersten sieben Monaten des Vorjahres . Die
Einfuhr von Gold und Silber belief sich im Juli
auf 29,30 Mill . hfl . und die Ausfuhr auf 8,65
Mill . hfl.

Die amerikanische Atlantic Coast Dins 'er¬
klärte die übliche Quartalsdividende .von
25 Cents.

v. Doernum , Klembt , Koks . Danahrone engl . von.
Dublin , Nie. Haye & Co., Sehlaohthof , Vieh . Naval
dtseh . von Stettin , D. G. Nentun , J . H. Bachmann,
Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 11. August:

Tinos dtseh . von Hamburg . Bönlng & Co., Hafen
II . Sch. 18. Nordmark dtseh . von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II . Seh . 15. Pernambuco . dtseh.
von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Seh . 11.
Helene dtseh . von Archangelsk , Hab . & Stadti .»
Krages , Holz . Mercur dtsoh . von Königsberg , D. G.
Nentun , Hafen I . Seh. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. August:

Pluto dtseh . nach Antwerpen , Rah . & Stadti .,
Stückgut . Helgoland dtsoh . nach Hamburg , Gehr.
Specht , Restladung . Jupiter dtseh . nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Optima dtseh . nach
Antwerpen , Rah . & Stadti .. Stückgut . Karin Thorden
finnl . nach Heisingfers , Batavier . Kohlen.
Ahgegangene Seeschiffe am 11. August:

Delos dtsoh . nach der Levante , Bönlng & Co.,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , dem 12. August:
Hafen I : Achilles 8, Heotor , Ludwig 10, Kong Alf 3,

Hans Carl 5, Finland 7. ^ .
Hafen II : Nordmark 15 (800 58), Isar 15 (801 64)#

Rheinfels 12, Pernambuco 14 (853 39), Memel , Mer¬
cur 16. Tinos . Galilea 18 (854 90). Crefeld (Erzplatz ).

Holzhafen : Hercules (Los . & Wardenburg ). Geier
(Steinbr . & Berninghausen ), Naval (J . H. Bachmann ).

Hohentorshafen : Birkenau (Finke & Biinemann ).
Industriehafen : Ligur , Tyra Bratt (Röchling ). In --,

ger Töft (Hütte ). Taube (Kohlenhandel ), Lumme,
Greyfriars (Klembt ), Helene (Krages ).

Werft : Sohwabenland (Dock V), Terje Viken (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Sierra Cordoba.
Hamburg : Helgoland , Weser , Memel, Nienburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12. August 10.25 23.11 10.05 22.51 8.05 20.51
13. August 11.51 — 11.31 — 9.31 22.23
14. August 0.48 13.18 0.23 12.58 10.58 23.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen
9. August 1.48 2.28

10. August 1.48 2.27
11. August 1.46 2.20

gegen 7 Uhr
Hameln

1.66
1.57
1,56

Minden
2.16
2 .10
2.05

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

27. Juli : ApothekerassistentWilhelm Hamel-
mann Ehefr., geb. Flothmeier, Niederblockland 35.

3. August: Lokomotivführer August Fislage
Ehefr., geb. Schräder, Sudweyhe 110.

4. August: Schlosser Walter KirschEhefr., geb.
Schnackenberg, Drakenburger Str . 85.

5. August: Arbeiter Konrad Böken Ehefr., geb.
Meyer Ehefr., geb. Kruse, Hakenburger Str . 50.

5. August: Gärtner Woisgang Bock Ehefr., ged.
Wiegmann, Butendiek Nr. 49. — Konditor
Berthold Johannes Ehefr., geb. Meyer, Er.
Hundeftr. 32/33.

6. August: Feldwebel Paul Bertram Ehefr.,
Althage, Gr. Sortillienstr. 59.

6. August: DiakonHarm Bloempott Ehefr., geb.
Dornhöfer, Korsfsdeich11. — Maschinenschlosser
Albert Tauke Ehefr., geb. Meyer, Haferkamp 1.

7. August: BehördenangestellterJohann Behr-
mann Ehefr. geb. Sandmann, Michaelisstr. 27.
■— AutoschlosserFriedrich Peper Ehefr., geb.
Krebs, Ochtumstr. 27.

7. August: Bauunternehmer Diedrtch Frese
Ehefr., geb. Stehmeier, Habenhausen, Holzdamm
12. — Zollinspektor Christian Detken Ehefr., geb.
Mühlbach, Scharnhorststr. 105. — Handlungsgeh..
Johann Kaum Ehefr., geb. Eisberg, Knoopstr. 26.
— Handlungsgehilfe Franz Nagel Ehefr., geh.
Mereier, Bachftr. 36.

8. August: Steward Joachim Litfchke Ehefr.,
geb'. Hanfchmann, Erundftr. 31. — Handlungsgeh.
Herbert Höper Ehefr., geb. Ebeling, Erambker
Heerftr. 105. — Handlungsreisender Eberhard
Pohland Ehefr., geb. Werner, Eeorg-Eröning-
Str . 20.

8. August: . Tischler Friedrich Wilhelm Kluck
Ehefr. geb Reetz, Arsten, Arsterdamm115, —
SchlosterFritz Follmer Ehefr., geb. Schickgramm,
Wormserstr. 41. _ .

9. August: Heizer Albert Eottschalk Ehefr., geb.
Kratschiner, Am Syndikushof32. — Kllper Johann
geb. Polzin, Am schwarzen Meer 130.

Mädchen
2 August: Meister d. Schutzpolizei Albert

Specketer Ehefr., geb. Sandhosf, Lilienthaler
Heerftr. 150.

4. August: Waschmeister Gerhard Langer Ehezr.,
geh. Blume, Rablinghauser Landstr. 54. — Kraft¬
fahrer Alfred Cordes (genannt Hermann) Ehefr.,
geb. Birnschein. Plantage 58.

5. August: Buchhalter Theodor Focken Ehefr.,
geb. Brandt, Hohentors-Heerstr. 48. — Landwirt
Johann Schloo Ehefr., geb. Husmann, Moorende 6.

5. August: Handlungsgehilfe Ludwig Gröte-
meier Ehefr., geb. Kufawfki, Rennstieg 8.

6. August: SparkastenangestellterCarl Hemken
Ehefr., geb. Ruhe, Kirchweyhe359.

6. August: TischlermeisterFriedrich Heitmann
Ehefr., geb. Kackebart, Baden 155.

7. August: Arbeiter HeinrichMahlstedt Ehefr.,
geb. Erabedunkel, Wulfhoop 30. — Sparkasten¬
angestellter Rudolf Eggers Ehefr., geb. Rüste,
Verdener Str . 12.

7. August:: Takler Paul Fender Ehefr., geb.
Mangels, Marsteler Str . 3.

8. August: SchuhmacherHeinrichRode Ehefr.,
geb. von Ohlen, Eastfeldstr. 81. — Lageraufseher
Rudolf Müller Ehefr., geb. Piatkowski, A. d.
Kämenade25.

8. August: Rangierarbeiter Robert Schmidt
Ehefr., geb. Broszeit, Buchtstr. 34. — Ingenieur
(p -'’rtrb Bläst Ehefr., geb. Voll. MünchenerStr.
I" 7 ' Bäcker Diedrich Koch Ehefr., geb. Weber,
Moorstr. 29.

Aufgebote
5. August: Arbeiter Wilhelm Ludwig Wellbrock

und Maria Ernestine Weber, geb. Tonding. —
ZimmermannWalter FriedrichKämpf und Doro¬

thea Marie Elisabeth Burhop. — TischlerGeorg
TheodorJohannes und Emma Charlotte Amthor.
— Schiffer Fritz Heinrich Hermann Dietrich
Krllckemeier, Rinteln , und Elfriede Rudow. —
Schloster Karl Friedrich Miller und Anna Marie
Luise Schröder. — Matrose Josef Knzyk und
Eäeilie Wilhelmine Martin . — Vaufchlosser
Joseph Eduard Wafzezynski und Marie Margarete
Johanne Schriever. — Schiffsoffizier Heinz
Flörcken, D. „Oder", und Therese Anita Weber.
— Schiffbauer Christian Friedrich Brüggemann
und Katharine Elise Grebe. — Kaufmann Emil
Eggers und FriederikeLouiseHenriette Boelkner.
— Kaufm. AngestellterJohann Ehristian Meene
Lauterbach und Wilhelmine Karoline Kiel. —
ReichsbahnbaumeisterOtto Herbert Karl Kaiser
und Hedwig Margarete Elisabeth Kirchmeyer,
Mallist (Kr. Ludwigslust). — Assistenzarzt Dr.
med. Reinhard Paul Aschenbrenner, Freiburg
(Breisgau), und Lolita Margareta Annie Louise
Irma Hollweg. — Beifahrer Adolf Gustav Hoppe
und Luise Lüerst. — KonditormeisterKarl Hugo
Adolf Bellosa und Martha Christine Dora Leuer.
— VersicherungsangestellterHermann Heinrich
Adolph Carstens und Jda Friederike Carstens,
geb. Techt.

6. August: AutomechanikerRolf Robert Fritsch
und Louise Frieda Richter. — Kaufm. Angest.
Arthur Carl Wilhelm Preust und Margarethe
Marie Franziska Zander. — Schneider Diedrich
Johann Vodmann und Margarete Wilma Worth¬
mann. — Arbeiter Reinhold Matys und Edith
Minna Anna Marie Schwemmer. — Montage¬
leiter Hans Bonarewitz und Emma Gertrud
Lisbeth Lindner. — Kräftwagenführer Hermann
Koldehofe und Margarete Meyer.—Schiffsoffizier
Hermann Gerold Dirks, Bremerhaven, und
Wilma Dorette Johanne Henjes. — Handlungs¬
gehilfe Erich Heinrich Wilhelm Brüdern und
Gertrud Sophie Marie Rodehorst. — Amts¬
gerichtsrat Dr. für. Fritz Alfred Hopf, Freiberg
(Sachsen), und Hildegard HedwigMartha Emma
Schmieske. — MetallschleiferAlfred Tarnowsky
und Beta Marie Helene Sander. — Schloster
Johann Hinrich Meyer und Mariechen Clara
Otte, Oyten. — HandlungsgehilfeRichardFriedr.
Willens und Anneliese Selma Gertrud Alwine
Schmidt. — Arbeiter Karl Friedrich Wilhelmfenske und Elfe Margarete Frankenbusch. —lektroschweister August Hermann Rühmeier und
Else Elise Dahlke.

7. August: Tischler Jokob Heinrich Bernhard
Christopher und Anna Margarete Tikker, geb.
Sanders. — AstestorDr. jur. Johann Friedrich
Herb und Anni Lotte Wilhelmine Meyer. —
Techn. AngestellterSonnt) Rudolf Julius Fiedler
und Margarete Dünwald. — Klempner Johann
Heinrich Behrens und Henriette Christine
Schierenbeck. — Drogist Eugen Hermann Heinrich
Albrecht und Luise AugusteHenriette Alms. —
Tischler Walter Hans Alfred Kretfchel und
Hildegard Anna Marie Unger. — Kontorist
Heinrich Albrecht Rosebrock und Erna Charlotte
Lürs. — Friseur Otto Richard Eöpfert und
Ludovika Paula Dora Schmill. — Malermeister
Heinrich Ernst August Jordan und Erna Timmer-
mann. — Schloster Karl Gustav Llldicke und Erna
Böckhaus. — Orthopädiemechaniker Johann
Heinrich Ohlmann und Luise Lina Lukast. —
Dachdecker Johann Heinrich Vöge und Sophie
Dorothee Wilhelmine Laging. — Dipl.-Jng.
Friedrich Held, Itzehoe, und Urselies Edith
Runge. Leipzig-Reudnitz. — Versicherungsbeamter
Ernst Friedrich Wilhelm Otto Dettmer und Luise
Dau. Minden. — Arbeiter Johann Paul Land¬
wehr, Harburg-Wilhelmsburg. und Maria
Schmalbach, Harburg-Wilhelmsburg. — Büro¬
angestellter Ernst Martin Frerichs und Erika
LouiseFrieda Stemmwedel, Berne. — Ingenieur
Gerhard Eggen, Elbing, und Else Liedtke, Elbing.

— Rechtsanwalt Dr. jur . Ernst Paul Herbert
Eiefe, Dresden, und Edith Mathilde Gotting. —
Schloster und Maschinenbauer Gustav Walter
Martens , Lohbrügge, und Helene Käthe Lüne¬
mann, Billwärder.

Eheschließungen
1. August: Klempner Alfred Henneborn und

Auguste Albrecht, Wildeshauserstr. 5. — Land¬
wirt Carl Jansen und Louise Igel , geb. Dierks,
Wefterdeich209. — Maschinenschlosser Walter
Buhse und Herta Spink, Herdentorsteinweg34. —
Kaufm. Angestellter Hans Lübben und Irene
Rewig, Jngelheimer Str . 39. — Stratzenbahn-
schaffner Christian Berg und Elfriede Jrmisch,
Hohentorshafen 79. — GeschäftsvertreterWalter
Weber und Helga Weigel, Hindenburgstr. 42. —
HandlungsgehilfeKarl Heinz Erahle und Louise
Striebinger, Jsarstr. 20. — Matrose Walter Starck
und Anne Schröder, geb. Buck, Regensberger Str.
69. — Tischler Walter Lücke und Eesine Brandt,
Schenkendorsstr. 6. — Sattler Karl Flicke und
Paula Schulz, Burgdamm. — Prüfstandsmonteur
Wilhelm Koch und Elisabet Fricke, Am Rosen¬
berg 58. — Maschinenschlosser Wilhelm Korsinnek
und Adeline Beutze, Am Rosenberg50. — Tischler
Hermann Meier und Adele Rügen, Ostertors-
wallstr. 76/77. — Einkäufer Walter Woltemade
und Dora Rohrs, Habenhausen. — Maschinen¬
schlosser Wilhelm Knipping und Wilma Müller,
geb. Oelrichs, Alfelder Str . 22. — Kaufmann
Helmut Minkmar und Charlotte Plume, Heidel¬
berger Str . 24. — Handlungsgehilfe Wilhelm
Elster und Irene Rettberg, Borkumstr. 28. —
Handlungsgehilfe Walter Schmidt und Eretchen
Eerken, Fe)enseld83. — Kaufm. Angest. Heinrich
Plate und Wilhelmine Ficke, Vlockla'nderstr. 6. —
Dipl.-Jng . Alfred Erotzmann und Margot Eotz-
mann, Delmestr. 53. — SchlosterHeinrichWend¬
land und Agnes Eickhoff, Werderhöhe 10. —
Zimmerer Gerhard Stubbe und Else Meier,
Elbftr. 65. — HandlungsgehilfeWilhelm Brunck-
horft und Elisabeth Steinhoff, Fiegenstr. 58. —
Arbeiter Alfred Schumacherund Gerda Töbel-
mann, Tieckstr. 21. — Bäckermeister Robert Enzen¬
bach und Wilma Kunst, lltbremerstr. 130. — Bau¬
arbeiter Wilhelm Kirstein und Anna Wienberg,
Buddestr. 38. — HandlungsgehilfeJohann Heller
und Auguste Väseke, Richthofenstr. 104II. —
Techniker Heinz Wolter und Anni Spannhake,
In der Fuchtelkuhle23. — Handlungsgeh. Georg
Jäger und Marie Seeker, A. d. Deepen 20. —
SchlächtermeisterChristian Eckel und Alberta
Sparwaster, Rordstr. 93. — Ingenieur Heinrich
Wehland und Klara Urban, Kiel. — Kaufmann
Carl Flamme und Margarete Rohlfs, Geibelstr.
32. — Nieter • Ernst Knake und Margarethe
Kracke, Muhlenburgstr. 19. — Handlungsgehilfe
Heinz Pieper und Wilma Struckmann, Schön-
bausenstr. 48. — HeizerAlfred Höltke und Marie
Hasberg. Osterfeuerbergstr. 68. — Maurer Rein¬
hold Weidenbach und Hildegard Leidenfrost,
Eerhard-Rohlss-Str . 10. — Dreher Karl Brandt
und Marie Meyburg, OsterholzerLandstr. 43. —
Kontrolleur Ludwig Harjes und Henriette
Schröder, geb. Werenbrecht, Erllnenstr. 57. —
SchlosterAlbert Barnert und Anna Grostmann,
Vollmersstr. 21. — Prokurist Hermann Kück und
Lotte Fricke, ComodoroRivadavia, Argentinien.
— Schiffsbau-Ingenieur August Sprengel und
Anna Floto, Meterstr. 45. — Kaufm. Angestellter
Hermann Odewald und Rena Titschkus, Rheinstr.
17. — Tischler Luder Meineke und Henriette
Brinckmann, Neustadtswall 12 00. — Mechaniker
August Becker und Lina Reinkelurs. geb. Fokken,
Stephanitorsteinweg 46. — Arbeiter Franz
Reistigund Wallt Vapke. Seydlitzstr. 54. — Kauf¬
mann Friedrich Brinkmann und Lotte Sellert.
Schwerin. — Techniker Julius Schmidtund Karla
Rahde. Kleiststr. 25.

3. August: TischlerHans Hiineberg und Hilde-
aard Walkerling. Kantstr. 70. — Kraftfahrer
Hinrich Drewes tr ' Lotte Lorenz. Osterbolzer
Landstr. 112. — Sch. sofsizierHelmut Schulst und
Helene Almers, Wesermünde.

4. August: Werkmeister Heinrich Pohl und
Hertha Stein , geb. Messerschmidt, Erünbergstr. 18.
— Kaufm. AngestellterArthur Kunze urid Else
Encke, Elbstr. 70. — Bäcker Emil Flach und Erna
Förster, Kantstr. 36. — Elektromeifter Felix
Piotrowski und Maria Armbrecht, Hermannstr.
22. — Schloster Erwin Scholz und Elise Kosmala,
Beverstedter Str . 2. — Arbeiter Joh . Wieczorek
und Martha Solisch, Wartburgstr. 116.

6. August: HandlungsgehilfeHeinz Renken und
Magdalene Ellmers, Waller Heerftr. 64a. —
Lokomotivführer Friedrich Detjen und Louise
Pascheburg, Herbststr. 124.

6. August: RadiotechnikerHeinz Glaser und
Agnes Schröder, Delmenhorst.

7. August: LohnbuchhalterHelmut Wesselund
Annemarie Horn, Quintschlag 25. — Arbeiter
Wilhelm Schlingmann und Margarete Kränzel,
Kamerunstr. 74. — TischlerWilhelm Schneider
und Auguste Letsch, Lesumer Str . 43. — Reise¬
vertreter Friedrich Lührs und Margot Römer¬
mann, Eraf -Haeseler-Str . 56. — Bäcker Hermann
Ester und Frida Horstmann, Bauhüttenstr. 36. —
Gärtner Franz Neuwert und Frieda Hornburg,
Rückertstr. 26. — Tischler Arthur Starklofs und
Eesche Wacker, Hohentors-Heerstr. 1. — Heizer
Erich Brodda und Brunislawa Kalisz, Eolumbus-
straste 40.

8. August: Ingenieur Wilhelm • Eerke und
Irmgard Jähnig , Habenhausen, Holzdamm13. —
Schlosser Johannes Kück und Johanne Eichel¬
mann, Eottfried-Talle-Str . 47. — Elektriker
Wilhelm Hagemann und Annemarie Michelsen,
Rostbachstr. 79. — Kaufm. Angest. Heinrich
Westphal und Katharina Bach, OsterholzerLand¬
straße 36. — Tischler Fritz Den Dovenund Frieda
Wötjen, Pastorenweg 143. — UhrmacherLudwig
Hartig und Erna Zbawiony, Auricher
Straße 7. — Küper Friedrich Arends und
Dora Reineke, Holsteinerstraße 161. —
Handlungsgehilfe Johannes Reuter und Helene
Siebrecht, Möckernstr. 2. — TischlerWilli Behnke
vnd Johanne Waßmann (A. d. Brake), Eanders-
heimer Str . 17. — Flugzeugbauprüfer Heinrich
Osterthum und Else Timmermann, A. d. Deepen
20. — Arbeiter Burchard Gelbke und Irene
Peters , Hansastr. 230. — Schloster Friedrich Otter
und Auguste Nagengast, Kulmbacher Str . 9. —
Buchhalter Ernst Siebenhüner und Ilse Hillig,
Hamburger Str . 248. — Gärtner HeinrichJacobs
und Anna Wiegrefe, Eellertstr. 71. — Oberzoll¬
sekretär Karl Braun und Karla Reure, Lloydstr.
134. — Buchhalter Gerhard Rute und Amalie
Barre , DelmenhorsterStr . 20. — Küper Bernh.
Siemering und Karla Tiedt, Stephanitorsboll-
werk 230. — AutoschlosserOtto Lange und
Irmgard Wantser, Fesenfeld 23. — Kaufm.
AngestellterChristel Hilmer und Eretchen Lipke,
Starnberger Str . 26. — Arbeiter Fritz Rosen¬
berger und Wilma Zawidzki, Rordstr/ 311. —
SchmiedWilli Johannsen und Karoline Schmidt,
Donaustr. 10. — Handlun̂ gehilfe Herbert Rust
und Bernhardine Meyer, Werrastr. 23, — Dipl.-
Jng . Hans Preustner und Margret Lohse, Park¬
allee 89. — Krankenpfleger Ehlke Onken und
Wilma Restmeyer, Osterhölzer Landstr. 23. —
Buchhalter Christian Schmidtund Lucie Niehoff,
geb. Knapp, Krautstr.. 24/20. — Küper Hinrich
Warrelmann und Auguste Szurgelies, Rabling¬
hauser Deich 36. — Elektriker Wilhelm Knoche
und Johanne Döhren, Leerer Str . 5. — Hand¬
lungsgehilfe Georg Kläning und Else Förster,
Tannhäuser-Platz 5. — Kaufm. Angest. Detlev
Knust und Wilhelminc Hayn, Haller Str . 65. —
Schloster Georg Hayn und Klara Kastens,
GiestenerStr . 20. — Kaufm. AngestellterThcod.
Fink̂ und Anna Romkowski. Blankenburger Str . 4.
— Ingenieur Johann Asendorf und Henny
Osmer, Wiechmannstr. 3. - Bäcker Fritz Terfehn
und Käthe Oestelmann. Am Wall 98. ' Maler
Max An st und Henny Meyer Elbstr. 87. - Bnch-
l'alter Friedrich Röpke und Dorothee Stubbe,
Altenburger Str . 14. — Kaufm. AngestellterKarl
Bullmg und AnnelieseBaumann, Wegesende14.

— Maler Ernst Fiedler und Margareta Heister¬
hage, Wilhelmshavener Str . 26. — Kaufm. Ange¬
stellter Johann Kromminga und Anna Paduch,
V. d. Steintor 119—121. — Schloster GustavRosin
und Martha Franke, geb. Rermers, Kaufmanns-
mühlenkamp50/52. — Bäckermeister Adolf Ahrend
und Johanne Strunk, Utbremer Str . 77. —-
Korrespondent Hans-Joachim Müller und
Irmgard Döring, Berlin . — Facharzt Dr. med»
Hellmuth Hulverscheidtund Käthe Borchers, geb»
Sievers, Düsseldorf. — Silberschmied Walter
Glander und Elsbeth Riecke, Krumme Reihe 14-
— Bauingenieur Helmut Hocke und Anna Bremer,
Eellertstr. 89. — Elektriker Georg Kähne und
Luise Breide, HuchtingerStr . 51. — Handlungs¬
gehilfe Diedrich Baumann und Lydia Thurm,
geb. Eatzsch, Kornstr. 19. — Beschlag-Unteroffizier
Heinrich Grabe und Elise Przysma (Pryszma)»
Rollendorfer 2tr . 61. — Handlungsgeh. Martin
Kaiser und Hermine Schmidt, Am Rosenbera 1.
— Kellner Hans Eaef und Lucie Krenz, Wester¬
deich 133.

Gestorbene
6. August: Zigarrenmacher Hermann Wieg¬

mann, 78 I ., Alfelder Str . 33. — Behördenangest.
Johannes Enger, 61 I ., Heidkrug.

6. August: Erich Wienandt, 2 I ., Stubbener
Str . 32. — Viehhändler August Schmidt, 44 I .,
Martfeld 140. — Bäckermeister DiedrichRanders-
mann, 70 I ., Hastedter Heerftr. 413. — Hermann
SchmitzWwe., geb. Wilkens, 83 I ., Rordstr. —
Tischler Karl Reinhold, 68 I ., Rordstr.

7. August: Erna Fligge, 19 I ., Vraker Str . 11-
7. August: Tischler Johann Hasche, 84 I .,

Reanderstr. 15. — Kranführer Peter Hipler,
72 I ., Eintrachtstr. 14.

7. August: Handlungsgehilfe Heinrich Hustedt,
46 I ., Celler Str . 9. — Reichsbahn-Oberschaffner
Augustin Brink, 64 S.; Veitenbachhof8. — Erich
Oetting, 12 Tg., BückeburgerStr . 55.

8. August: Pauline Lühn, 64 I ., Helgoländer
Str . 14. — Arbeiter Friedrich Groppe, 49 I .,
Eoslarer Str . 11. — Arbeiter Heinrich Gäbe,
72 I ., Erwinstr. 40. — Louis RitscherWwe., geb.
Lange, 74 I ., Osterholz, Osterholzer Heerftr. 192-
— Otto Lorenz Ehefr., geb. Pape, 38 I .,
Schleswiger Str . 15. — Johann Rauer Wwe.,
geb. Koblischke, 79 I ., Steffensweg 129. — Post¬
inspektor Georg Osterhues, 61 I ., Herzogenkamp
28. — Stauer Carl Dllrfeld, 67 I ., Zwinglistr. 97.

9. August: Wirt Hermann Meyer, 69 I ., Er-
Johannisstr . 118. — Wilhelm Blanke Ehefr., geb.
Bagt, 73 I ., Osterdeich 63. — Carl Vandmann
Wwe., geb. Lampe, 53 I ., Föhrenstr. 69.

10. August: Karl Merkel, 1 Mt .. Linienstr. 31.

Geborene
Knaben

28. Juli : Ableser Alfred Knust Ehefr., geb.
Müller, Kamerunstr. 38.

29. Juli : Hafenarbeiter Ernst Kirschstein Ehefr.,
geb. Westel, Waltjenstr. 3. — Etaatsarbeitcr
Ad. Stegemann Ehefr., geb. Seibt, Vokelerweg13.

2. August: Ingenieur Enno Wulff Ehefr. ' aeb.
Moschütz, Moorstr. 16.

6.^August: Maler August Vittner (Büttner)
Ehezr., geb. Czerwinski, Kamerunstr. 63

8. August: Arbeiter Diedrich Schmidt Ehefr.,
geb. Kesting, Lindenhofstr. 26.

berg Ehefr., geb. Ruhland. Auf der Düne 1
26. Juli : Arbeiter Herbert Faß Ehefr.^ geBormann, Michaelstr. 7.
29. Juli : StrastenbahnschaffnerHermann Bi

Ehefr., geb. Wendelken, Erambker Heerftr 147
30. ^ uli : Brauer Friedrich Warth Ehefr., ge

Belkinann, Kamerunstr. 50. ”
6- August: Schlosser Edgar Lahnor Ehefr. aePatz, Ltegnitzstr. 15. '
8, August. Tischler Johannes Schipver Ebel:

geb. Behrens. Ortstr. 10a. ' ^ ^



Am 8. August , abends 11 Uhr , entschlief
plötzlich und unerwartet an Herzschlag mein
innigstgeliebter Mann , Bruder , Schwager,
Onkel und Großonkel , der

Postinspektor

Georg Heinrich
Osterhues

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Osterhues,

verw . Meyerdierks
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 8. August 1936
Herzogenkamp 28.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Auszahlung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstraße 19. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
13. August 1936, um 11V- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Seiner Krankheit erlag am 8. August 1936

nach einem Leben treuer Pflichterfüllung
unser Eefolgschaftsmitglied

Friedrich8 nM
Eoslarer Straße 11.

Wir worden sein Andenken stets in Ehren

halten.

MrietsWrer ii»dGesoWast
der

HM-LW-Goliath-MrkeA.s.

Nachruf

Am 8. August verschied
plötzlich unser lieber Kame¬
rad und Mitarbeiter , der

Postinspektor

Osterhues
Wir gedenken seiner in

Treue.

Bremen , 11. August 1936.

Führer und Gefolgschaft
des Postamtes S.

Heute entschlief unser lie¬
ber Vater und Großvater

Heinrich Me
im 73. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , den 8. August 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Bs-Jn ., Germaniastraße.
Die Trauerfeier findet Don¬

nerstag , 13. August , 2.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Die Trauerfeier für un¬
sere liebe Entschlafene , Frau

Johanne
Lahmeqer

findet am Donnerstag , um
3sH llhr , im Krematorium
statt.

Die Hinterbliebenen.

Am 16. August verstarb nach kurzem Kran - I

kenlager unser langjähriger Mitarbeiter

Kul Mtllch
Wir haben ihn als Mensch und in geschäft¬

licher Hinsicht hochschätzengelernt und bedau¬

ern tief sein so unerwartet erfolgtes Aus¬

scheiden.

Wir werden ihm ein getreues Gedenken

bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Hermann Lange
Baugeschäft

Rablinghausen

Danksagung
Für die uns .erwiesene herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frau

Johanne Gartelmann
geb. Eisenhauer

sagen wir auf diesem Wege allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Rosenboom für
die trostreichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

H. Gartelmann
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Fachschaft Zoll
Am 9. August ist unser

lieber Berufskamerad , der
Zollsekretär

Ferdinand Söhne
zur großen Armee abgerufen
worden . Einen unserer besten
Kameraden wollen wir be¬
gleiten.

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , 13. August,
1014 Uhr , im Krematorium
statt.

Söller , Fachschaftsleiter.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am S. August verstarb unser
lieber Kamerad , der

Zollsekretär i. R.

Ferdinand Kähne
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.
Die Traaerseier findet am

Donnerstag . 13. August , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

DanksagSng

Für die uns beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes und guten Vaters er¬
wiesene Teilnahme danken
wir allen herzlich.

Frau Nahm und Kinder
nebst Angehörigen.

Familien-Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die

Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren6/8
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ALcre kMlcnr
In guter Lage seit über 40 Jahre
bestehendes Kolonialwarengeschäst mit
Wohnung und Zubehör , unter äußerst
günstigen Bedingungen per sofort oder
später . Angebote unter U 1170.

II» iIM'8lWKll'
' hübsche kl. 4-Zim .-
Wohn . (40 o« ) zu
vertausch, g. ähnl.
t. Bremen . Ang . u.
Z 1528a. Büttners
A.-E. Dldenb. i.O.

lllbvenuen

Möbl . Zi ., 1—2 H.
Utbremcrstr . 180

Rov ^kelel

Abgeschlossene
3—4-Zimmer-

Wohnung
Wohndiele . i.Borg-
feld an älteres
Ehepaar per so¬
fort zu vermieten.
Nachzufragen bei

Schumacher,
Borgseld . Deich 16

liniere 8 <nelt

Möbl . Zi . an H.
Schützenwallstr. 6
Ecke Kaiscrstraßc

Westen

Abgeschl. 2. Etage,
Küche und Zubeh.
Westliche Vorstadt
l . 8. zu vermieten
Angeb. u . W 1172

Die B .-Z.-
Klcinanzcigc

hilft dirl

^iet-

Kinderl . Ehepaar
s. mod. abgeschl.

Wohnung
2'/- Zim . u. Küche
Angeb. u . B 888

Kl. Haus m. Land
für Kleinster - und
Geflügelhaltg . ge-
eign., Nähe Bre¬
mens , zu mieten
gesucht. Preisang.
unter B 1177

I . sol.Mann f. sos.
eins. möbl. Zi . N.
v. Werst a. liebst,
j. Ww. o. alleinst.
Tarne . Angebote
unter U 11745

Tuche ein kleines

HctittckstücAe

Verkouk

— Gelegenheit —
Schö. Haus m. Hz.
Tax . 27. geg. Geb.
zu Verkauf, od. p.
Oktober zu verm.
klil !. Wl !k38

Gesucht

stille Beteiligung,
Verdienst monatl.
50 RM . Sicherheit
Angeb. u . C 20 306

Geldpreisskat
8'/- Uhr in den
gemütlichen Räw
men der Michaelis
halle. Roscbroik,

Dovsntorsdeich

Zwangs-
Bersteigerung

Am Donnerstag,
den 13. August,
mittags 12 Uhr,

versteigere ich an
einem noch näher
zu bestimmenden
Orte:

Büsett , Kredenz,
Sosa , Schreibtisch
2 Kleiderschränke
Teppich
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141

D 253 78
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WfM
war ganzen Generationen
Kpmüoi hochentwickelter
Druckkunst! Leine Epoche
war für die drucktechnische
Leistungssteigerung wichti¬
ger als die der letzten Jahr¬
zehnte! - Anspruchsvolle
schätzen es,daß wir trotz tech¬
nischer Vervollkommnung

jedem Druck persönliche
Lote geben!

M Mlickerei der
Monier Zeituna

«M « fMl
s °° S '/o S ',4

l Guv nock bis ivonnorslc - sl

8snsation , KpannunZ uvä
iuleresskillte Livblicks in kür
Neutscblanä uiiAlaublieke 2u-
stäaiäe , vie sie in Amerika aber
nur TuKeseräiiuvK Kvliärev.
listn b'ilw , äer ximi ei sten Ulsle
äie berühmte stn !ireiiv,itke , äie
Naüio -stntronills , in DütiMeit
MiAt . — — listn
Lullerst interes¬
santes vnell 5rvi-
seben äsn Kvris-
sensten Verbrs -!
ebern äer Welt
nnä äer mit asten
Wtteln moäsrn-
ster Teeknik uns
gerüsteten
stoli ^ei
rvirä ans-

getragen

im Vo-p-og-amm u> o.
Lil - Sonrlorilisnsl «Isr Uk ^
von Uon Olpinpisekon »pislon

an fmiag m Wliisg:^P0L.L.0 -V«.

muk INS kicius
soll Ihr l.isisrclisrist scluiS»
uncl ^uvsrlössig orhsitsri-
uric! wirtschaftlich sein

V 2  7v . ir/A 1340 . - r
mit Kosten K54 11O . - mekr
Steuer - unci kübrerreksinkrei

AmtsstlcherlslUls
Historische Gaststätte » Beim Foekemuscu«

Gewmnauszug
5. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck vcrbstm

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummerin den beiden

Abteilungenl und II
2. Ziehungstag 10. AugustM

ii. ii. SkSM»

»SIMM
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gvV
cllo

—l . v

Lslvn

Usasgerst

Fast neu . Oberbett
z. besehen b. 2 Uhr
Wittenbergerst . 10

stleistanö

kviekLdvkärrls
sucht zum 1. September 1336 tüchtige,
zuverlässige

Einheitskurzschrist Bedingung . Ver¬
gütung nach Gruppe IV RAT . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften,
Lichtbild (Abstammungsnachweis spä¬
ter ) an Reichskammer der bildenden
Künste, Landesleiter Wcser-Ems,
Oldenburg , Blumenstraße 3.

männlicli

vAe » e Htekkerr

Wviblicbs

mit allem Zubeh.
zu mieten cvtl . zu
kauicn . zum 1 . 8.

I Angeb. u. C 1178

ist.verkämen»
per sofort oder Scptember/Oktobcr
lBraiichekeiintiiisse nicht ersordcrlich).
Bewerbung schriftlich.

Stcgmann L- Hartmann
Faulenstratze 37/SS

llWkll- Hüll
N8I'l'Al 'i8klII'
für Badeort sosort
gesucht, ev. Dauer-
stellung. Zu mel¬
den Bornstraße 57

Erfahr . Bausiihrcr
z. 1. 8. 1336 ges.
Angeb. u. A 1101

vWkii - unl!

Nki'i'klill'isklil'
sür Badeort sofort
ges., cvtl. Jahrcs-
stellung. Zu mel¬
den Bornstraße 57

Älic sltcüe»

Solider Mann mit
guten Emps. sucht
Stellung als
Hausmeister 0. dgl.
Angeb. u . V 1171

Baumeister
Abbruchunterneh¬

mer, gebt nur dem
daS Material , der
es in die richtigen

Kanäle führst
7>/eü 4 IVeiiel

Kack,/.
Sccwenjcstratze 77

Telefon 812 81

Wir sind Käuser
sür

M08 SI- Ml'
MlkIIIUlSlNlIg 88 >I.

Edelmostkelterei
SchlüterLBogumil
Erünenstraßc 85

Ruf 5 22 37

ME
75

(si ôlke
^nsgerikirobbof 10

Im Auftrags
liksriiiUiiikI

Idi'.'
sehr gut erhalten.

Pelzhaus
Heinr . Fischer,
Am Wall 138

Riosik

Gramola504 -Rat.
4-IOOL halte Platt.
^UDollsempf .m.
M WNUöl»nlIS«Mllt.
MM^ Monatsr .k^r
»srm . kongnivlvr
llslilieim . Sl.eIsimisNi .21

l» öbel

Onsliti -slimen
(VakleKev j . Oi >.
Matratzcn -Reincrs
21 L- ndwehrstr . 21

Nutzb. pol. Eß¬
zimmer , neu 195.-
1 Arbeitstisch ISO
mal8 « 15.-. Hahn,

Baumstratzc 53

MlikIiMA!!

110 - 11 s . -

VVieting
^ü ^sI v̂srlcrtäUssi
(sr . ^okonnlrrtr . HO

msieM»
Sie uns . Preise m.
d. Maß an Güte,
das w. Ihnen biet.
UnsereKlcin -Küche
„Lore" kpl. nur 87-
eine hübsche Küche
i. elfenb. kpl. 137.-
Schreibschränke in
echt Eiche schon f.
RM79 .-,186.-,118.-
Geschirrschränke
s. RM 228- , 245-
Büsetts in Ausw.
sür 89- , 98- , 112-
Kpl. Speisezimmer
schonf. 159- , 178- ,
188- , 202- , 228-
Schlaszimmer
kompl. 290-
in Eiche
358- , 385- , 410-
Mokett-Sofas
sür 59- , 68- , 78-
Couches schon für
79- , 89- , 98- , 110-
Couch-Sofass .98- ,
110- , 138- , 158-
Unsers kompl. kl.
Aiissteucr „Sieger"

nur RM 525-

Saklottioinisr
27S - 2 » S -

Wisting
f̂ ö^sIwsrlcutQttsn
Or . ^o!ioririi§5t5. SO

OenuKmiltel

klj8lÜSll8K
Fehlbohnen aus

Costarica -Colum-
bia -Santos Ll.

1 8 nur RM . 1,50
Buchtstratze 50,

nur 30 Schritte ab
Domshos.

kslueseaKe

Langcnstr . 137/38.

Gute Bettstelle 9.1/
Kleiderschrank bill.
Küstchrank. Metzer
Hdl. Lützowerst. 84

WM g i° 0  k s
I Luswsbl
I attrroanous

Molkenstratze «3
3. Hs . ab Obernstr.

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räd -r 33.70
Ballon -Räd . 36.45
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

IXIsscliinen

lMM

VärkrloNweoii,
lu«2S7V»V. 2S^1S

Vevikrr ui

w/tdiväkllir
däoioeksbeescise

pElltrsr
Esoegstr . Ü4

200 ccm . . . . rrs .vv
Anrskiung . . IZZ .Y8
18 Kslsn fs 2 ) .) 7
Smiagösnlä 8l»III

8.

.XII?(erneii >es

Kinderftuhl , Laus¬
heck säst neu.
Sonimcrstr . 37 pt.

Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt es nur pro-
bierenl Doch ich
empsehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

MMMKI'
Salon lislol 'Uai' !
llun «Igoor «i

L § okn
fglllklMM 88

Willst du etwas
verkaufen?
Die V.-Z.»

Klcinanzeige hilft
dir!

Roland
Sclbstiahrer

Hascrkamp 87
W. 835 02

8KIV8NSMI'
ilUlV'sgl'IKIII

kl>»8! Mlllkl
St . Paulistr . 30
N rosill

Lulo « ösler
SSI » «

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

aummiLiempki
Ki-sviktzungeii

Zoliad ^ onsli
isrl 4önmoiv8k>
Zlilskisfl 'sks 32 -9-

NSLNMkilkll
i» . llKÜIMKI'

»« sinn rg
W. 82912

Alteisen
ganz gleich in wel¬
chem Zustand , ist
sür die deutsche In¬
dustrie wichtig.Wir
führen es ihr zu.

Meö 4 Tveiie/
Kack,/.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 91

Kaust
deutsche

Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit und Brot!

8» der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinn!
über 150 RM gezogen

2 lbewinne ,11 1 oovo RM . ZY9SS
10 IS- winn - zu 3000 RM . 60014 217114 274S40

334SSO 346202
24 Gewinne zu 2000 RM . 2SS31 70SS6 884Z7

10S3SS 161106 17383S 161841 23WS1 2SSIR
281547 326353 366713

62 Gewinne zu 100V RM . 2446 16402 401 - 7
60435 66101 67075 6SS25 66041 S3060 SS7S»
126085 144531 14567S 152SS3 158314 18W«
189677 185379 239064 246835 282782 2SSS1I
2S3600 305309 326846 333773 346881 372M
373853 376386 383973

100 Gewinne zu 500 RM . 11131 27148 2WS
37573 48514 49399 50090 50199 53533 70777
71661 73358 30985 87514 9159Z 117000 1222Z7
125927 129395 131899 133058 1 43263 144450
149193 162181 165985 166864 190935 188Z4Z
205779 235339 241319 253051 256413 2S8SS4
282076 305601 321270 337034 344675 345225
360794 366523 366659 368877 371490 385422
386693 388493 398237

370 Gewinne zu 300 RM . 1230 3980 4635 5IS2
6170 6514 6858 8089 15364 15405 17038 1S70I
19709 20617 22073 25170 27404 29429 ZI2II
33603 34085 35065 35533 35653 39017 3SM
47190 47272 48495 49566 50529 51104 52143
53662 56363 60565 60685 62607 67350 7URS
72150 73423 80384 82814 85012 85498 S32S4
94221 93565 101428 103803 105177 107424
112241 113061 113469 114908 115581 120258
121298 1 25134 1 25255 129765 130412 134424
134583 135622 137718 138511 138336 1ZSSII
143484 144427 146939 147730 147817 15441S
153231 160779 161222 162126 170654 174SS7
181252 192340 184939 138222 188710 189115
190681 193314 199496 201280 203245 203633
204910 205816 205396 206692 208153 209534
209655 211222 211868 216308 217440 217732
221232 224772 226245 227487 228360 223574
229512 231355 231594 233570 234353 236639
242536 243517 244603 245285 251032 254377
255564 255679 260536 266375 267473 233I3I
270611 272622 272891 273368 278801 282143
294288 287287 289399 292916 293962 296403
298139 298708 303319 303976 306685 319330
320117 321158 321365 322165 323774 326543
323003 330002 331463 333305 333706 335296
335798 341109 342440 346696 349842 350105
352422 358494 359839 361351 362836 365732
370434 373308 375405 381833 384567 3SS2I7
387679 369423 393853 396875 397864 399270

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

10 Gewinne zu 5000 RM . 46227 46715 123513
323514 387299

12 Gewinn - zu 3000 RM . 148324 204336 257063
290210 295609 319651

22 Gewinne zu 2009 RM . 2276 99323 131573
204958 210782 269713 294652 306232 310793
371814 381228

44 Gewinne zu 1000 RM . 12854 27187 32283
33315 36312 37253 59825 67905 135835 145512
194275 205316 230389 244869 273143 3VI0SI
315114 327948 339539 346471 368567 ZS0529

118 Gewinne zu 500 RM . 4840 11603 12859 13551
23552 24313 39079 40057 52974 56535 60443
73456 78618 83355 84017 84250 86628 97194

120249 136624 140418 153012 158912
161716 1 74222 1 76464 1 83669 198154 204032
205040 206647 209753 224487 225526 231233
234417 241141 244067 247452 251166 252225
269231 271822 275297 279380 288839 23937-
315191 320522 32S76S 333366 336599 351397
371823 385881 387876 369553 397284

346 Gewinne zu 300 RM . 1293 2436 3398 R2S
6507 9510 21245 23845 24349 24577 26457 27033
31978 33717 35247 39159 44011 45920 51152
52723 54410 55720 53010 53079 61166 SI20S
61969 65069 68377 70714 71789 72705 73157
73822 75813 76377 79180 80368 80484 82512
82593 85366 87295 89413 89548 90507 91319
94123 93120 100158 101520 105122 10SI72
113748 116166 117714 121938 126364 12S05I
128207 129094 131693 132766 134799 135452
137348 139836 141369 144528 144936 146597
149156 151452 154866 155621 163110 139657
170644 1 71684 1 71979 1 74113 174429 17503-
175859 179765 132612 184364 188951 169630
191136 193981 294601 208187 211521 212294
215800 216933 21S711 221303 223588 225204
225545 230075 232523 233018 233653 237557
240404 240533 241634 242208 243479 245066
245224 245304 260046 250396 252890 256169
257497 258325 258947 262157 262906 266132
271848 273946 276873 276114 276700 279163
287970 289364 290773 292026 293725 29869-
Z0ZS14 305781 305800 312065 316540 316637
321032 321244 324711 32SOOS 342869 347676
348846 365155 357996 364644 364741 ZS460S
ZZ553S 370219 374003 378703 373852 37SS49
360986 332795 384777 3W937 388152 389801
393010 393387 394373 395744 393459 399746

Im Gennnnrade verblieben : -! Gewinne zu
je 1000M0 , 2 zu je 300000 . 2 zu je 100000, 2 zu
je 7S000, 4 zu je 60000, 8 zu je ZOOM, 14 zu je
20000, VO zu je 10000, 182 zu je 6000, 3Z4 zu j-
8000, S18 zu je 2000 , 2804 zu je 1000, 4610 zu
je 500, 18S42 zu je 300 RM.

Lsi k !ug Utick wsiss,
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Japans Schwimmer in der Veit unerreicht
Siege in der Staffel und im 2SS-m Brustschwimmen der srauen / USst. belegt im Kunstsprüngen die drei ersten Platze
Her Sieg der deutschen lurnstaffel
Der zweite Tag des Turnens bei den Olympi¬

schen Spielen brachte mit seinen Kürübungen
der Mannschaften den Höhepunkt des Turnens.
Entsprechend den am Vortage erzielten Leistungen
in den Pflichtübungen turnten die Mannschaften
in drei Gruppen . Der Nachmittag brachte den
Endkampf der vier besten Mannschaften : Deutsch¬
land , Schweiz , Finnland und die Tschechoslowakei
und stellt die Krone aller Kämpfe dar.

Am Vormittag stellten sich in der ersten Gruppe
Frankreich , USA ., Luxemburg , Jugoslawien und
Japan in den frühen Morgenstunden.

Es gab hervorragende Leistungen , von denen
die des Amerikaners Tumiskey  mit S.83, die
beste Leistung des ersten Durchgangs , die ent¬
sprechende Wertung fand . Die Japaner zeigten er¬
neut ihre Befähigung am Reck, turnten aber recht
unsicher.

Die Amerikaner wuchsen auch am Reck über ihre
Leistungen des Vortages hinaus . An Schwierig¬
keit nehmen sie es mit jeder Nation auf . In be-
zug auf Haltung , Sicherheit und Schönheit
müssen sie aber noch viel zulernen , um mit den
besten Europäern in Gleichschritt zu kommen.
Eriffin und Jochim kamen mit 8,867 Punkten zu
den besten Wertungen der Mannschaft an diesem
schwierigsten Gerät.

Sefamtstand nach zwei Durchgängen : Jugoslawien
593,760 P ., Japan 563,205, Frankreich 560,268, USA.
533,635, Luxemburg 460,833 P.

Nach dem Wechsel zum dritten Gerät hatten die
Japaner am Seitpferd ihre Schwierigkeiten . Es
gelang ihnen nicht allzu viel , selbst Taketa und
Arimoto mutzten sich mit 8,5 Punkten begnügen.
Eine erstklassige Leistung zeigte Amerika , das auch
hier in jeder Beziehung sich allen anderen Mann¬
schaften überlegen erwies.

Die Jugoslawen  zeigten sich auch bei den
Freiübungen als eine der besten Kunstturnnatio-
nen . Leider gelingt ihnen noch nicht alles , aber sie
verstanden es , Sicherheit mit Schwierigkeit zu ver¬
binden . Die Uebung von Stukelj  fand allseitig
Beachtung . Er war aber nicht ganz sicher in seinen
Ueberschlägen und erhielt 8,887 P . Eine feine
Leistung zeigten auch die Luxemburger,  die
sich beim Reckturnen der deutschen Auffassung an¬
schließen und bestechende Abgänge nach mutvollen
Schwüngen finden.

In glühender Mittagssonne
Mehr und mehr füllt sich die Dietrich -Eckart-

Vühne schon bei den letzten Kämpfen der ersten
Gruppe . Als die fünf Franzosen der zweiten
Gruppe zu ihren Uebungen antraten , waren
20 606 Zuschauer zur Stelle . Von Beginn an
richtete sich ihre Aufmerksamkeit auf den sich ent¬
wickelnden Zweikampf zwischen Italien und Un¬
garn , die mit Seitpferd und mit den Freiübungen
begannen . Das Feld wurde durch Oesterreich,
Belgien und Rumänien vervollständigt.

Das war die berühmte ungarische Schule , die
ihr überlegenes Können bei den Freiübungen
zeigte . Ihr bester Vertreter war Weltmeister
Pelle. Er zeigte wieder seinen einarmigen ge¬
grätschten Handstan -d und seinen Handstand aus
dem Liegestütz . Mit 9.176 erhielt er die höchste
Punktzahl zugesprochen . Schwierigkeit und Ele¬
ganz waren die Kennzeichen der Italiener als
Meister der Pserdeschwünge.

Mit vollem Einsatz ihres großen Könnens ver¬
standen es die Ungarn , im zweiten Durchgang an
die führenden Italiener bis auf den Bruchteil
eines Punktes heranzukommen.

Bei den Italienern machte sich das Fehlen des
verletzten Neri sehr bemerkbar , besonders für den
Mannschaftsdurchschnitt . Selbst die Spitzennote
von Guglielmetti an den Ringen mit 9.433 konnte
es nicht verhindern , daß die Italiener an Boden
verloren . Hervorragendes leisteten die Ungarn,
mit Ausnahme von Sarlos , am Pferd , von dem
sie zu den Ringen wechselten und hier den ent¬
scheidenden Angriff auf den Vorsprung der Italie¬
ner begannen . Oesterreich verbesserte sich etwas,

obwohl Redl die Ringe mit nur 2 Punkten ver¬
lassen konnte , nachdem am Reck 71.268 Ringe ge¬
zählt wurden . Hier vollbrachte Hermann mit
9.4 eine Meisterleistung . Nach dem zweiten Durch¬
gang wies Italien 563.383 Punkte auf , nur ganz
knapp folgte Ungarn mit 562.962 Punkten vor
Oesterreich (810.925) . Bulgarien 376.275 und Ru¬
mänien 322.233 Punkten.

Ganz hervorragend schnitt Frankreich im dritten
Durchgang an den Ringen ab . Der Stand lautete
nunmehr : Jugoslawien 655.627 Punkte ; Frank¬
reich 628.232 ; Japan 624.073 ; USA . 597.968;
Luxemburg 514.467 Punkte.

USfl. überragt am Heck
Das Interesse der zahlreichen Zuschauer richtete

sich im vierten Durchgang durchweg auf die
Amerikaner am Reck. Besonders was die Schwie¬
rigkeit der Uebung betraf , so dürfte sie nur schwer
zu übertreffen sein . Dagegen zeigten sie Mangel
an Sicherheit , und dies drückte auf die Bewertung
und verhinderte die Erreichung von Höchstpunkt¬
zahlen . Frank Cumiskey vollbrachte mit 9.7 die
beste Leistung des Tages , für die ihm stürmischer
Beifall dankte.

Für die olympische Mannschaftswertung zählen
nur die Leistungen der sechs besten Turner einer
Mannschaft . Hiernach ergibt sich folgender Stand:
1. Abteilung : Jugoslawien 598,366 ; 2. Frank¬
reich 580,266 ; 3. Japan 570,827 ; USA . 555,300;

Luxemburg 516,900 . 2. Abteilung:  1 . Ita¬
lien 615,133 ; 2. Ungarn 590,197 ; 3. Oesterreich
545,533 ; 4. Bulgarien 452,333 ; 5. Rumänien
360,765 Punkte.

Bei diesem Stand ist zu berücksichtigen , daß
Italien lediglich mit sieben Mann turnt , Un¬
garn dagegen mit acht Mann . Für die Mann¬
schaftswertung werden also bei Italien die
Punkte von nur einem Teilnehmer abgezogen,
bei Ungarn dagegen die von zwei.

Mit dem vierten und fünften Durchgang der
zweiten Gruppe nahm das Kiirprogramm von den
zehn Nationen , die am Schlußkampf beteiligt sind,
sein Ende.

Mit einer Glanzleistung wartete der Italiener
Guglielmetti auf , der am Reck die Note 9,637 zu-
erteAt bekam . Italien kam an diesem Gerät und
bei den Freiübungen zu den niedrigsten Bewer¬
tungen . Im Gegensätzen ihnen liefen die Ungarn
mit Toth , Pelle und Peter am Barren und Reck
zu einer großen Form auf . Sie waren überhaupt
gegenüber dem Vortag nicht wiederzuerkennen und
zeigten die von ihnen gewohnte Leichtigkeit und
Eleganz . Gut waren die Turner Oesterreichs , in
deren Reihen Hermann der erfolgreichste war.
Nach vier Uebungen führte Ungarn mit 704,394
Punkten vor Italien 683,649 Punkten , Oesterreich
646,434 Punkten , Bulgarien 456,209 Punkten,
Rumänien 400,301 Punkten.

In den beiden Abteilungen , die am Vormittag ihre Kürübungen erledigten , ergibt sich folgender
Eesamtpunktstand:

1. Abteilung:
Nation Seitpferd Freiübung Ringe Barren Reck Gesamt

Jugoslawien . . 83,433 81,187 84,166 81,432 69,333 796,062
Frankreich . , » 61,568 58,866 67,968 61,363 76,735 689,533
Japan . . . , . 66,868 61,688 63,266 65,166 68,699 687,273
USA . . . . . . 54,333 86,466 58,375 64,333 67,626 665,588
Luxemburg . . . 47,866 56,601 56,187 51,754 53,534 564,468

S. Abteilung
Ungarn . . . . 88,667 68,833 61,265 76,167 69,566 774894
Italien . . . . 84,834 58,399 81,899 66,866 59,468 742,648
Oesterreich . . . 84,466 64,366 52,399 55,933 71,191 716,834
Bulgarien . . . 34,834 45,266 52,861 44,932 41,468 569.616
Rumänien . . . 35,868 44,187 42,262 42,599 43,966 443,267

Das lurnen der vier besten Nationen
In blendendem Weiß strahlten die Wolken , die

langsam am blauen Himmel über der Dietrich-
Eckard-Bühne hinzogen . Sie vollenden das far¬
benfrohe Aussehen der herrlichen Anlage . Die
hellen Steinmauern verschwinden fast , da 20 000
Zuschauer die Plätze bis zum letzten einnahmen.
Ein ununterbrochenes Sprechen verrät die innere
Spannung der Massen , sie sind gekommen , um den
Entscheidungskämpfen der vier besten Nationen,
das heiße Ringen um den Sieg im Einzelturnen zu
erleben . Um 21 Medaillen geht es noch, nachdem
am Vortage die drei ersten bereits vergeben
wurden.

Als die Kürübungen in Angriff genommen
werden , liegt Deutschland mit 501,298 P . des
Vortages in Front vor der Schweiz (500,202 ) ,
Finnland (483,096 ) und , der Tschechoslowakei
(480,198 ) . Diese vier Nationen kämpfen um die
drei Medaillen in der Mannschaftswertung . In
der Einzelwertung führt Schwarzmann -Deutsch-
land (66,100) vor Mack-Schweiz (65,000) , Hudec-
Tschechoslowäkei (64,833) und Frey -Deutschland
(64,432 ) .

Jeweils zwei Nationen führen ihre Uebungen
vor . Den Beginn machen Deutschland  am
Seitpferd und ' die Tschechoslowaken mit den Frei¬
übungen . Deutschlands Vertreter verraten aus¬
gezeichnetes Können . Beckert tritt als erster an.
Er kommt nicht ganz glatt durch und schafft 9,067
Punkte . Schwarzmann ist glücklicher . Ihm teilen
die Richter die Note 9,5 zu. Glänzende Hüftarbeit
und überragende Sicherheit kennzeichnen Konrad
Frey . Seiner Pflichtnote von 9,8 gesellen sich
weitere 9,533 Punkte zu, so daß der Kreutznacher

mit 19,333 als einer der ersten Anwärter auf die
Goldmedaille der Einzelturner am Seitpferd
gelten darf . Ganz große Klasse verrät der Bremer
Walter Steffens,  unser bester Pferdturner,
doch erhält er nur 9,5. Insgesamt sammelte die
deutsche Mannschaft 72,198 Punkte ; auf 66,800
Punkte kamen die Vertreter der Tschechoslo¬
wakei  bei den Freiübungen . Die finnische
Mannschaft  sammelt 72,399 Punkte . Damit ist
der erste Durchgang beendet und der Stand
folgender : 1. Deutschland 573,496 ; 2. Schweiz
571,934 ; 3. Finnland 549,869 ; 4. Tschechoslowakei
546,998 Punkte.

Her zweite Durchgang
Wieder betritt Deutschland die Bühne zum

Kampf , um die Freiübungen vorzuführen . Hier
werden Schwierigkeiten gemeistert , Verbindungen
in vollendeter Flüssigkeit gezeigt , hier ficht man
Sicherheit und Schönheit und Haltung gepaart
wie sonst bei keinem Lande . Aber die Auffassung
der internationalen Richter deckt sich nicht mit
der deutschen , daher fallen die Bewertungen
durchweg niedrig aus . Stangls einarmiger
Handstand mit gegrätschten Beinen wird nur mit
der Note 8,9 belohnt , und auch Stadels schwie¬
rige lleb.ung bringt nur 9,1 ein .. Atemlose Span¬
nung herrscht , als Schwarzmann  auftritt.
Anmut und Sicherheit , Beherrschung und Kraft
kennzeichnen sein meisterhaftes Können , für das
ihn kaum zu überbietender Beifall überschüttet.
Nicht alle Zuschauer sind mit der Wertung von
9,133 einverstanden . Winter verdirbt sich durch
Unsicherheit seine Chancen . Ausgesuchte Zusam-

Japanische Spitzenkönner im Schwimmen in Lront
Die Söhne Nippons siegen in der Freistilstaffel- Maehata-Zapan gewinnt das 200-m-vruststhwimmen der Frauen
Im Anschluß an das Kunstspringen der Männer

wurde mit den Zwischenläufen zum
400 - Meter - Kraulschwimmen  begonnen.
Von vornherein stand es fest, daß die Entscheidung
zwischen den beiden Japanern llto und Negami
sowie dem zweiten Amerikaner Flanagan  lie¬
gen würbe . Vom Start weg ging der junge llto
in Führung , wendete bei 100 Meter in 1 :06,2, bei
200 Meter in der guten Zeit von 2 :19,4 und hatte
bei 300 Meter (3 :34,2) den Sieg bereits sicher.
Mit 4 :48,4 gewann er seinen tzauf unangefochten
vor Flanagan -USA . 4 :54,9 und Negami -Japan
4 :55,4 sowie dem dritten Amerikaner Macionis,
hinter dem der deutsche Freese  mit 4 :58,7 eine
für ihn durchaus gute Zeit schwamm . Als fünfter
ließ der Bremer Pirie -Kanada und den ungari¬
schen Meister Gros hinter sich.

Der zweite Zwischenlauf brachte ein überaus
spannendes Rennen zwischen Makino - Japan
und dem amerikanischen Meister Jack Medica.
Bis 200 Meter lag der kleine Japaner stets um
eine Länge zurück. Dann aber machte er sich frei
und hatte bei 350 Meter fast eine Längs Vor¬
sprung . Taktisch klug erprobte der amerikanische
Weltrekordler in diesem . Augenblick sein Spurt¬
vermögen , dem Makino nicht gewachsen war . Auf
den letzten zehn Meter ließ Medica seinen
Gegner wieder aufkommen . In 4 :48,2 schlugen
beide gleichzeitig an.

Taris -Frankreich (4 :55,6) und Leivers , der mit
4 :55,7 einen neuen britischen Rekord schwamm,
endeten auf den Plätzen . Die beiden Deutschen
Heinz Arendt  und Otto Przywara  be¬
legten in diesem schweren Lauf nur den fünften
und sechsten Platz . Mit 5 :13,4 hatte Arendt sich
für die noch zu bestehenden 1500 Meter geschont.

Erster Zwischenlauf: 1. Uto-Japan 4:48,4, 2. Jlana-
gan -USA . 4:54,9, 3. Negami -Japan 4:55,4, 4. Macionis-
USA . 4:56,4, 5. Freefe - Deutschland  4 :58,5,
6. Pirie -Kanada 4:58,7, 7. Eros -Ungarn 5:0t,9.

Zweiter Zwischenlauf: 1. und 2. Medica-UDA. und
Makino -Japan 4:48,2, 3. Turis -Frankreich 4:55,6,
4. Leivers -Grohbritannien 4:55,7, (neuer britischer
Rekord), 5. Arendt - Deutschland  5 :13,4,
6. Przhwara -Deutschland 5:14,9; nicht am Start : Led-
gard -Peru.

Vorlaufe im
IW-m-Rückenschwimmen der Frauen

Die 21 Rückenschwimmerinnen waren in drei
Vorläufe unterteilt ; die vier Besten jedes Vor¬
läufer kamen in die Zwischenentscheidunq . Die
Deutsche Meisterin Christel Rupke  fühlte sich
gesundheitlich nicht ganz auf der Höhe und be¬
legte im zweiten Verlauf mit 1 :23,7 nur den
5. Platz . Damit kommt sie für die weiteren
Kämpfe nicht mehr in Frage . Die zweite deutsche
Schwimmerin Anni S t o l t e - Düsseldorf hatte
etwas mehr Glück und erreichte im ersten , gleich¬
zeitig aber auch schnellsten Vorlauf mit 1 :23,1 als

Vierte das Ziel . Hier verbesserte die junge
Holländerin Nida Senff  mit 1 :16,6 in ihrem
ersten internationalen Meisterschaftsrennen mit
1 :18,3 gehaltenen olympischen Rekord von Los
Angeles . Die auch über 100 Meter Rücken star¬
tende holländische Meisterin Nie Mastenbroek
begnügte sich im dritten Vorlauf mit 1 :22, einer
Zeit , die ihr hinter der Amerikanerin Mor-
tridge (1 :21) den zweiten Platz sicherte.

Für die beiden Zwischenläufe haben sich quali¬
fiziert : Senff , Nie Mastenbroek und Kerkmester
(alle Holland ) . Mortridge , Bridges (beide USA ),
Frampton , Harding und Hancock (alle Groß¬
britannien ) , Brunstroen und Nielsen (beide
Dänemark ) , Norten (Australien ) und Stalte
(Düsseldorf ) .

Broßer lag im Schwimm-Stadion
Das schon seit Beginn der Schwimm -Wett-

kämpfe herrliche Sommerwetter bleibt den Jün¬
gern Neptuns treu . Am Dienstagnachmittag lag
zu den Hauptkämpfen wieder strahlender Sonnen¬
schein über dem Schmuckkästchen des Reichssport¬
feldes . Fast beängstigend wirkte der Zustrom der
Zuschauer . Von prominenten Gästen sah man den
Stellvertreter des Führers Reichsminister Rudolf
Heß,  die Reichsminister Generaloberst Eö-
ring , Dr . Frick und DarrS,  die Reichs¬
leiter Bouhler , Dr . Dietrich und Bor-
mann,  die Staatssekretäre Pfundtner und
Körner,  die Obergruppenführer Sepp Diet¬
rich,  Heydrich und Herzog von Coburg -Eotha,
dann Brigadeführcr Schaub sowie den Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten  und
Präsident Dr . Lewald.

Die Staffel-Weltrekordzeit
Der deutsche Starter Eaedecke hate Mühe , sich

vor Beginn der 4 mal 200-Meter -Staffel Ruhe zu
verschalten . Auf den Startblöcken 1 bis 7 standen
als erste Schwimmer der einzelnen Nationen
P l a t h - Deutschland , Pusa - Japan , Borg-
Schweden , G r o f - Ungarn , Flanagan - USA .,
Pirie - Kanada . French - Willi  a .m s - Groß¬
britannien und N a k a che - Frankreich . Die
Menge scheint den Atem angehalten zu haben , so
still ist es jetzt im Raum geworden , als Gaedecke
an den Kommandotisch geht und der Knall der

. Pistole die Luft zerreißt . ' Mit einem langgestreck¬
ten Satz sind alle Schwimmer in der kühlen Flut
verschwunden , doch da taucht Pusa auf und geht
an die Spitze . Er wendet als erster in 28 Sek.
vor Plath . Nakache und Eros . Pula geht die l"00
Meter in 1 :03 vor Plath und dem mächtig aufge¬
kommenen Flanagan an , die fast gleichzeitig die
Wende nehmen . Der Japaner beendete seine
Strecke in 2 :13,4 vor Flanagan in 2 :15,4 und
Eros , der noch den Deutschen zum Schluß über¬
holte . Sugiura geht mit Vorsprung vor dem

Amerikaner Macionis ab . Dahinter spritzen
Lengyel und Heimlich  ins Wasser . Die deut¬
schen Besucher feuern unseren zweiten Mann mit
allem Stimmaufwand an . Sugiura kann die
Führung Nippons noch vergrößern und der Ja¬
paner schlug mit 2 :11,9, die überhaupt beste Ein¬
zelzeit , an . Macionis liegt klar zurück. Lengyel
legt vor Heimlich an . Da schwimmt Taguchi
10 Meter vor dem Amerikaner Wolf und erledigt
sein Pensum in 2 :13. Wolf verliert weitere
drei Sekunden Ungarn und Deutschland liefern
sich einen mörderischen Kampf . Heikel  liegt,
wenn auch räumlich getrennt , Kopf an Köpf
mit Abay -Nemes , doch auf der letzten Strecke fällt
unser Mann zurück. Ungarn hat wieder den drit¬
ten Platz.

Arai geht als vierter Japaner ins Rennen und
damit ist die Entscheidung gefallen . Der Japaner
benötigt nur 2 :13,2. Der kraftvoll mit den Armen
durchziehende Medica kann den Abstand nicht ver¬
kleinern , vielmehr holt der junge Arai in einem
kraftvollen Endspurt einen Gesamtoorsprung von
12 Meter heraus . Ungarns dritter Platz ist durA
Csik gesichert . Deutschland verliert noch seinen
vierten Platz , denn auf der Außenbahn ist Taris
gewaltig nach vorn gekommen und kann den
deutschen Schlußmann Fischer  noch abfangen.

In diesem unerhörten Kampf der Nationen aab
es eine ganze Reihe neuer Rekordzeiten . Mit
8 :51,5 stellten Japans Wunderschwimmer nicht
nur einen neuen Olympiarekord , sondern auch eine
neue Weltbestleistung auf . Deutschland schwamm
neuen Landesrekord und die Ungarn verbesserten
dabei noch die Europabestleistung.

Ergebnis : 1. Mannschaft Japan 8:51,5 neuer olym¬
pischer Rekord und Weltrekord : 2. Mannschaft USA.
9:03; 3. Mannschaft Ungarn 9:13,3 neuer ungarischer
und Europa -Rekord; 4. Mannschaft Frankreich 9:18,2
neuer französischer Rekord; 5. Deutschland  9 :19
neuer deutscherRekord;  6 . Großbritannien
9:21,5; 7. Kanada 9:27,5; 8. Schweden 9:34,5.

Senenger gewinnt die Silberne
Nach seinem überlegenen Sieg in der Freistil¬

staffel der Männer konnte Japan die zweite
Konkurrenz des Tages , das 200-Meter -Brust-
schwimmen der Frauen durch seine ausgezeichnete
Schwimmerin Hidekok Maehata und damit eine
weitere Goldmedaille gewinnen . Die Silberne
Medaille fiel durch die Krefelderin Martha
Eenenger an Deutschland , die von der Japanerin
nur ganz knapp mit °/,„ Sek . geschlagen wurde.
Die zweite deutsche Vertreterin in diesem Rennen
Hanni Hölzner belegte hinter der Dänin SLrensen
aemeinlam mit der Holländerin Wanlberg im

Rennen den vierten und !Un>tcn Rlatz.
Ergebnis : 1. Machata -Japan 3:63,6; 2, Genen¬

ge r - Deutschland  3 :04,2, 3 Sörensen -Dammark
3:97,8; 4, Hölzncr -Tcutschland und 5. Waaldcrg-
Holland (totes Rennens 3:09,5; 8. Storey -Groß-
britannien 3:09,7; 7. Kastein-Holland 3:12,8.
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menstellung , Sicherheit und vollendete Haltung
bringen Bolz mit 9,233 die bisher beste Note ein.
Die Feinheit der Uebung findet auch bei Stef¬
fens  mit 9,133 nicht die erhoffte Wertung . Ein
Ueberschlag rückwärts als Abschluß von Frey
wurde in ' dieser Art noch nie gezeigt - - .. und
dennoch nur 9,233 ! Deutschlands Turner fügten
ihrem Gesamtstand weitere 74,866 Punkte hinzu,
eine Wertung , die das ausgeglichene Können voll
und ganz wiedergibt und bisher unerreicht blieb.
— Großes Können zeigten die Schweizer in den
Freiübungen.

Konrad Freg erringt Soldmedaille
Gutes Durchschnittskönnen verraten dieTsche  -

chen  im Pferdturnen . Die Leistungen der Un¬
garn und Italiener waren am Vormittag an
diesem Gerät wesentlich besser . Dann stehen die
Schweizer  am Pferd . Insgesamt können die
Eidgenossen weitere 73,901 Punkte verbuchen.
Typische Vertreter der nordischen Auffassung in
den Freiübungen sind auch die Finnen.  Das
Ziel ist : Schwierigkeit mit Haltung und Schön¬
heit und Sicherheit zu paaren . 70,033 Punkte
lautet in dieser Konkurrenz die Gesamtpunktzahl
der Mannschaft.

Nach Beendigung des zweiten Durchgangs hat
Deutschland mit 648,362 die führende Stellung
vor der Schweiz (645,835 ) und Finnland
(619,902 ) erfolgreich behauptet . Zum Schluß
folgen die Tschechen mit 607,264 Punkten.

Nach dem zweiten Durchgang haben sämtliche,
Einzelturner die Freiübungen und das Pferd¬
turnen hinter sich gebracht , so daß in diesen beiden
Uebungen die Gewinner der Medaille feststehen.
Unter dem unbeschreiblichen Jubel der Zuschauer
gewinnt Deutschland durch Konrad Frey zwei
Medaillen . Er erkämpfte sich in den Freiübungen
zusammen mit dem Schweizer Mack ; e 18,466 P.
und die Bronzene Medaille . Die Goldmedaille fiel
an Miez -Schweiz (18,666) , die Silberne an Wal¬
ter -Schweiz (18,555) . Deutschlands zweite Gold¬
medaille im Turnen erringt Frey im Seitpferd
mit 19,333 Punkten vor den beiden Schweizern
Mack (19,167) und Bachmann 19,067 Punkte . Die
Mannschaftswertung sieht Deutschland in den
Freiübungen mit 72,198 Punkten an erster Stelle
und am Seitpferd mit 74,866 Punkten.

Deutschland rückt weiter vor
Die Tschechoslowakei stellt sich an den Ringen.

Die Mannschaft ist so gleichmäßig durchgebildet,
daß nur zwei weniger als neun Punkte erhalten.
Hudec ist die Goldmedaille nach der fabelhaften
Leistung mit der Note 9,8 so gut wie sicher. Die
Mannschaft wird mit 73,333 Punkten bewertet.

Am Barren turnt Deutschland sein bestes Gerät.
Bolz erringt 9,1, Beckert mit seiner famosen Lei¬
stung 9,133 , Steffens fabelhafte Uebung überragt
mit 9,368 Punkten , dagegen fällt Winter mit
8,804 ab . Stadel kommt auf 9,14 , Stangl erhält
nur 6,4, Frey beginnt mit der Kreiskehre am
Ende des Barrens und schließt mit einer Luft¬
rolle , grätscht vorwärts zum Stand ab . Dafür
winkt ihm mit 9,567 Punkten die verdiente Höchst-
wertung . Schwarzmann stößt einmal an , kommt
aber dennoch auf 9,467 Punkte . Mit insgesamt
70,934 Punkten vergrößert Deutschland seinen
Vorsprung gegenüber der Schweiz um 0,8 Punkte.

Daß die Schweiz nach der Tschechoslowakei an
den Ringen turnen muß , bedeutet für die Eid¬
genossen ein« undankbare Aufgabe , denn noch steht
alles unter dem Eindruck der einzigartigen Lei¬
stung der Tschechoslowaken . Tatsächlich reicht keiner
der Spitzenkönner an die vorherigen Leistungen
der besten Tschechoslowaken heran . '

Die finnische Mannschaft bereicherte sich um
71,267 Punkte . Der Stand nach dem dritten
Durchgang lautet (berichtigt ) : 1. Deutschland
719,296 , 2. Schweiz 715,936 , 3. Finnland 696,763,
4. Tschechoslowakei 680,975.

Schweiz kalt etwas auf
Der Barren liegt den Tschechen nicht so gut wie

die Ringe . Insgesamt erringt die Tschechoslowakei
70,655 Punkte . An den Ringen war Deutsch-
landam  Vortage in der Pflicht die beste Nation.
Unsere Vertreter reichten in der Kür zwar nicht
an die Tschechen heran , sind aber immer noch besser
als die Schweiz an diesem Gerät . Stadel erwirbt
sich 8,533 Punkte . Winter beginnt sehr gut , hält
aber nicht durch und schafft nicht mehr als 8,2.
Als Steffens  zum Handstand ansetzt , schwingen
die Ringe zu stark , was die Note auf 9,1 drückt.
Einen großen Erfolg hat Beckert zu verzeichnen,
dessen 9,5 von den Zuschauern mit großem Beifall
gefeiert werden . Noch sicherer und schöner turnt
Frey , erhält aber nur 9,2. Schwarzmann zeigt den
„Christus -Hang " und als Abgang den doppelten
Ueberschlag vorwärts mit Ausgrätschen . Die
Uebung verhilft ihm zu 9,367 Punkten . Um nichts
steht Bolz den ausgezeichneten Tschechen nach . Mit
9,567 , der besten Wertung innerhalb der deutschen
Mannschaft , beweist er ' die Zugehörigkeit zur
Weltspitzenklasse . Mit 71.234 übertrifft Deutsch¬
land die Schweiz auch an diesem Gerät.

Die Schweizer sind am Barren der größte Geg¬
ner Deutschlands . Sie turnten mit unvergleich¬
licher Ruhe , doch fehlte gegenüber den Deutschen
die Sicherheit , an deren Stelle die größte
Schwierigkeit in die Waagschale geworfen wird.
Mit 73,867 können die Schweizer Deutschland zum
erstenmal an einem Gerät überflügeln . Ihr bester
Mann war Mack mit 9,567 vor Reusch mit 9,467
»nd Bach mit 9,400 . Die Finnen turnten an den
Ringen.

Der Stand nach dem vierten Durchgang : 1
Deutschland 790,530 , 2. Schweiz 7W,803 , 3. Finn¬
land 767,168, 4. Tschechoslowakei 751,640.

Freys zweite Soldmedaille
Die dritte Goldmedaille für Deutschland errang

Konrad Frey im Varrenturnen , wodurch er zum
zweiten Male an einem Tage Olympiasieger
wurde . Mit 19,067 Punkten belegte er als bester
Einzelkämpser den ersten Platz vor dem Schweizer
Reusch (19,034 ) , der die Silberne Medaille er¬
kämpfte , und auch Schwarzmann kam zu einem
neuen großen Erfolg . Er belegte mit 18,987
den dritten Platz , der ihm für Deutschland die
Bronzene Medaille sicherte.

In der Mannschaftswertung führt an den Rin¬
gen die Tschechoslowakei vor Deutschland . In den
Barrenübungen liegt die Schweiz an erster Stelle,
Deutschland hat knapp vor der Tschechoslowakei
den letzten Platz belegt.

Das große Können der Tschechoslowaken an den
Ringen bringt einem ihrer Pertreter die verdiente
Goldmedaille ein . Alois Hudec siegte mit 19,433
vor Leon Stukelj -Jugoslawien (18,927 ) , Matthias
Bolz rette durch seinen dritten Platz (18,667 ) für
Deutschland noch eine Bronzemedaille.

Winter stürzt am Neck
Unbeschreibliches Pech bringt Deutschland im

letzten Durchgang um die Führung . Mit dem Reck¬
turnen begann der letzte und gigantischste Kampf,
nachdem die Dunkelheit schon hereingebrochen
war.

Die prächtigen deutschen Turner , die den am
Vortag beim dritten Sieg errungenen Eesamt-
vorsprung gegen die drei besten Nationen nicht
nur erfolgreich verteidigten , sondern ihn sogar
noch gegen die Spitzenklasse der Welt ver¬
größerten , wurden von einem tragischen Miß¬
geschick betroffen . Weltmeister Ernst Winter-
Frankfurt a . M . stürzte am Reck kurz nach Beginn
der Uebung ab . So kam Deutschland nur auf
67,633 Punkte , während sein gefährlichster Gegner,
die Schweiz , 74,500 hinzuzählen konnte.

Das llberraöende Können der
Deutschen am Reck  wurde von keiner der
anderen Nationen erreicht . Noch am besten hielten
sich die Finnen mit 76,200 Pkt . vor der Schweiz
(74,500 ) und der Tschechoslowakei (69,501 ) . Nur
durch das große Pech Winters konnten die
deutschen Turner ihre Ueberlegenheit nicht auch
zahlenmäßig zum Ausdruck bringen.

Der Gesamtstem !) vor Abzug der für die Mann¬
schaftswertung nicht mehr in Frage kommenden
Turner jeder Nation lautet : 1. Schweiz 864,303,
2. Deutschland 858,163 , 3. Finnland 843,368 , 4.
Tschechoslowakei 821,141.

Deutschlands lurner haben gesiegt
Schon wollte uister den Deutschen , die aus der

Dietrich -Eckart -Vühne den Kampf verfolgten , eine
grenzenlose Enttäuschung Platz greifen , als
Deutschlands Turner durch unbeschreibliches Pech
in der allerletzten Uebung um den so hart und
ehrlich erkämpften Sieg gebracht zu sein schien.
Um so größer war die Freude , als verkündet
wurde , daß innerhalb der allein maßgeblichen
Wertung der sechs Besten Deutschland doch die
Goldmedaille vor der Schweiz und Finnland
errungen habe . Ein Jubel sondergleichen brach
los und spontan erklangen die deutschen National-
lieder.

Beste lurn -Nation der Welt
Deutschland setzte sich mit 657,230 Punkten an

die Spitze aller Olympia -Nationen und gewann
die Goldene Medaille im Mannschaftskampf vor
der Schweiz , die mit 654,802 Punkten mit der
Silbernen Medaille ausgezeichnet wurde . Suomis
Vertreter gelangten mit 638,468 Punkten als
Dritte in den Besitz der Bronze -Medaille vor der
Tschechoslowakei mit 625,763 Punkten.

Der Jubel steigerte sich noch, als auch das Er¬
gebnis der Einzelturner im olympischen Zwöls-
kamps bekanntgegeben wurde . Aus dem Feld der
Weltelite schälte sich Karl Alfred Schwarzmann
als Sieger und Gewinner der kostbarsten Gold¬
medaille des Einzelturners heraus . Mit 113,100
Punkten siegte er vor dem Schweizer Eugen Mack
(112,337 ) . Noch einmal rauschte stürmischer Bei¬
fall auf , denn Konrad Frey hatte mit 111,532 den
dritten Platz und damit die Bronzene Medaille
errungen.

Zwei Medaillen am Neck
Das ausgezeichnete Können unserer deutschen

Ncckturner sicherte ihnen im letzten Kamps des
Tages am Reck noch zwei Medaillen . Konrad Freu
wurde im Einzelkamps an diesem Gerät mit 19,2«:
Zweiter und gewann damit die vierte Medaille
an einem Tage . Auch die Bronzene Medaille fiel
an einen deutschen Turner , an Karl Schwarz¬
mann , der 19,233 P . erhielt . Sieger und Gewinner
der Goldmedaille wurde der Finne Saarvala mit
19,433 Punkten.

Kanadische Boxer in Bremen
Der BC . Heros -Eintracht Hannover hatte be¬

kanntlich die spanische Voxmannschast zu einem
nacholympischen Kampf nach Hannover ver¬
pflichtet . Da die Spanier aber auf die Teilnahme
an den Olympischen Spielen wegen der poli¬
tischen Unruhen in ihrer Heimat verzichteten,
kann auch der Start in Hannover nicht erfolgen
Die medersächsische Eauleitung im Fach 'amt
Boxen hat nun als Ersatz für die ausfallende
Heros -Emtracht -Veranstaltung ein Treffen der
Gauauswahlmannschast mit der amerikanischen
Boxmanmchaft zum 16. August in Hannover ver¬
einbart . Am gleichen Tage geht der Rest der ins¬
gesamt 16 Mann starken amerikanischen Bor-
mannschaft in Bremerhaven in den Ring Für
Bremen  ist für den 21. August die Olympia-
inünnjlHLfi LUS KllNllÜL verpslschtej ivOrüön.
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Deutschlands Ruderer gewannen chre kämpfe
Die Flaggen von 52 Nationen weisen über 6rünau — Drei Vorrennen im Vierer mit Steuermann

Nach dem glanzvollen Auftakt der Kanufahrer
sind nun die Ruderer in voller Stärke wieder in
Erünau eingezogen . Die Flaggen sämtlicher
deutschen Rudervereine wehen von den Masten.
Auf der großen Wassertribüne leuchten die Far¬
ben der Flaggen von 52 Nationen.

Bei herrlichem Sonnenschein stellten sich zum
ersten Vorrennen  im Vierer mit Steuer¬
mann die Boote in folgender Reihenfolge:
Tschechoslowakei , Dänemark , Holland , Japan,
Brasilien und Schweden . Vom ersten Schlag an
entspann sich ein scharfer Kampf zwischen Holland
und Brasilien , in den auch Japan und Däne¬
mark eingriffen . Bei 1000 Meter lagen die
Boote von Holland , Brasilien , Japan und Däne¬
mark gleichauf . Bor den Tribünen setzte Holland
zum Spurt an , erhöhte seine Schlagzahl und ge¬
wann mit V- Länge vor Brasilien . Dritter wurde
Japan vor Dänemark , der Tschechoslowakei und
den vollkommen abgeschlagenen Schweden . Hol¬
land hat sich damit in 6 :59 Min . als Sieger des
ersten Vorrennens die Teilnahme für die Ent¬
scheidung gesichert.

Die Spannung unter den Zuschauern hatte im
zweiten Vorrennen  ihren Höhepunkt er¬
reicht . Deutschlands Vertreter , die Ruderzelle
Mannheim - Ludwigshafen  in der Be¬
setzung Hans Mai er , Walter Volle,  Ernst
Gab er , Paul Sällner und Fritz Bauer
am Steuer kam vom Start gut ab , doch hatte
Frankreich mit hoher Schlagzahl kurz darauf die
Spitze erobert , dichtauf gefolgt von Deutschland
und Polen . Das deutsche Boot lag aber bei 1000
Metern schon klar mit X Länge vor Frankreich.
Bei 1500 Metern hatte Deutschland klar mit
einer Bootslänge die Führung und gewann in
schneidigem Spurt in 6 :41,1 mit klarem Abstand
von einer Bootslänge vor Frankreich (6 :45,0) ,
Jugoslawien (6 :50,2) und die im toten Rennen
eingehenden Boote von USA . und Polen (je
6 :50,5) .

Der Jubel der Zuschauer hatte sich nach dem
wundervollen Rennen des deutschen Vierers mit
Steuermann kaum gelegt , als schon die Boote zum
dritten Vorrennen  startbereit waren . Die
Schweizer  Mannschaft ging hier als hoher
Favotit in den Kampf und rechtfertigte auch im
Laufe des Rennens ihren Ruf . Mit ruhigen
langen Schlägen setzte sich die Schweiz vom Start
weg in Führung . Italien versuchte , die Schweizer
anzugreifen , doch war alles Spurten vergebens.
Sicher und ruhig vergrößerten die Eidgenossen
ihren Vorsprang , um überlegen in 6 :41,9 mit
zwei Längen Vorsprang Italien hinter sich zu
lassen.

1. Vorrennen : 1. Holland 6:59 Min .: 2. Brasilien
7:01,.4: 3. Japan 7:03,2: 4. Tänemark 7<14,5: 5. Tschecho¬
slowakei 7:04,7; 6. Schweden 7:21.

2. Vorrennen : 1. Deutschland  6 :41,1; 2. Frank¬
reich 6:45; 3. Jugoslawien 6:50,2; 4. USA . und Polen
je 6:50,5.

3. Vorrennen : 1 Schweiz 6:41,8; 2. Italien 6:50,2:
3. Ungarn 6:58,8; 4. Uruguay 6:59,8; 5. Belgien
7:08w Min.

Schäfer in Vombensorm
Der Verlauf der Einer -Vorrennen

Der erste Vorlauf im Einer  stand ganz
im Zeichen der beispiellosen Ueberlegenheit des
polnischen Europameisters Verey,  der bis zur
1000-Meter -Marke dem Holländer ten Honten
die Führung überließ , sodann ungewöhnlich ruhig
dem Ziel zustrebte . Verey siegte in 7 :31,1 Min.
ohne sich voll verausgabt zu haben.

Einen Sieg , wie man ihn in dieser Ucberlegen-
heit wohl kaum je gesehen haben dürfte , holte
sich im zweiten Vorrennen unser „Gummi"
Schäfer.  Vom Start weg lag der deutsche Mei¬
ster gleich in Front und baute seine Führung von
200 Meter ab ständig aus . Mit wundervoller
Wasserarbeit ruderte « chäfer ruhig und kraftvoll
mit langem Zug in der Hochform seines
Lebens  dem Ziel zu , während hinter ihm der
Oesterreicher Hasenöhrl,  der Kanadier

Im ersten Vorlauf zum Zweier ohne
Steuermann  starteten mit Polen , der Schweiz
und den starken Brasilianern drei aussichtsreiche
Mannschaften , die in Belgien und Holland starke
Mitbewerber hatten . Polen übernahm sosort die
Führung . Bei 1000 Meter hatte Polen gut ein¬
einhalb Längen vor der Schweiz , Belgien . Die
Holländer lagen hier schon klar abgeschlagen zurück.
Im Ziel hatten die Polen , ohne sich ausgeben zu
müssen , eine Länge Vorsprung und gewannen in
7 :29,9 vor der Schweiz.

Zu einem erbitterten Ringen kam es im
zweiten Vorrennen  zwischen Ungarn
und Dänemark.  Vom Start weg hatte sich
Ungarns Zweier die Führung vor Uruguay und
Japan gesichert , doch holte sich Dänemark bei
700 Meter durch einen Zwischenspurt den zweiten
Platz und lief fast zu Ungarn auf . Bei 1000 Meter
lagen beide Boote im harten Zweikampf an der
Spitze des Feldes . Als es zum Endspurt kam,

Campbell  sowie der Australier Pearce  sich
einen erbitterten Kampf um die Plätze lieferten.

Ebenso überlegen wie in den beiden ersten Vor¬
läufer ! erwies sich der Schweizer Skuller Rusli,
der nach gutem Start den Norweger Thristiansen
bei 700 Meter sicher überholte und die Führung
weiter vergrößern konnte . De Schweizer legte zum
Schluß noch einen vorbildlichen Spurt hin und
siegte in 7 :19 Min.

Als sicherer Starter im Endlauf qualifizierte
sich im letzten Rennen des Tages der britische
Vertreter Warren  der von Anfang an kaum
in seiner Spitzenstellung bedroht wurde . Hinter
ihm lieferten sich der junge Italiener Sie in -
leitner und Giorgio - Argentinien  einen
scharfen Kampf.

1. Vorrennen : 1. Dereh-Polen 7:31,1; 2. de Palmo-
Brasilien 7:40; 3. ten Houten -Holland 7:42,9; 3. I «-
laska -Jugoslawien 8:05,2,

2. Vorrennen : 1. G. Schäser - Deutschland
7:17,1: 2. Hasenöhrl -Oesterreich 7:24; 3. Campbcll-
Kanada 7:25,7; 4. Paerce -Australien 7:27; 5. Barsiow-
USA , 7:30,5.

3. Vorrennen : 1. Nufli -Tchweiz 7:19; 2. Danos-
Frankreich 7:39,9; 3. Christiansen -Nortvegen 7:42,9;
4. Kozma-Ilngarn 7:47; 5, Jenell -Südafrikn 7:56,6.

4. Vorrennen : 1. Warren -Eroßbritannicn 7:27;
2. Steinlcitner -Jtalien 7:30,6; 3. Giorgio -Argentinien
7:33; 4. Jucmico -Nruguay 7:39; 5. Javel -Tschccho-
slowakei 7:43.

hatten die Dänen mit Luftkastenlänge einen ganz
geringen Vorsprung . Mit kräftigem Spurt holten
sich die Magyaren einen kaum wahrnehmbaren
Vorsprung und siegten mit V, » Sek . in 7 :19 Min.
vor Dänemark.

Im dritten Vorrennen  errang unsere
Vertretung , das Mannheimer Meisterpaar Willi
Eichhorn  und Hugo Strauß  einen viel
umjubelten Sieg . Bis zu 800 Meter ließ sich das
deutsche Meisterpaar von den Argentiniern
sühren , setzte dann aber einen wundervollen
Zwischenspurt an und ging unter den tosenden
Anfeuerungsrufen der Menschenmenge durchs Ziel.

1. Vorrennen : 1. Polen (Bevzuchowski-Kobhlinski)
7:29,9; 2, Schweiz 7:33,7; 3. Belgien 7:38,1; 4. Bra¬
silien 7:40,2; 5. Holland 7:48.

2. Vorrennen : 1. Ungarn (Györi -Dr . Magossh)
7:19; 2. Dänemark 7:19,1; 3. Uruguay 7:31,2; 4. USA.
7:42,1.

3. Vorrennen : 1. Deutschland (Eichhorn -Strauch)
7:12,6; 2. Argentinien 7:20; 3. Großbritannien 7:32,5;
4. Oesterreich 7:38,7.

Harte kämpfe im Zweier ohne Steuermann
Voot-an-Voot -kamps zwis chen Ungarn und vänemark

flmerikas Springer Weltklasse
Im kunstspringeri sichern sich die Vertreter der USfl . alle drei Medaillen

Einer der schönsten, aber auch langwierigsten
Wettbewerbe des olympischen Schwimmpro-
gramms ist fraglos das Kun st springen der
WÄnner.

Bereits nach den Pflichtübungen lag der ame¬
rikanische Meister und Dritte von Lös Angeles
Dick ,D«gener  mit 74,86 Punkten an der Spitze
des 24köpfigen Feldes , und doch gefiel er uns
nicht so wie wir es von seinen großartigen Vor¬
gängern Desjardins und Dutch Smith gewohnt
sind . Was Dick Degener aber alles kann , das
zeigte er am Dienstagmorgen , als er einen
Sprung schöner und vorbildlicher als de» anderen
ausführte . Er konnte seinen Vorsprung vor dem
übrigen Felde vergrößern und stellte einfach
Weltklasse dar . Unverständlich bleibt uns nur,
doß keiner der sieben Kampfrichter den Zweiein-
Hcklb-Salto gehechtet , den Eineinhalb -Salto gegen
das Brett , vor allem aber den Eineinhalb -Schrau-
Lenfalto , diese wirklich nicht zu übertreffenden
Leistungen , nicht mit der Höchstpunktzahl zehn 'zu
bewerten wagte . Trotzdem , mit 19,55 für den
Schraubensalto , 17,85 für den Zweieinhalb -Salto

(Lebsrl -Liläsräisvst .)
Llarta . 6ovenger
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Im Olympia -Stadion standen sich am Dienstag
die Fußballmannschaften von Oesterreich und Po¬
len gegenüber . Mit dem Wind im Rücken sind
die Polen vom Anpfiff weg im Angriff , sie er¬
zielen zwei Ecken, die jedoch nicht ausgenützt
werden können . Oesterreichs Durchbrüche sind zu
durchsichtig und werden von der polnischen Ab¬
wehr sicher gestoppt . Polen drängt leicht und dann
verscherzt Wodarz eine gute Gelegenheit . Da bricht
plötzlich die linke Seite der Oesterreichs !: .durch.
Schnell wandert der Ball vom Linksaußen über
den Halblinken zum Mittelstürmer und wieder
zurück zum Halblinken . Kurz entschlossen feuert
Kainberger  den Ball ab und erzielt das Füh¬
rungstor der Oesterreichs :. Das Spiel wird nun
offener , die Polen gehen langsam wieder zum
Angriff über , bleiben aber stets bei der öster¬
reichischen Abwehr stecken.

Nach dem Wechsel ist Polen anfangs im Angriff.
Wieder bringen die ersten Minuten drei Eckstöße
für die Polen , doch kann keiner verwandelt wer¬
den . Als Ealecki mit dem Angriff zögert , nutzt
der Rechtsaußen Werginz die Lage und schießt den
Ball kurz entschlossen ein . Oesterreich führt 2 :0.
Die Polen verschärfen das Tempo . Oft streift ihre
Spielweise die Grenze des Erlaubten . Eine Bombe
von Pertenek geht knapp am österreichischen Tor

und den Eineinhalb -Salto gegen das Brett hatte
der kleine Amerikaner in der Gruppe 1 die best-
bewertetsten Sprünge.

Ihm nicht viel nach stand sein Landsmann Mar¬
shall Vayne.  Sein am besten bewerteter Sprung
war der 1' / - Auerbach , für den er 19,9 Punkte er¬
hielt . Mit 17,67 P . wurde Vayne für seinen IV-
Salto vorwärts mit Anlauf zu niedrig bewertet.
Sein zweiter Platz in der Eesamtwertung ist ver¬
dient . Ereene ^ der dritte Amerikaner , der sich
die Bronzene Medaille holte , gefiel allerdings
nicht so gut wie seine Landsleute . Er wurde zu gut
bewertet , was am deutlichsten daraus hervorgeht,
daß sein IV - Auerbach , den er gehockt ausführte,
vertrat und dadurch aus der Flugbahn kam , trotz¬
dem noch mit 17,1 P . bewertet wurde.

Die Deutschen zeigten durchweg gutes Können.
Daß die Sprünge der Deutschen von den Sprung-
richtern nicht immer der Leistung entsprechend be¬
wertet wurden , war ihr Pech . Erhardt Weiß
zeigte mit seinem IVs -Schrauben -Salto einfach
einen Klassesprung . Zwischen 6 und 814 schwank¬
ten die Sprungrichter , bis schließlich als Gesamt¬
punktzahl 17,71 P . heraussprangen . Für seinen
114-Salto gegen das Brett gehechtet erhielt der
deutsche Meister 15,96 P . Auch hier stand die Be¬
wertung in keinem Verhältnis zur Leistung!

Leo Esser,  unser Europameister , behielt von
unseren Teilnehmern am meisten die Nerven . Sein
1V--Schrauben -Salto brachte ihm 17,71 P . ein , hin¬
ter Degener für diesen Sprung die beste Be¬
wertung . 15,62 P . bekam der Münsdorfer für sei¬
nen IV - Auerbach . Winfried Mahraun  wirkte
leicht nervös , wurde aber zum Shluß überaus
sicher und eroberte für seinen Spezialsprung , den
1V--Schrauben -LaIto . der ihm großartig glückte,
16,46 P.

Ergebnisse: 1. Dick Degener -USA . 163,57 Punkte;
2. Marshall Nahne -USA . 159,56 Punkte ; 3. AI Greene-
USA . 146,29 Punkte ; 4. Tsunee Slsibahara -Japan
144,92 Punkte : 5. Erhardt Weiß - Deutschland
141,24 Punkte : 6. Leo Esser - Deutschland
137,99 Punkte ; 7. Winfried Mahraun - Deutsch-
land  134,61 Punkte : 8. Kohanagi -Japan 133,97
Punkte : 9. Leikert-Tschechoslowakei 131,91 Punkte;
10, Ziehert -Jugoslawien 125,26 Punkte ; 11. Jsmail-
Aeghpten 121,67 Punkte : 12. Heinkcls -Frankreich
117,72 Punkte ; 13l Niemelainen -Finnland 116,80
Punkte : 14. Masters -Australien 115.72 Punkte;
15. Ncsvadba -Tschechoslowakei 111,44 Punkte.

Olympisches Wasserball - Iurnier
Holland —Großbritannien 4 :4 (3 :1)

Das erste Spiel der Wasserballzwischenrunde
bestritten aus der ersten Runde Holland und
Großbritannien.  Durch vier Tore
von van Aelst lagen die Niederländer
bereits kurz nach der Pause mit 4 :1 in Front,
als Großbritannien derart hart spielte , daß die

vorbei , dann begeht Eod eine grobe Unsportlich¬
keit an Hofmeister , die ihm eine Verwarnung ein¬
bringt , während der Oesterreicher außerhalb des
Spielfeldes pausieren muß . Polen drängt jetzt
die Schwarzweißen zurück. Einen scharfen Schuß
von Eod meistert Kainberger im Fallen . Wieder
einmal ist eine Chance Polens gescheitert , doch
bald ist der Kampf wieder offen . Mit Energie
wird gekämpft . Es gibt beiderseits einige Eck-
bälls die nichts einbringen , bis endlich Eod den
Ball zum 2 :1 ins Netz setzen kann . Die Polen
drängen nun stark , aber aus der Defensive heraus
kommt Oesterreich in der letzten Minute durch
Laudon zum Siegtreffer . Oesterreich hat verdient
gesiegt und trifft nun im Endspiel auf Italien.

Englands Sieg in der 6-m -N - klasse
Die Wettfahrtleitnng in Kiel hat am späten

Dienstagabend entschieden , daß in der 6 - Mete r-
R - K lasse,  in der ein Protest vorlag , die
Schweiz <m allen sieben Wettfabrtstagen 0 Punkte
erhält . Im Gesamtergebnis entfällt nunmehr auf
Großbritannien  die Goldene , auf Nor¬
wegen  die Silberne und auf Schweden  die
Bronzene Medaille.

Holländer einfach nicht mehr mitkamen . Milton
erzielte das zweite britische Tor , Sutton , der
bereits das erste kurz vor der Pause geworfen
hatte , brachte die Briten auf 4 :3 heran und stellte
schließlich durch Verwandlung eines Mer -Meter-
Strafwurfes den Ausgleich her.

Belgien —Ungar « 9 :3
Im zweiten Spiel standen sich die Wasserball¬

mannschaften von Belgien und Ungarn
gegenüber . Die beiden Mannschaften lieferten
sich ein sehr hartes Spiel , wobei die Belgier
überraschend sehr gute Leistungen auswiesen.

Deutschland — Oesterreich 3 :1 (2 :0)
Hatte am Vormittag die Gruppe I ihre beiden

ersten Zwischenrundenspiele ausgetragen , so stan¬
den sich am Nachmittag Deutschland und
Oesterreich  im ersten Spiel der Gruppe II
gegenüber . Vor rund 25 009 Zuschauern kam es
der deutschen Sieben in erster Linie darauf an,
ein für das Auge schönes und faires Spiel zu
zeigen . Daß Oesterreich diesen Vorsatz mit wesent¬
lich härterem Spiel begegnete , war für die Zu¬
schauer nicht immer verständlich . So kam Deutsch¬
land nur zu einem 3 :1 (2 :9) Erfolg , der aber
nie gefährdet war.

Frankreich — Schweden 2 :1 .
Im Schwimmstadion wurde der Wasserball¬

kampf Frankreich  gegen Schweden  aüs-
getragen . Die Franzosen kamen durch technisch
besseres Spiel , vor allem aber durch das immer
noch überragende Können von Padou,  zu
einem knappen 2 :1 (2 :0) Sieg.

Italienischer Erfolg im Degenfechten
Bei fast südländischer Hitze fiel am Dienstag

nachmittag auf den Tennisplätzen die Entschei¬
dung im Degeneinzelfechten.  Auch in
der Endrunde klappte die Organisation ganz vor¬
züglich . Auf zwei Bahnen kämpften die zehn besten
Degenfechter der Welt um den olympischen Sieg.
Auffallend war das gute Abschneiden des italieni¬
schen Olympiasiegers von 1932, Cornaggio-
Medici,  der . sich nach großartigen Gefechten
Sieg nach Sieg erarbeitete . Daß er seinen besseren
Landslouten Riccardi und Ragno  knapp
unterlag , war verständlich , immerhin belegte er
hinter den beiden den dritten Platz und vervoll¬
kommnete damit den italienischen Triumph . Daß
sich die Italiener bei ihrem südländischen Tempe¬
rament über diese Erfolge einfach nicht beruhigen
konnten , war mir zu verständlich . Die einzelnen
Kämose waren alle derart umstritten , daß es nur
schlecht möglich ist , den einen oder anderen be¬
sonders hervorzuheben . Neu war nur , daß in der
Endrunde nicht die Zahl der Siege ausschlag¬
gebend war , sondern die h ö ch st e Punktzahl.
Für einen Sieg gab es zwei Punkte , für ein Un¬
entschieden einen Punkt.

Das Endergebnis : 1. und Olympiasieger : Franco
Riccardi , Italien ; 2. Saverie Ragno , Italien ; 3. Cor-
naggio -Medici , Italien ; 4. Drakonberg , Schweden;
5. de Boar , Belgien ; 6. Silveira , Portugal ; 7. Stosse,
Belgien : 8. Campbell , England ; 9. Bay . Ungarn;
10. Zalocestas , Griechenland.

olympisches Doxturnier
Die Deutschlandhalle Lot am Dienstagnachmit¬

tag das gleiche Bild wie am Vortage . Rund 6000
Zuschauer wohnten den Boxkämpfen in den beiden
Ringen bei . Deutschland war diesmal stärker ver¬
treten und vier Gewichtsklassen erschienen im
Ring . Mit Ausnahme von Schmedes kamen alle
drei Deutschen glatt über die Vorrunde . Schmedes
traf auf den starken Philippinen Padilla , der wie
alle seine Landsleute ausgezeichnetes Könnten
verriet . In den ersten beiden Runden holte er
sich einen genügenden Vorsprung , den Schmedes
in der Schlußrunde nicht mehr ganz wettmachen
konnte , obwohl der Westfale einen prächtigen
Endspurt zeigte . 2m Weltergewicht gewann unser
Vertreter Murach  gegen den Engländer Pack.
Einen ganz überlegenen Sieg feierte Baum¬
garten  im Mittelgewicht über Flury-
Schweiz . Den dritten Erfolg errang Baum¬
gartens Landsmann Vogt  im Halbschwergewicht
nach Punkten über V o l za n - Italien.

Federgewicht: Karlsson -Finnland besiegt Eordon-
Ncusecland nach Punkten . Lescrauwact -Bclgicn besiegt
Zinflüh -Schweiz n. P . Treadawah -England schlägt
Fafanelli -Jtalien nach Punkten ; Arietta -Uruguay schl.
Mihama -Japaii nach Punkten.

Leichtgewicht: Pabillo -Philippinen besiegt Schme¬
des -De  u t s chl a n d nach Punkten ; Stepulov-
Estland besiegt Wellscheidt-Lnrembnrg n . P.

Bantamgewicht : Serge -Italien des. ' Knbiny -Ungnrn
n. P .; Hashiaka-Japan bes. Kummer -Schweiz n. P
Cornelius -Belgien besiegt Vergara -Clsile n. P : Ccdcr-
bcrg-Schwedcn besiegt Mathä -Testerrcich n. P.

Weltergewicht : Castro -Philippinen besiegt San-
cassiani-Lurcmburg n. P .; Tritz-Frankreich besiegt

dsterreich und Italien im Fußball -Endspiel
Die Schwarzweißen konnten polen Z: 1 l1 :0) besiegen

Veukiche Neichspost
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Aeilter
Olympia - Stadion:  15 Uhr : 1. Hand¬

ballspiel ( Endrunde ) ; 16.20 Uhr : 2. Handballspiel
(Endrunde ) . — Siegerzeremonien : 1. 200-Meter-
Brustschwimmen Frauen , 2. 4X206 -Meter -Staffel-
schwimmen , 3. Degen -Einzel . 20 .30 Uhr : Vor¬
führung : Baseball mit Konzert.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
Kunstspringen Frauen (E .) , 100-Meter -Rücken
(V .) , 4X100 -Meter -Staffel Frauen (V .) , Wasser-
ballspiele ; 15 Uhr : Vorführung : Drei Simerinnen
im Kunstspringen , 400-Meter -Freistil ( Endlauf ) ,
100-Meter -Rllcken Frauen (Z .) , Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  7 Uhr : Große
Dressurprüfung : 14 Uhr : Große Dressurprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele (Vorschlußrunde ) .

Tennis - Stadion - Plätze:  16 Uhr:
Basketball -Ausscheidungsspiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 , 10 .39 und
13 Uhr : Säbel -Mannschaft (Vorrunde ) ; 15,17 und
20 Uhr : Säbel -Mannschaft (Zwischenrunde.

Diedrich - Eckart - Freilicht - Vühne:
7 Uhr : Turnen Frauen ; 14 .Uhr : Turnen Frauen.

Deutschlandhalle:  15 und 20.30 Uhr:
Boren 2. Serie.

RegattabahnErünau:  9 und 14 Uhr:
Rudern (Vorläufe ) , Hoffnungsläufe.

Kieler Förde:  19 .30 Uhr : Segeln.

Olympia - Stadion:  16 Uhr : Fußballspiel
um den 3. und 4. Platz . — Siegerzeremonien : 1.
Kunstspringen Frauen , 2. 400-Meter -FreistiI-
schwimmen ; 20 Uhr : Militär -Konzert.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
409-Meter -Freistil Frauen (V .) , 1500 -Meter-
Freistil (V .) . Wasserballspiele ; 15 Uhr : 1500-
Meter -Freistil (V .) , 200-Meter -Brust (V .) . 1V0-
Meter -Rücken (Z -) , 100-Meter -Rücken Frauen
(Endlauf ) , Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  7 Uhr : Große
Dressurprüfung ; 12 Uhr : Dressurprüfung für
Vielseitigkeitsprüfunb : 14 Uhr : Dressurprüfung
für Vielseitigkeitsprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele (Trostrunde ) .

T .e n n i s - St ad i o n - PI  ätz e : 16 Uhr:
Basketball -Ausscheidungsspiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 , 10.36 und
13 Uhr : Säbel -Mannschaft (Vorschlußrunde ) ; 15,
17 und 20 Uhr : Säbel -Mannschaft ( Endrunde ).

Deutschlandhalle:  15 und 20.30 Uhr:
Boxen 3. Serie.

Regattabahn Erünau:  9 und 14 Uhr:
Rudern (Hoffnungsläufe ) .

Kieler Förde:  19 .39 Uhr Segeln.

Grieb -schweiz n . P . Murach -Deutschland besiegt Pack-
Großbritannien nach Punkten : Detkers -Holland besiegt
Deridder -Belgien nach Punkten.

Mittelgewicht ' Baumgartsn - Deutschland
schl. Flurh -Schweiz n . P.

Halbschwergewicht: Erisfin -Erotzbritannien besiegt
Adipe-Uruguay n. ,P .; Koivunen -Finnland bes. Shanks-
Kanada n. P .; Vogt - Deutschland  bes . Bvlzan-
Jtalien n. P .; Risiglione-Argentinien schl. Erasert-
Luxemburg n. P.

Schwergewicht: Feans -Nruguah bes. Pilat -Polen n.
P .; Lcvelli-Argentinien bes. Hermonsen -Dänemark n.
Punkten.

Mit nicht weniger als 26 Kämpfen wurde am
Dienstagabend in der Deutschlandhalle die Vor¬
runde der Boxer in zahlreichen Gewichtsklassen
stark vorwärts getrieben . Bemerkenswert ist , wie
schon bei den ersten Kämpfen , daß k. o.-Erfolge
nur ganz selten waren und kaum eine Begegnung
durch vorzeitigen Abbruch ihr Ende fand.

Die Entscheidung der Ei EH.
Gegen den Ausgang des Spiels Peru — Oester¬

reich am 8. August , das von Peru mit 4 :2 Toren
unter der Leitung des neutralen norwegischen
Schiedsrichters Christiansen gewonnen wurde,
hatte Oesterreich nachträglich bei dem für die
technische Organisation des Olympischen Fußball-
tnrniers allein verantwortlichen internationalen
Futzballverband (FIFA ) Einspruch erhoben . Dem
Einspruch lag die Behauptung zugrunde , daß
eine einwandfreie Durchführung des über die
volle Spielzeit ausgetraaenen Kampfes nicht ge¬
währleistet gewesen sei. Diesen Einspruch hat der
Berufungsausschuß der FIFA , in dem Deutsch¬
land nicht vertreten ist, angenommen und ein
neues Spiel für Montag angesetzt . Da aber Peru
nicht mehr antrat , wurde Oesterreich als Gegner
für Polen in der Vorschlußrunde bestimmt . Peru
zog seine weitere Teilnahme an den Olympischen
Spielen daraufhin zurück.

Zu diesem Vorfall erklärte der Präsident des
Internationalen Olympischen Komitees , Graf
Baillet - Latour,  einem Vertreter des
Deutschen Nachrichten -Vriros , daß die Entscheidung
der FIFA zum Spiel Oesterreich — Peru eine
rein sporttechnische Angelegenheit betreffe . Das
Internationale Olympische Komitee sei hieran
ebensowenig beteiligt wie das Organisations-
komitce für die 11. Olympiade Berlin 1936. Beide
hatten nicht das Recht , in irgendeiner Form in
diese Entscheidung einzugreifen.

Diese Erklärung des Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees ist deshalb be¬
sonders zu begrüßen , weil sie mit aller Deutlich¬
keit heraushebt , daß weder das Internationale
Olympische Komitee noch das Organisations-
komitee für die 11. Olympiade Berlin 1936 oder
überhaupt eine amtliche deutsche Stelle für die
Entscheidung verantwortlich gemacht werden kann.

Von deutscher Seite ist sowohl in technischer als
auch organisatorischer Hinsicht alles getan worden,
um einen reibungslosen und glatten Verlaus des
Olympischen Fußballturniers zu gewährleisten.

Die Verteilung der. Medaillen
Nationen Goldene Silberne Bronzene
Deutschland 23 23 26
USA. 17 14 6
Finnland 7 6 6
Schweden 6 5 8
Ungarn 6 1 2
Italien 6 8 5
Frankreich 5 5 4
Oesterreich 4 6 4
Japan 4 3 6
Holland 3 2 6
England
Tschechoslowakei

3
3

6
4

2
1

Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Schweiz 2 8 3
Kanada 1 2 5
Argentinien 1 1 —

Norwegen 1 1 —

Türkei 1 1
Neuseeland 1 —

Polen — 3 4
Lettland _ 1 1
Jugoslawien — 1 —

Belgien — __ 2
Philippinen — _ 1
Australien _ _ 1
Mexiko _ _ 1
Dänemark — — 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
5 Goldene , 5 Silberne , 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene , 4 Silberne ; Oe st erreich  1 Goldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz 1 Goldene;
Finnland  1 Goldene ; Polen  1 Silberne,
2 Bronzene ; USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene ; Schweden  1 Bronzene ; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und B - ' en
1 Bronzene.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Strausberg : 1. R.: Cythera — Nanvo - PoM"'
2. R.: Komm voran — Fddslia — Attila . 3. R-
Murillo — Fechter — Ernte . 4. R.: Amarante -
Poppaea — Jeldsvldat . 5. R.: Pallodio — La Geralde
— Rosanike. 6. R.: Fiometta — Ausschreibung "
Maat . 7. R.: Neondertal — Liguster — Groll.

Düsscldors: 1. R-: Sonnensunke — Bummelant ^
Franziskus . 2. R.: Fedeler — Pollux II — Licder-
vater . 3. Chonccrtleiter — Silvester — Gabler . 4. " 's
Freigeist — Perlfischer — Chorherr . 5. R.: VoltaireU
— Bekassine — Gräfin Mariza . 6. R-: Norbdeich-
Chemielehrer — Stall Bylandt . 7. R.: sarasan -
Hanshcin — El)emielohrer.

— 3. R.: Lilencieuse II — Tulipe — Tristem 4
Bran — Hira — Mercenaire . 5.

sadlori -- Duguay — Trouin . 6. R.: Si<n^
i-res — Cour d*Honneur.
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Bergolin
Lack- und Farbenfabrik A.-G., Bremen

Die am 11. August abgehaltene ordentliche
Generalversammlung, in der ein Aktionär
390 760 RM Aktienkapital vertrat , genehmigte
den bekannten Abschluß für 1985 und wählte
den der Reihe nach ausscheidenden Aufsichts¬
ratsvorsitzenden, Bankdirektor August Gerhard
Meyer, wieder. Die GV. beschloß, aus dem
Reingewinn einschl. Vortrag von 11 715 RM,
10 000 RM auf ein Emballage-Entwertungskonto
zuriickzustellen und 1716 (8128) RM auf neue
Rechnung vorzutragen.

Erholungsheim „Xordwest A.-G.“. Oldenburg.
Der Abschlußfür 1935 weist nach 3624 RM Ab¬
schreibungeneinen neuen Verlust von 1400 RM
aus, wodurch sich der Verlustvortrag auf
21086 RM erhobt. Die GV. beschloß die Auf¬
lösung der Gesellschaft  und bestellte
das bisherige Vorstandsmitglied Chr. Valentien,
Norderney, zum Liquidator.

Gesellschaft Süd -Kamerun
Die Gesellschaft Süd-Kamerun. Hamburg,, legt

Abschluß und Geschäftsbericht für die Zeit vom
1. 1. 1930 bis 30. 6. 1936 vor Darin wird mit¬
geteilt, daß das Sumatra-Unternehmen. auf das
bereits 1929 erhebliche Abschreibungen vorge¬
nommen werden mußten, inzwischen aufgegeben
worden ist Dadurch fehlen die zum Ausbau der
Kameruner Pflanzungen notwendigen Mittel. F=
besteht, daher die Notwendigkeit, erstmalig nach
der Goldumstellung eine Zusammenlegung der
Stammnnteile. und zwar im Verhältnis 4:1 vor-,
zuschlagen. Zugleich soll das Stammkapital um
600 000 RM wieder erhöht werden. Die noch
immer schwebende Frage der Rückgabe des
Figeogebiets der Gesellschaft im französischen
Mandatsgebiet von Kamerun war auch für dio
Aufsichtsbehörde, das Auswärtige Amt. bestim¬
mend. dem Unternehmen seit 1920 Befreiung
von der Rechnungslegung zu erteilen. Nach
Aufgabe des Sumatra-Unternehmens beschränkt
sich der Besitz auf die rund 700 ha große, zum
Teil mit Oelpalmen ansgebaute Pflanzung
I k a s s a , in der seit 198t in vorsichtiger Form
mit dom Versuch d.e = B a n a n e n b a n s
begonnen  wurde , sowie auf die no'ch nicht
unter Kultur  genommenen amtlich vermesse¬
nen Ländereien, Mnndemba (ca . 2500 ha)
und Ituka (ca , 1000 ha). — Nach der Er-
folgsrcchnnng  vom 1. 1. 1930 bis 30. 6.
1936 verbleibt nach 0,18 (0.27) Mill. RM Ab¬
schreibungen und nach einer Sonderabscbrei-
bnng auf den Besitz in Kamerun von 0,23 (—)
Mill. RM einschl. des aus 1929 vorgetragenen
Verlustes von 293 711 RM ein Gesamtverlust
von 798 928 RM. Aus der Kapitalherabsetzung,
die in der Bilanz schon berücksichtigt ist, steht
ein Gewinn von 808 SftO RM zur Verfügung.
Nach Verrechnung mit dem Verlustsaldo ver¬
bleiben noch 9872 RM. dio zur Rückstellung ver¬
wendet werden. Die Bilanz zeigt unter Verbind¬
lichkeiten noch 141939 (88 236) RM Kreditoren,
274 800 (1 105 200) RM Kapital (ohne Berück¬
sichtigung der beantragten Kapitalerhöhung)und auf der anderen Seite Landbesitz und Kul¬
turen in Kamerun und andere Anlagen 420 OOO
(94 000) RM.

BibliographischesInstitut AG., Leipzig. — Um¬
wandlung in eine Kommanditgesellschaft. Die
Bibliographisches Institut AG.. Leipzig, schlägt
eine®auf den 1. September einberufenen ao. GV.
eiiw Aenderung der G-osellschäftsform vor. Im
Zusammenhang mit der Anordnung des Prä¬
sidenten der Reichspressekammer, nach der
Aktiengesellschaften nicht mehr als Zeitungs¬
verleger auftreten können, soll die Umwand¬
lung des Unternehmens in eine Kommandit¬
gesellschaft beschlossen werden. Der beabsich¬
tigten Umwandlung wird eine Aenderung der
Firma in ..Bibliographisches Insti¬
tut  M v f r“ vorgeschlagen.

Zweite Vorschätzung der Getreideernte
Der Stand der Feldfrüchte Anfang August

1 Mill. t Menggetreide zuBerlin, 11. August. Das kühle und vorwiegend
nasse Juliwetter beeinträchtigte den Reifevor¬
gang und die Bergung der Getreideernte. Es
mußte daher damit gerechnet werden, daß die
sehr günstigen Ergebnisse der ersten Ernte¬
vorschätzung zu Anfang Juli eine gewisse Min¬
derung erfahren werden. Nach dem Urteil der
Sachverständigen des Statistischen Reichsamts
bleiben die Schätzungen zu Anfang August bei
fast allen Getreidearten, wie aus nachstehen¬
der Uebersicbt hervorgeht, hinter denen der
diesjährigen Julivorschätzung zurück.

Vorschützung
Emlgiilfige

Ernteerniltflunß
Augur * 1536 Juli 1936 1933 1930/35

dz dz dz dz
Winterroggen 17,8 18,8 16.5 17,3
Sommerroggen 14,1 16,6 12,9 12,9
Wintenreizen 23,ä 23.8 22,3 21,7
Sommerweizen 21,5 21.8 20,4 20,8
Spelz 15.8 16,6 16.9 13,6
Wintergerste 26,5 26,4 25,9 24,4
Sommergerste 20,3 20,9 19,6 19.2
Hafer 20,8 20.5 19,3 18,9
Sommermenggetr. 19,6 19,9 18,1 17,5
Wintermenggotr. 18.8 19,2 18,1 17,5

Tm Reiclisclurehselinittzeigt der Winterm
gen mit einem Minderertrag von oinem dz je
Hektar gegenüber dem Vormonat die stärkste
Verschlechterung, an der nahezu alle Gebiete
des Reiches beteiligt sind. Bei den iibrigei> Ge-
treidearten ist die Ertragsminderung gegen die
erste Vorschätzung geringer. Beim Hafer und
bei der Wintergerste ist sogar eine, allerdings
unwesentliche Aufbesserung erkennbar. In den
einzelnen Gebieten des Reiches sind die Ertrags-
ändernngen gegen die ersten Julischätzungen
recht unterschiedlich. Die Unterschiede be¬
tragen bis zu 3 dz ie Hektar. Ans einzelnen Be-
riehtbezirken sind sogar Ertragsmindorungen
bis zn 6 dz jp Hektar gemeldet worden. Ein
Ausgleich ist aber schon in den kleineren Ver¬
waltungsbezirken erkennbar, so daß in keinem
Verwaltungsbezirk eine ganz ungünstige Ge¬
treideernte zu erwarten ist. Allerdings muß bei
Beurteilung der vorliegenden Schätzungen be¬
rücksichtigt ' werden. daß die Sachverständigen
ihr Urteil unter der Voraussetzung abgegeben
haben, daß sich die Witternngsverhältnisse bis
zur Bergung . der Getreideernte normal ent¬
wickeln. Dor endgültige Ausfall der Getreide¬
ernte ist daher noch stark abhängig vom Au¬
gustwetter.

Unter Zugrundelegung der für Ende Mai 1936
ermittelten (zum Teil schon■berichtigten) An¬
bauflächen wären nach den Anfang August ein¬
gegangenen Stützungen im Deutschen Reich
(ohne Saarland) nachstehendeGetreideernten zuerwarten:

Endgültige
Vorschätzung Erntecrnilttlung

Anglist 1936
Mill. t

Juli 1936 1933 1930/35
Mill. t Mill. t, Mill. t,

Winterroggen 7.88 8,34 7.39 7,67
Sommerroggen 0,08 0;'08 0,09 0,09
Winterwer-en 4,46 4.54 4,28 4,10
Sommerweizen 0,35 0,36 0.39 0.54
Spelz 0,11 0,11 0,12 0.14
Wintergerste • 1.14 1,13 1,00 0,67
Sommergerste 2,43 2,50 2.39 2,52
Hafer O.iO 5,69 5.38 6,05
Wintermenggetr. 0.18 0,18 0,95 0,69..
Sommerm enggotr.-■■*, ' 0,82 • 0,84 0,95 ■0.-69-

Somit sind nach der August-■Vorschützung
etwa’um 570 DÖ9t Getreide == 2,4% weniger er¬
rechnet worden, als nach der ersten Juli -Vor-
schätzung zu erwarten war. An diesem Rück¬
gang ist allein der Roggen mit etwa 460 000 t
oder vier Eiinfteln und der Weizen mit etwa
90 000 t beteiligt. Insgesamt wären unter den
oben erwähnten Voraussetzungen 1936 etwa
12,88 Mill. t Brotgetreide, .9,32 Mill. t Gerste

Weltmarkt Petroleum
Irak -Petroleum nimmt beherrschenden Einfluß auf die Mossui -Oilfields

London, 11. August.
"Wie die „Times“ meldet, hat die Trak-Petro-

leum-Gesellschaft maßgebenden Einfluß auf die
Mossui-Oilfields, Ltd., genommen. Die Nachricht
ist insofern interessant, als die Mossui-Oilfields,
Ltd., sich bisher teilweise in italienischem
Besitz befand. Das Kapital der Irak -Petroleum¬
gesellschaft in Höhe von 6,5 Mill. Pfund gehört
der Anglo-Iranisehen Oelgesellschaft, der Royal-
Putch-Shell-Gruppe, einer französischen und
einer amerikanischen Gruppe. Die Mossui-Oil¬
fields, Ltd., war vor vier Jahren mit einem
Kapital von 1,6 Mill. Pfund gegründet worden,
um sämtliche Aktien der British-Oil-Develop-
ment-Co. zu übernehmen, Im vergangenen Jahre
waren verschiedene Mitglieder aus dem Auf¬
sichtsrat ausgeschieden. Zugleich wurde mitge¬
teilt, daß italienische Interessenten maßgeben¬
den Einfluß auf beide Gesellschaften gewonnen
hätten. Die ■Mitteilung über eine kontrollaus-
ühende Einflußnahme von italienischer Seite ist
seinerzeit zwar dementiert worden, so schreibt
die „Times“, nichtsdestoweniger hätten die

Italiener einen wichtigen Einfluß auf diese Ge¬
sellschaften genommen.

Ausfuhr von Eisenerzen aus Frankreich
verboten

Paris , 11. August. Nach einer im Gesetzblatt
vom 11. August veröffentlichten Verordnung
finden die Bestimmungeneiner Verordnung vom
16. April 1935, die vorbehaltlich von Ausnahmendie Ausfuhr oder Wiederausfuhr von Alu¬
minium, Aluminiumerzen und Tonerde verbot,
ab 12. August auch auf Eisenerze Anwendung,
deren Ausfuhr somit grundsätzlich verboten
wird.

Der niederländische Kunstseideexport. Nach
Mitteilung des niederländischen statistischen
Büros betrug die Gesamtausfuhr von Kunst¬
seidegarnen aus Holland im Juli 648 882 kg
(538 915 kg im Vormonat) im AVertevon 1,09
(0,91) Mill. hfl. Der Durchschnittspreis je Kilo¬
gramm betrug unverändert 1,67 hfl.

im Reichs-
etwa 23,26

und Hafer und etwa
erwarten.

Die gesamte Getreideernte wird
gebiet (einschl. Saarland) auf

Mill. t geschätzt,
d. i. zwar um 570 000 t weniger, als nach der
Julischätzung erwartet werden konnte, aber
immerhin noch um etwa 1,2 Mill. t mehr, als bei
der endgültigen Ernteermittlung im Vorjahr
festgestellt worden ist.

Während das unbeständige Juliwet.tor die
Entwicklung und Bergung der Halmfrüchte be¬
einträchtigte, haben sich, wie das Statistische
Reichsamt weiter mitteilt, unter dein Einfluß
der kühlen und feuchten Witterung die Hack¬
früchte, Hülsenfrüchte, und Futterpflanzen recht
gut entwickelt. So hat sich der Stand der Mohr¬
rüben mit 2.7 (Anfang Juli 2,8) um einen
Punkt, der Spätkartoffeln mit 2,5 (2,7), der
Zuckerrüben mit 2,4 (2,6), der Kohlrüben mit.
2,8 (3,0) um je zwei Punkte und der der Fut¬
terrüben mit 2,4 (2,7) um drei Punkte ver¬
bessert. Die Hülsenfrüchte, die Wiesen und
Viehweidenweisen denselbenStand wie im Vor¬
monat auf. Im ganzen stoben also Anfang Au¬
gust sämtliche Hülsenfriiehtc, Hackfrüchte und
Grünfutterpflanzen gut. Zu ihrer weiteren gün¬
stigen Entwicklung ist aber warmes und trocke¬
nes Wetter sehr erwünscht.

Deutschlands Getreideeinfuhr
Nach den Ermittlungen dfes Statistischen

Reichsamts wurden im Juli in das deutsche
Zollgebiet (Spezialhandel) 40 758 dz Rnggcn im
Werte . von 0,509 Mill RM eingeführt, in der
Zeit von Januar bis Juli 184 630 dz im Werte
von 2,196 Mill. RM Die Einfuhr von .Weizen
betrug im Juli 54 862 dz im Werte von 0.553
Mill. RM. Seit dem 1. Januar wurden 548 657 dz
Weizen im Werte von 5,065 Mill. RM einge¬
führt. Die Einfuhr von Gerste zur Viehfiit-
terung betrug im Juli 45 410 dz im Werte von
0,238 Mill. RAI. Bis zum Juli wurden 474 731 dz
Gerste im Werte von 2,539 Mill. RM eingeführt.
Die Einfuhr von anderer Gerste belief sich auf
12 995 hzw 873.31 dz im Werte von 0.157 bzw.
0.53 Mill. RM. An Hafer wurden im Juli 88 532 dz
im Werte von 0.77 Mill. RM eingefiihrt, in der
Zeit bis Juli 122 699 dz im Worte von 1,076
Mill. RAI

Tanung des Düngemittel ©roPhandels
In AATiirzburg veranstalteten die Fachgruppe

Kunstdünger der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein-und Ausfuhrhandel und der „Reichsverband des
Großhandels mit künstlichen Düngemitteln“.
Afitgliederversammlungen, auf denen der Leiter
der Fachgruppe und des Reichsverhandes, Kon¬
sul 0=kar Bungert,  Mannheim , und Ge¬
schäftsführer Pilger  in lebhaften Aus¬
sprachen mit den Alitgliedern Tagesfragen aus
dem Arbeitsgebiet des Großhandels mit. künst¬
lichen Düngemitteln erörterten . Einleitend
wurde betont, daß der Beitrag  zur Fach¬
gruppe Kunstdünger die niedrigste Stufe des
Beitrages zur Wirtschaftsgruppe überhaupt
darstello, da die Vprdienstspanne im Dünge¬
mittel-Großhandel ganz gering sei und bei¬
spielsweise -bei Stickstoff vielfach nur Bruch¬
teile (vrih Prozenten ausmache.; Gegenstand län¬
gerer Aussprachen war das Stickstoff-A-hsatz-
prohlem, das durch die für den Großhandel un¬
günstige Aenderung der Rabattstaffelung eine
vordringliche Lösung verlange. Tm AA'ege einer
Klärung der Zusammenarbeit zwischen Groß¬
handel mit künstlichen Düngemitteln und
Reichsnährstand wird angestrebt, eine einheit¬
liche Zusammenfassung des Groß¬
handels mit künstlichen Dü n.g e m i t-
telnbeim Großhandel  zu schaffen. Diese
Einheit sei insbesondere für die Fragen der
Alarktordnung auf diesem wichtigen Wirt¬
schaftsgebiet von größter Bedeutung. Der Groß¬
handel glaube zu diesen Forderungen berech¬
tigt zu sein, da er dem Landhandel aus eigenen
Mitteln ermögliche einzulagern, soweit er nicht
selbst Lager unterhält , und damit zur Ent¬
lastung der Industrie in absatzschwachen Zei¬
ten und zur gleichmäßigen Versorgung der
Landwirtschaft mit Düngemitteln wesentlich
heizutragen.

Tapesnachrichten
Der Stand der Rehen. Obwohl das kühle Juli¬

wetter der Entwicklung der Rehen nicht förder¬
lich war, ist ihr Stand im allgemeinen noch als
recht gut zu bezeichnen. Nach dem Urteil der
Sachverständigen hat sich der Rebstand, wie
das .Statistische Reichsamt mehlet, mit der
Note 2,1 (Anfang Juli 2,0) gegen den Vormonat
nur unwesentlich verschlechtert. An dieser Ver¬
schlechterung sind insbesondere die badischen
AVeinbaugehiete, das preußische Rheingaugebiet
und der Jagstkreis beteiligt. Im Vergleich zum
Vorjahr weist der Rehstand im Reichsdurch¬
schnitt denselben und im Vergleich zum Rekord¬
weinjahr 1934 einen nur um vier Punkte un¬
günstigeren Stand auf. Die Reben haben allge¬
mein gut abgeblüht und zeigen einen recht
guten Trauben ansatz.  Unter dem Ein-

Britisch -Indiens Weizenernte
London, 11. August Nach dem letzten amt¬

lichen Erntebericht der britisch-indischen Regie¬
rung stellt sich die AVeizenernto der laufenden
Saison auf 9435 Mill. t. gegen 9728 Atill. t im
Vorjahr.

Schlechter Ernteausfall
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Washington, 11. August. Das USA.-Acker¬
hauamt veröffentlicht einen ersten Erntebericht
seit dem Einsetzen der Dürre. Danach wird der
diesjährige Maisertrag auf 1 nur 1439 Alill. Bus-
hnls geschätzt. Das ist die kleinste Al ais¬
ernte seit dem Jahre  1881 . Angesichts
des Aiangels an Futtermitteln müssen erneut be¬
trächtliche Aiengen Vieh, insbesondereSchweine
abgeschlnchtot werden, was ein starkes An¬
ziehen der Fleischpreise im Herbst zur Folge
haben wird. Beinahe ebenso ungünstig sind
die Aussichten für die AV eizenernte,  die
höchstens 633 Atill. Busheis betragen wird gegen
863 Alill. Busheis, die im Durchschnitt in den
Jahren 1938 bis 1932 eingehracht wurden. Die
AVeizenernte dürfte den heimischenBedarf kaum
(lecken. Außerdem sind stark verminderte Ge¬
müse- und Obst- sowie Kartoffelernten zu er¬
warten. Die Kartoffelernte liegt 21°/o unter dem
Durchschnitt und ist die schlechteste seit 1916.
Die anhaltende Dürre in den 13 mittelwestliehen
und Südstaaten hat die Lage der Farmer kata¬
strophal gestaltet. Das Land wirtsehaftsmini-
sterium ist gezwungen, 108 000 notleidenden
Farmern Kleidung und Unterstützung zu-
kommenzulassen. Viele Tausende werden an
öffentlichen Arheitsprnjekten beschäftigt.

Das USA.-Aekerhmiamt gibt folgende Schätzungen
über den Saatenstnnd und den Ernteertrag bekannt,
din auf Grund der Berichte seiner Vertre (er zu-
samniengestellt sind.

Saatenstand (Prozent!
1. 8. 36 1. 8. 35 1. 8. 34

Sommerweizen insgesamt 32,8 49,4 30,4
Durum 20,9 60,9 223
andprei* Sommerweizen 34,5 47,7 3L3
Mais 46,8 75.1 49.1
Hafer 55,0 78.3 36,2
Gerste 48,4 71.6 40,3
Leinsaat M.fi 71,8 40,3

Ertrag (Mill . Biishels)
1. 8. :W 1. 7 36 Ende 35 Ende 34

Mais 1439 3245 2203 1377
Hafer 772 8<T> 1195 526
Gerste 145 165 118
Roggen 27,1 26.4 57,9 16,0
Leinsaat 6,3 9i.5 14.9 5,2
Winterweizen 519 512 433 406
Durum 9 10 27 7
anderer Sommerweizen 105 117 143 84
Welzen Insgesamt 633 638 603 497

fluß des regnerischen AA7etters wurde das Auf¬
treten von tierischen und pflanzlichen Schäd¬
lingen begünstigt. Für eine weitere vorteilhafte
Entwicklung der Reben wäre trockenes und
wärmeres Wetter sehr erwünscht.

Neues Milchviehmischfuttcr. Die Bekannt¬
machung Nr. 10 der AVirtschaftlichenVereini¬
gung der Mischfnttermittelhersteller Deutsch¬
lands (RNVB1. Nr. 70 vom 7. 8.) betreffend Aen¬
derung der Normentabelle für Rindviehmisch-
futter trägt der Tatsache Rechnung, daß voraus¬
sichtlich in den kommenden Monaten hocheiweiß¬
haltige Oelkuchen verhältnismäßig wenig anfal¬
len, während die weniger beliebten eiweißarmen
Oelkuchen in einem stärkeren Verhältnis als
bisher in den Verkehr gelangen. Da die Misoh-futtermittelhersteller voraussichtlich in der
Hauptsache auf diese eiweißarmeren Oelkuchen
bei" Herstellung der Mischfuttpr.mittel angewie¬
sen sein werden, dürfte es nicht in jedem Falle
möglich sein ein Milchleistungsmischfntter mit
einem Mindestgehalt von 25% Eiweiß herzu¬
stellen. Die AVirtsehaftliche Vereinigung der
Alisehfuttermittelhersteller Deutschlands konnte
sich aber auch nicht entschließen, die an ein
Milchleistungsmischfutterzu stellenden Mindest-
anforderungen noch weiter herabzusetzen. Man
hat daher eine Gruppe Milchviehmischfutter
(Beifutter) neu geschaffen, hei der .ein Alindest¬
gehalt an Rohprotein von 20% vorgeschrieben
ist. Alit Rücksicht auf die vermehrt anfallenden
inländischen Raps- und Rübsenkuchen ist die
bisherige Beschränkung auf 20% gefallen. In
Zukunft ist es erlaubt, bis zu 30% Raps- oder
Rübsenkuchen aus inländischer Saat in Milch-
leistungsmischfutter zu verarbeiten. Das gleiche
gilt für das neue Milchviehmischfutter (Bei¬
futter ). Bei der Bekanntmachung Nr. 10 handelt
es sich also um eine Notmaßnahme, die mit
Rücksicht auf die Rohstofflagc vorüber¬
gehend  notwendig geworden ist.

Mischfuttcr für Zier- und Singvögel nicht
genehmigungspflichtig. Die AVirtsehaftliche
Vereinigung der Mischfuttermittelhersteller
Deutschlands hat mit ihrer Bekanntmachung
Nr. 9 (RNVbl. Nr. 70 vom 7. 8.) Bestimmungen
getroffen, die für viele Tausende von zoologi¬
schen Kleinhandlungen von besonderer Bedeu¬
tung sind. Durch diese Bekanntmachung wer¬
den alle genannten Kleinhersteller von Alisch-
futter für Zier- und Singvögel und von Misch¬
futter für Zierfische (Aquariumfische von der
Anmelde- und Genehmigungspflicht für selbst-
hergestellte Kleinmengen Mischfutter der ge¬
kennzeichneten Art bei der AVirtschaftlichen
Vereinigung ' der Mischfuttermittelhersteller
Deutschlands befreit. Hersteller, die an Ver¬
teiler liefern oder insgesamt 3 t und darüber

im Kalenderjahr hersteilen, bleiben den Vor¬
schriften der AVirtschaftlichenVereinigung der
Alisehfuttermittelhersteller Deutschlands. unter¬
worfen. Die Vorschriften des Futtermittelge-
setzes werden durch diese Maßnahme des Vor¬
sitzenden der AVirtschaftlichenVereinigung der
Alisehfuttermittelhersteller Deutschlands nicht
berührt.

Wieder mehr Wolle
Nachdem die Schafbestände in Deutschland

während vieler Jahrzehnte immer mehr zusam-
monschrumpften, ist jetzt unter dem Einfluß
der nationalsozialistischen Agrarpolitik eins
AVandlung eingetreten. Anfang Juni wurden
4989 000 Schafe gezählt im Vergleich zu
4 540 000 vor "einem Jahr . Es ist also eine Ver¬
größerung des Schafbestandes um 9,8% einge¬
treten, und annähernd 20 000 landwirtschaftliche
Betriebe haben die Schafhaltung wieder neu
aufgenommen. Das Ausmaß der Steigerung war
jedoch in don einzelnen Teilen des Reiches sehr
verschieden. In Süd- und Mitteldeutschland war
die Zunahme im allgemeinen wesentlich stärker
als in Ostdeutschland. Tn Baden z. B. zählte man
21,0%, in Bayern 14,2%, in Sachsen 15,6%_und
in Thüringen 17,3% mehr Schafe als vor einem
Jahr . Tn Pommern, wo der Schafbestand im Ver¬
gleich zu anderen Landesteilen bereits verhält¬
nismäßig groß war, betrug die Zunahme da¬
gegen nur 4,3%, in Ostpreußen sogar nur 2,9%.
Vergleicht man die Veränderung in der Zahlder schafhaltemlen Betriebe in den einzelnen
Landesteilen, so findet man, daß die Zunahme
in der Provinz Sachsen  mit 28% besonders
groß war. Auch in Niederschlesien, Thüringenund Hannover  war die Zahl der landwirt¬
schaftlichen Betriebe, welche die Schafhaltung
neu aufnahmen, verhältnismäßig groß. In vielen
Fällen handelt es sich darum, durch die
genossenschaftliche Schafhaltungoder auf andere AVeise neue Voraussetzungen
zu schaffen, durch die eine bessere Ausnutzung
der bestehenden Erzeugungsmöglichkeiten er¬
reicht wird.

Erhöhter Tafelglas -Absatz
Der deutsche Tafelglas-Absatz verzeichnete

1935 eine Gesamterhöhung um 3,1%. Im ersten
Halbjahr 1936 liegt bei den im Verein deut¬
scher Tafelglashütten zusammengeschlossenen;
Firmen ein gegen die gleiche Vorjahrszeit um
15% erhöhter Absatz vor. Der Bedarf kann
trotz der seit langem anhaltenden zufrieden¬
stellenden Absatzerweiterung reibungslos be¬
friedigt werden, da die Produktionshöhe der
Industrie immer noch nicht voll ansgenntzt
wird. Bekanntlich liegen noch zwei große Glas¬
hütten still. Obwohl die internationalen Märkte
nicht bereinigt sind, ist auch die Tafelglas-Aus¬
fuhr ziemlich lebhaft gewesen. Die Defag, in
der die exportierenden VdT.-Hütten vereinigt
sind, konnte sowohl mengen- als auch wert¬
mäßig höhere Ausfuhrziffern gegenüber dem
ersten Halbjahr 1935 erreichen. Die weiteren
Aussichten des Tafelglas-Absatzes werden als
nicht ungünstig angesehen. Im zweiten Halb¬
jahr 1936 erwartet man für die Hauptsaison int
Herbst einen stetigeren Verlauf als im Vor¬
jahre.

Zusammenfassung
der Versichernngsunternehmungen?

R. Berlin, 11. August.
(Drahtberieht unserer Berliner Schriftleitung)

Im Zuge der Erörterung über die Neurege¬
lung der Kraftfahrzeugversicherung sind grund¬
sätzliche Probleme. des Versicherungswesens
aufgerollt worden. Der Reichsfachgruppenwal¬
ter . des Nationalsozialistischen Rechtswahrer*
Bundes ergreift in der .Nationalen Wirtschaft“
das AVort zu dieser Frage und tritt _für eine
Zusammenfassung der einzelnen AVirtschaits-
Versicherungsunternehmen ein. In dem Artikel
wird bedauert, daß die neuen AVirtschafts- und
Fachgruppen keine markt- und preisregelnden
Bestimmungen erlassen dürfen, und daß daher;
die Vielzahl der Einzelunternehmungen noch
lebensfähig bleibe. Der Artikel schließt mit der
Forderung, den besten und billigsten Versiche¬
rungsschutz zu schaffen, wobei betont wird, daß
dieses nur möglich sei, wenn die Verbände
daran gehindert würden, eine reine Verbands¬
politik zu treiben.

Reichsoberseeamt
Hamburg, 11. August. Das Reichsoberseeamt

verhandelte heute über die Berufung des dritten
Ingenieurs B„ der seinerzeit auf dem Ham¬
burger Dampfer „Nordland“  bedienstet war,
gegen den Spruch des Seeamts Hamburg vom
6. Juni. In diesem Spruch war ihm die Schuld
an dem Ausglühen des Mittel-Kessels des Damp¬
fers „Nordland“ auf der Fahrt von Hamburg
nach Mogadiseio zur Last gelegt worden. Das
Reichsoberseeamtunter Vorsitz von Oberlandes¬
gerichtsrat Dr. Rittmeyer verhandelte die Be¬
rufung und verkündete folgenden Spruoh  :

Der Spruch des Seeamts Hamburg vom 6. Juni
1936 über das Ausglühen des Mittelkessels des
Dampfers „Nordland wird dahin abgeändert,
daß die zu Lasten des dritten Ingenieurs
Bio h.m getroffene Schuldfeststellung aufge¬
hoben  wird . Die Kosten und baren Auslagen
des Berufungsverfahrens bleiben außer Ansatz.
Dem dritten Ingenieur B. sind die für seine Ver¬
teidigung notwendigen Auslagen zn erstatten.

Spinnstoffe
Bremen , lt . August Amerikanische Baumwolle,

mi-dsHing Universal Standard . 28 mm staple loko
14,55 (14.75). _ _ _
Bremen Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mai Juli
Vor. SdrtuB-
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Häutiger Schluß

I3.C5/ v3
12.94/69
12.97/93
13.0C/96
13 .13/9/

13.12/92
12.93/9C
12.97/93
13 .96/95
13 .T2/97

13.02/92
12.91/9t
12.97/9*
12.98/9!
13.fr/96

>3.0«194
12.95/91
13.C3/fC
13.03/ ' 1
13.f */f 3

13.12/94
12.96/94
13.C3/OC
13.C3/C1
13.( 5 ' 2

13.12/94
12.96/92
13.C2/99
13.C3/99
13 0 */( 2

Abrechnung . . 14. vo w . vo l <. 9o Io . V1 13 . t2 12 . Vr

Abrechnungspreise August : 13.45.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1937 12.95, 12.97.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.96. Dez. 12.96. Jan.

12.96. 12.97, März 13.01. Juli 12.99.
Nach 12.30 Uhr bezahlt ? Okt. 12.98. 12.97. 12.98.
Nachmittags bezahlt : Jannar 19.98, Mai 13.03, Jnh

13.05.
Bremen , 11. August . Der Markt eröffnete hente

mit weniger Kaufinteresse leicht abgeschwächt un¬
verändert bis 6 Punkte niedriger . Im Laufe des Vor¬
mittags wurde die Nachfrage aber wieder lebhafter,
und die Kurse konnten sich gut erholen . Der Markt
schloß stetig 3 bis 9 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen

Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit gut verteilter
Nachfrage ruhig 1 bis 3 Punkte höher . Auch im Ver¬
lauf blieb ein regelmäßiges aber nicht sehr lebhaftes
Kaufinteresse vorherrschend so daß die Kurse
zögernd einige Punkte weiter anzogen . Der Markt
schloß stetig 1 bis 3 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamhnrg , 11. August.
Lokopreise per 1b Tendenz ruhig
Ostindiscbe : Sunerfinc mvd, Scinde white

rnupisti Bremer Kl. 1. . 4.80
Fine Oottitp  Mandard I <remer Klausel 2. . , 5.80

Newyork Oktb ! Dez. Jon . 37 | März Mai Juli

Vorig. Sdtluß . . 11.67 ööj M./I/ 11 .7«/ - 11 81/ 11.80/— 11.78 —
Heutig . Schluß. 11.02/ —| 11.86 / — 1 I.C9 9C 114?5 ’—
LOko : 12. 42 «12 . 65)
New Orleans heutige Not 12 . 25 vorice Not 12 . 62
Zufuhren ln ' „lautlk und Oolfhäfen 1CXc | ?id

I ’nelnheitlich
Newyork , 11. August . Der Baurawollterrainmarkt

eröffnete stetig . Anregend wirkten die Kabelmel-
dtmgen aas Liverpool . Der Handei und die Kommis¬
sionäre tätigten auf Grund der Wetterlage weitere

Käufe . Später erfolgte eine teilweise Abschwächung.
Liverpooler Firmen schritten auf Grund der Preis¬
differenzen zn Abgaben . Danach machte sich wieder
eine Erholung bemerkbar , da in Oklahoma ein neuer
Hitzerekord verzeichnet wird , und das Angebot klein
blieb . E9 erfolgten nur verhältnismäßig geringe
Sicsherongsverkäufe . Danach kam es zn teilweise
erneuten Glattstellungen und zu Tauschoperationen
vorderer Termine in spätere Sichten . Nach Ansicht
einiger Kreise ist seit dem Monatsanfang eine Ernte¬
verschlechterung eingetreten . Die Lokobasis liegtetwas schwächer . Ein Sitz an der Baum¬
wollbörse  wurde für 14 500 Dollar verkauft , das
sind 400 Dollar weniger  als bei der letzten Ver¬
steigerung bezahlt wurden . Am Schluß erfolgt ^ .
Deckungen, und Käufe des Handels.

Hanf . Auf den italienischen  Märkten war
in der Berichtswoche ruhige Tendenz vorherrschend.
Die Preise sind unverändert . Der Hanfschnitt in
Unteritalien ist flott im Gange , und es bestätigt sich,
daß die unteritaliener Qualität im Durchschnitt gut
ausgesaffen ist . Aus Oberitalien liegen genaue Be¬
richte über die Qualität noch nicht vor . Tn Jugo¬slawien  verlief der MaTkt ruhig . Die Preise blie¬
ben unverändert. Wolle
Antwerpen , 11. 8. Kammzuq

Dkg . bclg .br n .lb pence okg . belg .br d Ib nence
11. 10, f 11. 10._ 11, 10. I 11. io.

Aug . 38 .2s 3ö,0u
Sept 38.25 38.CO
Okt 38.25 38.C0
NOV. 38 .25 30 .CO
Dez. 38.25 38.00

27.87 27 75
28 .C0 27 .62
27 .87 27 .62
28 .00 27 .62
20 .C0 27 . 62

Jan . 38 .^5 38 .10 I 20 .01 27 .6<
Febr . 38.25 38 .CC 27 .67 27 .62
März 38 .25 38 . C0 | 27.87 27.62Ums. 7£0C0lbs 160000 lh>

Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 11. August . Ans allen Teilen Deutsch¬

lands werden günstige Wetterberichte gemeldet , die
eine schnellere Hereinbringung der Ernte ermög¬
lichen . So haben sich auch die Angebote von Brot¬
getreide vermenrt . Die erhöhten Handelsspannen
worden infolgedessen vereinzelt bewilligt . Futter¬
gerste fehlt fast gänzlich . Hafer ^ist ^zu den Jetzt
geltenden Preisen nicht mehr verkäuflich.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer und Saale/
Magdeburg , neu , sofort , Basis 76/77 kg, 220 (bis
15. August ). Roggen,  inländischer : Altmärkischer,
7P73 kg. 153—165. Hafer,  inländischer , zu Futter-
zwecken : Mecklenbg ./Pommerscher/Ostholst ., 48/4$) kg,
180—190. — Gerste,  inländische : neue Winter-
(Futter -) Geiste , 5960 kg, 177 cif , neue zweizeilige
Industrie -Wintergerste 189—190 cif.

Berlin , 11. August . Obwohl die trockene Witterung
angehalten bat , haben sich die Zufuhren am Berliner
Getreidegroßmarkt kaum verstärkt , da die Landwirt¬

schaft bestrebt ist , dir- Erntearbeiten möglichst zu
beschleunigen , und das zum Verkauf gestellte Ma¬
terial zu Mahlgut bei den Provinzmühlen Aufnahme
findet . Am ' Berliner Markte übersteigt die Nach¬
frage nach Brotgetreide weiter das Angebot . Hafer
neuer Ernte zur sofortigen Verladung stand zum Ver¬
kauf , findet aber infolge dor Preislage keine Beach¬
tung . Spätere Lieferungen kommen kaum an den
Markt . Braugersten haben ruhiges Geschäft . Futter¬
gersten fehlen fast vollkommen . Das Mehlgeschäft
kann nicht voll befriedigen.
Newyork , 11. 8. iMais lokoi 2i ..*o
Weiz.Rn .l . 118.87 [Mehl h.Pr , 6.20Weiz.Hw .l . 111.07 |Mehl n.Pr . 6.3<>

|Egl .Fracht 7/1—2/6Kont . Fr . 11—13

Chlkago , 11 8.
Gerste lok. 125- 13;
Weizen willig
September 1U&—K
Dezember 106̂ £
Mai . . . . U9 - 8jfl

Mais stetig
September 104.0u
Dezember 93.37
Mai . . . . 90.1p
Hafer stetig
September 4«,.«u

Dezember 42.87
Mai . . . . 43 75
Roggen willig
September 77.62
Dezember 76.37
Mai . . . . 74. 12

Kartoffelmarkt
Bremen , 11. August (Eigenbericht ). An den Speise¬

kartoffelmärkten vollzieht sich in fortschreitendem
Maße die Umstellung von frühe auf mittelfrühe
Sorten . Besonders ,,Böhm‘s Allerfrüheste " und
,,Zwickauer Frühe wurden im steigenden Umfange
angeliefert . In den meisten Gebieten wird die Ver¬
sorgung zurzeit aus der näheren Umgebung sicher¬
gestellt . Für die Belieferung der Bodarfsgebiete
kommen in erster Linie Schlesien und Ostpreußen
in Frage . Im großen und ganzen blieben die Zu¬fuhren im Einklang mit dem Bedarf . Dia Beschaf¬
fenheit der zurzeit in erster Linie zum Verkauf
gestellten runden gelben Sorten ist gut . Die Erzeu¬
gerpreise  geben bis zum 15. August weiter täg¬
lich um 5 Rpf . je 50 kg zurück . An diesem Tage
werden also bezahlt : für weiße , rote und blane Sorten
mindestens 2.50 RM; jedoch nicht mehr als 3 RM, für
runde gelbe Sorten mindestens 2.90 RM, jedoch nicht
mehr als 3.40 RM. für lange gelbe Sorten mindestens
3.30 RM, jedoch nicht mehr als 3.80 RM. Die Preise
in Rheinland und VTestfalen sind seit dem 10. ds. Mts.
denen, für da- übrige Reichsgebiet angeglichen . In
Ostpreußen guten bereits seit dem Monatsbeginn die
gleichen Preise wie im Reich . Futterkartoffeln
wurden nach wie vor wenig verlangt um! in ent¬
sprechend geringen Mengen angeliefert.

Vieh markte
Bremen . 11. August . Auftrieb : 741 Schweine , vom

2. bis 8. August zum städt . Schlachthof direkt : 38
Schweine . Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise:
Schweine : a) 54V* (46 Stück ), bl ) 53V* (74). b2) 52V*
(265). c) 50V* (250), d), e) und f) 48V* (92), Sauen : gl)
53‘/i (12).

Fleischgroßmarkt am 4. und 7. August . Rindfleisch
II . 60—67, III . 52. Kalbfleisch I . 85—112, Schaffleisch
I . 80—100, Schweinefleisch I 68—71, II .) 60—64, III.
45—50 RM für 50 kg. Geschlachtet eingeführt : 57 Rin¬der , 24V* Kälber , 531/* Schafe , 219 Schweine . Geschäfts¬
verlauf : Rind -, Kalb - und Schweinefleisch : flott,Schaffleisch : mittel.

Cloppenburg . 10. August . Auftrieb : 543 Schweine.
Ferkel : von 5—6 Wochen 11—12 RM, 6—8 Wochen 12
Ms 14 RM, 8—10 Wochen 14—18 RM, ältere Tiere 50
bis 55 Rpf . je Vs kg . Handel : langsam.

Hamburg , 11. August . Auftrieb:  972 Kälber,
4068 Schweine und 13 Beobachtungstiere . Marktver¬
lauf : Kälber flott . Schweine zugeteilt . Preise : Kälber
(Doppelender ) : 9.V-112 RM ; Kälber (andere ): a) 74 bis80, b) 65—73, c) 53—04, d) 43—52; Schweine : a) 55, bl)
54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54, g2) 49—51.

Berlin , 11. August . Die Zufuhren von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren gegen¬über dem Vormarkt in Kälbern und Schweinen
wesentlich , höher , bei Schafen , und Rindern niedriger.
Bei Kälbern und Schafen verlief der Handel glatt;
Rinder und Schweine wurden zugeteilt.

Auftrieb:  520 Rinder , darunter 63 Ochsen, 63
Bullen . 394 Kühe ; Färsen , Fresser , ferner 2773 Kälber,
4126 Schafe , 8702 Schweine . Ausland : 304 Schweine.
Marktverlauf : Rinder verteilt , Spitzentiere über
Notiz . Kälber ruhig . Schafe glatt . Schweine verteilt.
Ochsen : a) 44 RM, b) 40: Bullen : a) 42. b) 38, c) 33;
Kühe : a) 42, b) 38, c) 32. d) 22—24; Färsen (Kalbinnen ) :
a) 43. b) 39, c) 34; Kälber (Sonderklasse ) : 88—100:
Kälber (andere ) : a) 70—75, b) 63—68, c) 54—62, d) 48
bis 52; Lämmer und Hammel : al ) 57—59, a2) 53—55, bl)
53- 56. c) 48—52, d) 40—47; Schafe : e) 45—47, f) 42—44, g)
32—39; Schweine : a) 54V;, bl ) 53V;, b2) 52Vt, c) 50V*, d)48V*; Sauen : gl ) 53V*, g2) 50V*.
Chlkago , ii . 8. 8diw «in <-
leioh .n .Pr . 10.25 j leich .h .Pr . io.rc [Zufuhren 160(0schw.n .Pr . n .io | schw'.h.Pr . 10.85 [ im Westen secco

Schlachtviehprcisc an deutschen Märkten
ReichsdurchSi .hT.ttts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ir RM Zahlder

Märkte

1936
|uh Augusi

13 . —irt 2' . - ’«5 | 27 . 1 .8. 3 . - 8.
Ochsen , ?ollO . (b)
Kflhe , Tollfl . (b)
Kilber . mittlere (b)
8chw . 100 120 kg fc)

15
15
15
15

Sal

39,/
37 .4
59. 5
51.8

zherin

39,8 1 39,8
3 ?.3 37,1
60,7 | 64,6
£1 .0 i 51.8

£c

39, *a
37,5
69 .3
51,8

Bremen , 11, August . (Fangmeldungen der D. H. G.)
Ankünfte:  10 . August : Vegesack : DL Hagen . 2.
Reise. 609 Kantjes . ML Lotte . 2. Reise , 660 Kantjes,
ML Alk , 2. Reise, 613 Kantjes , ML Strauß , 2. Reise,

568 Kantjes , ML Taube , 2. Reise , 370 Kantjes , ML
Auerhahn . 3. Reise , 845 Kantjes , ML Marabu , 3.
Reise , 931 Kantjes , ML Zaunkönig , 3. Reise , 834
Kantjes ; Elsfleth (Vegesack ) : DL Fink , 2. Reise , 414
Kantjes . ML Jever , 2. Reise , 477 Kantjes , DL Elster,
3. Reise , 603 Kantjes , DL Woge , 2. Reise , 601 Kantjes;
Vegesack : DL Meise, 2. Reise , 610 Kantjes : Emden:
ML Lisa , 3. Reise , 637 Kantjes ; Glückstadt : ML
Donar , 3. Reise , 953 Kantjes . — Insgesamt : 15 Schiffe
mit 9725 Kantjes.

Seefische
Am 11. August landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 346 300 kg frische Seefische . Davon
brachten fünf Dampfer aus der Nordsee 271 550 kg,
meist Heringe . Von Island kam ein Dampfer mit
74 750 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Zwei Hochseesegler stellten 1600 kg Schollen
und Feinfiseh zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  zeigten gegen gestern keine wesentlichen
Veränderungen Für die reichlicher angebotenen
Sorten erfuhren die Preise Rückgänge . Island:
Kabeljau I 7V*—11V*. II 6V«—9V;, III 7V*—9, Seelachs
63/<—9, Lengfisch 5V«—7J/*, Goldbarsch VU—7V*, Austern¬
fisch 15*/«—16. Nordsee : Heringe 7—101/«, Makrelen 14Vi
bis 15, Kabeljau I 18V<—23, Wittling 10—151/*, Seelachs8*/4- 10»/i.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. August.ReU : Am hiesigen Markt blieben die . Preise bei

ruhiger Stimmung unverändert . Die östlichen Märkte
liegen weiter fest . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Am Hiilsenfruchtmarkfc haben , sich
teilweise neue Befestigungen ergeben , jedoch hielt
sich das Geschäft infolge Zurückhaltung der inlän¬
dischen Käuferschaft in recht engen Grenzen * Preise:
Schmalzbohnen neue Ernte 36Vi, Langbohnen , neue
Ernte 33V<. Mittelbohnen 26V*, Othenashis 26V«, Chile-
Bohnen 26, grüne Erbsen mit Schale 21V*. grüne
Erbsen mit Schale , neue Ernte 20V*. gelbe Viktoria-
Erbsen 191/*, grüne Erbsen geschält 24Vv grüne Split-
Erbsen 19 gelbe Erbsen geschält 25V*. gelbe Splif-
Erbsen 22V«, Chile -Linsen faq neue Ernte 23V«, Chile-
Linsen extra large neue Ernte 241/* RM waggonfreiHamburg verzollt.

Gewürze : Unveränderte Markt - nnd Preislage.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V* Dollar,

Purelard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto versoh.Standardmarken 29—291/« Dollar.
Chlkago , 11 8.
Tendenz : ruhig
September *1/9
Newyork , ’1. e

"u ' t • i . huut*
Schmalz 1 ?
Talg lose ö.n
Bw‘saatöl

ma l>
Oktober , ' i * IM,Jan. 11 9',yG
Dezemher 11 9 r |
September ’-.ot. |Terp Sav , 38 .joOktober . . 99'
Dezember 8
Januar e tTerpentin 43.ti

i ntr s » O. 16.26
l’i' lv SWT. 12.25
M 'J Conti . 1.04
Pens.Rohöli 97&17V:
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Die Börsen
.Wieder fester

Hamburg, 11. August. Bei stärkerer Kauf¬
tätigkeit aller Kreise machte die Erholung der
Aktien heute weitere Fortschritte . Die stärk¬
sten Gewinne hatten Montanwerte zu verzeich¬
nen. Im Gegensatz zur Allgemeinstimmung
blieben Schiffahrtewerte  ziemlich ver¬
nachlässigt. Neptun-Reederei wurden mit 95%
sogar etwas niedriger angeboten. Lebhaftere
Kauftätigkeit zeigte sich für Deutsche Erdöl,
die um 1% anzogen. Bremer  Werte lagen
ruhig, nur Bremer Wolle etwas höher genannt.
Die nichtamtlichen Deschimag bröckelten auf
ca. 88 ah, auch Deutsche Werft mit 109' /2 bis
110‘/a nur knapp gehalten. In der zweiten
Börsenstunde blieb die Stimmung weiter fest.
Montanwerte konnten neue Besserungen durch¬
holen. Farben zogen auf 167% an. Gegen
Schluß setzten sich weitere Befestigungen
durch. Mannesmannröhren lagen ebenso wie
Ver. Stahl über 112. Reis und Handels wurden
zu 125 gehandelt. Für kleine Beträge zahlte
man sogar 127.

Renten wieder lebhafter
Hannover, 11. August. Bei kleinen Umsätzen

war die Haltung am Aktienmarkt im allgemei¬
nen etwas freundlicher. Bezahlt wurden Useder
Hütte mit 175, Hannoversche Immobilien unver¬
ändert mit 415, Döhrener Wolle 1% niedriger
und Braunschweig-Hannoversche Hypotheken¬
bank ebenfalls 1% niedriger . Dagegen blieben
höher gesucht Conti-Gummi, Hackethal-Draht,
Deutsche Erdöl, Salzdetfurth und Hannoversche
Straßenbahn. Von Renten  hatten Landeskredit
und Braunschweig-Hannoversche sowie Hanno¬
versche Bodenkredit -Goldpfandhriefe wieder
recht lebhaftes Geschäft zu letzten Kursen.
Einige Umsätze fanden auch in Hannoversche
Bodenkredit-Kommunalobligationen und Liqui¬
dationspfandbriefen statt , von denen Braun¬
schweig-Hannoversche Vs% höher lagen.

Reichsanleihe Altbesitz gingen mit 112%, d. h.
% •/* höher um. Auch Hackethal-Draht-Obliga-
tionen wurden etwas höher bezahlt. Zum Schluß
war der Aktienmarkt etwas freundlicher.

Aktien erholt — Renten ruhig
Berlin, 11. August. Da auf der ermäßigten

Kursbasis heute sowohl von dem berufsmäßigen
Börsenhandel als auch von der Bankenkund¬
schaft wieder einige Rückkäufe getätigt wurden,
war die Stimmung allgemein wieder freundlicher,
zumal die Nachrichten aus der Wirtschaft nach
wie vor günstig lauteten. Im Vordergründe
des Interesses standen Montanwerte und Muag.
Am Markt der Textilwerte lagen Bemberg und
Bremer Wolle um V, bzw. */2% niedriger, wäh¬
rend Aku um 1% % und Dierig um I’/j  be¬
festigt einsetzten. Im Verlauf  konnte die
Befestigung fast auf der ganzen Linie weitere
Fortschritte machen. Da? Geschäft, hielt sich
zwar in ziemlich engen Grenzen; da jedoch in
den letzten Tagen erhebliches Material heraus¬
gekommen war, stieß heute auch schon eine
kleinere Nachfrage auf Materialmangel. Gegen¬
über den ersten Kursen konnten am Montan¬
markt Mansfeld und Klöckner je %, Vereinigte
Stahl l '/i und Hoesch U/2% gewinnen. Deutsche
Erdöl zogen weiter um 1 und Farben gegenüber
dem Anfangskurs um 1% % an. Stärker erholt
waren Papier- und Zellstoffwerte, von denen
Feldmühle 1, Aschaffenburger 2 und Zellstoff
Waldhof 314%> gewinnen konnten. Am Markt
der Textila.ktien befestigten sich Aku wieder um
'A und Bemberg im Zusammenhang mit der festen
Haltung der Aku-Aktie um 174%>. Ebenfalls
fest lagen nach der vorangegangenen stärkeren
Abschwächung an den Vortagen Dierig, die
sich gegenüber der Vortagsnotiz um 272%
höher stellten . In Muag kam die Steigerung
nahezu zum Stillstand. Sonst sind mit nennens¬
werten Befestigungen noch Daimler mit plus 1
und Holzmann, sowie Junghans mit je plus

Kaffee
Bremen , 11. August . Der Markt verkehrte heute in

sehr fester Haltung . Das Geschäft war lebhaft.
Nach Kahelmeldungen von Brasilien  hat allge¬
meiner Frost eingesetzt . Er soll nicht unerheblichen
Schaden angerichtet haben . Die Forderungen von
drüben waren dementsprechend 1 bis 2 Mark erhöht.
Für Zusatzkontingente , die hente herauskamen , wur¬
den auch erhöhte Preise von durchweg V. Pfemiig
bewilligt . Das Angebot in kolumbischen  Kaf¬
fees war reichlich , doch kam es nur vereinzelt zu
Abschlüssen , da auch Kolumbien seine Forderungen
weiter erhöht hat . Das Inlandgeschäft war sehr
befriedigend.

Hamburg , 11, August . Gutes Inlandsgesehäft hei
unveränderten Preisen.

Hambnrger Kaffeetermlnhörse
12.30 Hbr (Neuer Kontrakt ) ; März 41 B 39 G, Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 11 ».
Tendenz : stetie
Santos « «f
September 9.1*
Dezember 9-25
März . . . . 9 . 9«

Mai . . . .9.29 nor
Juli . . • .9.33 non
Taeesums . 3300c
Rio T 8.co
September 4.93

Dezember 5.03 nom
März . . . .4.99nom
Mai . . . . —
Juli . . . . -

Tagesums . 4COO

Kakao
Hamburg , 11. August . Rohkakao : Ruhig . Accra

g. f. loko 26 sh 6 d, Juli/August -Abladung 28 sh 6 d
cif , Lagos faq Haupternte Juli/August 27 sh 9 d cif,
Sup . Thomä auf Approbation prompte Ablad . 28 sh
9 d cif , Oktober/Dezember -Ablad . 29 sh cif , Sup.
Bahia monatliche Abladungen August/Sepfemher
28 sh 3 d cfr ., Oktober/Dezember 28 sh 6 d cfr ., Plant.
Trinidad erste Marken Juli/August -Ablad . ca. 56 sh
cfr ., Snp . Epoea Arriba Juli/Angust -Ahlad . ca. 42 sh
cfr ., Sup . Sommer Arriba prompte Ablad . etwa 43 sh
cfr . — Kikaohalbfahrikate : Unveränderte Markt - und
Preislage.
Newyork , 11. 8. Kakao fest
September «.22 iDezemher «.33 IMärz . . . . «.43
Oktober . . «.25 IJannax . . «.3« |Mai . . . . 6 .52

Zucker
Magdeburg , 11. August . Gemahl . Melis für August

32.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , ii . 8. Konzurkoi ruhig
September 2•78/74*IDezember 2.63no. |MäTZ. . . .2.44/46*
November 2.70/72*|Januar . .2.48, 0-jMai . , . 2.44/46*

Honig
Hamburg , 11. August . Bei etwas lebhafterem

Deutscher Honig wird nur in kleinen Mengen
Deutscher Heidehonig wird nur in kleinen Mengen
Angeboten und findet schnell Aufnahme im Konsum.
Preise für den Großhandel , je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 100—125 RM, Deutscher Heide¬
honig 95—120 RM per 50 kg ab Hamburger Lager,
Originalgebinde ; Havanna/Kuba 54—66 RM, Mexiko
57—76 RM, Valparaiso/Chile 52—63 RM, Guatemala 63
bis 78 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei¬
hafenlager . Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 11. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . ElektrolytkupferDOtizl 55 RM
für 100 kg.

Orisrinalhflttenalnminlnm 98—99 Pzt .. Io Blöcken,
Walz - oder Drahtharren 144 desgl . io Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (l kg fein ) 38—41 RM.

Standard -BW für Angust 22 nom. RM. für 100 kg.
Berlin , 11. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sh 6 d gleich 86.6318 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.4345 Pence gleich
2.78527 RM.

Hamburg , 11. Angust . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41ü* B. 38'/i G: Hüttenrohzink : nom . 181/* B. 18V. G.

Hamburg , 11. Aug . Altmetalle . .Elektrolytkupfer¬
draht 48V°—501/2, Schwerkupfer 48—50, Rotguß 471/.
bis 491/., Schwermessing 31Vs—331/:, Leichtmessing 24*/.
bis 26V«, MessinRspäne 311/.—331/., Altzink 91/:—101/.. Alt¬
blei 18—19. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge and Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 3S9/:s—%
do. 3 Monate as'*/:«—%
do. Settl . Preis 38%

Eiectrolyt 4?%—43
best selected 41%—42
itrong sheete 84
Elektrowirebars 43

ilnn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 18 —S
do. 3 Monate if2%—%
do. Settl . Preis 181%

Banka • 188%
Straite * 19.%

Biet (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pT.offiz,Preis ,!6%
do.pr .inoffiz .Preis 16%—:’/i-
do.entf . S. off . Pr . 16%
do.entf .S.inoff .Pr . leJ - ’Vi«
do. Settl . Preis ie%

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

rewöhnl . pr .off .P. 13%
äo.pr .inoffiz .Preis 13%—7/w
do. entf . S. off . Pr . 13%
do.ent .f.S.inoff .Pr . i3%- n/>«
do.gew.Sott ).Preis 13%

London , 11. Angust.
Alnmlniumtp .To .1
Inland • 100
Ansland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 64%- 65
oh ins . per * 39%—40%Quecksilber *

(per Flaschel 246-246/19
Platin »!p.20Onnc.) 8.50
Wolframerz e.l.f.

(sh per Einheit ) 24%- S£%
Nickel , lnländ . •

(per Tonne ) 2cc—2C5
do. snsld .* (p.Ta .) 200—205
Welßbl . I.C.Cokes
20x24f.o.b.Swane .*
(sh p.box of!08)bs) 18/9-19/1%
Kupfersulphat
fob*  fpeT To./ 15-7S
Cleveland Gnßels.
NrA.f.o.b. Middl .-
borongh *(shp .To.) 72.60
Silber

Barren prompt 19.56
Barren Liefg . 19. 36

Gold (sb n. Pence
per Ounce ) 138/6

Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf . 12.51
Inakt Notiernna

London , 11. August . Heute wurde Gold im Wert©
von 194 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 136 sh
6 d per Unze fein verkauft.
Newyork , 11. 8.
Zinn loko 9. 4CB I Blei loko 4.60 1 Weißblech 5.25
EI.Kup . 1. 9.4CB I Zink loko 4.80 | Roheis .N.2 22.93

30(90 Tage 42.37 I Silb . ausl . 44.75 1 Roheis .N.2 21.00

IV«% zu erwähnen. Leicht rückgängig waren
Harpener, die MV«  einbüßten . Zum Schluß
blieb die Tendenz gut behauptet. Weitere Kurs¬
steigerungen erzielten Aku mit plus 7z, Dierig
mit plus 7z und von Bauwerten Holzmann mit
plus 14 und Berger mit plus l */o. Ferner konn¬
ten sich Feldmühle und Dessauer Gas um */«%
befestigen. Andererseits konnten Vereinigte
Stahlwerke, Muag und RWE. ihren Stand nicht
behaupten. Die genannten Werte gaben um je
V4°/s nach. Ebenso waren Siemens weiter rück¬
läufig. Der Kurs stellte sich hier mit 198 um
1% V»  unter die Anfangsnotierungen. Am
Rentenmarkt konnte sich Althesitz weiter auf
112,9 befestigen. Nachbörslich blieben die im
Verlauf stärker bevorzugten Werte etwa zu den
letzten Kursen gefragt.

Am Kassamarkt ergaben sich ganz über¬
wiegend Kurssteigerungen , die u. a. bei Bremer
Vulkan bis 37z°/o gingen. Um 3% höher stell¬
ten sich Nordsee Hochseefischerei. Der Markt
der zu Einheitskursen notierten Großbank- und
Hypothekenbankaktien hatte mit Ausnahme von
Berliner Handelsgesellschaft (minus V2) und
Hamburger Hypothekenbank (minus1%) festere
Kurse aufzuweisen. Befestigungen von t %

Dollar = 2,49 (2,48) RM,
Englisches Pfund = 12,51 (12,515) RM.

bildeten die Regel. Darüber hinaus zogen Deut¬
sche Ueberseebank um 37z°/o auf 144 an.
Steuergutscheine hatten unveränderte Kurse.

Am Kassarentenmarkt hatten Pfandbriefe und
Kommunalobligationen wieder sehr kleines Ge¬
schäft hei nahezu unveränderten Kursen. Land¬
schaftliche Goldpfandbriefe waren bei ebenfalls
geringfügigen Umsätzen eher etwas fester , so
ostpreußische, sächsische ’find schleswig-hol¬
steinische in den einzelnen Serien plus 7s bis
74 Vo. Von Stadtanleihen bröckelten Düssel¬
dorfer 7a% ab. Dagegen konnten sich 26er
Duisburger, Essener und Kieler um je V4 sowie
Koblenzer von 1928 um % % befestigen. In
Staatsanleihen ergaben sich nur sehr geringe
Veränderungen. 4Vzproz. Reichspostschätze
stellten sich 10 Pfg. und 4proz. Reichsanleihe
20 Pfg. höher. Die Mecklenburg-Schweriner
Anleihe von 28 gab um  Vs und die Mecklenburg-
Strelitzer um 14% nach. Von Industrieobligatio¬
nen zogen Farben-Bonds und Klöckner je um
74, Aschinger um 72% an, während sich Harpe¬
ner % % niedriger stellten . — Privatdiskont un¬
verändert 27s%.

Fest
Frankfurt , 11. August. Am Aktienmarkt war

die Tendenz fest. Auf Grundlage der Berliner
Schlußkurse zeigte sich meist etwas Nachfrage,
doch war eine gewisse Zurückhaltung unver¬
kennbar. Etwas lebhafter waren Aku mit 63%,
(637s) . Auch Otavi wurden mit ca. 34% bis
3474 stärker gefragt . Deutsche Renten waren
still und unverändert . Im Freiverkehr zeigte
sich etwas Kauflust für verschiedene Ausländs¬
anleihen. Im Verlauf  war der Aktienmarkt
weiter fest. Eine Reihe von Papieren gewan¬
nen gegenüber dem Berliner Schluß 74 bis 74%.
Bevorzugt wurden einige Montanwerte, vor
allem Buderus. Otavi wurden schließlich mit
3474 (34) notiert . Muag stiegen auf 1237s (123) .
Am Rentenmarkt herrschte später vorwiegend
Geschäftsstille. Schweizer Bundesbahnobliga¬
tionen blieben gesucht. Kronen-Bosnier erhöh¬
ten ihren Stand auf 8,25 (8,10). Auch einige
Vorkriegsrenten wurden gefragt . Am Kassa¬
markt wurden Sinner mit 8874(9372) nach der
Pause’ wieder notiert . Die Nachbörse war ohne
Geschäft.

Flau
Amsterdam, 11. August. Bei ruhigem Handel

erwies sich-die Stimmung an der heutigen .Börse,
als flau. Verstimmend wirkten die von der
Newyorker Börse vorliegenden Nachrichten. Am
Markt der Zuckerwerte ergaben sich stärkere
Kursrückgänge , da die Herabsetzung der Niva-
Export -Zucker-Preise einen ungünstigen Ein¬
fluß ausübte. HVA büßten etwa 7% % ein.
Auch die übrigen einschlägigen Papiere
schlossen zu niedrigsten Tageskursen. Kaut¬
schukaktien blieben vernachlässigt und gaben
ebenfalls nach. Am Markt der Tabakaktien ver¬
loren Senembah 2Vo. Petroleumpapiere waren
widerstandsfähig. Von Industriewerten lagen
Philips und Aku fest im Zusammenhangmit den
günstigen Ausfuhrziffern . Unilever vermochten
sich dagegen nicht voll zu behaupten. Auch

Schiffahrtsaktien waren rückläufig . Der heimi¬
sche Rentenmarkt
Haltung.
Amsterdam . 11. 8.

Nederland 1934 99.31
4*/*Nederland 1931 99.37
rv. Dtscb. ßijkft.
1949 (Dawes ) —

5Vt'/«Dtscb . Rijks.
1965 (Yonng ) 19.75

r*/« Bremen 1935 —
SV. Prenß . Obi. 52 14.25
7V#Dresden Ob1.45 —
7V*D tacb Jl ent.Bk.
Obi. 19.50
*•/• Pt «?h Spark &
GlTO-Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV*. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

f*A Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950 48.25

fVt Coot . Gummi
A. G. Obi. 1956 29.00

6V#Gelsenkircben
Goldnot . 1934

6#/*Harp .Bergb .-0.
m Opt 1949

6V» I . 0 . Farben
Obi. 1945

7*/o Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt . 1951 —

verkehrte in fester

7V» Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V#Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 “

7V*Rh .*Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

*•/• Siem .&Halske
Obi. 1935 —

7V#Vereln .Stahhr.
Obi. 1951 —

6V*V# Ver . Stahlw.
Lit . C. 1X1 -

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 . ~

6V« Phoenix Gold.
Obi. I960 24.00

6V*Si era .-fl .Ob.2930
6V*R.W.E„Ob. 1927 17.00
Amsterdam . Bank 121.25
Rotterdam . Bank H9.5o
Dtsch Rljksbank —

| WintersbaU A.-G. —•
Alle: Kanstzijde 25.25
Amst .Rabb -Clt .M. 145.U-
Ndl.Scheepvrt .Dn. 49.87
Mnell .-Co Wstd .P.
Montecatini ”
Dt. Reichsschnld .*
forderunsren —

Unregelmäßig;
Newyork, 11. August. Bei Beginn des Ver¬

kehrs war die Kursgestaltung uneinheitlich,
jedoch war die Grundstimmung weiter freund¬
lich. Besondere Anregungen fehlten ; daher ver¬
lief das Geschäft ziemlich . schleppend. Ver¬
gnügungswerte begegneten erneuter Nachfrage.
Allied Chemical und Dye verloren 4 Dollar,
während Columbian Carbon um 4 Dollar an¬
zogen. Im allgemeinen waren sonst besondere
Ereignisse nicht zu verzeichnen. Kleinere Ge¬
winne und Verluste hielten sich etwa die
"Waage. Nasse Werte wurden gesucht. Die Spe¬
kulation tätigte in diesen Papieren erneute
Deckungen und Meinungskäufe. Eisenbahnwerte
waren unregelmäßig, da die Schätzung einer
Abnahme der Frachtwagenstellungsziffer um
etwa 18 000 Waggons gegenüber der Vorwoche
verstimmte. Die Aktien von Lokomotivbau-
anstalten und Waggonfabriken konnten aus der
Erwartung eines besseren Geschäftsganges Nut¬
zen ziehen. Gelegentliche Abgaben in Motoren¬
werten sind auf die Abnahme der Produktion
vor Einführung der neuen Modelle zurückzu¬
führen. Landmaschinenwerte und verschiedene
Warenhauspapiere lagen schwächer, da sich An¬
zeichen für einen "Rückgang der landwirtschaft¬
lichen Kaufkraft geltend machen. In der letzten
Börsenstunde zeigte sich etwas vermehrter Ab¬
gabedruck. Loews Inc., American Telephone und
Telegraph, International Business Machine und
Crucible Steel gewannen 1 Dollar, Briggs
Manufacturing und Columbian Carbon 3 bzw.
4 Dollar, Kupferaktien und Eisenbahnwerte, so¬
wie Continental Can, Westinghouse Electric,
Standard Oil Co. of New Jersey , Eastman Kodak
und American Waterworks verloren etwa 1 Dol¬
lar , Philipps Petroleum, International Harve-
ster und J. I. Case 2—3 Dollar, Allied Chemical
und Dye annähernd 7 Dollar. Die Börse schloß
in unregelmäßiger Haltung.
Devisen-Schfußkurse des Auslandes

Amsterdam , 11.8.
Berlin 59.24
London 7.39^
Newyork 147.25
Paris 9.70

Belgien 24.28!$
Schweis 48.01
Madrid —
Oslo 37.17V,
Kopenhg 33. CO

Stockholm 38.15
Prag 6.09
Priv .Misk. 1$—&
Tfisfl. Geld 5
1 Monatecr 1?

Paris . 11. 8.
London 76.26
Newyork 15. 18̂'
Belgien 255.87
Spanien —

Italien 119.35
Schwei * 495.oc
Kopenhg.
Holland 1C32.W
Oslo 383.50

Stockholm —
HeUingf —
Prag 62.70
Berlin 610.00
Warschau —

Zürich . 11. 8.
Paris 20.?C'j
London i5.4f]̂
Newyork 3(6.75
Belgien 51.70
Italien 24. 15
Spanien
Holland 208.35
Berlin 119.40
Wien
Notenknn 57.co

Stockholm 79.45
Oslo 77.47?:
Kopenhg . 68 .80
Sofia —
Prag 12.67
Warschan 57.60
Budapest 61.co
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2*45
Bukarest 2.50

Helsingf. 6 . 79
B. Aires 85. 25
Japan
Priv .’disk.

90.25

Inland
Priv/dirfe.

2k

Ansland 3—4
£ p. 1 Mt. 5
£ p. 3 Mte. 20
S p. 1 Mt. IX
S p. 3 Mte. 4»

Kopenhag ., 11. 8
London 2?.40
Newyork 447.co
Berlin 179 .50
Paris 29.5!
Antwerp . 75.30
Zürich 145.70
Rom 36.00
Amsterd . 303.6n
Stockholmii5 . 65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.60
Warsebat 84.40

Oslo , 11. 8.
London 19.90
Berlin 160.75
Paris 26.30
Newyork 398.co
Amsterd . 2?o.25
Zürich 130.25
Helsingf - 8.90
Antwerp . 67.60
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 31.75
Prag 16.70
Warschau 76.00

i Mockholm , 11.8.
London 19.40
Berlin 154.75
Paris 25.50
Brüssel 65.50
SCbW.PI ät*126.25
Amsterd . 263.00
Kopenhg , 86.85
Oslo 97.60
Washingt 387.00
Helsingf . 6*60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.25

bondon , 11. 8.
Newyork SC2. 19
Paris 76.76
Berlin <2.48
Spanien ?9. ' 0n
Montreal 502.25
Amsterd . 739.5(
Brüssel 29.8C1,
Italien 63.87
Schwei » i5.4t
Kopenhg . 22.5231
Stockholm 19.39k
Oslo 19.91ü
Helsingf . 227.16
Prag 121*25
Budapest 27.00
Wien , 11. 8.
Amsterd 363.co
Berlin 2U.7?
Brüssel 89.94
Budapest —
Bukarest —

Prag , 11. 8.
Amsterd . 16.46
Berlin 972.i0
Zürich 9.-.0i
Oslo 611.50
Gopenbg . 543.5c
Newvork , 11. 8.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg .Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
weebse:

niedr .Sat * 0.75
höchst .Sat ’ i *C0
Wechsel a.
Lond Oh! 5.(243

Belgrad ?19. .‘0
Sofia 4C0.00
Rumänien 6*0. 1
Lissabon 11O.18
Istanbnl 62‘.00
Athen 53>.oo
Wien 26.59
Warschau 26.62
Moskau 25.4?
Lettland 15.25
Buen .Aire » 15 .C0
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.25
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.45
Hongkong 1/26?
Kopenhg . 119.60
London 26 .e6
Madrid —
Mailand 41.82
Newyork 533.54
Oslo 124.66
London 121.80
Madrid —
Mailand 19t .k
NewvoTk 24.2'“
Paris 1*9.50
Stockbolm627 .co

|Lond -fi01g
B‘Wechsel 5.0152
H’wechsel 5.ci47
Paris 6.5f8
Brüssel I6.e6
Rom 7.86%
Madrid —
Bern 32.71^
Amsterd 67.93

Schanghai 1/243
Yokohama 1/203
AastraliHi 125. 00
Neuseelan 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/509

Bnen . auf
London 18.07

Proloneati
onssatx f.
täi 'l- Gold

Pari» 35.25
Pr'aif 21.74
Sofia
Stockholm 138.22
Warschau t‘C.01
Zürich 174.52
Wien £69.90
Marknoter
Poln . Not 440.ro
Belgrad 55.5116
Danzig 457.0f1
W&rschao 45t.67:.
Kopenhg ?2 42’i
Prag 4 13v
Wien 15.85'
Budapest 19.90
Belgrad 2.SCI,
Athen 0.9*L
Japan 29.41
Buen . Air. 33.48
Riode Jan 6.46
Berlin 40.24Stockholm ?5.90

Oslo ?5. 25

Kolumbianischer Peso . 100 USA,-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175V* kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueflo , Me¬
dellin vom 10. August.

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 11. August
Bombay Kalkutta Hongkong 1.2'*/»,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.2V*» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Cotd .I

Newyork gegen Japan 29.40—29.42, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Lid.)

Berliner Devisenkurse

a tn
5«

Telegraphische
Anszahlung:

i Wu Wo ©
'u

11. 8.
Geld Brief

10.
Geld

8.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 2l . 953 12 . 795 12. 82* 12. 80 12.83
Argenfcin. 1P.-P. 1. 782 0 . 689 0 . 693 0 . 668 <.692

2 Belgien lOOBelg. 81 . • 41 .95 42 . C3 41. 94 42.02
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 144 0 . 14f 0 . 144 1. 148
6 Bulgar . 100 Ley 81 3 .047 3 . 053 3. 047 3.(53
6 Canada 1 k.Doil. 4 . 58 9 .488 2 . 49, 2 . 48/ 2.491
3»/s Däneink . 100 Kr. 112 . 50 55 . 79 £6 . 91 55 . 61 £5.93
5 Danzig 100 Gnld. 46 . 80 46 . X 46 . X 45.90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . X 12 . 53 12 . £0 12. 53
4 Estld 100 e. Kr. _ ,— 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68.07
41/* Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 5( 9 5 . 52' 5 . 514 5.526
3 Frankr . 100 Fr. 61. 16 . 38 16. 48 16. 375 16.415

Sriebhld . 100 D. 61 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2.357
Holland 100 Gld. 168 . 74 169 . 00 169 . 34 168 . 52 169.26
Iran 100 Rials _ 15 . 53 15 . 57 15. 53 15.57

6J. Tsland 100i. Kr. 112 . 50 56 . C4 56 . 16 56 . C6 £6. 18
4}? Italien 100 Lire 81 . - 19. 57 19. 61 19. 57 19,61

3 .28 Japan 1 Yen 2,092 0 . 730 0 . 732 0 . 720 0.732
61/9Jngosl , 100 Din. 81 . — 5 . «S4 £ . 6« 5 . 654 5.666
6 Lettld . 100 Latis — 80 . 92 81 .08 80 . 92 61.( 8
5 Litauen 100 Lit. — .— 41 . 91 41 . 99 41 .91 41.59
3l /s Norweg . IX Kr. 112 . 75 62 . 80 62 . 92 62 .62 6t .94
3-/1 Oesterr . IX Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49.15
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80 46 . X 46 . X 45.90
41/* Portng . 100 Esc. 453 . 57 11. 35 11 . 37 11.365 11.375
6 Rumän . 100 Lei —â . 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2.492
21,2Scbwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 42 64 . 54 84 . /5 64,t7
i 1/» Schweiz 100 Fr. 81 . - 61 . C7 81 . 23 81 . ( 5 81.21
5 Spanien IX Pes. 81 . - 32 . C4 32 . K 32 . j» 32. 11
3ll! Tscheoh. IX Kr. 85 . - 10. 27 10. 29 10. 27 lc . 29

Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1. 978 1 .962 1.976 1.982
4 Ungarn IX Pgö. — —.— —. - —. —
; Uruguay 1 G.-P. 4. 34 1 . 269 1. 271 1.269 1.271
1*/s V.Staat .v.A. ID. 4. 196 2 . 466 2 .49« 2 . 486 2.492

An den internationalen Devisenmärkten ging heut»
das Pfund gegenüber dem Dollar und den Gold*
Valuten etwas zurück . So stellte es sich in Paris
auf 76.29 gegen gestern 76.33 und in Zürich auf Io.IP'j
gegen 15.42. Andererseits zogen in London der fran¬
zösische Franc auf 76.26 gegen 76.32, der Schweizer
Franc auf 15.40V* gegen 15.42 und der Gulden aut
7.391/* gegen 7.40*/« an . Der Dollar kam in 4 London
etwas fester mit 5.02Vie gegen 5.02%« zur Notiz , wäh¬
rend er in Paris und Zürich mit 15.181/* bzw. 3.06J/i
unverändert blieb . Amsterdamer - Notierungen Jo^an
noch nicht vor . Im Verlauf traten nennenswerte Var*
äDderungen . nicht ein . In Zürich gab das Pfund
weiter auf 15.41 leicht nach , in Amsterdam wurde es
mit 7.39V» dagegen eher etwys fester notiert , Der
Dollar stellte sich in Amsterdam nahezu unverändert
auf 11.471/«.

Konkurse
Freiburg , Elbe : Mehlhändler Hermann Schultz©in

Assel . — Großschönau , Sa. : Fahrzeughändler Alfred
Oppelt in Seifhennersdorf . — Heidelberg : Lina Stein
Wwe. geb . Neuberger in Meckesheim . — Königsberg,
Pr . : Berta Guttmann geb . Lewien . — Leer , Ostfr.:
Fa . Joh . Kuiper , Inh . Wwe. des Segelmachers Hein¬
rich Kuiper Johanna , geb . Eimers . — Prenzlau:
Kaufm . Rammoser in Fa . Johannes Weiß . — Reut¬
lingen : Kaufm Adolf Maier . — Stuttgart : Xachl.
Wilhelm Friedrich Kegreiß , Kutscher und Händler
in Bad Cannstatt.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Leopold Gadiel & Co., G. m. b. H.

Reidtsbankdiskonf 4% Weris »«ii »terlccirse der iremer wg&iCTi 11 . Aiattiasi Lombardsat : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
DeutscheReichs- o.

Staats-Anleihen
4 Br̂ ra. Umtausch
4Vt Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4ViD.Reichsb.Scii.35
4Vs Reichspost34 1-
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Breraea Neubesitz
Hamburg Neubesits
Dtscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz
Provinz- und Kreis-

Anleihen
4Vi Schiesw.H. Pr.

Vd. 28/29
4*/j do . 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

11. 8 . 10 . 8 .

— 87.50
94.62 94.87

101.40 —
97,70 97.90
99. 12 99.25

100.37 100.25

21.62 21.62
22,25 22.25

112.50 112.37
112.50 112.50
111.37 111.37

94.25 94.25

«</■ Oldb. Osch.v. 25 98.00 _
4'/« do. Kom. s. 1 _ 96.CO
4V« do. do. s. 2 96.CO
4>/« do. do. s. 3 96.X
4Vi do. S. 1 u. 3 _
4Vi do. do. s. 2 _
41/« do. do. s. 4 98.00 98.CO
4V» do. Gpfbr. s. 5 98.C0
4'/i do. do. s. 6 96.C0 98.00

92.50
92.50

97.0G
97.OG
97 bG
97.OG
1C2.25
3.65G
97.OG
97.OG
97.0G
97.OG
96.00
96.00

101.25

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97 bG
97.OG
102.50
3.70G
97. OG
97,OG
97. 0G
97,OG
96.00
96,CO

101.25

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr,

Hypothekenbanken
4Vi DL Schifibel. 3
4Vs do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
4lft  do , B
do. DFOHJK
4‘/i do. Effl. N
5‘/j  do . Liquid,
do. Anteilschein

41/* Ltib. Hypbk. 1
4Vi do. 2
4Vt do. 3 o. 4
4’/i do, 5
41/* Pr. Ctrbd. 26/27
4‘/i do. 28
57* do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
4*/i Pr. Ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26/27/28
47* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5Vi do. Liquid.
47* Schl.-Holst. Pr.
47* LUsbk. 1 u. 3
4Vi do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
DeutscheLinol. 36 101.25 101.25
Nordd. Steingt. 27 101.co 101.50
Br. Tauwerk 97.co 98.00

SteuergutsdicineGruppeII
fällig am 1. 4. 1934 103.62 1C3.6?
fällig am 1. 4. 1935 107.67 107 62
fällig am 1. 4. 1936 m .75 m .7S
fällig am 1. 4. 1937 112.40 112.40
fällig am 1. 4. 1938 112.30112. 30

94.25 94.25
97.00 97.00

101.50 101.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bahk
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.t.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

11. e.
86.25

101.50
8?8.C0
1C3.C0
103.50
84.00
81.CO

194.00

121 . 00
131.00

10. 8 .
85.CO

100.50
825.00
1C2.C0
1C3.C0
84.00

194 . 00
64.00

121.00
131.00

Sefilffahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südao. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

81.00 61,C0
55.00
15.25
42.75
95.50
15.75
63.00
55.00

52.00
15.50
96.50
15.25
83 . CO
50.C0

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr hb .co  M6.50
Brem. Straßenbahn 9o.oo 98 .co
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.37 123.12
HamburgerHochbahn 87.37 87.co
Lüb.-BÜCh. Elsenb. 77.25 76.50
Braunschw. Land. El. 78.50 73.J0

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdte Port!.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
!. G. Farbenlndustf.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld

u. Kühlhalt.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

38.75 38.87
166.00 165.00
85.00 85.00

130.00
120 . 00
152.00
113.00
125.00
125.00
147.00

112 . 00
145.C0
147.00
141.00
150.CO

130.00
230.00
120 . 00
150.50
113.00
125.00
125.00
147.00
55.00

112.00
145.00
147.00
150,CO
150.G0

— 85.75
167.75 165.00
76.50 76.50
— 146.CO

113.CO —
143.00 143.25
130.50 127.37

— 149.75
132.00 130.00
166,CO 187.50
145.00 145.00
112.00 112,CO
112.00 112.CO
84.CO 84.CO

1*6.50 1E6.50
112.CO 110.CO

114.75 114.75
125.CO 125.00
126.CO 126.OC

65.CO 65.CO
112.37 110.CO
125.CO 125.CO
116.CO 116.50

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Ralske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

» G vorm.
T. Hevecke

11. 8 . 10. 8 .
116.CO 116.co
160.00 1*6.50
113.CO 114.CO
198.CO —
118.00 115.00
113.50 —
60.00 80.00

11 . 8 . 10. 8 .
Ver. Werkstätten 100.50  ico .co
Wendt Zigarrenfabr. 50.co 50.00
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 100.00 101 .co
Neu-Ouinea-Comp. 2C6.co 2C6.CO
Otavi Min. U. Eis.-G. 34.12 33.50
Schantune Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunilver̂iintf

mit Zlnsber. chnung
4Vt Hann. Prov.' Anl.

R. 1$ 96.12 96,12
Plantfbriafauns

Schuldverschreibung«©
41/« Oldbj. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.00 08.00
do. Gold-Komm.*
Ob). S. 3 96.00 06.00
Und . sbankan

4Vt Hann. Ldkr. G,.
PI. S. 1 192« 97.7S 97.78

4Vi Brschw. Staatsb.
Goldplbr. R 18 97.00 67.00

5V« do. Llqui. Ptdbr. '01 .EOI 01 .so
4 do. RM Ptdbr. S. 6 92.00 02.00

Ritter«ebaften
4V» Brschw. ritt . 0.-
PI. V. 29

4‘/i Bremer ritt.
Goldpfandbriel

4V« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4'/i do. von 1927
4V. celler ritt.
Goldpf. C.

4V. Brem. ritt. Kr.
Felng. PI. 28

5V« Brschw. ritteri.
Llqui. PI.

Stadtschalten
4'/i PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

103.C0 102.75

97.00 97.00
97.00 97.00

67.25
67.25

97.25
97.26

97.00

97.00

101.00 101,00

97.00
97.00

97.00 97.00
Hypothekenbanken
4V« Brschw.-Hann-
Hyp. Bk. Goldpfd.-
mn 1929 97.25 97.25

S'/> do. Liquid.Ptdbr. 101.37 101.25
do. Anteilscheine ~ —
4V. Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Ptdbr. R. 7

SV. do. Liqu. Pt.
R. 15. 1—2

Industrle-Anlelhan
6 Brauereigilde Obi. 102.50 102,50
6 Busch Jaeger Obi. 101.00 101,00
6 Conti GummiObi. 100 .co 100.00

97 . 00 97 . 00

101 .75 101 . 75

6 Hackethal Obi.
8 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d.

8 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteebne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. PI.

5V> Hann. Bd. Kr.
Llqui. Plandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg. Anl.

iiauicid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. __ _ „

(]e Stck. in RM) <’«.°° 41«-“
Hannoversche Zem. ,24' 00 ’ 2<-co
Hemmoor Zement
Iiseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harrer Zem. c0
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement -
Westeregeln Kall
WoIlwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brsdiw. Straßenbahn 105.00 105.00
Hildesh. Pein.Krelsb. 35.00 37.00
Ueherlandw. Hann. 115.50 115,00
Marlenborn-Beend. eo.co 86.co

103.00 103.00
77.50 75.00
18.00 18.00

102.25 102.25

91.00 91.00
90.00 90.00

90.00 90.00
101.75 101.75

98 . 00 96 . 00

102 . 00 102 . 00

183.00 1B2.C0
164.00 164.CO
107.CO 107.CO
123.00 123.00
134.00 133.00

187.00 188.00
175.00 175.50
125.50 125.50
100.00 100.C0
124.00 124.00
176.00 175.50
172.00 172.00
124.00 124.00

122,CO 122.00
163.00 164.00
80.00 80.00

97.60 98.50
84.00 84.CO
66.50 97.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Oeutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 112.90 112.30
5V. Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5Vi0/»Young-Anl
l'/jPr . St.-Anl. 28
l'/iPrß . Staats R 2
t '/: Prß Staats R 1
4'/i Bayern v. 1927
4'/>Brschwg. 1928
4V*Schutzgebiete

1: 1. 40 101 . 40
27 . 50 67 . 70

1( 2 . 12 —
IC2 . 2C 109 .25

28 . CO 28 . CO

10,75 —

4>/i D.Reichsp.34 F.l 100.50  100.40
4'/« do. 1935 100.50 —
4*/i D.Reichsbahn 35 29.25 22.25
4‘/i D.Relchsbahn 36 28.50 28.50
4’/«Pr. Ldrbk. 1—2 98.00 ea.oo
4*/i do. * 3—4 98.00 98.00
4V» do. 5—6 98.00 98.00

'Anleihen
41/* Bin. Goldsch. 26 96.00 96.25
6B/i do. Verk. Anl. 28 — —
6V# Frkft Schätze —
Oeffenti Kreditanstalten
4V» Bin Pfdbr.-A. 96.50 96.50
Dt. Komm Auslos.-

Scheine 1 120. 12 120,20
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineU 137.50 137.50

4Vt Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/« Old. Staatl. 25

11. 8. 10. 8.

Serie I
, Serie 2

Serie 4
Serie 5
Komm.
Komm.
Komm.

97.37 —
99 . 00 —

U.. 34llt  dO.
4Vt do.
4V* do.
4'/* do
41/* do.
41/* do.
41/* do.
5V* do. Liqu.
4Vi Pr. Ldpfbr. S. 4
4Vj  do. S. 11
4V* do. S. 17—18
41/» do. S. 21
4V* do. R. 24
41/* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4Vt Ldsdiftl. Zestr.-

Goldpfandbr.
Mcchftl.

Goldpfandbr.
4V> Sdilesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
4V* Westf. Idschftt.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
ÜVt Braunschw.

Hann, v, 1929
4Vi Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4’ " •■’o Boden¬

kredit 13, 14
4Vs Meininger

Hypoth. Bank R. 5
4V* Pr. Centralb. 28
4Vi Pr. Hypoth. 1—3
4V* Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
4V» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V» Schl. H. Idsch.

A 30
4Vt Bert. Hyp.
41/» Berl. Hyp.

Obi. 6
51/* Pr. Centr.

Liquid.
4Vt Pr. Ptdbr.

Komm. 20
Vit  pr . Centr. Bod.

G 24
4V» do. do, 27—28
4Vi Pr. Ztrst. R. 19
41/« Pr. Ztrst. R. 20
4Vt Hann, landesk.

S. 1
41/» Hann. Landesk.

Kommunal-Oblloattonen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16. 21
41/* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4V* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6

08 . CO —
OB. CO —

101 . CO
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

96 . 00
101 . X
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97.X
p7 . X
97 . X

95.62 95.50

92.62 92.50

93 . 62 93 . 70

95.75 96.C0

. 15
, K.

B.

97.25
96.50
07.X

97.X
96.25
96.50
97.X
97.X

03 . 62
96 . 50

94.00
101.37

95.X

96.25

97.X
97.00

97.25

96.X
97 . X

97 . 00
96 . 25
96 . 50

97,CO

97 . 00

96 . 50

94 . 50

101.X

95.00

96.25

97 . X
97 . CO

97 .75
97 . 62

94 .75 94 . 75

94 . X 94 . X

95 . X 95,CO

Industrie-Obligationen
6V. Dt. Linolwerke - Xi .25
6V* Klöcknerwerke 100.£0 101.25
6V0 Thür . Elek . L. K 2 -X 102 . 50
6V* Verein . Stahl *03 .37 103 .SO
69/» Zuckerkredit 102.37 102.3?

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest St. 14 - -
4{/t (Jag . St. 13 — 8.5P
4l/i Ung St. 14 1 *»8 ° 8.X
4*/e Mexik. abg. 9.50 —
6V» Uexlk. abg. 14.00 14.x

Steuergutseheine 11. 8. 10. 8.
fällig 1934 . . — 1C3.75
fällig 1935 . . — 1C7.75
fällig 1936 . . . 111.80
fällig 1937 . . . 112.40 112.40
fällig 1938 . . 112. 30 112.30

Steuersch. V. K. 109 .x 109.6c

Relchssehuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

fäii. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1937 1C1. CC - —
1936 99 . 87 — — —
1X9 99 . 37 — — —
1940 99 . C0 99 . 75 — —
1941 98 . 25 — — —
1942 96 . CC 98 .7£ 97 . 87 *—
1943 97 . 87 98 . 65 — —

1944 97 -87 96 . 62 - —
1945 97 -87 98 . 62 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 87 98 . 62 97 . 67 98 . 62
1947 97 . 87 98 . 62 97 . 87 96 . 62
1948 97 . 87 98 .62 97 . 87 98 . 62
1949 — — — —

1950 — - — •

69,67 ) 70 .75

87 . 00 86 .25
116 .00 —

77 . 25 —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 ?o*cc
1946/48 . . . . . .1
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Biich.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

86 .50
93 . 75

1C0. X
123 . CO
101 . 50
103 . 00
826 . X
144 . X
103 . X

85 . 75
93 . CO

1G0. C0
123 . 50
1C0. £G
102. 00
828 . X
140 . 50
103 . CO

194 . X 194 .X

Industrie
'iiet P .-Zero.

Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cera.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
ChristianDierig
Dt, Spiegeigi.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Karbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschrtfd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw. .
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantTmsrA.-Q

11 . 8 . 10. 8 .

38 . X 38 . 12

85 . CO —

— 124 . CO
141 . 50 —

120. X 120 . X
— 154 . 75

122. 50 122 . 50
85 . X 86 . CO
— 113 . CO

134 . CO
115 . 50
1X . 50
187 . CO
145 . C0
122 . 50

130 . 50
116 . 50
177 . 50

145 . 00
123 . CO
105 . X

— 139 . 75
1X . C0 158 . 25

124 . 00
190 . 25
97 . 25

110 . 50

192.00 1
97.75

111.75 1

— 151 . 00

129 . 50 126 . 50

— 1C6.75

117 . 00117 . 50
60 . 62 X . 37
97 . 75 97 . 75

136 . 00 138 . 00

163. 50 163 . 00

169 . C0 168 . 12

153.X 149.25
207.50 —
137.X 138.12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurt.
1t. 8. 10. 8.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ‘A Ablösungsch.
6V« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V» Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7V» Mitteid. Stahl-RM-A.
VU  Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accuraulatoren-Fabrifc
Allgem. Kunstzijde Unie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffcnburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
BI. Kraft u. Licht A.-O
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik.(Bublagt
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. Â C

do. do. S. D
Continental Gummiw.

112,67 112. X

Ausgb . —
Ansgb . —

103. 25 1X . 25

20B . 25
62 . 25
38 . 75

122. 25
137 . X
83 .75

136 .25
140. CO
155. C0
134 . 50

Ausgb.
U1 . U
113-51
116 .75
128.25
374 . CC

2C8. 25
63 . 12
38 . 75

124 . 25
138. 50
85 . 25

140. 75
141 . X
155. 25
135 . 25
205 . 0C
151. CO
U7 . 25
116 . 75
i28-25

377 .5t

163.50 104.50

112.X
113 . 12

103. 87

112.X
103.00

103.X

103 .37 103,20

2C9. X
62 . 25
38 . 50

124 . 75
136.x
85 . 75

138 . 75
140 . 65
155 . C0
134 . 51
2C5. CO
150.£u
115 . 87
116 . 76
128 . 25
376 . 00

207 . 75
59 . X
38 . 12

119 . 37
137 . X
84 . 12

137 . X

154 .62
132 . 75

151 . X
114 . X
115. 50
125 . 50
375 . 50

1BC. 25

Antangs-
Kurs

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke

Linolwerke
DeutscheTeieph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandei
ChristianDierig, AG.
Durtm Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

'inhalin-Verkehrsm.
'•lektr -Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesien
UlnVfr 1 . .
Engelhardt-Brauerei
(. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-GeseHschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. !. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshiltte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
°olvohonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kaü
Schles. Bê gb. u. Zink
Schle« Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wassenr. Gelsenklrchen
Westd. Kaufhof (vorm.

Leonhard Hetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Rrau-Industrie
Reichsbarik
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb. Amerika Packetf
Hambg.*Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen 0. Elsenb.

129 . X
120 . X
111 . 62
126.X

octllub'
Kurs

IX .07
120 . CO
112 . C0
129. 50

— 168 . CO

132 . CO
165 . 50
204 . CO

128 . 75
118 . 12
151 . 00

96 .75
166 . 12
133 . 50
135 . X

140.37
118.00
142.20
132.00
113.00
126.75
66.25

135.50
102 . 00

117 . X
132 . 87
140 . 75
20 . 75

111 . 75
150 . 00
123 . CO

132 . X
167 . CO
205 . CO

128 . 62
114 . 50
151 . 25
96 . 75

167. 75
135 . 25
135 . C0

140 . 00
118 . CO
142.75

136 .25
114 . 50
131 . 00
86 .25

136. 25
104 . X

126 . 00
117 . 75
133 . 50
140 . 75

20 . 62

112 . X
150 . 75
123 . CO

134 . 87 136 . 00

£6 . 25 66 . 25

221 . 50
128. X
146 . CO
142 . 87
146 . 00
131 . 87
I76 . CO
37,87

1CB. 25
199 . 50

Ausg-b,
77 .00

221 . 50
129 . CO
148 . CO
143 . X
146 . X
132 . CO
171 . 00
39 . 12

137 . C0
143 . 75
160. 37
1C9. X
190.X

77.X
215 . X

111.25 112.25

55 . 25

148 . 75

194 . 25
116 .75
143 . CO
129. 12

15. 37

15. 62
33.X

£5 . 75

152. 00

194 . 5C
118 .CO
143 . 0C
123. 25
15,12

15 .X
34.X

tinhenskui*
11. 8 .

130.X
120.CO
111.50
129. 12
143.50
169.CO

10. 8.
187.CO
127.87

112.25
127.C0

167.C0

132.CO 137.C0
166 . 50 -
2C5. C0 -

131. CO
126. 62
117. 50
151.25
97 . 12

167. 12
134. 25
135. C0

140,CO
116. 12
142. 12
177.50
131.25
113.75
130. X
86 .25

166. 50
135. 75
1C3.62

117. 75
133. CO
140. 25
20 . 62

113.25
111.37
150. C0
123. 25
192. CO
135. 12

127.25
110.CO
150.10
97.50

165.25
133.50
133.C0

139.37
116.00
143.(0
180.50
130. 12
11I.C0
1.8.C0
85.50

135,CO
101.50

114.CO
131.25
140.25
2C.62

109.CO
U9.C0
118.75
190.25
133.00

e6 .50 65.50

221 . 25 222.00

146.50
133.25
146.25
131. 62
I76 . X
39. CO

136 .CO

159. CO
1C0.25
198.75
115. 50
76 . 75

214 .CO

111.67
150.50

146.C0
131.50
145.75
130.12
176.(0

55 . 50

151. X

140. ( C
i94 .CC
117. 25
142. 75
23 . 25
15. 12
43. CO
15.37
33.X

135.25
14C.50
157.82
1C7.C0
159J0
114.75
76-25

215.25
135.C0
109.25
150.25
164-50

53.75
122.82
148-5°

139.C0
194.CO
116.50

•53.12
15.37
42.5°
15.37
32.00
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Unser Sauleiter spricht zum
bremischen Handwerk

Bremen , 12. August.
Nur noch 1-l Tage trennen uns von dem Kame-

radschaftsabend, den die RBE . 18 „Handwerk"
Kreis Bremen , am Sonnabend , dem 22 August'
in sämtlichen Räumen der Centralhallen ver¬
anstaltet. Erstmalig spricht an diesem Abend seit
der Machtergreifung unser Gauleiter und Reichs¬
statthalter Pg . Carl Röver  zum bremischen
Handwerk. Schon in unserer Ausgabe vom
2. August brachten wir einen Hinweis und mach¬
ten in allen Einzelheiten das Programm dieses
Abends bekannt, das auf hoher kultureller Stufe
stehen wird Nicht nur , daß klassische Musik ge¬
boten wird und der Bremer Volkschor größere
Chöre mit Orchester zu Gehör bringt , sondern
auch die Lachmuskeln werden durch ein ausge¬
zeichnetes Welt -Variete -Programm zu ihrem
Recht kommen. Tanz in allen Räumen der
Lcntralhallsn wird den Kameradschaftsabend be¬
schließen.

Es darf in Bremen keinen Handwerksmeister
geben, der nicht mit seiner Gefolgschaft an diesem
Abend teilnehmen wird . Es kann daher dringend
empfohlen werden , sich die Eintrittskarten , ehe sie
vergriffen sind, sofort von der Geschäftsstelle der
Kreisbetriebsgemeinschaft 18 „Handwerk ", Nord-
straße 13, im Hause der Deutschen Arbeitsfront,
Zimmer 255. zu beschaffen. Eine Abendkasse ist
nicht vorgesehen.

Unterrichtsbeginn am 18 . flugust
Nach einer Mitteilung der Landesschulbehörde

beginnt der Unterricht in den bremischen Schulen
nach Schluß der diesjährigen Sommerferien am
Dienstag , 18. August.

Kubanischer Zeitungsverleger
besucht Deutschland

Mit dem Lloyddampfer „Bremen " traf der
Eigentümer und Direktor der kubanischen Zei¬
tung „Tiario de la Marina ", Dr . Jose I.
Rivero , zu einem . Mehrwöchigen Aufenthalt in
Deutschland ein . Das genannte Blatt ist die
führende unabhängige Tages - und Handelszeitung
auf Kuba ; es erscheint in einer Auflagenhöhe
von 50 000 und wird auch in den übrigen ibero-
amerikanischen Ländern viel gelesen . Unter der
Führung von Nicolas Rivero , dem Bruder des
Verlegers , kämpft die Zeitung für die Auto¬
nomie Kubas

Die Rioeros entstammen einer altspanischen
Erandenfamilie und sind Anhänger der faschisti¬
schen Idee . Deretwegen haben sie sich wiederholt
Angriffe von kommunistischer Seite aussetzen
müssen. Dr . Jose Rivero ist ein großer Verehrer
des Führers und hat deshalb ein besonderes In¬
teresse, das neue Deutschland kennenzulernen.

Zur Begrüßung Dr . Rivero 's hatten sich in
Bremerhaven ein Vertreter der deutschen Presse
und der Sekretär der kubanischen Gesandtschaft
in Berlin , R . Mulet,  eingefunden . Nach einer
Zusammenkunft mit bremischen Wirtichaftskreisen
setzte Dr . Rivero mit seiner Familie die Reise
nach Berlin fort.

'Dbstlinung des Kindes in der Llze ist
mun' Scheidungsgrund

Ein kürzlich ergangenes Urteil des Land¬
gerichts Köslin in einer Ehescheidungssache dürfte
besonderes Interesse verdienen , weil es uns zeigt,
wie weit bereits auch im deutschen Rechtsdenken
die Ideen der nationalsozialistischen Vevölke-
rungspolitik , die in der Erhaltung und Förde¬
rung der gesunden und kinderreichen Familien
gipfeln , eingedrungen sind. In dem Prozeß wurde
auf Antrag eines Bauern die Ehe geschieden,
weil seine Frau ihm Kinder verweigerte . Nach
Auffassung des Landgerichts ist in dem Verhal¬
ten der Bäuerin eine schwere Verfehlung zu sehen;
das Gericht hat daher die Ehe , und zwar auf
Verschulden der Bäuerin , geschieden. Wie es in
dem Urteil noch heißt , hat gerade der Bauer ge-dem Urteil noch heißt , hat gerade der Bauer ge-
genuoer ver wryaiiung unseres -vorres grogc
Pflichten , und wenn ein Ehepartner sich dieser

Mutti , diese — Sie schmeckt so gut.
blutli lscdsli , clsnn IsdnpsAs iül

msr , js rückn . Hbsr cüs lurigs iSi
cisnriocki stark bslsiligt urici cls ist
clss milcls uric ! wuriclsrksr scköno

»roms clsr blivss - Tsdnpssr»

eins gute I-Ms , um sucki clis X!»
«Isr rur 7stmp0sge > snrubsllsn.

Pflicht entzieht , so muß eben dem anderen Ehe-
teil durch Scheidung die Möglichkeit gegeben
werden , eine andere Ehe zu gründen , die den
Willen zum Kinde hat . Diese Entscheidung , die
weitgehend der nationalsozialistischen Auffassung
von der Ehe als Grundlage des völkischen Le¬
bens entspricht, ist nur zu begrüßen . Die Aka¬
demie für Deutsches Recht vertritt in ihrem Vor¬
schlag für die Erneuerung des Familienrechts die
gleiche Auffassung.

Geschästseinbruch. In der Nacht zum 5. August
wurde in einem hiesigen Manufakturen -Versand-
geschäft ein größerer Diebstahl ausgeführt . Der
unbekannte Täter gelangte vom Hof aus an das
Grundstück. Nachdem er sich gewaltsam Eingang
verschafft hatte , entwendete er aus den Geschäfts¬
räumen mehrere reinwollene Herren -Eabardine-
mäntel . verschiedenfarbig , Marken -Fabrikat
„Esko -Plllvius " Außerdem wurden noch vier
gute Kammgarnanzüge , ebenfalls verschieden¬
farbig , in kleinen Herrengrößen (11—16) ent¬

wendet . Der Inhaber des Geschäfts wurde erheb¬
lich geschädigt. Vor Ankauf des Diebes¬
gutes wird gewarnt.  Sachdienliche Mit¬
teilungen sind erwünscht und werden an allen
Polizeirevieren sowie bei der Kriminalpolizei,
Polizeihaus , Zimmer 319, entgegengenommen.
Vertrauliche Behandlung für Mitteilungen wird
zugesichert.

Groben Unfug verübten in der Nacht zum
27. Juli mehrere halbwüchsige Burschen in der
Graf -Moltkestraße , die Türen von Vorgarten-
gittern aushängten und verschleppten. Alle
Türen , bis auf eine , konnten wieder herbei¬
geschafft werden . Angaben über den Verbleib der
Tür oder zur Ermittlung der Täter nehmen
sämtliche Polizeirevierwachen , sowie die Krimi¬
nalpolizei im Polizeihaus , Zimmer 316, entgegen.

Ihren 80 . Geburtstag kann am heutigen 12 . August
Frau Margarethe Behcens.  Bremen , Wangcr-
vogerstraße 18 . in voller geistiger und körperlicher
Frische begehen.

Für die NM .-0ffiziers anw ärter
Viermastbark „ Kommodore Zosinfen ", das neue Schulschiff des Norddeutschen Horch

Auf Grund der guten Erfahrungen in der Aus¬
bildung des Offiziersnachwuchses auf eigenen
Schulschiffen hat der Norddeutsche Lloyd vor weni¬
gen Tagen — wie am 7. August bereits be¬
richtet — die Viermastbark „Magdalene Finnen"
käuflich erworben und unter dem Namen „Kom¬
modore Jo Hasen"  in Dienst gestellt . Mit
diesem Segler ist der Lloyd wieder in den Besitz
eines Schulschiffes , gelangt , auf dem der Offiziers¬
nachwuchs der Bremischen Reederei durch die hohe
Schule der Seefahrt gehen wird . (Wir erinnern
in diesem Zusammenhang an unsere Lildveröf-
fentlichungen vom '19. Juli 1935 und vom 20. Ja¬
nuar d. I ., in denen wir einmal eine Unterredung
mit Kapitän Peters und zum anderen einen Bild-
hinweis aus Anlaß des Einlaufens der damaligen
„Magdalene Finnen " in Bremen brachten !)

Das neue Schulschiff ist bekanntlich eine aus
bestem Schisfbaustahl erbaute Viermastbark , die
im Jahre 1921 auf der Germania -Werft Friedrich
Krupp in Kiel fertiggestellt wurde . Das zu
8176 BRT . vermessene Schiff ist 117,5 Meter lang
und 11,6 Meter breit . Die Seitenhöhe beträgt
8,7 Meter , der Tiefgang im beladenen Zustand
21 Fuß.

Die drei vollgetakelten Masten führen je eine
Unterraa , doppelte Mars - und doppelte Bram-
raaen . sowie eine Roynlria . Der Besanmast trägt
unteren Besän , oberen Nesan und Gaffeltopp-
iegel.

Das Schulschiff ist ein Frachtschiff von 5000
Tonnen Tragfähigkeit . Zur Aufnahm « der La¬
dung dient ein großer , durchgehender Laderaum,

der in Zwischendeck und Unterraum unterteilt ist.
Vier große Ladeluken und drei Motorwinden ge¬
währleisten eine rasche Ladungsbearbeitung . Ein
starkes, eisernes Mittellängsschott , das durch den
ganzen Laderaum , und zwar sowohl durch Unter¬
raum , wie durch das Zwischendeckgezogen ist. ver¬
hütet ein Uebergehen von Bulkladungen.

00 Ossiziersanwärter sollen aus diesem Schiff
ihre seemännische Ausbildung erhalten , die unter
Leitung des Kapitäns von fünf nautischen Offi¬
zieren durchgeführt wird . Außerdem werden sich ein
Arzt , ein Sprachlehrer , zwei Ingenieure , ein
Segelmacher , ein Zimmermann , Maschinen -Be-
dienungs - und Küchenpersonal an Bord befinden.

Der große Segler , der den Namen eines Mannes
trägt , der in die Geschichte der deutschen, beson¬
ders aber der bremischen Schisfahrt eingegangen
ist und dessen echt seemännische Tüchtigkeit und
Pflichterfüllung den Offiziersanwärtern als Vor¬
bild dienen soll, stellt der jungen Besatzung eine
nicht leicht zu erfüllende Aufgabe . Er verlangt
körperliche Tüchtigkeit und Gewandt¬
heit , Mut und entschlossenes Han¬
deln.  eine Besatzung , die von einem gemein¬
samen Willen beseelt ist.

Mit diesen Voraussetzungen aber erfüllt das
neue Schulschiff seinen Zweck, denn es sollen dort
Seeleute herangebildet werden , die charakterlich,
geistig und körperlich für ihre spätere verant¬
wortungsvolle Stellung an Bord geschult sind.
Sie sollen auf diesem Schiff ihren Beruf in seiner
ganzen Schwere , aber auch in seiner ganzen
Schönheit kennenlernen . M . v. L.

Das neu « 8vl>nlseliikk äes Vl ) 13. „Lommoüovs -loliiison " ( ex . „ölaZllalonv binnen ") . Knkv. MI -.

N36K . und MM . querfeldein
Bremer Kraftfahrer beteiligten sich erfolgreich an der Niedersächsifchen Heidesahrt

Dis siegrsiobo Vannsobakt <1dr Itotorbrigaäo Xorcksss.
IllsIIsr , Druppkubrsr Osmors , Dottsnküürsr Tonne,
Ilopps , Obersobartüliror kkitiremann.

Von links naob rsolits : obsrtrupxkiibrsr.
Rottenknbrer HenLelinann , Rottsnkilbrse

Knkn.: Osrnsrs

Der Kraftfahr -Eeländesport hat sich' im letzten
Jahr zu einem Sport entwickelt , der weiteste
Kreise interessiert . Die Möglichkeit , mit einem
serienmäßigen Fahrzeug an den Start zu gehen
und durch reine Fahrkunst , eine nervige Hand und
größte Eeistesgegenwärtigkeit einen Preis zu er¬
ringen . hat ihn eine große Anhängerschaft finden
lassen, die mit Ungeduld von Veranstaltung zu
Veranstaltung wartet , um sich im Sport be-
tätigen zu können. Auch die Aufgaben , die
von ' den NSKK . - Motorbrigaden und
DDAC . - Gauen  in vielseitiger Verschieden¬
heit gestellt wurden , geben immer wieder Anreiz
zur Teilnahme . So fand auch am vergangenen
Sonntag bekanntlich die Niedersächs .ische
Heide fahrt  die sportbegeisterten Kraftfahrer
Bremens am Start in Eifhorn.  Etwa 100 Teil¬
nehmer hatten sich zu dieser Konkurrenz einge¬
funden.

Die Fahrt selbst führte von Eifhorn nach
Uelzen  über eine Strecke von ungefähr
200 Kilometer , die zu 70 Prozent aus Feld -,
Wald - und Heidewegen — zum Teil in ausgesucht
„naturgetreuem " Zustand — bestanden und zu
30 Prozent aus Straßen . Die Strecke war in
drei Etappen  eingeteilt , die in bestimmter
Zeit bewältigt werden mußten.

Die erste Etappe bildete vorwiegend Gelände.
Eine Wasser -, eine Sandgruben - Durch-
fahrt  und eine Querfeldeinfahrt  von
ca. 3 Kilometer wurden besonders durch Zeit¬
nahme gewertet . Der zweite Teil der Fahrt war
als Orientierungsfahrt  ausgearbeitet.

Es mußten innerhalb der Zeitwertung drei
Punkte im Gelände an Hand der Karte aufge¬
sucht werden . Die Sperrung der Hauptstraßen für
die Teilnehmer erschwerte das Anfahren der Zwi-
schenkontrollstellen wie auch das Gewimmel von
zahlreichen , neu ausgetretenen Nebenwegen im
Gelände des Truppenübungsplatzes Munsterlager
immer wieder gab . Der dritte Teil der Veran¬
staltung bestand wieder aus besonders schwieri¬
gem Gelände , einer mehrere hundert Meter lan¬
gen Hohlwegdurchfahrt (der Weg war
gerade breit genug für einen Wagen ) und einer
Steilhangprllfung , die auch besonders gewertet
wurde . ^

Die Mannschaft der M o t o r b r i g a d e N o r d-
s e e auf Hansa -Sportwagen konnte die mit vielen
Sonderwertungen gespickte Fahrt in gewohnter
Weise ohne Strafpunkte  bewältigen . Eine
schöne Leistung — gehört doch ein vorbildlicher
Kameradschaftsgeist dazu, um durch enges Zusam¬
menarbeiten gemeinsam die Schwierigkeiten zu
meistern . Die erfolgreichen Fahren waren : Trupp-
führer Osmers  als Mannschastsführer mit
Obertruppführer Keller als Beifahrer , Rotten¬
führer Renzelmann  mit Rottenführer
Tonne  und Oberscharführer Hitzemann  mit
Rottenführer Hoppe.

Auch die als Einzelfahrer gestarteten Hanomag-
fahrer Scharführer Rohlsing,  Beifahrer Ober¬
scharführer Karl Schlunk,  und DDAC .-Mit-
glied duBois,  Beifahrer Rose,  konnten eben¬
falls die Strecke strafpunktlos passieren und die
Goldene Plakette erringen . Os.

„Laternenbummel"für jedermann
Ban ; Bremen beteiligt sich an der ,. kdL . "- Brc>ßveranstaItung am kommenden Bonnabend

Wenn sich am kommenden Sonnabend das letzte
Abenddämmern über der Weser zur Nacht neigt,
wenn die Silhouetten der Türme stadteinwärts
und die Umrisse der Fabrikwerke weseraufwärts
im Dunkel des Abends aufgehen und versinken,
wenn alles Tagewerk getan und alle Sonnenglut
des Tages noch einmal emporsteigt aus dem
ruhenden Boden in das Dunkel der Sommernacht
— dann wird es mit einem Male rund um den
Osterdeich geheimnisvoll lebendig werden . Tausend
bunte Lichter werden aufflammen , von unsicht¬
barer Hand angezündet ; in den Kleingärten
auf dem Werder  werden sie leuchten aus
glühendbunten Ampeln und das Weserufer
schimmernd säumen ; auf der Weser  werden
sie entlangziehen in lautloser , langer und strah¬
lender Reihe , vom leisen Schlag der Ruder be¬
wegt ; und auf dem Osterdeich  wird sich die
dritte Lichterreihe bilden , viele Hände werden
bunte Lampen tragen , hinauf und hinunter zur
Feier des Sommerabends . Und eine fröhliche
Abendmusik wird ihren Weg begleiten auf Schritt
und Tritt und ihre Sinne lösen vom Werk und
Schaffen des Tages zu einer rechten Feierabend¬
stunde — so werden wir den „Sommerabend an
der Weser " erleben , den die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " am kommenden Sonnabend
veranstaltet.

Es soll ein froher Abend werden , an dem sich
alle Volksgenossen beteiligen . Ein Eintrittsgeld
wird nicht erhoben und deshalb ist es doppelt zu
wünschen, daß jeder , ob jung oder alt , diesen
Abend durch seine Teilnahme verschönern hilft . An
der Uftmannshöhe wird die Betriebskapelle der
Atlas - Werke,  an der Sielwallfähre die Be¬
triebskapelle der Bremer Lagerhaus¬
gesellschaft,  bei den Weserterrassen die Ve-
triebskapelle der Bremer Silberwaren-

fabrik,  an weiterem Ort die Polizei-
kapelle  zu diesem Sommerabend aufspielen,
und zwar von 20.30 Uhr bis 21.30 Uhr . Um
8.30 Uhr abends beginnt auch die Lampionfahrt
der Wassersportler auf der Weser und das große
Laternenfest der Kleingärtner auf dem Werder . „

Die NSG . „Kraft durch Freude " bittet alle
Wassersportvereine , die sich noch an dem „Sommer¬
abend an der Weser " beteiligen wollen , sich mit
ihren Booten um 20.30 Uhr in Höhe der Bremer
Kampfbahn auf der Weser zu sammeln , um
geschlossen die Lampionfahrt anzutreten.

Kein Äremer wird es versäumen , am Sonn¬
abend das schöne Bild der festlich illuminierten
Kleingärten und der lichtgeschmückten Boote unter
den Klängen einer festlichen Promenadenmusik in
sich aufzunehmen . Es wird ein „Laternenbummel
der Großen " werden , bei dem aber auch die
Jugend ein gewichtiges Wort mitreden wird , denn
— nächste Woche fängt die Schule wieder an , und
dann ist es aus mit dem „Längeraufbleiben " und
dem Laternengang durch die Straßen . So wird
der Sonnabendabend für groß und klein den
Höhepunkt des Laternenbummels und frohen
Abschluß der Ferienzeit bedeuten.

Radfahrer gesucht ! Am 7 . 8 . 36 , gegen 18 .25 Uhr,
befuhr ein Radfahrer den Radfahrweg der Gröpe-
lingcr Heerstraße in Richtung Linderchofstratze und
bog nach links in ' die Morgenlandstraßs ein . Der
Führer eines in der gleichen Richtung fahrenden Per¬
sonenkraftwagens bremste , um den Radfahrer nicht
anzufahren . Der Personenkraftwagen geriet hierdurch
ins Schleudern und stieß gegen das Vorgartengitter
des Hauses Nr . 16S . Der Radfahrer wird ersucht,
sein « Anschrift dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 333 oder an einer Revierpokizeiwache bekannt¬
zugeben.

stellmutli INerzdorf

öermanische olympische Mitkämpfe
Die Lieder des Pindar künden den Ruhm der

Olympischen Spiele , der reiche Schatz des antiken
Schrifttums gibt Klarheit über die griechischen
Wettkämpfe . 'Uns sind solche Quellen über ger¬
manische  Wettkämpfe nahezu versiegt . Im¬
merhin zeigt ein kurzer Streifzug durch die Sagas
und die römischen Schilderungen des Germanen¬
tums , daß auch unsere Vorfahren ihre Kräfte in
regelmäßigen feierlichen Wettkämpfen maßen.

Von der Ordnung und Disziplin dieser Spiele
spricht die „Geschichte vom Eoden Snorri ": „Bei
den Leuten in Breitfjord war es im Herbst
Brauch , zu Beginn des Winters unterhalb Achsel
pidlich vom Schiff Ballspiele abzuhalten , und
dahin kamen die Männer aus der ganzen Gegend.
Dort errichtete man eine große Spielbude . In
diesen Buden hielt man sich auf und verweilte
dort zur Spielzeit einen halben Monat oder
länger . Es war da eine auserlesene Schar Män¬
ner aus dem Bezirk zusammen und ein gewaltiger
Andrang . Fast alle bei dem Spiel waren jüngere
Männer außer Thord Stierauge . Dieser konnte
sich wegen seiner allzu großen Heftigkeit nicht
am Spiele beteiligen . Er war nicht etwa allzu
stark, daß er aus diesem Grunde nicht hätte teil¬
nehmen dürfen ."

Ebenso berichtet die „Geschichte vom starken
Eretir ": „Die Jünglinge spielten gewöhnlich zu¬
sammen Ball auf dem Eise des Midfjardarsees.
Dahin kamen Leute aus dem Midfjördr und
Vididalr : dahin kamen auch Leute von Vestrhop
und Vatnses , ebenso aus Hrutsfjördr . Die von
roei. jer kamen, blieben dort , solange die Spiele
dauerten ; die gleich stark waren , wurden einan¬
der gegenübergestellt ; und hieran hatte man die
schönste Freude lange Zeit im Herbst."

Aus der Unterhaltung zwischen den beiden
Königen Sigurd und Eystein in „Snorris Kö¬
nigsbuch " erfahren wir Näheres über die ein¬
zelnen Sportarten : „König Eystein erwiderte:
„Ich erinnere mich, daß du kein Spiel ausführen
konntest, zu dem Gewandtheit gehört ." Da sagte
König Sigurd : „Denkst du daran , wie wir beide
beim Schwimmen abschnitten ? Ich konnte dich
untertauchen , wenn ich wollte ." König Eystejn
sagte : „Ich schwamm nicht kürzer als du, auch

war ich kein schlechterer Tauchschwimmer . Ich
verstand mich auf den Eislauf , so daß ich keinen
kannte , der es darin mit mir aufnahm , aber du
verstandest nicht mehr davon als ein Rind ." König
Sigurd versetzte : „Eine Häuptlingen gemäßere
und nützlichere Kunst deucht mir , mit dem Bogen
gut umgehen zu können . Ich glaube , du kannst
meinen Bogen nicht spannen , auch wenn du den
Fuß dagegenstemmst ." Eystein erwiderte : „So
bogenstark wie du bin ich nicht, doch weniger un¬
terscheiden wir uns in der Treffsicherheit , aber
auf die Schneeschuhe erst verstehe ich mich besser
als du, und das galt früher doch als eine gute
Kunst ."

Tacitus spricht davon , daß sich nackte Jüng¬
linge im Sprunge zwischen Schwerter und dro¬
hende Speere werfen . Diese Uebung habe ihre
Geschicklichkeit geschaffen, diese ihre Anmut , doch
nicht zum Zwecke des Erwerbs oder für Geld.

Der Lohn ihrer Ausgelassenheit , möge sie noch
so verwegen sein, sei das Ergötzen der Zuschauer.
Bei der Verfolgung der Römer benutzten die
Kimbern zum Erstaunen ihre Schilde als Schlit¬
ten , so daß sie rodeln können mußten.

So sind es viele Sportarten , die wir bei den
Germanen vorfinden , Ballspiele , Schlittschuhlauf,
Rodeln , Ringen , Schwimmen . Von manchen
Sportarten mag die Kuyde verlorengegangen
sein . So sind wohl Pferde - und Wagenrennen
schon vor 3000 Jahren in Germanien üblich ge¬
wesen , ein Schneeschuh, der in Finnland - gesunden
wurde , weist ein Alter von etwa 1000 Jahren
auf.

Die neuere vorgeschichtliche Forschung hat in
diese Fragen Klarheit gebracht und nachgewiesen,
daß auch in dieser Beziehung Klarheit notwendig
war . So sind für diese Fragen besonders zwei
neu erschienene Werke zu nennen , Wüllen-
weber „Altgermanische Erziehung " und Pa-
stenaci, „Volksgeschichte der Germanen ". Wenn
jetzt der olympische Gedanke im Mittelpunkt un¬
seres Erlebens steht, dann können wir uns auch
mit Freude daran erinnern , daß auch bei uns
sportliche Wettkämpfe im Rahmen der germa¬
nischen Kulturarbeit durchgeführt wurden.

Zur kommenden Uraufführung im Bremer Staatstheater

„Dichter und Dauer "
Zur Uraufführung dieser Operette von Gustav

Quedenfeldt und Eugen Rex im Staatstheater
erfahren wir , daß es eine von Suppä komponierte
Operette „Dichter und Bauer " nicht gegeben hat,
denn Suppe ließ es bei der weltbekannten Ouver¬
türe leider bewenden . Gustav Quedenfeldt
und Eugen Rex haben es nun unternommen,
dieser Ouvertüre ein Textbuch zu geben , das der
herrlichen Musik gerecht wird . Die Verfasser
gingen dabei von dem Gedanken aus , Dichter und
Bauer in einer Person zu vereinen und den Dich¬
ter erst durch die harte Schule zäher Bauernarbeit
gehen zu lassen, bis er durch sie zum wahren
Künstler heranreift . Diesem Grundgedanken ist
eine lustige Handlung beigegeben , deren Buntheit
durch Siebenbiirger Bauerntänze sich in operetten-
hafter Form entfaltet und von der unvergäng¬
lichen Musik Suppes getragen wird , die Franz
Werther  pietätvoll aus älteren , fast ganz ver¬
schollenen Werken des Meisters ergänzte.

Ein früherer Versuch, zu der Ouvertüre Suppss
eine Operette zu schreiben, scheiterte nach anfäng¬
lich großen Erfolgen , da die Verfasser zu großen
Teilen eigene Musik verwandten , während dies¬
mal ausschließlich Melodien von SuppS zusammen¬
gefügt wurden.

Der Uraufführung in Bremen wird aus dem
ganzen Reich stärkstes Interesse entgegengebracht.
Die Siebenbürger Vauerntänze wurden von Ka¬
pellmeister Theodor Holterdorf  komponiert.

Ne "e Komödie von Ralph Arthur RiV- rts und^
Leo Lenz. Ralph Arthur Roberts ichreibl zurzeit
mit Leo Lenz ein neues Stück, das den Titel
„Daniel in der Löwengrube"  führen
wird . Die Uraufführung wird zu Beginn der
Wintersoielzeit im Theater in der Bebrenstcaße
(Berlin ) stattfinden.

Deutsche Dmazonas -kxpedition 19Z6
Kamps mit Flugzeug und Boot um den weißen Lleck am Zarg

Wir beginnen jetzt mit dem Abdruck einer
Reihe von Forschnngsborichten über eine gegen¬
wärtig in den unentdeckten Gebieten des A m a-
zonas  und seiner Nebenflüsse um geographisches
Neuland kämpsenden deutschen Expedition . Der
Leiter , der junge deutsche Forscher Schulz-
Kampfhenkel,  wird für die halbjährige
Dauer dieses kühnen Unternehmens in einer
Folge von fesselnden , für die „ Bremer Zeitung"
eigens zur Verfügung gestellten Erlebnisberich¬
ten Kunde geben von der selbstverständlichen
Einsatzbereitschaft deutschen Forschertums.

Die Schriftlsitung.

vie Forscher und chr Ziel
Die undurchdringlichen Urwälder Südame¬

rikas  bergen noch immer Geheimnisse und Rät¬
sel in solcher Zahl , daß sie die Geographen und
Naturwissenschaftler , die Zoologen und Botaniker,
wie die Pölkerkundler stets von neuem anlocken.
Selbst die vielen Opfer , welche die Giftpfeile
wilder Indianer , das Klima und die anderen
Schrecken der ewigen Wälder Amazoniens forder¬
ten , haben den Forscherdrang nicht eindämmen
können. Seit einigen Monaten ist wieder ein jun¬
ger deutscher Forscher, Otto Schulz -Kampfhenkel,
unterwegs , um einen der großen weißen Flecke
auf der Landkarte Brasiliens zu tilgen . Der erst
vierundzwanzigjährige Expeditionsleiter unter¬
nimmt hier schon seine zweite Expedition . Mit
19 Jahren , als junger Student , zog er allein,
ohne jede Unterstützung , nach Afrika und fing
dort wertvolle Tiere für den Zoologischen Garten
von Berlin . Diesmal hat er ein Wasserflugzeug
mit 165 ? 8 zur Verfügung . In seiner Begleitung
sind der Bordmonteur Krause  und der Diplom¬
landwirt Gerd Kable  als Pilot . Die Flugzeug¬
mannschaft hat seibstverständlich auch wissenschaft¬
liche Aufgaben . Sie mußte sich im Berliner Zoo¬
logischen Institut gründlich für 'die Präparier-
arbeit vorbereiten denn die Suche nach unbekann¬
ten und seltenen TGren ist eines der Hauptziele
der Forschungsiabrt

Das Gebiet , das Schulz - Kampfhenkel
mit Flugzeug und Ruderboot erforschen will , ist
der Lauf des Jary , eines Nebenflusses des
Amazonas , der bisher überhaupt nur von einem
einzigen Weißen flüchtig besucht worden ist. Dort

wohnen die Aparai - und Rocojenne -Jndianer,
wilde Stämme , die mit den Weißen keine Be¬
rührung haben . Die Expedition hofft , mit ihnen
Freundschaft schließen und ihre Sitten erforschen
zu können . Die Sprache und die Lieder der
Indianer sollen im Tonfilm festgehalten werden,
so daß hier zum ersten Male die geheimnisvollen
Kulttänze nicht nur fotografiert , sondern auch
der Rhythmus der Gesänge aufgenommen werden
wird . Das Flugzeug als Forschungsmittel ist ein
großer Fortschritt gerade für die Arbeit in diesen
dichten Wäldern — Schulz -Kampfhenkel kann das
ganze Fluggebiet sorgfältig aufnehmen , die Mög¬
lichkeiten der Bootsfahrten erkunden , Indianer-
siedlungen feststellen und die günstigsten Lager¬
plätze finden , ohne sich zuvor den Gefahren der
Urwaldwanderung aussetzen zu müssen. Selbst¬
verständlich ist die Expedition mit dem Flugzeug
nicht gefahrlos , denn ein gebrochener Schwimmer
oder ein Motordefekt würde die Flieger unter
Umständen mitten im Unbekannten  hilflos
allen den Schrecknissen aussetzen , die sie durch die
Mittel der modernen Technik zu vermeiden
hoffen . Die jungen Forscher nehmen diese Mög¬
lichkeit in Kauf und hoffen auf ihr Glück, ihr
Können und die Zuverlässigkeit der Maschine.

Dr . Weber Mrer der Tierärzte
. Der Reichs mini st er des Innern
joeben im Einvernehmen mit dem Stellvertr,
des Führers den Tierarzt Dr . med. vet . Fried
Web er , Berlin , zum Reichstierärzi
1 uhrer ernannt.  Damit tritt ein bewähi
Nationalsozialist und alter Mitkämpfer
Führers an die Spitze der deutschen Tierär
Dr . Friedrich Weber war in den Jahren nach i
Kriege sichrer des Bundes Oberland Ihm
es mitzuverdankeii , daß der Bund Oberland i
der Bund Reichskriegsflagge sich 1923 in Nü
berg der alleinigen politischen Führung AS
Hitlers unterstellten und den Deutschen Kan
bunö zusammen mit der NSDAP . gründeten,
lammen mit dem Führer marschierte Dr We
am 9. November 1923 an der Spitze des Zu
zur Feldherrnhalle . Zu
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Mittagessen I : Gebackene grüne Heringe und
saure Bratheringe (besonders jetzt zur deutschen
Heringszeit Juli -November geeignet)

114 Kilogr . grüne Heringe — Kops, Schwanz und
Flossen sind abgeschnitten — werden innen sauber
gemacht, gewaschen (nicht wässern). gesalzen, in
Mehl umgewendet und in Fett gebarten. Tue Hülste
wird sosort aufgetragen und die andere Halste
legen wir in eine Tunke von !4 Liter Wasser.
>/> Liter Essig. Salz . Zwiebeln , Gewürzkörnern und
Lorbeerblatt . T-is Heringe müssen bedeckt sein. So
2 bis 3 Tage zieben lassen. Tre sauren Bratheringe
ergeben ein gutes und billiges Abendbrot.

Mittagessen II : Buttermilchplinsen
Aus 250 Gr , Mehl, Z4 bis )4 Liter Buttcrmilch.
2 Eigelb , Salz bereiten wir einen Teig und ziehen
den steif geschlagenen Lchnee von 2 Eiweiß darunter.
In einer Planne backen wir den Teig wie Eier¬
kuchen und tragen die Plinsen mit Zucker und
Zimt bestreut z» Pflaumen auf . Sie können auch
ohn« Zucker und Zimt zu Salat gereicht lvcrden.

Mittagessen III : Gefüllte Gurken
Grüne Gurken werden geschält, in 6 lange Stücke
geschnitten und innen ausgehöhlt . Mit Fleischresken.
die mit Semmeln durch die Maschine getrieben und
mit Ei und Gewürz vermischt wurden , werden sie
gefüllt und aus Speckscheiben gargeschmort.
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Vorsicht beim pitzsammeln!
Bei der jetzt beginnenden Hauptpilzernte wer¬

den wieder viele Pilzsreurrdehinausziehen in die
Wälder und auf die Wiesen, um die so schmack¬
haften und nahrhaften „P o g g en stü h l e" —
wie der Niedersachse die Pilze nennt —, zu sam¬
meln. Da hektzt es immer wieder, Vorsicht
beim Suchen.  Alljährlich fordern die gefähr¬
lichsten aller heimischen Giftpilze, der gelbe,
weiße und grüne Knollenblätterpilz, ihre Opfers
durch ihr ansprechendesAussehen verlocken sie
sehr leicht zum Sammeln und stiften dann großes
Unheil.

Wer die heimischen Pilze kennenlernen möchte,
und wer vor allem die giftigen von den eßbaren
Pilzen unterscheiden lernen will, dem fei
empfählen, an den Führungen der „Gesell¬
schaft für heimische Pilz - und
Pflanzenkunde"  als Gast teilzunehmen.

Die nächsten Führungen sind am Sonntag,
18. August von Hübe durch das Reiher¬
holz,  Abfahrt 8.25 Uhr; Sonntag, 13. Septem¬
ber von Tarmstedt durch den Forst Linne-
wedel,  Abfckhrt Parkbahnhof 7 Uhr; Sonntag,
27. September von Vrettorf  aus , Abfahrt
7.l>9 Uhr.

Auflösungen der NSlsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage
Auslösung zu: „Wir stellen um": „Alles hast

du noch, ist dir dein Wille geblieben."
Auslösungzum Silbenrätsel

1. Annam, 2. Liane, 3. Nachen, 4. Loden,
5. Ebene, 6. Nonne, 7. Diwan, 8. Atoll, g. Lilie,
1V. Imker. 1l. Ruebe, 12. Tanne, 13. Acker,
14. Anckde, 15. Ramme, 16. Gemse, 17. Motto,
18. Emden, 1g. Reise, 20. Arena, 21. Taste,
22. Niobe, 23. Rente, 24. Tante, 25. Siena . —
Nach den Wolken kommt die Sonne.

Auslösung zu: Wer sindet's zusammen?
1. Usedom. 2. Dirschau, 3. Dilemma, 4. Ankober,

5. Valliste, 6. Borodin, 7. Alberich, 8. Murillo,
g. Viereck, 10. Kristall, 11. Locarno, 12. Leitmotiv.
— Volk ohne Raum.
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Auch die Sirenen sind modern geworden!

tin junges Mädchen ist verschwunden
Sibt es in vremen TNädchensiänöler?
Aus irgendeinem Haufe ist plötzlich ein junges

Maschen mit unbekanntem Aufenthalt und spur¬
los verschwunden. Jedermann kennt die in sol¬
chen Fällen üblichen Zeitungsnotizen. Ein läh¬
mendes Entsetzen packt die zunächst davon Betrof¬
fenen. Wie das bekannte Lauffeuer verbreitet sich
das entsetzliche Gerücht: Ein junges Mäd¬
chen ist verschwunden,  kein Menschweiß,
wo st« „steckt". Die nächsten Angehörigen glauben
natürlich in erster Linie an ein Unglück.  Sie
denken darüber nach, ob sich Martha etwas an¬
getan haben könne, ob sie in letzter Zeit Anzei¬
chen von besonderen Sorgen, ober gar von
Schwermut geäußert habe. Die Polizei wird ver¬
ständigt. Unfall«  sind keine gemeldet, die Auf¬
klärung schaffen könnten, und — Gott sei Dank—
auch von Selbstmorden  weiß man auf der
Polizei nichts.

Mas soll nun geschehen?! Man wendet sich in
seiner ersten großen Not an alle erreichbarenVer¬
wandten, Freunde »nd Bekannten des Hauses.
Man eilt zu Gertrud, Marthas »ächststehender
Freundin. Kein Mensch weiß jedoch in diesem
Falle, wo die Vermißte geblieben ist. Und nun
setzt ein- dumpfe Traurigkeit ein. ein brütendes
Dahindämmsrn in Ungewißheit . . . Im Augen¬
blick läßt sich ja auch nichts sagen, und alles, was
versuchtwerden konnte, um Gewißheit und Auf¬
klärung zu schaffen, ist ja geschehen. Ob sie wohl
überhaupt noch lebt?! . . . In solchen Lagen
innerster Erregung entfaltet die wildeste Phan¬
tasie ihre unmöglichenGewächse, und der ist zu
beklagen, der dann davon betroffen ist - — —

Und dennoch kehrt sie wieder
Nach bangen zwei Tagen kehrt Martha end¬

lich wieder in das Elternhaus zurück. Sie hat
eine größere Tour gemacht und an entfernter
Stelle die letzte Bahn abends versäumt. So blieb
sie einen weiteren Tag abwesend. Stunden Lan¬
ger Qual bereitete dies den Eltern und Ge¬
schwistern, und eine Welle der verworrensten Ge¬
rüchts verbreitete sich aus diesem Anlaß mit
Sturmeseile.

Ein Gedanke aber war für die nächsten Ange¬
hörigen wohl der furchtbarste von allen. Ist
Martha entführt worden ? ! Es war
noch gar nicht lange her, da erzählten sich die
jungen Mädchen in Marthas Hause davon, wie
in Amerika und Spanien durch verworfene
Apachen, lichtscheuesund gewissenlosesGesinde!
ein leider recht schwunghafterMädchenhandelbe¬
trieben würde, dem die schönsten und gesündesten
jungen Mädchen als Raubziel dienten. In den
wüstestenBildern wurde da das Vorgehen die¬
ser Banditen geschildert, die nicht selten als die
nach der Seite ihres Auftretens und ihres Be¬
nehmens reizvollsten Kavaliere aufträten und
nun mit allen Mitteln zu Werke gingen, um ihr
Opfer zu umgarnen und für ihre Plane gefügig
zu machen. Betäubungsmittel aller Art, Hypnose
und Gewalt, Alkohol und Sonstiges wurden als
Mittel zum scheußlichen Zweck angeführt. Und
dann — dann schmachten diese armen, betrogenen
Geschöpfe als Opfer von Schwerverbrechernauf
Nimmerwiedersehen hinter den undurchdring¬
lichen Mauern irgendeines Freudenhauses in
überseeischerund unerreichbarer Ferne . . .

Erfahrungen in Bremen
Gibt es in Vremen Mädchenhändler? Die

Frage drängt sich auf, ob es auch in Bremen
Mädchenhändlergibt, oder ob es schon solche hier
gegeben hat. Der Gedanke liegt ziemlichnahe,
wenn man bedenkt, daß Bremen der Schlüssel
zur Welt ist, daß man von hier den Weg nehmen
kann, der über das weite Weltmeer in ferne Län¬
der führt. Wir Bremer brauchen nicht den er¬
sehnten Zaubermantel Fausts, denn wir haben
den Zugang zum großen freien Meere in aller¬
nächsterNähe. — Gibt es hier Mädchenhändler,
deren Dasein eine ständig« Quelle der Beunruhi¬
gung sein müßte? Das steht doch einwandfrei fest,
daß das Vorhandensein solcher verbrecherischer
Elemente eine erhöhte Achtsamkeit organischnach
sich ziehen müßte . . . Vorsicht ist besser als Nach¬
sehen!

Wir haben uns an unterrichteter Stelle erkun¬
digt und dort erfahren, daß man in Bremen den
Fall von ausgesprochenenMädchenhänklern bis¬
her noch nicht erlebt hat. Wohl hat solch ein Fall
vor längerer Zeit einmal die Hamburger Be¬
hörden beschäftigt, aber auch dieser Fall hat eine
Aufklärung gefunden, die geeignet war, die so¬
fort erhitzten Gemüter der Öffentlichkeit bald
wieder zu beruhigen. Daß in großen Städten mit
internationalem Verkehr allerlei Gesinde! immer
vermutet werden kann, daß es schon«st vorkam,
daß sich der Abschaumder Unterwelt hier fest¬
setzte und die arglose Harmlosigkeitder Bewoh¬
ner mißbrauchte, ist klar.

Was der Bremer Zigarrenhiindler erzählte

„Ich glaubte einmal, einem der in der Phan¬
tasie der Menschen so sehr gefürchtetenMädchen¬
händler dicht auf den Fersen zu sein! Der ver-

— Produkte überhitzter Phantasie—
dächtige Mensch kam vor Jahren in meinen La¬
den und entpuppte sich zunächst als ein Kokain-
und Salvarsanschmugglergroßen„Formats". Sein
mehr als gewandtes, hochstaplerisches Auftreten
machte ihn mir schon allein verdächtig. Dann
sprach er mit raffinierter und säst suggestiver
Eleganz ein junges Mädchen an, das sofort un¬
verkennbar in seinen geistigen Bann geriet. Da
war mein Entschluß gefaßt. Ich spürte es in die¬
sem Augenblick mit jener Srcherheit. die nicht von
ungefähr ist, daß es sich hier um einen ausgefeim-
ten Verbrecher, wahrscheinlichwohl um einen
ganz geriebenen Mädchenhändler handeln müsse.
Zum Glück ging eben ein Polizeibeamter an
meinem Geschäftvorbei. Kurz entschlossen eilte
ich auf diesen zu und sagte ihm mit hastiger
Stimme .Verhaften Sie sofort diesen Mann !"
GZ war gut daß der Polizeiwachtmeister mich
nicht für einen erhitzten Phantasten halten konnte,
denn er kannte mich per-önlich Hinzu kam, Haß
der Gauner, als er verhärtet werden lallte sich
mit einer höchst verdächtigen Leidenschaft zur
Wehr dagegen setzte, Aber es half ihm nichts,
„Bereit, oder nicht zu gehen - er muß vor
seinem Richter stehen'" Immer mehr verdichtete
sich das gegen den Verbrecher sprechendeBe¬
lastungsmaterial Und was war der Er¬
trag?
' Man hatte es zwar auch in diesem Falle nicht,
wie ich in erster Linie gefürchtethatte, mit einem
internationalen Mädchcnhändler, wohl aber mit
dem Gliede einer Berbrecherbande  zu tun,
die aus nicht weniger als sechzehn
Mann bestand  und noch am gleichen Nach¬
mittage in Bremen nusaehoben und dingfest ge¬
macht werden konnte. Es war das einzige Mal
in meinem langen Leben, daß ich der Polizei
einen aonz ungewöbnlichenHilfsdienst erweisen
konnte und ich wurde vor allem anläßlich der
bremischen Polizeiwache und der Polizei-
ausstellung  daran erinnert, als der erneute
Appell an die Bevölkerung gerichtet wurde, mit

fluskiärung mysteriöser Vermutungen
der Polizei in ihrem schweren Kampfe gegen das
BerbrecherunwesenHand in Hand zu arbeiten .

Was kann praktischgeschehen?
Wie schützt man sich gegen Verbrecher? ! Das

ist eine ebenso wichtige, wie auch schwer zu beant¬
wortende Frage. Das einfachste Mittel ist natür¬
lich das nie ganz verleugnete „gesund  e" Miß¬
trauen. das man immer mit wachem Auge beob¬
achtet Aber es hat auch seine bedenkliche Seite,
nur unv immer nur mißtrauischzu sein und alle
Menschen sozusagen von vornherein als Verbrecher
anzusehen So kann man weder allein, noch inner¬
halb der Gemeinschaftbefriedigend leben Man
kann auch das Vertrauen in weitem Umfange
nicht ganz entbehren. Aber man wird ge¬
rade fremden Menschen und nicht zuletzt
solchen, die in großartiger, „bestrickender"
Aufmachung und mit auffallend wirkungs¬
vollem, einschmeichelndemWort uns begeg¬
nen, sozusagenein automatischwirksames Miß¬
trauen entgegensetzen. Man wird sich in kein
Trinkgelage mit solchenMenscheneinlassen und
sich ihnen überhaupt tunlichst fernehalten.

Freilich den jungen Mädchen wird man aus
jeden Fall den Rat geben, sich Fremden gegenüber
zurückhaltendzu zeigen Die Fälle waren früher
nicht selten in denen elegant gekleideteMänner
auf der Landstraße mit ihrem Kraftwagen plötz¬
lich anhielten und ein schönes junges Mädchen
zum Einsteigen aufforderten Hier gilt es, der
kleinen Eitelkeit Zügel anzulegen und nicht auf
den Bluik äußerer Lockmittel hereinzufallen, hinter
bem die böse Absicht bereits lauert . . . .

Gaunern und Hochstaplern— soweit sie sich
blickenlassen— wird die Polizei das Handwerk
legen. Aber es ist immexhin beruhigend, zu
wissen daß es in Bremen noch kein Mädchen¬
händler versucht hat, sein finsteres Gewerbe zu
betreiben Ja , es kann hinzugefügt werden, daß
im ganzen deutschen Reickisgebiet solche Fälle nur
änderst selten die Gerichtsbehörden beschäftigt
haben. —df

Reiseschecks und ausländische
Seldsorten

In Harjes Kaffee, Waller Heerstraße, hielt
gestern die Vezirksuntergruppe des hiesigenGast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes ihre Mo¬
natsversammlung ab Nach kurzer Begrüßungs¬
ansprache des Bezirksuntergruppenleiters, Hugo
Iahn,  gedachte die Versammlung fünf in der
Zwischenzeitverstorbener Berufskameraden. Im
Anschluß an die Genehmigung der verlesenen
Niederschrift der letzten Zusammenkunft machte
Geschäftsführer Aug Vöhning  verschiedene
Mitteilungen. Die Wirtschaftsgrüppe, Hannover
regt die Auslage einer Broschüre an,
in der in objektiver Weise die grauenhaften
Zustände im Sowjetstaat  geschildert sind.
Im Hinblick auf die OlympischenSpiele ist in
zahlreichen Fällen die Anfrage gestellt worden,
ob der Eaststätteninhaber berechtigt ist, auslän¬
dische Geldsorten sowie Reiseschecks in Zahlung zu
nehmen und ob er die Eeldsorten und Reiseschecks,
die er als Bezahlung für seine Leistung entgegen¬
genommenhat, gegen inländischeZahlungsmittel
einwechseln daist Die Frage ist einwandfrei ge¬
klärt worden durch die Bekanntmachungdes
Reichsbankdirektoriums über den Verkehr mit
ausländischenZahlungsmitteln . In Ziffer 4 die¬
ser Verlautbarung ist gesagt, daß Personen und
Firmen, deren Gewerbebetrieb es mit sich bringt,
daß ihnen im Inland von Ausländern auslän¬
dische Eeldsorten iowie Reiseschecks in Zahlung
gegebenwerden, auf die ausländischenZahlungs¬
mittel inländische Zahlungsmittel herausgeben
dürfen. Die Gaststätten- und Veherbergungs-
betriebe müssen jedoch wissen, daß sie verpflichtet
sind, ihre täglichen Eingänge von ausländischen
Eeldsorten an die zuständige Reichsbankanstalt,
eine Devisenstelle oder eine Wechselstube spätestens
drei Tage nach dem Erwerb abzuliefern. Der
Gegenwert wird in Reichsmark erstattet. Dieser
Nachricht fügte Schriftiührer Eicke bei, daß es
zu empfehlen sei, die Gäste in eine Wechselstube
zu schicken, um sich evtl, vor Schadenzu schützen.

Der nächste Meisterkursus  beginnt am
1, Oktober, Anmeldungen können auf der Ge¬
schäftsstellein der Bahnhofstraße erfolgen. Die
Kleinhandelskammer weist darauf hin, daß es
während der Zeit der „NacholympischenSpiele"

in Vremen verboten ist, ungerechtfertigteU eb e r-
teuerungsn  vorzunehmen. Dies gilt sowohl
für das Beherbergungsgewerbe (Zimmerpreise)
wie auch für das Schankgewerbe. Wie wir be¬
reits mitteilen konnten, haben beide Berufsgrup¬
pen bereits vor geraumer Zeit aus eigener Ini¬
tiative heraus Maßnahmen ergriffen, die der¬
artige unliebsame Fälle verhindern. Hinsichtlich
der Preisgestaltung der Patenweine
ist man zu dem Entschluß gekommen, die dies¬
jährigen Verkaufspreisedenen des Vorjahres an¬
zupassen, Die Gründung einer Kame¬
radschaftskasse  hat nunmehr festere Gestalt
angenommen. Gegen eine monatliche Veitrags-
zahluna von 50 Pfennig steht den Mitgliedern
weitgehende Unterstützungin Not- und Prozeß¬
fällen. beim Todesfall wie auch bei anderen Ge¬
legenheitenzu. Im kommenden Monat wird mit
der ersten Beitragskassierung begonnen. Das
diesjährige Sommer fest  findet am l , Sep¬
tember Lei Tapp«, Munte 2, statt. Unter dem
Punkt der Tagesordnung „Gastwirtsgewerbliche
Fragen" war die Bemerkung van Bezirksunter-
gruppcnleiter Iahn  besonders aufschlußreich, daß
sich auch der Gast, der sich in einer Kantine auf¬
hält und nicht zum Betrieb zählt, strafbar macht.
— Mit einem dreifachenSieg-Heil auf den Führer
wurde die Versammlung geschlossen, M,

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. August. Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Teutschen
Reich betrug am 1. August 19.36 7 404 144 gegenüber
7 430 319 am l Juli Im Lause des Monats Juli ist
mithin eine Abnahm « von 26 175 Teilnehmern
(— 0,35 v. H.Z eingetreten . Unter der Gesamtzahl am
l . August befanden sich 57l 664 Teilnehmer , denen die
Rundfunkgebühren erlassen sind.

Achtung ! Achtung!
Bereitschaft z. b. V. Antreten am
Donnerstag , 13. August 1938, 28.36 Uhr,
vor dem Schlachthof Eingang Schlacht-
hofstratze.
Achtung! Schulungsbricfcmpfängcr . Die Schulungs¬

briefe Folge 8/36 . Ausgabe August 1936, sind im Kreis¬
schatzamt, Hvller -Allee 79, Zimmer 5, in Empfang zu
nehmen.

ssonjerte/vereine/ Vortrüge
Mit » hierunter Kel1n61le!ien MlteNnneep vebKren

rirm ä nre1k«»ntelIN
Soldaten -Kameradschaft (Rsichstreubund).
An das am 18. August 1936 in Kaffee Siel statt¬

findende Sommersest  wird erinnert.

Mittwoch , 12. August : o o0 Wetterbericht . 6.9» c,hm-
pische Fanfaren . An,chl>ehentu Musik ,n der Früh,
f .3i> Frühgymnastik . 6.43 „ ortiehung der Mubk inx -,
Nrütie. 7.W Nachrichten des Drahtlosen Tienfte .̂
K-ortseyun§ der Musik in der 5ruhe 7̂ 0 12. ^ §
ll . Olympischen Spiele . Programmdurchsage . 9.00 Un¬
terhaltungsmusik . Dazwischen: j^ >" >mmen: Kunstsinn,
gen Frauen . Entscheidung : >00 Meier Rucken. -p,r-
läuie ' 4XI0N -Meter -Stasiel . Frauen . Vorläuie : N -wer-
balispiele Rudern : Vorläuie . >2:00 Musik am Msita«.
Tazwiichen : Olympische Licgertat --l >M, --u>Z6.
Neueste Nachrichten. 14.00 Bunte - Konzert, 4a,wis» in
Hörberichte : Rudern . Vorlaute : Turnen . Miauen; Noxen.
2 Serie : Fechten, Täbelmannschast . Ausschcü-unx,
Schwimmen : Vorlührung im sst>"tstlpr >ngcn lnraurn)
durch die drei Siegerinnen : 400 Meter ,-rentll.
laui : >00 Meter Rücken, Frauen , Zirnschenläuie:
bcNIspiele: Handballspiele : Vorschlußrunde : Baskeldilk
Ausicheidungsspiele : Hockey: Ausscheidungsspiele, >H,i
Sinwnische Musik, 18,45 Meldungen des Hosendiemtrs.
19,00 Olympia -Echo, 12, Tag 19.30 Aus dem OlympF-
stadion : Große Tressurprüsung . 20.00 Aus dem Lliin-,-
piastadion : Baseballvorsührungen 20.30 Kurznachych,
ten des Drahtlosen Dienstes . 20.45 Ballcltmusiken.
Wetter - und Tagesnachrichten . 22.15 Olympiachche,
22.45 Tanz - und Unterhaltungsmusik . 0.50 Au-klane.
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Starke Sewitterneigung >
Am Dienstag blieb unser Gebiet noch unter dem !

vollen Einfluß des Hochs, welches sich nach dem sinnt s
scheu Meerbusen verlagert hat . Die Temperaturen er- s
reichten dabei mit mehr als . 25 Grad wieder die Werk j
eines Sommertages . Don Westen her arbeitet sich .
gegenwärtig ein flaches Tiefdruckgebiet gegen den :
hohen Druck im Nordosten vor und verursachte am :
Tienstagnachmittag schon im Rheinland bis nach Weil- i
falen verbreitet Gewitter . Es gefährdet snr Mittwoch
auch die Schönwetterlage in unserem Gebiet. Wir
müssen mit zunehmender Bewölkung und starker Er- !
witterneigung rechnen. i

IVittei'ungstsbslls vom 11. Kugust 1S3S s
s Olit 14 05 , ^

19

7S0 .Y 759 .7 755.S
16 . 4 ?5 . 4 74.S
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Voraussage für den 12. August : Mäßige Wmdr
Zwischen Süd und Ost. etwas stärkere Bewölkung, zu¬
nehmende Gewitterneigung , Höchsttemperaturen etm-
niedrigcr als am Dienstag,

Aussichten für den 13. August : Etwas »m»!M!
Wetter mit schauerartigen Niederschlägen und etm-
Abkühlung.

an

Der Laie und d
Wenn ich für die Homöopathie  und ihre

Anwendung durch den Laien das Wort ergreife,
so ist damit nicht beabsichtigt, den Arzt als über¬
flüssig darzustellen, sondernvielmehr sollen Wege
gewiesenwerden, die in gewisserBeziehung ein
Hand-inHand-Arbeiten des Patienten mit dem
Arzt herbeiführen sollen.

Die Vorzüge, die ich, zunächst ganz oberflächlich
gesehen, Lei der Homöopathie festgestellthabe,
sind die, daß

1, ihre Anwendungdurch den Arzt und durch
den Laien absolut ungefährlichist, weil

2, die homöopathischen Mittel so potenziert oder
jedenfalls nur so stark verdünnt von den Laiei^
bezogen werdenkönnen, daß diejenigen Mittel , die
Gifte enthalten, aus den Körper nicht mehr schädi¬
gend, sondern bei richtiger Wahl nur helfend
wirken.

3, ist gerade in heutiger Zeit die Preisfrage,
die bei den homöopathischen Mitteln sich günstig
auswirkt, von recht ausschlaggebenderBedeutung.

Wer sich eingehend mit der homöopathischen
Heillehre beschäftigt hat und den Sinn ihres
Grundsatzes„Gleiches mit Gleichem heilen" ver¬
standenhat, weiß, daß die homöopathischen Mittel
in ihrer feinen Verdünnung nicht die Wirkung,
sondern die Ursache eines Leidens bekämpfen. Ein
Fehler in den Augen der Gegner dieser Heilkunde
ist der, daß die homöopathischen Mittel gegenüber
denen der Allopathienicht so schnell und vor allem
nicht so frappant wirken. Dafür ist aber ihre
Wirkungum so nachhaltigerzum Guten, Gewiß,
man könnte sagen, die Homöopathiehat Gott fei
Dank mit dem Tempo der heutigen Zeit auf allen
Gebietenin ihrer Wirkungnichts gemeinsam.

Es gibt gewiß Arten von — ich möchte sagen
— alltäglichen Erkrankungen, bei denen die meisten
Menschenden Arzt nicht gleich zu konsultieren
pflegen. Dieses hat die Nachteile, daß

1, ein sicher ungefährlichesLeiden wie Schnup¬
fen, Husten, Kopfweh, Magenverstimmung und
vieles mehr unnötig länger ertragen wird als
man nötig hätte, oder aber daß

2. sehr oft derartige kleine zunächst als unbe-
deutsam erachtete Krankheitserscheinungensich
verschleppen, und dann bei längerer Verschleppung

e Homöopathie
sich hartnäckigere und gefährlichere Krankheits-
formen einstellen, bei denen der Arzt so oft zu
sagen pflegt: „Wären Sie doch eher gekommen
und hätten Sie Ihr anfänglich unbedeutendes
Leiden nicht verschleppt!"

In solchen Fällen ist die Homöopathieder An¬
wendungdurch den Laien besonderszu empfehlen.
Es zeigen sich auf dem Gebiete der medizinischen
Heilkunde wohl nirgends so große Grenzen der
Möglichkeit der Vetätigung von Aerzten und
Laien wie gerade in der Homöopathie. Diese
Heilkundekann den Laien in die Lage versetzen,
kleine ungefährlicheBeschwerden zu beheben, die¬
selbe Heilkunde befähigt den Arzt, seine größte
Kunst bei den schwersten und gefährlichsten Krank¬
heiten zu zeigen.

Kommenwir auf die durch Laien zu behandeln¬
den Leiden zurück! Ein jeden Menschensicher
öfters befallender leichter Husten soll bei den
meisten Menschen ohne Konsultierung des Arztes
dadurch beseitigt werden, daß man zu irgend¬
welchen Hustenbonbons, Hustensirups usw, greift
und die wenigsten wissen vielleicht, daß ein kleines
Fläschchen homöopathischer Flüssigkeit namens
Bryonia  Wunder wirkt und alle übrigen
Hustenmittel in den Schatten stellt, wenn man
davon kurze Zeit regelmäßig 8 bis l0 Tropfen
auf einen Schluck Wasser nimmt. — Plagende
Kopfweh werden meistens durch irgendwelche allo¬
pathischen Mittel in ihrer Wirkung bekämpft,
aber es ist leider nur einzelnen bekannt, daß,
wenn man schon morgens beim Aufsteheneinen
benommenenKopf Hat, wenige Tropfen Bella¬
donna  oder Coffea  genügen, um einen Aus¬
bruch dieses lästigen Uebels zu verhindern. Wer
regelmäßigan Kopfschmerzen leidet, findet in der
HomöopathieMöglichkeiten, das Grundübel mehr
oder weniger zu beseitigen, wenn er beispielsweise
eine Zeitlang regelmäßig Nux Vomica und
NicoIum  im Wechsel nimmt, — Die bei man-*
chen Menschen häufig auftretenden Furunkel
können in ihrem Einzelfalledurch innere Anwen¬
dung von Silicea  oder Hepar SuIfuriF
in ihrem Anfangsstadiumbeseitigt werden, ohne
daß sie erst einen derartigen Umfang annehmen,
daß ein Schneidendurch sachkundige Hand erfor¬
derlich ist.

Daß bei den wohlbekanntenoft recht guälenden
GerstenkörnernPulsatillaim  Anfangsstadium
Wunder wirkt, wissen ebenfalls die wenigsten. —
Wer sich eine Nacht um die Ohren geschlagen und
ein Tröpfchen über den Durst getrunkenhat, kann
den unliebsamenKater des nächsten Tages so gut
wie ganz vermeiden, wenn er 3 bis 4 Tabletten
NuxVomicain  gewissen Zeitabständennimmt.
— Fieber bei Halsschmerzenund Erkältungen
wird durch Einnehmen von Aconitum  in vier¬
telstündlichen Abständen bekämpft, indem das
Aconit nicht nur das Fieber herunterdrückt, son¬
dern gleichzeitigdie natürliche Abwehrwirkung
des Fiebers ersetzt, d. h, die Arbeit des Fiebers
übernimmt.

Uraufführung aus der Luisenburg

cffristian Siemens
Zu einem künstlerischenHöhepunkt der dies¬

jährigen Luisenbura - Fe st spiele  in der
Bayerischen Ostmark gestaltete sich die Urauf¬
führung des Dramas „Der tote König" von
Christian Siemens.  Die Aufführung fand in
Gegenwart der politischenund kulturellen Leiter
der Ostmark und des - sächsischenMinisters
Fritsch  statt , Siemens ist im deutschen Theater¬
leben kein Unbekannter mehr. Er konnte vor
drei Jahren in Chemnitz mit dem Drama
„Ehaos" einen nachhaltigen Erfolg erzielen.

Den Handlungsvorwürf zu seinem jüngsten
Vühnenwerk entnahm der Hofer Dramatiker
einem Kapitel aus der englischen Geschichte. Die
Schlacht von Hastings, die den Sieg der von
Herzog Wilhelm geführten Normannen über die
Angelsachsenerbrachte, erfährt hier ihre dich¬
terisch« und psychologische Ausdeutung, Bei der
Auseinandersetzungzwischen Herzog Wilhelm und
König Harald machte Rom seine Einflüsse gel¬
tend, Die Kirche unterstützteWilhelm, da ihr aus
politischenGründen ein starker Normaunenstaat
wichtiger erschien, als HuriÛ angelsächsisches
Reich,' das Hader und Zwietracht schwächte.
Tragisch erscheint, daß beide Fürsten dasselbe
Ziel, die völkische und nationale Einigung ihrer
Völker, erstrebten. Das Schwert des Priesters
Severus, Roms Abgesandten, fällt Harald in der
Schlacht, obwohl der Herzog die Schonung des
Königs befahl. Diese Tat ist von wesentlicher

Wie auch bei ernsteren oder ungewissen Erkran¬
kungen die Homöopathie im ersten 'Augenblick
wirken kann, möge nachfolgendesBeispiel zeigen.
Es klagt jemand über Herzbeschwerden, benom¬
menen Kopf, Herzflattern und leichten Schwindel,
aus irgend einem Grunde ist der Arzt nicht sofort
zu erreichen. Wie wirkt hier Digitalis  bis
zur Konsultation des Arztes lindernd!

Es ist nicht meine Absicht, innerhalb meiner
Ausführungen eine homöopathische Anwendungs¬
lehre vom Laien für denLaien zu geben, sondern
diese bis ins Endlose fortzusetzendenBeispiele
sollen lediglichzeigen, mit welchen einfachen und
bequemen Mitteln man sich und seinen nächsten
Mitmenschenhelfen kann, wenn man sich der oft
aufs heftigste angegriffenenHomöopathiebedient.

„2er tote König"
Bedeutung für Wilhelms spätere Regierung, Sie
offenbart dem Herzog die Machtpolitik Roms.

Das Drama von Siemens ist voll gegenwarts¬
naher Gedankenund Probleme. Es verzichtetauf
episodenhafte, spielerische Handlungsarabeskenund
stützt sich fast durchwegauf das Wort. Vor allem
die Herzog-Szenen lassen das sprachgestalterische
Formungsvermögendes Dramatikers erkennen.

Die von Erich Alexander Winds  geleitete
Aufführung hinterließ auf die Zuschauerschaft
dank ihrer Ausdruckskrafteinen starken Eindruck.
Hans von Schwerin,  Hellmuth Hinzel-
mann,  Manfred Leber  und Irma Poppe
waren die Stützen des kräftigen Erfolges.

—t.

Mitja Nikischf . In Venedig starb der Pianist
Mitja Nikisch. Der Sohn des großen Dirigenten
Artur Nikisch hat nur ein Alter von 37 Jahren
erreicht. Zahlreiche Konzertreisen im In - und
Ausland haben den Namen des hochtalenticrt-m
Künstlers bekanntgcmacht. Nach einem kur>cn Ab¬
stecher in das Gebiet der le-cht-n Unterhaltung«
musik wandte sich Mitja Nikisch vor geraumerZUt
wieder dem Konzertflügel zu. Der Verstorbene
studierte am Leipzister Konservatorium. Seine
Lehrer waren Josef Pembaur, Robert Teichmüller
und Stefan Krehl. —t.

Vierte 7nternationaie
5i!m-flussteNung eröffnet

Gelegentlich der Eröffnung der Vierte«
internationalen Filmkunst aus sie l-
kung in Venedig  am MontagnachmiM
übermittelte Staatsminister a. D. Pros.
Lehn  ich im Auftrage der deutschen Negier»«;
und als Präsident der Reichskulturkammer du
Filmkunst-Ausstellung herzliche Wünsche für eine«
erfolgreichen Perlaus . Pros. Dr. Lehnich
auf die Beteiligung des deutschen Filmschasim
an der Vierten internationalen Filmku«"-
ausstellung mit 6 Spielfilmen, 2 dokumentäre«
und einer Reihe von Kulturfilmen hin. Er in )
tonte, daß Deutschland besonderenWert dae
gelegt hätte, diejenigen Filme vorzuführen,
typisch deutschen Charakter tragen und gle>,°s j
sam ein Spiegelbild des Lebens der Nation>«
Den Bestrebungender internationalen Filmt«««'
Ausstellung, den Film als Kulturgut und ku««'
lerischen Ausdruck unserer Zeit zu fordern, briv
Deutschland größtes Interesse entgegen.

In seiner Eigenschaftals Präsident der intt«
nationalen Filmkammer würdigte Pros.
Lehnich die Zusammenarbeit zwischen der -k«
tung der internationalen Filmkunst-Ausstell»«-
und der internationalen Filmkammcr und lin¬
der Hoffnung Ausdruck, daß sich die bereits»»s
bahnende enge und fruchtbare ZusammenaM-
in Zukunft noch weiter vertiefen möge.

Richard -Strauß -Auffiihrungcn in München. Ds
Spielplan der Münchener Staatsoper für ^
beginnende Spielzeit 1936/37sieht nicht wenig«
als neun Werke  von Richard Strauß
Wolf - Ferrari,  dessen neue Oper
Lampiello"- in München erstaufgeführtwird,
mit fünf Werken im Cpielplan vertretenst'"-
Sans Pfitzner  ist mit vier Werken vertrete«- ,
Außerdem wird Werner Egk persönlich le'tt ;
Oper „Die Zaubergeige" einstudieren. K, -l-(l'
schers Oper „Der Tulenspeegel" wird in c'»« ;
Neubearbeitung wieder in den Spiclpliw !
genommen. Die Oper ..Datt -m JohannesK»" j
von Rentier  ist E-staufM"'«!! s
genommen. ;
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Sie Nechtslage der vflf.
Unser br .-Bevichterstottsr unterhielt sich

mit dem Leiter des Rechtsamtes der Teut¬
schen Arbeitsfront , Dr . BLHren, über die
Rechtslage der Deutschen Arbeitsfront.

Frage:  Wie mir bekannt ist , hat das Rechts¬
amt die Ausgabe , die Deutsche Arbeitsfront recht¬
lich zu vertreten . Können Sie mir , Herr Dr.
Bähren , über die Aufgaben dieses Amtes nähere
Einzelheiten sagen?

Antwort:  Zu den Aufgaben des Rechts¬
amtes gehört in erster Linie , unberechtigte An¬
griffe auf 'die Arbeitsfront abzuwehren und die
zur Wahrung ihrer rechtlichen Belange erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen.

Im ersten Jahre nach der Machtergreifung
mutzte sich das Rechtsamt — damals noch Recht¬
abteilung genannt —, in der Hauptsache auf Ab¬
wehr und Rechtsaufklärung beschränken.

Frage:  Abwehr und Aufklärung , wahrschein¬
lich hervorgerufen durch die ungeschriebenen Ge¬
setze einer legalen Revolution?

Antwort:  Ja . Unsere Tätigkeit begann
bereits am 3. Mai 1933 . An diesem Tage — oder
besser gesagt — in der darauffolgenden Nacht
fertigten wir in Gemeinschaft mit dem Schatz¬
meister für die NSBO .-Beauftragten Vollmach¬
ten aus , durch die sie zur Verfügung über das
am 2. Mai von ihnen beschlagnahmte Gewerk¬
schaftsvermögen ermächtigt wurden . Selbstver¬
ständlich mutzten wir uns über alle formal-
juristischen Bedenken hinwegsetzen . Tatsächlich ist
dann auch die Rechtsgültiosteit dieser Vollmach¬
ten von niemandem bestritäen worden . Bald be¬
gann der Kampf mit den früheren Gewerkschafts-
angestellten , die gegen die Deutsche Arbeitsfront
Klage erhoben mit der Behauptung , die Arbeits¬
front sei Rechtsnachfolger der früheren Gewerk¬
schaften . Auch andere Gläubiger meldeten sich. So
verlangte ein Hamburger Konzern mit ähnlicher
Begründung von der Deutschen Arbeitsfront
899 990 RM . Schadensersatz für einen ungesetz¬
lichen Streik einer früheren marxistischen Ge¬
werkschaft . Andere versuchten , die Haftung der
Arbeitsfront für die Schulden der Gewerkschaften
damit zu begründen , daß sie das gesamte Ge¬
werkschaftsvermögen übernommen hätte . In einer
grundlegenden Entscheidung vom 28. Februar
1934 schloß sich jedoch das Reichsarbeitsgericht
dem Standpunkt des Rechtsamts an , datz die
Deutsche Arbeitsfront nicht Rechtsnachfolger der
früheren Gewerkschaften ist, — weder aus dem
Gesichtspunkt der Fortführung der ehemaligen
Verbände noch aus dem Gesichtspunkte der Ver-
mögensübernahme.

Frage:  Also verwaltet die DAF . das Ver¬
mögen der früheren Gewerkschaften treuhände-
risch?

Antwort:  Die Revolutionsträger hatten
niemals die,Absicht , die bisherigen Gewerkschaf¬
ten , diese gefährlichsten Instrumente des Klassen-
kampfes , fortzuführen , sondern sie wollten sie zer¬
schlagen und an ihre Stelle etwas ganz Neues
setzen — die Deutsche Arbeitsfront . Die Aufgaben
und Ziele der Arbeitsfront aber sind grundver¬
schieden von denen der Gewerkschaften . Die
Deutsche Arbeitsfront hat auch nicht das Eewerk-
schaftsvermögen im Sinne des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches als Ganzes übernommen . Die Ueber-
tragung ; wird vielmehr durch ein besonderes
Reichsgesetz erfolgen ; bis dahin ist sie lediglich
Verwalterin.

In einem Rundschreiben vom 16. Oktober 1933
gab das Rechtsamt einen genauen Ueberblick Wer
die Rechtslage , wobei es einen klaren Unterschied
machte zwischen den freien Gewerkschaften , deren
Vermögen durch die NSBO .-Beauftragten und
später durch den Generalstaatsanwalt beschlag¬
nahmt worden ist , und den lediglich gleichge¬
schalteten Verbänden , die ihr Vermögen bis dahi/
noch behalten hatten.

Im Lause der Zeit wurden dann aber auch die
letztgenannten Verbände aufgelöst und ihre Mit¬
glieder in die Deutsche Arbeitsfront übergeführt
— so auch die Deutsche Angestelltenschaft.

Frage:  Wie ist denn nun die augenblickliche
Rechtslage?

Antwort:  Alle Gewerkschaften und sonstigen
Verbände einschließlich der Arbeitgeberverbände
sind aufgelöst . Ihr Vermögen ist jedoch nicht
bzw . noch nicht in das Eigentum der Deutschen
Arbeitsfront übergegangen . Sie verwaltet es
vielmehr nur treuhänderifch , bis es gemäß der
Verordnung des Führers und Reichskanzlers vom
24. Oktober 1934 durch Reichsgesetz ' auf die
Deutsche Arbeitsfront übertragen wird . Nach Z 9
dieser Verordnung des Führers soll das Ver¬
mögen der früheren Verbände den Grundstock bil¬
den für die Selbsthilfe -Einrichtung der Deutschen
Arbeitsfront . Deshalb kommt ein llebergang nur
so weit in Frage , als er diesem Zwecke nützt.

Frage:  Nach all diesen kniffligen Rechts¬
fragen dürste es nun auch interessieren , was für
ein Rechtsgebilde eigentlich die Deutsche Arbeits¬
front darstellt.

Antwort:  Der Mensch erlangt die Rechts¬
fähigkeit mit Vollendung der Geburt . So heißt

- es im Z 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Anders
die Deutsche Arbeitsfront . Während ein neu¬
geborenes Kind bereits Vermögensträger sein
kann , fehlt der Deutschen Arbeitsfront diese
Fähigkeit . Eine Körperschaft öffentlichen Rechts
ist sie nicht , wenigstens nicht nach den geltenden
Gesetzen, weil die hierfür erforderliche staatliche
Anerkennung fehlt . Ein Verein mit eigener
Rechtspersönlichkeit ist sie auch nicht , mangels Ein-

ledes Fahr mit
-Kraft durch sreude " verreisen

Hier und dort ist die Behauptung aufgestellt
worden , datz es nur möglich sei, alle zwei Jahre
jeden Schaffenden an einer „KdF ."-Reise teil¬
nehmen zu lassen . Hierzu wirb amtlich mitgeteilt,
daß diese Vermutungen nicht auf Tatsachen be¬
ruhen . Grundsätzlich hat jeder schaffende Deutsche,
dessen Einkommen ihm eine Privatreise nicht ge¬
stattet , jedes Jahr das Recht , an einer „KdF ."-
Ilrlaubsreise von einer Woche und mehr Dauer
teilzunehmen.

Datz in diesen Anfangsjahren des Aufbaues die
Durchführung in praktischer und technischer Be¬
ziehung noch auf mancherlei Schwierigkeiten stößt,
ändert an dem Grundsatz nichts . Es liegt an den
Arbeitskameraden selbst, die entsprechende Rück¬
sicht auf die Verhältnisse zu nehmen , die nun ein¬
mal auf dem Gebiete der Verteilung aller Volks¬
genossen für die „KdF ."-Reisen nicht von der Hand
zu weisen find .'

Es ist oft genug darauf hingewiesen worden,
daß es nicht richtig - ist, wenn alle Volksgenossen
zu den natürlich äm meisten begehrten Terminen
der Haicp'tteise -' üiid Ferienzeit ihre llrlaubspläne
festlegen und anmelden , genau so wie es praktisch
unmöglich ist, in einem Jahr gleich alle schaffen¬
den Deutschen an Hochseefahrten teilnehmen zu
lassen . Mit der entsprechenden Rücksicht auf diese
Gegebenheiten bei der Auswahl des Reisezieles
und der Reisezeit ist es durchaus möglich , datz
jeder schaffende Volksgenosse jährlich an einer
größeren „KdF ."-Reise teilnimmt . Entscheidend ist
die richtige Wahl der Reisezeit und des Reise¬
zieles.

ftusftandlgung von Tarifordnungen
2m 8 31 des Gesetzes zur Ordnung der

nationalen Arbeit ist vorgeschrieben , datz der Ab¬
druck einer für den Betrieb geltenden Tarif-

tragung im Vereinsregister . Die Gerichte neigen
dazu , in der Arbeitsfront einen nicht rechtsfähigen
Verein zu sehen.

Das erscheint mir völlig abwegig . Wir haben
das absolute Führerprinzip und kennen keine
Vereinswahlen und keine Vereinsbeschlüsse . Ab¬
gesehen davon , käme man bei dieser Auffassung
zu folgendem unhaltbaren Ergebnis : Als soge¬
nannter nicht rechtsfähiger Verein könnte wohl
die Arbeitsfront gerichtlich verklagt werden , nicht
aber auch selbst klagen . Denn eine Klage müßte
von sämtlichen Mitgliedern des Vereins erhoben
werden , die , falls sie nicht persönlich erscheinen
wollen , wiederum alle schriftliche Vollmachten er¬
teilen müßten . Bei 29 Millionen gäbe das allein
schon ein dickes Aktenstück.

Das Rechtsamt vertritt den Standpunkt , datz die
Deutsche Arbeitsfront eine einzigartige Neu-
schöpfung ist, weder Körperschaft der öffentlichen
Rechte noch Verein , sondern eine national¬
sozialistische Gemeinschaft , die der Aufsicht der
NSDAP . untersteht . Die Arbeitsfront ist auch
nicht etwa recht- und vermögenslos . Als Ver¬
mögensträger treten für sie die von uns eigens
für diesen Zweck gegründeten Treuhandgesellschaf¬
ten auf.

Frage : Ergebe » sich nun aus diesem — sagen
wir Schwebezustand — zurzeit wesentliche
Schwierigkeiten?

Antwort:  Es war nicht immer leicht , die
rechtlichen Belange der Deutschen Arbeitsfront
gegenüber den manchmal noch formaljuristisch und
bürokratisch eingestellten Behörden zu wahre « .
Wir hielten uns bei diesen Kämpfen stets vor
Augen , was Dr . Leu einmal auf einer Tagung
erklärt hatte , nämlich , datz der Führer sogar mit
der Weimarer Verfassung fertig geworden ist , wir
also auch mit den bestehenden Gesetzen und Ver-
waltunasvorschriften fertig werden müßten.

Es ist ein beglückendes Gefühl , am Aufbau der
Deutschen Arbeitsfront mitzuhelfen , sie vor An¬
griffen zu schützen und neues Recht für sie gestalten
zu dürfen.

ordnung in jeder Betriebsabteilung an geeigneter
und den Angehörigen des Betriebes leicht zu¬
gänglichen Stelle auszuhängen ist. Damit soll den
Eefolgschaftsmitgliedern die Möglichkeit gegeben
werden , sich jederzeit über die in der Tariford¬
nung festgelegten Rechte und Pflichte » zu unter¬
richten.

In einem Erlaß an die Treuhänder der Arbeit
weist der Reichsarbeitsminister darauf hin , datz
sich die Notwendigkeit ergeben habe , zum minde¬
sten den Vertrauensmännern , ihren Stellver¬
tretern , dem Vetriebswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront und dem Betriebszellenobmann die
Tarifordnung unmittelbar zugänglich zu machen.
Diese müssen , um ihre Aufgabe in vollem Um¬
fange erfüllen zu können , im Besitz der für den
betreffenden Betrieb geltenden Tarifordnung
sein . Der Reichsarbeitsminister schlägt daher vor,
um diesem Bedürfnis in der Zukunft Rechnung
zu tragen , in neuen Tarifordnungen etwa fol¬
gende Bestimmung aufzunehmen : „Der Unter¬
nehmer hat über den im § 31, Ms . 1 AOG ., vor¬
geschriebenen Aushang der Tarifordnung hinaus
den Vertrauensmännern , ihren Stellvertretern,
dem Vetriebswalter der DAF . und dem Betriebs¬
zellenobmann je einen Abdruck kostenlos auszu¬
händigen ."

Dabei ist als Fußnote zu bemerken : „Die für
die Aushändigung notwendigen Stücke der Tarif¬
ordnung sind von dem Unternehmer innerhalb
von zehn Tagen nach Veröffentlichung der Tarif¬
ordnung im Rerchsarbeitsblatt Sei der zustän¬
digen Eauwaltung der DAF . anzufordern , die
die Bestellungen an die Treuhänder der Arbeit
unverzüglich gesammelt weiterleitet . Dieser ver¬
anlaßt die Usbersendung der Abdrucke an die ein¬
zelnen Betriebe gegen Erstattung der Kosten
durch diese.

Deutsche strbeitsfronl
Mittwoch , den 12. August

Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Hauptzelle 2
um SO Uhr in der Geschäftsstelle.

Orttzaruppe Altstadt . Sprechstunde der Ortsfrauen-
walterin von 18 bis SO Uhr rn der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung. Orts - und Betriebswartc.

In den nächsten Tagen kommt das Propaganda-
materiat für die Theater -Jugendvorstcllunaen , welche
in Zusammenarbeit mit der HJ . durchgeführt werden,
zur Verteilung . „ ,

Es muß unbedingt für eine sorgfältige Verteilung
des Propagandamaterials und eine rege Werbung für
die gute Sache unserer Jugend Sorge getragen werden.

Sportamt
Aus solg-nde Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:

Allg. Körperschule. (Männer und Frauen . Don SO
biS W Uhr Schule am Neustadtswall : von S0.10 biS
SS Uhr Segelverein ..Weiser".

Deutsche Gymnastik . Don SO bis 21 Uhr Institut
für Gesundheit und Leistung.

Fröhl . Gymnastik . Don 10 bis 11 Uhr Platz an der
Dürenstratze : von 20.10 bis SS Uhr Schule Sebalds-
. . . . .

ssVerknnklknnIrkörtsrlobtäid
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brücker Heerstraße ; von 20 bis SS Uhr Neu«? Gym¬
nasium . Parkallee ; von SO bis A Uhr Lyzeum Kl. Helle.

Schwimmen für Männer . Don SO bis 21.30 Uhr
Breitenwegbad gr . Halle.

Kurse in Freibädern . Don 10 biS 1L Uhr Bade¬
anstalt Brettinann.

Reichssportobzeichen. Training im Freien . Don 19.30
biS 21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen . Don SO bis SS Uhr Ober¬
realschule Neustadt.

Volkstanz und Gymnastik. Don SO bis W Uhr Schule
Delmestraße.

Achtung!
B-tr . Betriebswettkämpsc . Wie bereit ? bekannt¬

gegeben, können die BetriäbSwetkkämpfe aM 23. August
wegen einer vom Reichsspottamt geplanten Aktion
nicht stattfinden.

flnioigen der deutschen flrbelisfkont
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagesfahrten
Donnerstag , 13. August : Fahrt nach dem Nordseebad

Dangast am Jadcbusen . Fahrpreis 3,40 RM ., Mittag¬
essen 1 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag . 13. August : Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis S.SO RM . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 16. August : Sonntagsfahrt von Bremen
nach Rordcrneh . Fahrpreis einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Sonntag , 16. August : Fahrt nach Nettelstcdt. Fahr¬
preis 4,45 RM ., Mittagessen 90 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos. Es ist Gelegenheit geboten zum Besuch
der Freilichtspiele.

Dienstag , 18. August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen , Kassee Und Kuchen und Abend¬
essen 4,50 RM Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch, 19. August : Fahrt nach Fatlingbostel.
Fahrpreis 3,10 RM . (die Fahrt geht über Walsrode ).
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos. Es ist eine Fahrt in
die blühende Heide.

Donnerstag , SO. August : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7.50 RM . Nur Fahrt 5,40 RM.

Die Sommernachtssahrt nach Helgoland am 22./2S. Au¬
gust ist bereits ausverkaust!

Sonntag , 30. August : Fahrt von Bremen nach Bor-
kum. Fahrpreis einschließlich Dampsersahlt 5 RM.

Urlaubsfahrten
Die Karten für die SächsischeSchweiz UF. 46/36 vom

15. bis 22. August müssen bis Donnerstag , 13. August,
mittags 12 Uhr , abgeholt werden, da wir sonst ander¬
weitig darüber verfügen müssen!

Fahrt zur Mosel nach Eller dom 17. bis 24. August.
Fahrpreis einschl. Derpflegung - und Unterkunft
33.40 RM.

An die Rheinpsalz dom 22. bis 30. August. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunst 32,50 RM.

Zum Weserbergland vom 18. bis 23. August. Fahr¬
preis einschl. Derpflegung und Unterkunft 22,50 RM.

In die LSncburger Heide vom 23. bis 2g. August.
Fahrpreis einschl. Derpflegung und Unterkunft
23,50 RM.

An den Bodensee vom 26. August bis g. September.
Fahrpreis einschl. Derpflegung und Unterkunft 55 RM.

Zum Thüringer Wald dom 28. August bis 6. Sep¬

tember. Fahrpr ^ s einschl. Derpflegung und Unter¬
kunft 3l,— RM.

Fahrt nach Berlin vom 15. bis 17. August. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen und Besuch der Ausstellung
Deutschland 10.50 RM.

Achtung! Wir gehen nochmals unsere Geschäftszeit
bekannt : An den Tagen von Montag bis Freitag ein¬
schließlich haben wir durchgehend von morgens 10 Uhr
bis abends 6 Uhr geöffnet. Sonnabends von 10 Uhr
bis 12  Uhr.

Für alle Anmeldungen müssen die Mitgliedsbücher
der DAF . oder der ihr korporativ angeschlossenen Ver¬
bände mitgebracht werden. Wir können keine An¬
meldungen ohne Ausweis annehmen ! — Telefonische
Anmeldungen können ebenfalls nicht angenommen
Werden!

Wanderungen
Sonnabend/Sonntag , 15. und 16. August : Wochen-

end-Radfahrt nach Garlstedter Heide. Abfahrtszeiten
am Sonnabendnachmittag bei der Danziger Freiheit:
um 18 Uhr Führung Wanderführer Hilcker; um 19 Uhr
Führung Wanderführer Hoerlein : um 20 Uhr Führung
Wanderführer Jacobs . Die einzelnen Gruppen sind
jeweils eine halbe Stunde später bei der Straßenbahn-
Endstation Burg , Linie 8, zu treffen. Tagesverpslegung
und Wolldecken sind mitzubringen ! Auch den Humor
nicht vergessen!!

Veranstaltungen
Sonnabend , 15. August : „Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude " im Tivoli -Stadtgarten (bei un¬
günstiger Witterung im Saal .) Eintritt 0.30 RM.

Sonntag , 18. August : Froher Abend bei „Kraft durch
Freude " der Ortsgruppe Gtöpelingen . Beginn 20 Uhr
im Kaffee Flora . Es wirkt die „Steiermärkische Dolks-
kunstbühne" mit . Kunstjodler , Schuhplattler usw. Kar¬
ten im Vorverkauf 0,30, an der Abendkasse 0,50 RM.

Montag , 17. August : Froher Abend bei der „KdF."-
OrtSgruppe Walle. „Steiermärkische Bolkskunstspiele",
Kunstjodler , Schuhplattler . Beginn S0.30 Uhr im
Kaffee Lehmkuhl. Karten im Vorverkauf 0,30 RM .,
an der Abendkasse 0,50 RM.

Montag , 17. August : Froher Nachmittag für die
Arbeitsopfsrversorgung in der Deutschen Arbeitsfront.
Steiermärkische Bolkskunstspiele. Kunstjodler , Schuh¬
plattler usw. Karten im Vorverkauf 0,15 RM . Beginn
15 Uhr im Casino.

Großes Doppelkonzert im Parkhaus ! Am Sonntag,
16. August, ab 15 Uhr : Musikzug des SS .-Ab-
schnitts XIV . Eintritt —.10 RM . Kinder frei. Ab
19 Uhr 2 Kapellen : Musikzug des SS .-Abschnitts XIV.
Leitung : Mufikzugführer von Horn und Gaumusikzug
des Reichsarbeitsdienstes Gau XVII , Leitung Obermusik¬
zugführer Bahrs . Außerdem Tanzeinlagen der Tanz¬
kapelle Barfuß . Ab 18 Uhr Eintrittspreis —.30 RM.

KlänzenderVerlauf
des fjuchtingerSchützenfestes

Auch das diesjährige Schützenfest des nunmehr
28 Jahre bestehenden Schützenvereins Huchting
und Umgebung nahm einen ganz ausgezeichneten
Verlauf . Noch mehr als es schon in den Vor¬
jahren der Fall war . beteiligte sich diesmal die
Einwohnerschaft des Ortes an der Veranstaltung,
die dadurch zu einem rechten Volksfest wurde.
Schon am Sonntagvormittag trat die vor kurzem
gegründete K I e i n k a l i b e r -A b t e i l u n g zum
Ausschießen ihres Königs an . Hierbei zeigte es
sich schon, datz auch in Huchting tüchtige Klern-
kaliberschützen , die starke Konkurrenz nicht zu
fürchten brauchen , vorhanden sind.

Altem Brauch entsprechend wurde am Mittag
der König G . Earbade  abgeholt . Mit Marsch¬
musik ging es zur Residenz des Königs , der seine
Gäste herzlich bewirtete . Nach einem Ummarch
durch den Ort und dem festlichen Einholen des
Nachbärvereins Stuhr  begann auf allen sechs

.Ständen das Schießen um hohe Würden und wert¬
volle Preise . Die Beteiligung am Schießen war
gut . Auf dem Festplatz , der mit Buden aller Art
besetzt war , herrschte bald reger Betrieb . Beson¬
ders großen Anklang fanden die Kinderbelustigun¬
gen und der Kinderball in den Festzelten . Am
Abend vereinte sich alles zu einem fröhlichen Fest¬
ball , der alt und jung recht lange beisammenhielt.

Am Montagnachmittag wurde das Schießen
fortgesetzt . Dem Ausschießen des Königs im
Eroßkaliber wohnte auch Vezirkssportleiter H.
Meyer - Bremen  bei , der vom Vereinsführer
herzlich willkommen geheißen wurde . Der Vezirks¬
sportleiter nahm am Abend zunächst die Prokla¬
mation des Kleinkaliber -Königs vor . Schützen-
bruder Karl Ahrens  war der glückliche Schutze,
der dieses Amt zum erstenmal im Verein an¬
treten konnte . Die Absetzung des bisherigen
Königs im Eroßkaliber ging unter den üblichen
.wehmütigen " Zeremonien vor sich. Heller Jubel
aber herrschte , als der neue König eingesetzt
wurde . Der Vereinsführer Friedrich Bser¬
mann  erhielt zum zweiten Male die höchste
Würde , die der Schützenverein zu vergeben hat.
Dem König war diese Auszeichnung eine doppelte
Freude , da sein Sohn Johann zum Vizekomg
proklamiert wurde und da er gleichzeitig Er-
ringer des von der Gemeinde Huchting gestifteten
Wanderpokals war . Der Vezirkssportleiter setzte
den neuen König in sein Amt ein . Gelegentlich
des am Abend stattgefundenen Festballes , der^ wle-
der ausgezeichnet besucht war , erfolgte die «re¬
ge  r v e r k ü n d u n g und später noch eine wertere
Ehrung des Königs . Der Schützenverein trat an
und Hrte seinen neuen Könrg , der um Mitter¬

nacht des zweiten Schützenfesttages seinen 62. Ge¬
burtstag feiern konnte . .

Die Schießergebnisse  auf den einzelnen
Ständen waren wie folgt : Stand  I Auflage
(Medaillen ) : 1. A . Wübbeler , 2. H . Oestmann-
Stuhr 3. Joh . Limberg . Stand II  und II I,
Auflage , (Geschenk) : 1. H. Oestmann -Stuhr , 2 H.
Niehaus , 3. A Vrinkmeier -Leeste . Stand  IV.
Wehrmann Freihand (Geweihe ) : 1. A . Wübbeler,
2. H . Oestmann -Stuhr , 3. H . Limberg . —Stand
V und VI , Kleinkaliber (Geschenk) : 1. H . Oest¬
mann -Stuhr , 2. Joh , Viermann . 3. Fr . Viermann.
Königsscheibe:  1 . Fr . Biermann . 2. Joh.
Biermänn , 3. Fr . Hemsath . Königsscherb e
Kleinkaliber:  1 . Karl Ahrens , 2. E . Mark-
wardt , 3. W . Tönjes . O . H.

willst du nicht
Seflügelzuchtberaterwerden?

Der VI . Weltgeflllgelkongreß in Leipzig hat die
Aufmerksamkeit vieler auf einen Wirtschaftszweig
gelenkt , der in seiner Bedeutung vielfach noch ver¬
kannt wird . Dabei beträgt .der jährliche Erzeu¬
gungswert der Kleintiere in Deutschland rund
eine Milliarde Reichsmark , wovon allein 639
Millionen Reichsmark auf die Geflügelzucht ent¬
fallen . Diese Werte gilt es noch gewaltig zu stei¬
gern , da Deutschland sich auch in der Geflügel¬
wirtschaft vom Auslanoe unabhängig machen
muß . Der Weg zu diesem Zielbesteht nicht in
einer Mehrhaltung von Geflügel , sondern in
einer Steigerung der Leistung.  Zu die¬
sem Zwecke mutz eine umfangreiche Auf¬
klärungsarbeit  geleistet werden . Es hat
sich aber gezeigt , daß an Personen mit genllgen-
oer praktischer Vorbildung und Erfahrung auf
diesem Gebiete ein fühlbarer Mangel  besteht.
Hier bietet sich für tüchtige und strebsame Jun¬
gen und Mädel die Aussicht auf einen wirklichen
Lebensberuf , in dem für die Tüchtigsten auch
Aufstiegsmöglichkeiten  bestehen . Als

Ull'v -eure
einem anerkannten Lehrbetrieb nachweisen kann,
wird Eefliigelrvärter.  Die Eehilfenlaus-
bahn setzt eine IVijäbrige Ausbildung in einem
anerkannten Lehrbetriebe und eine vierteljährige
Schulung in einer staatlichen Eeflügelzuchttehr-
anstalt voraus . Nach fünfjähriger Praxis kann
der Gehilfe oder die Gehilfin bei vollendetem
25. Lebensjahre die Meisterprüfung  machen
und damit zum Eeflllgelzuchtberater
aufrücken . Wer also Lust und Liebe zum gefieder¬
ten Kleintier hat , der sollte sich diesen Beruf ein¬

Delmenkornt

? Kleine Stadtchronik . Der Sportverein
DLW . veranstaltete einen Familienausslug nach
Stenum . Die Fährt war von gutem Wetter be¬
günstigt . — Zwischen Stuhr und Brinkum wur¬
den das Goldene Parteiabzeichen Nr . 77 947 sowie
-ein Sportabzeichen gefunden . Die Eigentümer
der Abzeichen haben sich auf der Kreisaeschäfts-
stelle der NSDAP ., Delmenhorst , Langestraße zu
melden . — Die Delmenhorster Arbeitsopfer ver¬
anstalteten einen Sommerausflug nach Dötlin-
g en . Die benutzten Omnibusse waren von der
Delmenhorster Stadtomnibusgesellschaft kostenlos
zur Verfügung gestellt . Während der Kaffeetafel
konzertierte die Werkscharkapelle der Nordwolle.
— In der Bremer Straße fuhr ein Personen¬
auto gegen einen dort haltenden Bremer Last¬
kraftwagenzug . Das vordere Teil des Personen¬
kraftwagens wurde völlig eingedrückt . Der Fah¬
rer wurde glücklicherweise nicht verletzt . — Die
Reisebrieftaubengruppe Delmenhorst konnte bei
ihrem Preisflug für Jungtauben ein günstiges
Ergebnis erzielen . .189 Jungtauben wurden um
9.39 Uhr in Hameln (129 Kilometer ) aufgelassen.
Die erste Taube traf bereits um 11.29 Uhr im

V Moorkultivierung . Ein Gebiet von rund
699 Morgen Oedland soll im sogenannten
Kiebitzmoor  kultiviert werden . An dieser
Arbeit sind Interessenten aus den Gemeinden
Langwedel , Allerdorf und Völkersen beteiligt.
Bereits vor Jahresfrist wurden die entsprechen¬
den Beschlüsse gefaßt . Zur Entwässerung des teil¬
weise sehr tief gelegenen Geländes war der Bau
eines größeren Abzugsgrabens notwendig . Hier¬
mit sind seit längerer Zeit die Arbeitsmänner des
RAD .-Lagers Ottersberg beschäftigt . Der Graben
ist nunmehr fertiggestellt . Nach Besprechungen , die
in den nächsten Tagen stattfinden , soll die Urbar¬
machung des Geländes alsbald in Angriff , ge¬
nommen werden . Auch Lei diesen Arbeiten wer¬
den die Männer des RAD .-Lagers Ottersberg
eingesetzt werden.

kspenvurg
Gaugebietstagung der Kurzschriftler . In Papen-

burg fand die dritte Gaugebietstagung Weser-
Ems der Kurzschriftler statt . Nach Besichtigung
des Rathauses wurde den Teilnehmern durch den
technischen Handelslehrer Kurt Rauher-  Olden¬
burg eine Unterrichtsstunde im Maschinenschreiben
praktisch vorgeführt . Der Sonntag brachte zu¬
nächst das Gauleistungsschreiben (Rich¬
tig - und Schnellschreiben ) , an dem sich 193 Kurz¬
schriftler beteiligten . Von den 193 abgegebenen
Arbeiten konnten 172 bewertet werden . Von
diesen erhielten 84 das Prädikat „vorzüglich " ,
72 wurden mit „sehr gut " und 16 mit „gut " be¬
wertet . Mittags fand dann im Hotel „Deustches
Haus " eine öffentliche Kundgebung statt . Gau¬
gebietsführer Nienstedt - Bremen  eröffnete
die Kundgebung mit herzlichen Begrlltzungsworten
und sprach dem Verband , der an diesem Tage auf
ein 69jähriges Bestehen  zurückblicken
konnte , und dem Papenburger Verein anläßlich
seines 69jährigen Jubiläums feine Glückwünsche
aus . Nach Begrüßungsworten des Bürgermeisters
der Stadt Papenburg hielt Gaufachreferent Wil¬
helm Leg « - Hamburg die Festrede , in der er
zunächst auf die Vereinheitlichung der Kurzschrift
durch die Schaffung der Reichs st enogra-
phenschafd  hinwies und im folgenden das
Leistungsprinzip  herausstellte . Vor der
Machtübernahme , so erklärte der Redner , sei die
Kurzschrift Selbstzweck gewesen . Man habe an
einem besonderen System gearbeitet und dabei
das große Ganze aus dem Auge verloren . Es
sollten wertvollste Kräfte für die Verwaltung

und die Wirtschaft herangebildet werden . Nicht
Höchstleistungen gelte es zu erzielen , sondern gute
Durchschnittsleistungen  herauszuholen.
Der Kurzschriftgedanke müsse in alle Kreise hin¬
eingetragen werden , denn die Kurzschrift sei heute
ein Verständigungsmittel . Daher müsse jedes
Mitglied sich dafür einsetzen , daß die Kurz¬
schrift Allgemeingut des Volkes
werde.

Osnsdriiok

Betrunkener Kraftfahrer überfährt eine » Poli¬
zeibeamten . Der Verantwortungslofigkeit eines
Kraftfahrers fiel Polizeihauptwachtmeister Fi¬
scher zum Opfer , der auf der Bohmter Straße
nachts gegen 1.29 Uhr gerade einen Radfahrer
sistierte , der ohne Beleuchtung gefahren war . Ein
von hinten in schneller Fahrt herankommender
Personenkraftwagen fuhr in diesem Augenblick
den Beamten an und schleuderte ihn weit auf
die Straße hinaus . Durch die Wucht des Anpralls
und des Sturzes wurde der Polizeihauptwacht¬
meister auf der Stelle getötet . Der Fahrer fuhr
mit abgestellter Beleuchtung fort , ohne sich um
den Beamten zu kümmern . Die Feststellung des
Täters , der den Wagen in die Garage gefahren
und sich anschließend ins Bett gelegt hatte , ge¬
lang schon wenige Stunden später . Es handelte
sich um einen kaufmännischen Angestellten B ., der
sich den Wagen ausgeliehen hatte und betrunken
von einer Bierreise zurückgekehrt war.

Vsrilen

O Kurse für Quarknerwertung . Im Rahmen
der Erzeuaungsschlacht machte es sich die NS .-
Frauenschaft zur Aufgabe , Quarkverwet-
tungskurse  durchzuführen . Im Laufe von
114 Monaten liefen im Kreise Verben 32 solcher
Kurse unter der Leitung der Wanderleyrerin
Frl . Strieck,  die im kommenden Winter
Mlltterschulkurse in Haushaltsführung auf volks¬
wirtschaftlicher Grundlage abhalten wird . 798
Frauen und Mädchen haben an diesen Eintags-
knrsen teilgenommen , und zwar nicht nur Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft , sondern auch des
Vaterl . Frauenvereins vom Roten Kreuz , der
Evangel . Frauenhilfe , des BDM ., vor allem aber
auch unorganisierte Frauen und Mädchen.

LeUo

Celler Hengstparade fällt in diesem Jahre aus.
Wie das Landgestüt Celle mitteilt , muß die dies¬
jährige Celler Hengstparade ausfallen , weil ein
Teil der Hengste an Druse erkrankt ist . Diese
Tatsache ist um so bedauerlicher als die einzig¬
artige Vorführung der Celler Hengste im Sep¬
tember des Vorjahres aus Anlaß des 299jährigen
Bestehens des Celler Landgestüts noch in bester
Erinnerung ist.

SLolrensu

Bedeutende Herabsetzung der Licht - und Kraft¬
strompreise . Einen guten wirtschaftlichen Aufstieg
weisen die Stromversorgungswerke für die Be¬
zirke Rammen im Kreise Minden und das Werk
des Kreises Stolzenau auf . Durch die in den
letzten Jahren erfolgte regelmäßige Auftrags¬
erteilung an diese Werke , die auch ' zugleich mit
größeren Mühlenbetrieben und Sägewerken ver¬
bunden sind , konnte jetzt den Stromabnehmern
mitgeteilt werden , daß ab 1. 8. eine wesent-
licheStromermätzigung für Licht und
Kraft zwecke  in Kraft trete . Genau wie Lei
den weit größeren Ueverlandwerken hat man
auch hier eine staffelweise Preisregelung einge-
flchrt . Als erste und einzige Gemeinde des
Kreises Minden hat sich das Werk Rammen den
Easantrieb der hier durchführenden Ruhrgas¬
leitung Ruhrgebiet Hannover zunutze gemacht
Vor . einigen Lagen fand der Anschluß an diese
Leitung statt . Er wurde vorgenommen , ohne datz
die Hauptleitung außer Druck gesetzt wurde . Im
Laufe der letzten zwei Jahre hatte man . Haupt-
schlich durch die tatkräftige Mithilfe unserer
Relchsreglerung die in Kriegszeiten angelegten
Elsendrahte in beträchtlicher Länge durch solche
von Kupfer auswechseln können . Die genannten
Werke stehen heute auf sehr gesunder Basis.
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Zwilchen den Bekunden / Von Roland Vetsch

Mau soll mich auf der Stelle hängen, wenn es
nicht wahr ist, baß das Autofahren aus die Dauer
ermüdet. Nun gar, wenn man allein durch den
Sonnentag fährt. Hol's der Geschwänzte, jetzt sitze
ich sechs Stunden am Rad und verdaue die Land-
stratzenkilometer. Und ausgerechnet immer nach
Süden, in die Sonne, mitten in diesen stechenden
und blendendenWirbel von Licht hinein.

Dabei habe ich immer noch zweihundert Kilo-
meter zu verspeisen. Neben mir auf dem Sitz liegt
eine illustrierte Zeitung! ich werfe manchmal
flüchtig einen Blick seitwärts hinein und rase
immerfort weiter. Wenn wenigstens ein kleines
Erlebnis käme, eine harmlose Abwechslung, ein
Landstraßenabcnteuer, Aber nichts, rein gar
nichts. Es gibt wirklich keine Erlebnisse mehr.
Das Leben ist langweilig geworden.

Nein. da steht ein junges Mädel am Wege und
winkt. Sie will mitfahren Meinetwegen, kommt
mir gerade recht: ich kann ein wenig plaudern
und Unsinn schwätzen. Zerstreuung steht in Aus¬
sicht. Am Ende verliebt man sich zwischenden
Kilometersteinen.

„Guten Tag, lassen Sie mich bitte mitreisen".
Sie lacht mich an. Das Gesicht kommt mir bekannt
vor.

„Bitte, reisen Sie mit." Warum sagt sie denn
.reisen'?

Komisch, mitreisen will sie. Wo habe ich sie
schon einmal gesehen? ! Da sitzt sie jetzt an meiner
Seite und macht wirklich keinen üblen Eindruck.
Ich werde mich 'aber hüten, auf dieses kokette
Lachen hereinzufallen.

„Wohin wollen Sie denn?" frage ich und mutz
nun gar nicht mehr gähnen. Nein, mir wird
pudelwohl. Ach, wir Männer!

„Nach Zickelweiler," sagte sie und kichert.
„Zickelweiler? Wo liegt denn das? Zwischen

Pfingsten und Bruchsal?"
„Hinter Stupfershausen,"
Stupfershausen, der Teufel mag wissen, wie die

Ortschaften hier heitzen.
„Meinetwegen, nach Zickelweiler."
„Gelt, Sie sind müde?" sagt sie plötzlich.
„Müde? Wieso, warum? Weil ich nicht weiß,

wo Ihr Zickelweilerliegt?"
„Nein, weil Sie vorhin gegähnt haben!"
„Ich? Seit Sie hier sitzen, habe ich nicht ein

einziges Mal ge—."
„Aber vorher!"
Welch ein Geschwätz! Woher will sie wissen,

datz ich den Tag angegähnt habe!
„Können Sie durch die Wände gucken?"
So was von verrücktemLachen. Ich falle aber

nicht herein.

„Wer weitz? Autzerbemhaben Sie ein total
vergähntes Gesicht."

„So? Ich glaube, Sie wollen Streit anfangen.
Wie heitzen Sie denn?"

„Lore heitze ich. Lore W."
„Lore W ? Und wie geht das W. weiter?"
„Verrate ich nicht: fahren Sie doch etwas

rascher, wir kommen ja im Leben nicht nach Zickel¬
weiler, wenn Sie andauernd quatschenund das
Gas vergessen,"

„Ich quatschenicht: aber Sie suchen Händel.
Wenn Sie weiter randalieren, dann müssen Sie
die Fahrt bezahlen. Sehen Sie nicht Latz ich 60
auf dem Tachometerhabe?"

.Sechzig? Ha, ha, sechzig? Das fährt meine
Krotzmutter im Dunkeln."

, Das haben Sie mal geträumt."
So ein frecher Fetzen. Lacht mich dabei immer¬

fort an. Sie weitz genau, datz ich machtlos bin.
Ich kann gegen eine Dame nicht ausfallend
werden das verbietet meine gute Erziehung.

„Ich träumte nicht," plappert Lore weiter,
„aber denkenSie mal, was für einen Unsinn ich
da neulich gelesen habe. Träume sollen nur Se¬
kunden, nur Bruchteilevon Sekunden dauern. In
einer einzigen Sekunde soll man ein ellenlanges
Erlebnis träumen können. So ein Quatsch."

„Schon wieder Quatsch. Ich vermute, Sie sind
nicht von Zickelweiler, sondern von Quatschdorf.
Das liegt doch auch hier in der Nähe?"

Ratsch hat sie mich in den Haaren. Drücktwie
besessen auf die Hupe. Die Spatzen fliegen von
den Bäumen.

„LassenSie doch die Hupe in Frieden. Ein so
radaulustiger Fahrgast ist mir denn doch noch nicht
vorgekommen. Ich habe grötzteLust, Sie auszu¬
laden. Reisen Sie per Frachtgut weiter !"

„Sie sollen mir recht geben, wenn ich sage, datz
es Unsinn ist."

„Was ist Unsinn? Quatschdorf?"
„Nein! Wenn jemand behauptet, man könne

in einer einzigen Sekunde eine ganze Garnrolle
Zeugs träumen."

„Das ist kein Unsinn, meine liebe Radau¬
lore — —."

„Radaulorp? Hier hast du's für die Radau¬
lore."

Sie klatscht mir die flache Hand auf die Backe
„Ich sage. Ihnen , man hat Experimentegemacht.

Traumexperimente. Und herausgefunden —
wissenschaftlich einwandfrei — datz man in einer
Sekundeeine lange Geschichte träumen kann. Und
jetzt Ruhe, bitte, sonst- ."

„Was denn sonst?"

Das Mädchen Marie schlief allein
Die schlesischeKleinstadthielt ihren Herbstmarkt

ab. Albert und Marie lernten sich auf einem
Tanzsaal kennen. Es war ein großer, schöner Saal
mit Girlanden und blankemParkett . Sie tanzten
zuerst einen Walzer. Nachher alles, was vorkam.
Zum Schlußbrachteder Junge das Mädchennach
Hause.

Es war das erstemal, datz der Junge ein Mäd¬
chen nach Hause brachte. Marie war älter als
Albert und hatte auch mehr Gewicht, und schön
war sie gerade auch nicht: aber das brauchte ja
der Liebe keinen Abbruchzu tun. Im Gegenteil!
Wenn das Mädchen wirklich erfahrener gewesen
wäre als der Junge, so hätte das dem Vorhaben
bestimmtnichts geschadet.

Albert genügte es jedenfalls, datz er ein Mäd¬
chen nach Hause brachte. Er war gespannt, was
er, noch alles erleben würde. Seine Aufregung
war groß. Die Marie drückte ihn so lieb, datz er
wohl einiges annehmen konnte. O nein! Seine
Aussichtenstanden bei ihr nicht schlecht. Keines¬
wegs. Es war sein gutes Recht, anzunehmen, datz
er sie. . .

. . . datz er sie noch weiter begleiten würde, als
bis an ihre Haustür . Sie wohnte außerhalb der
Stadt , wohl schon mehr auf einem Dorf. Dieser
Umstand erhöhte Alberts Chancen wesentlich. Es
ist doch so, datz auf dem Dorf die Mädchenkam¬
mern meist zu ebener Erde liegen. Das ist sehr
wichtig.

Es war nur dumm, datz der Junge in der
Gegend keinen Bescheid wußte. Das Mädchen
führte ihn durch die Dunkelheit; er mutzte sich
von ihr führen lassen; sonst blieb ihm nichts übrig.
Doch! Er war sehr lieb zu ihr und warb mit
heißem Herzenund vielen Küssen und Umarmun¬
gen um ihre Gunst. Marie brachtees nicht fertig,
ihn so ohne weiteres nach Hause zu schicken. Der
Junge war so stürmisch. Sie kamen nach vielen
Wenn und Aber und Erklärungen und Beschwö¬
rungen Lberein, daß Albert vorläufig draußen

He Ha« sparen?
Dann äsn neuen ttollor - Voiiivril . l̂ rsk likck. 78 .»

ki - snr Wille

„Sonst werde ich Ihnen den Mund auf die ab¬
sonderlichste Art verschließen."

„So? Wie denn bitte?" Sie hat ein unver¬
schämtesLachen. Ihre Lippen sind feucht, ihre
Augen glänzen. Sie fordert mich heraus. Und
hinterher soll ich es dann gewesensein.

„Wie denn bitte?" trumpft sie weiter auf und
stößt mir die Faust in die Seite. Streckt ein Lnd-
chen Zunge heraus.

„Ich sage doch, aus absonderlicheArt."
„Los! Vorwärts ! Da bin ich aber neugierig.

Ha, ha, Ihnen fehlt der Mut !"
Das durfte sie nicht sagen Ich lege den Arm

um sie und ziehe sie an mich heran. Bitte , ich habe
einen harten Griff.

„Lassen Sie mich so lange das Rad halten,"
ruft sie, während ich sie küssen will. Sie greift
nach dem Lenkrad Aber sie schwänzelt, sie fährt
Schlangenlinien. Ich fühle schon ihre weichen
Lippen, da sehe ich. wie sie in scharfem Tempo
den Wagen auf die Straßenseite gegen die Pappel-
bäume steuert.

„Halt !" rufe ich entsetzt und reiße ihr das Rad
aus den Händen Hart an einem Baum - - —.

Ich schlage die Augen auf. Hart an einem
Baum zische ich vorüber. Allein bin ich. Keine
Lore. Kein Zickelweiler. Kein frecher Plapper-
mund. Kein Kuß.

Wie ein Blitz kommt mir Klarheit ! Ich habe
geschlafen. Im Fahren bin ich eingeschlafenund
habe geträumt.

Ich stoppe ab, steige aus dem Wagen und schaue
mich um. Eine endlos lange, gerade Strage.
Sonne brütet. Nicht weit entfernt steht ein Haus.
Ich weitz genau, daß ich noch wach war , als ich
an diesem Haus vorbeifuhr. Nur zwei, drei
Sekunden kann ich geschlafen und geträumt haben
Hätte ich Lore geküßt, hinge ich jetzt am Baum.
Als ich zum Wagen zurückgehe, sehe ich auf Lorrs
Platz die illustrierte Zeitung liegen.

Da ist ja Lore! Richtig, eine Photographie aus
dem Modcteil. Fräulein Lore W —, -v ^ rn
einem modernen Rock aus Lindener Samt . Ja,
da ist Lore. Weiter nichts, als eine Photographie
in einer illustrierten Zeitung. Jetzt weiß ich auch,
warum mir der Teufel aus Zickelweiler so
bekannt vorkam.

Ich lege mich in die Wiese unter einen Ahorn¬
baum und ruhe mich aus.

Schlafe ein. Und träume.
Leider nicht von Lore. — Y—

Zocks waren im Zoo. Zocks befrachteten den
Strauß.

„Ist das auch ein Vogel, Papa ?"
„Gewiß."
„Legt er auch Eier?"
„Freilich."
Meint der kleine Zuckelbesorgt: „Zerbrechen

denn die Eier nicht, wenn sie von so hoch her¬
unterfallen?"

„Mx Dsitsch!"
Der DichterPeter Rosegger fuhr mit der Eisen¬

bahn durch Böhmen. Auf einer größeren Balm¬
station hatte der Zug fünf Minuten Aufenthalt
Rosegger sah zum Fenster hinaus und erblickte
einen Kellner mit einem Setränkewagen.

„Geben Sie mir eine Taste Kasfee!" ries Ro-
iegger.

Zde se nemluwi nemiecki!" (Hier spricht man
nicht Deutsch) rief der Kellner. Der Kondukteur
kam und übersetzte Roseggers Bestellung. Endlich
ließ der Tscheche sich herbei, dem Dichter eine
Taste Kaffee ins Abteil zu reichen. Rosegger
trank gemütlich den Kaffee und beobachtete, wie
der Schaffner die Türen der Abteile zuschlug.

„Prosim, popesti si!" (Bitte zu zahlen) sagte
der wartende Kellner. Rosegger tat , als höre er
schwer.

„Fertig !" schrie der Stationsvorsteher.
Der Kellner sprang von einem Bein aus das

andere und wiederholte seine Forderung zu zahlen.
Roseggerreichte die leere Tasse heraus.

Der Zug setzte sich in Bewegung. Da schrie der
Kellner plötzlichin bestem Deutsch: „Der Kafsee
kostet 30 Kreuzer, mein Herr !" Roseggerlegte
eine Hand ans Ohr und sah ihn fragend an.

„Dreißig Kreuzer, bitte !" rief der Kellner und
lief neben dem Zuge her. Da schüttelte Rosegger
bedauernd den Kopf.

„Nix Daitsch!" rief er, und der Zug rollte aus
der Halle. —er.is

Gespenster, die auf Bäumen wachsen
Von Heuschrecken und ihren Plagen - Von HerbertPsstz

warten sollte. Sie versprach das Schönste und
wollte bloß mal eben nachsehen, ob die Luft auch
rein wäre.

Das Mädchen ging durch große dunkle Schatten
und schloß eine Tür auf und zu, und d - Junge
horchte angestrengt in die Dunkelheit. Er stand
wie auf Kohlen. Knapp, daß er seine große Auf¬
regung meistern konnte. Mein Gott ! Es war das
erstemal, daß er den Liebhaber spielte.

O glücklicher Schrecken! Ein Fenster wurde ge¬
öffnet. Eine Stimme war zu hören — Maries
Stimme! — und diese Stimme rief schmeichelnd:
„Du, Albert!"

Wirklich schmeichelnd, so klangdiese Stimme. Wie
das Versprechenselbst! Fast schon wie seine Er¬
füllung! Albert beugte sich gegen die Dunkelheit
an und rief zurück: „Ja . Marie , hier!" und seine
Antwort klang hell und fein, wie der Jubel und
das Glück. Das Mädchen ist doch das schönste
auf der ganzen Welt. und mir allein soll es ge¬
hören!

Ihre schmeichelnde Stimme klang noch einmal
durch die Dunkelheit: „Du, Albert !"

„Ja , Marie , hier!"
„Du Albert! — Albert, kannst du schleechen?"
„Marie, du Schönstevon allen Mädchen_ "

Dem Jungen raste das Blut durch die Adern,
daß das Herz klopfte und schmerzte. Oh! Er wollte
schleechen— schleechen wollte er, wenn es sein
müßte bis an das Ende der Welt.

„Schleechen, Marie ? Ja , Marie , schleechen!"
„Dann schleech heeme!" -
Kein Wort mehr. Kein Gruß. Kein Lachen.

Nichts. Nur das Fenster lärmte in seinen Angeln,
für Augenblicke nur, nun nicht mehr. Mitleidlos
und erbärmlich lag die Nacht mit ihrer Dunkel¬
heit und Stille über dem Wohnwesen. Die Fremde
um Albert wurde riesengroß. Solch einen Abschied
hatte er nicht erwartet . Bestimmt nicht! Er ballte
die Hände zu Fäusten und spürte nicht den schmer¬
zenden Druck seiner Fingernagel. Ach! Er knirschte
wohl gar mit den Zähnen. Verdammt! Den Jun¬
gen packte eine Wut und Ohnmacht— die Weiber
sollten ihn ein für allemal gestohlen bleiben. Ver¬
lassen stand er zwischen großen Schatten und
konnte sehen, wo er blieb. Das Mädchen Marie
schlief allein. siVilb. von Wrstsn.

Der alte griechischeDichter Anakreon lobte
sonst nur den Wein und die Liebe, seine 43. Ode
läßt er aber mit den Worten beginnen:

„Glücklich nenn ich dich, Zikade!" —
Und das Lied endet: ,
„- schier bist du den Göttern ähnlich.
Weniger begeistert war der Dichter Tenarchos

aus Rhodos. Seine Erfahrungen mit den Frauen
mästen nicht immer erfreulich gewesensein, denn
er singt ungalant:

„Glücklich leben die Zikaden,
Denn sie haben stumme Weiber."

Tenarchos schien gute zoologische Kenntnisse zu
haben. Er wußte, daß nur die Männchen zirpen
und die Weibchen lediglich lauschen. Er schien
auch ein guter Menschenkennerzu sein, denn er
wußte, datz die Frauen — — — sprechenwir
nicht darüber. Was den Griechen,die Zikaden
waren, daß sind uns die Heuschrecken. Viele
Uebersetzerhaben daher auch fahrlässig statt
Zikaden, Heuschrecken übersetzt.

Die Heuschreckenmänner streichen ihre Beine an
den Flügeln oder die Flügel gegeneinander und
wollen mit ihrem Gesang ihre Weibchen anlocken.
Diese sitzen nicht auf ihren Ohren, obwohl ihre
Gehörgänge sich an den Beinen oder am Hinter¬
leib befinden. Ueberhaupt ist der Kopf bei den
Infekten mit Sinnesorganen nicht überlastet.
Ihre Atmungsöffnungen liegen auch im Hinter¬
leib. Doch Vorsicht, Vorsicht rufen alle Jnsekten-
forscher. Wir sehen, hören, riechen und tasten
unsere Umwelt. Der Mensch, geht mit seinen
Vorurteilen an die Tiere heran und sucht nur
nach Augen, Ohren, Nasen und Tastern. Viel¬
leicht haben die Insekten uns ganz fremde
Sinnesorgane und erkennenmit diesen die Welt.
Die Heuschrecke zirpt, der Ton ist hoch. Er bricht
plötzlich ab und wir glauben, die Heuschrecke legt
eine Pause ein. Doch sie zirpt weiter, nur hören
wir nichts mehr, wohl aber die begehrte Geliebte.
Der Ton ist nicht zu leise für uns, sondern zu
hoch. Wir könnenja die Geräusche der Welt nur
von einem bestimmtenhohen Tone, bis zu einem
bestimmtenBaß wahrnehmen. Was darüber und
darunter ist, geht an unserem Ohr vorbei, nicht
aber am Ohr der Heuschrecke. Armer Tenarchos,
vielleicht zirpt Frau Heuschrecke auch, wir hören es
nur nicht, aber ihr leidender Gemahl?

Der Gesang der Heuschrecke hat Zeiten und
Völker begeistert. In China und Brasilien sollen
sie wie Singvögel in Käfigen gehalten worden
sein, und die alten Araber nannten ihre herr¬
lichste Sängerin eine Heuschrecke. Die Griechen
schmückten die Lauten ihrer Sängerinnen mit
Bildern der Heuschrecke, und der launige Wil¬
helm Busch gab dem Tier eine Geige mit Bogen
in die Hand oder besser in die Beine.

Das ist das erste Kapitel aus dem Buch
Mensch und Heuschrecke. Das zweite Kapitel heißt:
Wanderheuschrecken.  Und jetzt vergeht
den Menschen die Lust. Das Pharaonenreich
wurde von Wanderheuschrecken geplagt, und die
Propheten fluchten den Heuschrecken so grimmig
wie den Reichen. Es kam auch vor, daß die
wandernde Plage bis nach Deutschlandkam. Die
Tiere fraßen die Felder leer, plünderten die
Bäume, nagten die Rinde an, fraßen Kleider
und Bücher auf und stürzten sich selbst über ihre
ermatteten Kameraden. Als die Not vorüber

war, prägten die Städte Heuschreckentalerzur
Erinnerung an die Plage . Im großen Weltkrieg
suchte eine Schar die türkischen Länder heim.
Deutsche Wissenschaftlerwurden an die Heu¬
schreckenfrontabkommandiert, Soldaten wurden
aus dem Schützengrabenbeurlaubt , um das Hun¬
gergespenstzu bekämpfen. Man vergiftete die
Pflanzen und die Nager krepierten. Ueber
Madrid stürzte ein Flieger 1617 ab, weil er in
einen Heuschreckenschwarm geriet.

Die Eingeborenen rächen sich. Sie verzehren
die Plagegeister wie eine Delikatesse. Schon
Johannes der Täufer ging in die Wüste und er¬
nährte sich von wildem Honig und von Heu¬
schrecken. Obgleich wir Austern schlürfen und
Käse essen, konnte kaum ein Europäer sich ent¬
schließen, getrockneteoder gebratene Heuschrecken
zu probieren. Die es taten, streiten sich darüber,
ob sie mehr nach ausgetrocknetenBücklingenoder
Haselnüssen schmecken. Die Tiere sind lebens-
zäher als kopflose Hühner. Der Heuschreckenkopf
lebt noch 20 Stunden ohne Rumpf, und der kopf¬
lose Rumpf springt noch und versucht sich der
Göttin Aphrodite zu opfern. Hätte das der alte
Tenarchos geahnt, er hätte mehr über die Heu¬
schrecken gedichtet. Die Araber wissen gut Be¬
scheid über ihre Plagegeister, denn sie witzeln
entsetzlich über die Heüfchreckeneier, die nach neun
Monaten ihre Jungen auskrabbeln lassen.

Groß ist die Verwandtschaft der Heuschrecken.
Der Gelehrte beobachtetund registriert und legt
alle Arten in einen großen Kartothekschrank.
Vieles erscheint dem Laien unsinnig. Aber nicht
das äußere Ansehen entscheidet, sondern die innere
Verwandtschaft. So kommenin die Ordnung
der Geradflügler  alle Insekten die kauende
Mundwerkzeugehaben, einen Kaumagen, der mit
Zähnen die Nahrung durchwalkt und die kein
Puppenstadium kennen. Auch sollen die Flügel

Vernähe Vabylon
.In Berlin ist eine nahezu babylonischeSprach¬

verwirrung ausgebrochen. Wenn man eine Straße
hinaufgeht, einen inneren Stenographen sozusa¬
gen mit sich, da hat man dann nachher etwa
das Folgende gehört:

— — ischt heut gekomme. Jadoch, mit dem
Zügle — was hascht denn du gedacht? - Nu
is het goed. Ea nur maar gaun in Led.

— — obtaivsck a golck msäal-
-in Weits—pruna gesiecht, ick kenn doch die

Familje . Sie is ne Kusine— also nee, die Mut¬
ter ihre Swägerin , is ne Kusine von die andere
Verwandtschaft, nöch?? ?-

-tror jeg ikke. Hved du, hvad det bety —
der der : „Ein bis swei Räume szu fermieten —?"

-kloar heff ick en Deern! Wi mokt doch
jeden Spoart mit.

-son Bart jekriecht. Meinste, wat der noch
uff Lager hat!

-ich werden sein an Ecke hier fife o'clock,
. . s Wie' '

t Is, p
jch. we

dacht, was?

um Uhr fünf, auf Wiedersähn!
-l ' stsit Is Premiers msnobs äs I' squips —
-Mäsch , wees der ja jarnich! — Haste je-

erst als Geschlechtstier(Jmago) ausgebildet sein,
Das heißt, manche Flügel sind dann auch noch
nicht fertig. So erscheinen neben den Heuschrecken
die Schaben und die Ohrwürmer.  Zu den
Heuschrecken im engeren Sinne gehört auch die
Gottesanbeterin.  Diese hält ihr erstes
Beinpaar gen Himmel, und einfältige Menschen
glaubten, daß sie.bete. Das ist aber Heuchelei,
Sie ist ein heimtückischer Mörder und Wege¬
lagerer. Kommt eine Wanderheuschrecke oder eine
Spinne ihr zu nahe, so packt sie mit ihren Raub¬
beinen zu und verzehrt den Ueberfallenen, Tro¬
pische Arten fallen selbst Eidechsen an. Die
weibliche Gottesanbeterin ist größer und stärker
als ihr Gemahl. Naht er sich ihr, so wird er
gefressen.

Wunderlicher sind die Eespensterhcu-
schrecken.  Sie ahmen in Farbe und Aussehen
Blätter und Zweige nach und passen sich in der
Ruhe so sehr ihrer Umgebung an. daß sie als
Faultiere unter den Insekten gelten. Das wan¬
delnde Blatt ist so echt, daß die Eingeborenen
glauben, die Eespensterheuschrecken wachsen auf
Bäumen, Selbst ihre Eier ähneln den Wanzen¬
samen. Wie giftig hätte Tenarchos die Heu¬
schrecken besungen, wenn er gewußt hätte, datz die
Stabheuschrecken  ohne Männer auskommen,
Zwanzig Generationen lang hat man weibliche
Stabheuschreckenin Gefangenschaftgehalten, Sie
pflanzten sich fort, doch gab es nur immer Weil¬
chen. Der Gelehrte ist nicht erstaunt, denn»
kennt die Jungfernzeugung zahlreich im W
der Natur.

Heuschrecken ahmen Zweige und Blätter mh
Das macht Schule. In Argentinien sieht «
Heuschrecke wie eine stechlustige Wespe aus, Dn
kleine harmlose Betrüger ist so gefürchtet n»d
sicher. Im ehemaligen Deutsch-Ostafrika ähiu»
eine Heuschrccksnlarve einer Ameise. Wie dich
ist sie lebhaft und flink. Als erwachsenesTier
ähnelt sie einem Blatt und wird ruhig und seß¬
haft. ErstaunlicheAnpassung! Ich möchte fortan
sagen: Seid klug wie die Heuschrecken. Gefangene
Gottesanbeterinnen sollen zahm werden und ihren
Besitzern ihre erstaunliche Intelligenz zeigen,
Andere Arten zirpen frisch und fröhlich daraus
los. Wenn ein Neugieriger kommt, springen sie
nicht auffällig davon oder verstummenverdächtig,
sondern sie stimmen jetzt ihr Zirpen so ab, als
wenn es von weither komme.

Zu der Sippschaftgehören auch die Grillen,
Die Feldgrille musiziert von ihrer Wohnhöhle
aus, und die Maulwurfsgrille läßt sich nur nachis
übertage sehen. Der Gärtner haßt sie, weil sie
die Wurzeln anknabbern soll. Aus ihrem Speise¬
zettel stehen jedoch auch die Drahtwürincr,
Engerlinge und Regenwürmer. Wenn der Gärt-
nerspaten das Tier halbiert , leben beide Teils
noch lange fort. UnverwüstlicheKreaturen!

Anakreon hat mich mit seinen Zeilen verführt,
mir die Heuschrecken anzusehen. Der lustige Sän¬
ger regt Zoologen und Schriftsteller an, A
begreife, warum Goethe seinen Anakreon sa
liebte. —n—,

— Komische Eanallje , gannste nich sühn?
— » In wsvsvs ! Lusvss noebss! C. B.

cUeamL puilöinqpulves
allgemein gelobt!

Oolömann Vsrlax . O. m. d. 8 .»
In. Dsivrix

(17. Fortsetzung)
Als der brausende Lärm der hellerleuchteten

GrschÄftsstraßeüber Hermine von Anend zu¬
sammenschlug, als das dichte Gewühlder hin- und
hertreibenden Menge sie vertraut umwogte, da
war es mit der künstlich aufrechterhaltenenSelbst¬
beherrschung und Energie vorbei.

Wie sie in dem Taxi nach Hause kam, wußte sie
später selbst nicht mehr. Von Schuld bedrückt fiel
sie, kaum datz sie die verräterischenKleider wohl
geborgen wußte, ins Bett, und niemand konnte
mehr Auskunft gehen über den Verbleib der
blonden sonderbaren Person als Hermine von
Arend, die, die schwarzen Haare in leichten
Wellen sorgsamum das etwas ermüdete Antlitz
gelegt, ihrem Gatten am nächsten Morgen liebens¬
würdig das Frühstück bereitete.
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Zur gleichenStunde, da Hermine von Arend

ihren sonderlichengeheimnisvollen Gang in die
Stadt antrat , gar nicht so weit entfernt von der
großen Geschäftsstraße, der Goethestraße, von deren
Richtung die Gattin des Landgerichtspräsidenten
abgebogen war, gingen ein junger Mann und ein
junges Mädchen durch di- immer noch von Regen
verwüstetenWege der Anlagen, zwischen den har¬
kenden Gärtnern und ließen sich von der Sonne be-
scheinen. Von weitem erblickte man nichts Unge¬
wöhnliches an dem Paar , das, in ein belangloses
Geplauder versunken, die milde Lust dieses ver¬
späteten Herbsttages zu genießen schien. Näher
kommend, hätte man jedoch nicht nur die außer¬
gewöhnlicheSchönheitdes jungen Mädchensbe¬
wundern müsse», ihr seidenschwarzesHaar, das
schmale, ausdrucksvolleGesichtmit den großen
Augen, sondernnach einem Blick in das aufgeregte

nette Iungengestchtdes blonden Mannes an ihrer
Seite wäre einem der hastigeTon des geflüsterten
Gesprächs aufgefallen, das sich keineswegs um
verliebte Belanglosigkeitendrehte.

„Du verbirgst mir etwas", sagte der junge
Mann, „ . . . du weißt mehr, als du erklären
willst . . . Gefjon, du mutzt mir alles sagen . . ."

Die junge Dame blickte ihn nicht an, Ihre
Augen schienen an der Betrachtung eines mit
dmrten Astern und Dahlien besetzten Blumenbeetes
vollauf Genüge zu finden. Nur der leise zuckende
Mund verriet ihre Anteilnahme. Tu darfst nicht
so fragen", antwortete sie schließlich heftig, „du
quälst mich; wenn du wüßtest, was ich in diesen
letzten Tagen alles durchgemacht habe."

Betroffen stand der junge Mann still.
„Aber wenn ich dir nicht helfen kann, wozu bin

ich denn da?"
Gefjon hob die Achseln. Soviel war in ihr,

Unruhe, Angst, Aufregung und zugleich das Ge¬
fühl für diesen schönen Herbsttag, dessen Sonne
etwas Mildes und unerlaubt Anregendes hatte.
Beinahe war es Frühling, aber ein unsolider,
schnell vergänglicher. Sie hatte die Empfindung,
wenn sie Erwins blondes, wie altes Gold glänzen¬
des Haar von der Seite im Licht metallischfun¬
keln sah, als wäre das alles unwirklich: ein
schmerzlicher Alpdruck, ein böser Traum,

„Aber ich sage dir doch, was ich weiß", erklärte
sie mit einem Versuch zur Eindringlichkeit.

„Nein, nein", rief Erwin. Sie setzten sich auf
eine Bank.

„(glaubst du an die Schuld von Sybille ?"
fragte Erwin nach einer Weile.

„Ich weitz es nicht, hab' mir noch keine Gedan¬
ken darüber gemacht,"

„Aber du mutzt doch auch irgendwelcheVermu¬
tungen haben,"

„Woher soll ich denn was wissen? Vielleicht
war es hinter der Bühne."

„Ach Unsinn! Ich meine, das halte ich nicht für
wahrscheinlich."

„Schrei doch nicht so; wenn du wüßtest, wie
kaputt ich bin."

Ein Windstoß wirbelte vorüber. Die, junge
Schauspielerin schloß für einen Moment die
Augen. Erwin fühlte sich unglücklich. Er hätte
so gerne geholfen. Der junge Mann spürte, daß
er sie beschützen mußte, seine Ritterlichkeit em¬
pörte sich dagegen, hilflos danebenstehen zu
müssen. Gutartig und tatkräftig, brannte er dar¬
auf, seine Kräfte in ihrem Dienst erproben zu
können. Aber hier zu dieser Stunde zwischen den
Herbstblumenauf der Bank in der Sonne war sie
die stärkere und zugleich die gefährdetere, und er
war ein hilfloser dummer Bub, der ihr mehr
wehetat als Halt bot.

„Bist du mir böse?"
Gefjon lachte,
„Du wirst doch jetzt die Rolle bekommen", sagte

er mit dem Versuch, in Gewohntes und Harm¬
loses einzulenken. Aber für Gefjon gab es nichts
Gewohntesmehr.

„Ach, ich weiß gar nicht, wie das alles wird . . .
ob das Stück herauskommt. . . sie sind ja alle ver-

. rückt am Theater."
„Verrückt? Wieso denn?"
„Ach, sie haben die abwegigstenVermutungen,

Schwilling hat das Personal zusammengerufen,
auf die Lieprecht geschimpft, weil sie in ihrem
Bühnenkleid im Zuschauerraum gesessen hat.
Dann hat er einen rührenden Nachruf verlesen.
Schwendt war gar nicht da. Nur die alte Rönnert
besaß genug Anstand, nicht mitzumachen. Denn
alle anderen haben plötzlich so getan, als ob ihnen
die Sache schrecklich naheging. Er war ein Ver¬
brecher, hörst du?" Gefjon rüttelte Erwins Arm.
Ihre Stimme klang laut und erregt über den
Platz. „Er war ein Verbrecher, wenn du wüßtest,
was er,mir alles getan hat . . ."

Jäh brach sie ab. Das war ihr herausgefahren,
ohne daß sie es wollte.

„Gefjon, jetzt laß ich dir keine Ruhe mehr, bis
ich weiß, was da alles gewesenist,"

„Na, du weißt doch, er hat veranlaßt, datz man
mir die Rolle im nächstenStück abnimmt und
der Lieprechtgibt,"

„Ist das alles ?" fragte Erwin mißtrauisch,
denn davon wußte er schon.

„Das langt dir wohl nicht, wie?"

„Aber Kind, das ist doch längst hinfällig. Nun
muß man doch jede Rolle umbesetzen und ändern."

Gefjon war froh, daß der Ahnungslose nicht
weiterfragte. Sie wollte ihm unter keinen Um¬
ständenverraten, welche Bedingungenihr Tavreen
damals oben gestellt hatte. Das dürfte er nie er¬
fahren. Sie stand auf.

„Es wird spät", sagte sie, „Berta wartet sicher
auf mich."

„Weitz sie, daß du mit mir splyzierengehst, oder
bin ich immer noch nicht gut genug?" fragte Er¬
win Elmshoff.

Gefjon lächelte verlegen.
„Du weißt doch, sie hat ihre Schrullen. Sie

hält dich für zu jung ; dabei erklärt sie immer,
du seist herzensgut und erinnerst sie an ihren
Bruder !"

„Was habe ich denn davon, dem Bruder von
Frau Berta Kries zu ähneln?" erwiderte Erwin
böse. „Sie sollte aufhören, dir Schwierigkeiten
zu machen. Dieser ewige Kampf, bis deine Pflege¬
mutter dir großzügig gestattet mit mir auszu¬
gehen! Wir sind doch keine kleinen Kinder."

„So meint sie es auch nicht", verteidigte Gefjon,
„sie hat die fixe Idee, daß ich ganz prominent
werden würde, und dazu dürfe man sich nicht fest¬
legen. Es ist die pure Gutmütigkeit."

„Nächstens wird sie dich mit Schwilling verhei¬raten."
„Danke, sehr freundlich,-Herr Heiratsvermitt¬

ler."

tien in gesetztem Alter auf Lager. Wenn qnäd
Frau vielleicht. . ."

„Ekel!"
„Danke gleichfalls."
„Bäh !"
„Väh!"
Doch die kurze Heiterkeit schwand schnell l

Gefjons Gesicht, pls sie vor einem großen Mir
Haus standen, das mit vielen Fenstern, von >
Sonne beschienen, dalag,

„Ich mutz hinauf", sagte sie, „sei nicht böse!"
Erwin schüttelte nur den Kopf, Wieder empfc

er, wie sehr er ihr verfallen, mit welcher i
brunst er an ihr hing. Er Hütte sich umbrini
könnenin diesem Augenblick, aber er durfte '
nur die Hand geben,

„Hast du Kellings Aufsatz gelesen?"
„Dreimal", sagte sie, „in der Kantine spreck

sie von nichts anderem den ganzen Tag."

Unter den Menschen und den Borsdorfec
Aepfeln sind die glatten nicht immer die
besten, sondern die rauhen mit einigen
Warzen . jssn Paul

Hölle heißmachen.'
„Aber lieber Erwin", Gefjon blickte vorwurss-

voll zu ihm hin, „so etwas tue ich nicht."
„Ach, 's ist mir jetzt alles egal", rief der jmU

Rechtsanwalt, „die anderen benehmensich a»
immer schlecht,"

„2etzt ist's aber Zeit !" Gefjon zog schnell ihn
Hand fort und verschwandim dunklenHausflur,

Erwin starrte verblüfft auf das Eisenschild mst
den zahlreichen Namen, das vorn an der Tm
hing, dann wandte er sich zum Gehen. Droben die
Uhr an der großen alten Kirche mit den gotische»
verschnörkeltenBuchstaben zeigte ' 6 Uhr, W
dröhnten auch die schweren Schläge, die jedesmal
eine vergangene, frömmere Zeit zu beschwöre»
schienen, über die Straße. Ein paar Tauben stöbe»
von dem Kirchturm, neben dem selbst die endlos
Mietskaserne, in der Gefjon wohnte, klein er¬
schien. Der junge Rechtsanwalt verspürte durch¬
aus keine Lust, in sein Büro zu gehen. Minuten¬
lang vertiefte er sich in die Auslagen einer Pu-H-
Handlung, in deren Schaufenster ihn einiges
fesselte. Immer noch in versonnenemNachdenken
schlenderte er dann an Gefjons Haus vorbei
einen kleinen Platz, an dessen Rückseite, die Rm-
serte des Hauses Bismarckstratze18, die Wohnung
seiner Braut angrenzte. Ein kümmerlicher, -«»
Mülleimern und welken Blumen vollgestandcn»
Garten machte den schüchternen Versuch, die »B-
lose Fassade mit ihren Wäscheleinenund dem
bröckelnden Stuck zu beleben. Eben noch zerstreut
hielt Erwin erstaunt inne. Schnell sprang er hin¬
ter den großen Brunnen, der in der Mittel
Platzes mit seinen allegorischenFiguren stand. ..

Eure kleine Tür im Hause BismarckstraiU"
hatte sich geöffnet, eine Gestalt ging durch
"arten , Erwin traute seinen Augen nicht

Es war Gefjon
Ohne sich umzublicken, ging sie, einenL--,-. .

den Hals, das Gesicht von einem großen HWsi
^ U..U1 wesion
Ohne sich umzublicken, ainq sie. einen^ .

en Hals, das Gesicht von einem großen sust ,
schattet,. ,chncll weiter. Der junge Mann
eine heitze Welle ins Gesicht steigen.geigen, ,
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stuf öroßflchrt nach Noröschleswig
Nachtwache und dann fingst

Wir kamen von Eckernförde und waren den ganzen
Nachmittag in der herrlichen Umgebung von Eckern¬
förde und Schleswig „herumgestromert " . Am Abend
legten wir uns früh ins Heu zum Schlafen . Um
1V Uhr schliefen wir bereits . Auf einmal packte mich
jemand und schüttelte mich, bis ich aufwachte . Ich
sollte Wache machen ! Das war ja nun doll : Halb ein-
gedusselt . muh man nun wieder heraus ! Nein , das
war zuviel . Aber man muhte sich in das Unabänder¬
liche schicken. Irma wurde ebenfalls wachgerüttelt , und
runter ginq 's vorn Heuboden in die Scheune . Angst für
drei hatten wir . Endlich faßten wir uns ein Herz und
schlichen durch die Scheune , leuchteten überall hin , ob
sich auch nicht jemand verborgen hielt . Auf einmal
huschte etwas über unsere Füße . Wir schraken zusam¬
men — was war das ? Ach, nur eine kleine Katze!
Plötzlich hören wir Stimmengemurmel . Jetzt hatten
wir aber wirklich Angst ! Und die anderen schliefen
so ruhig ! Wir flogen förmlich zum Heuboden zurück,
kletterten die Leiter herauf , kauerten uns am Rande
hin und horchten . Wir hatten ein schlechtes Gewissen:
Das war 'ne schöne Wache ! Nun saßen wir hier im
Heu und durften uns nicht mucksen, damit keine Kame¬
radin uns entdeckte. Da ertönte aus dem Hintergrund
eine Stimme : „Ilse , wo seid ihr ?" 2a , was war nun
zu machen ? Wir waren verraten . Da legte ich meine
Hände an den Mund , rief ganz leise : „Hier unten ."
Aber ein Augenpaar hatte uns entdeckt und verkündete
mit lauter Stimme : „Oh , die sitzen ja hier oben !"
Wir waren schrecklich blamiert und schwuren uns:
„Nächstes Mal haben wir aber mehr Mut !" Doch
heute war die Stunde herum . Die Uhr wurde schnell
fünf Minuten vorgeschoben und das nächste Paar ge¬
weckt. I » zwei Minuten hatten wir uns wieder ein¬
gekuschelt und schliefen wie zwei Ratzen die ganze
Nacht durch.

Ver„HsiügeSeist"erschien. . .
„Stell dir vor , Maricchen weiß nichts vom Heiligen

Geist !" sagt Ilse und dabei lacht sie diebisch. „Wollen
wir sie mal aufklären ?" — „Wenn 's nicht zu doll
wird ? » — „Ach was , Wasser kann niemanden schaden!"
Und nun bereden sich Ilse und Wilma ein Weilchen
und weihen mich dann in ihren Plan ein . Wir schliefen
heute zuletzt beim Bauern im Stroh . Als es ganz dun¬
kel war , lagen alle 21 Mädel mollig in ihre Decken
eingerollt im Stroh , und nach einigem Necken und
Lachen schlief alles fest und ruhig . Nur zwei Mädel
lagen wach und hörten sich das Mäusegequietsche an,
bis die Dorfuhr langsam zwölf schlug. Geisterstunde!
Die beiden standen lautlos auf — holten das bereit¬
gestellte Kochgeschirr vom Balken herunter . Die Fun¬
zel leuchtete über die schlafenden Gestalten , bis sie

auf Mariechen haften blieb . Also los ! Dreimal er¬
tönte ein langgezogenes „SSSSS — SSSSS —
SSSS ", und dann gössen sie Mariechen einen Schuß
Wasser ins Gesicht. Mariechen machte weit den Mund
auf und wir dachten , sie wollte noch mehr Wasser
haben und entleerten das Kochgeschirr . Schnell wie die
Füchse huschten wir in unsere Mollen zurück und
sprachen dumpf herüber : „Das war der heilige Geist !"
Mariechen fing natürlich schrecklichan zu schölten ; alle
anderen waren hellwach und lachten unaufhörlich.
Aber unser Lachen übertönte Mariechens Stimme,
und schließlich beruhigte sie sich. Schlafen konnten wir
allerdings noch lange nicht rmd immer wieder fing
jemand an , loszuplatzen über unsere „Aufklärung " .

Lübeck Hamburg bei Nach»
Mit großem Hunger waren wir in Lübeck an¬

gekommen und freuten uns , in der Jugendherberge
einen Topf Eries kochen zu können . Aber was
für eine Vollheit war da ! Wir waren entgeistert.
Erstmal wurde tüchtig gegessen ; wir gingen dann in
die Stadt , um zu schauen. Als wir zurückkamen , hatten
einige den Gedanken aufgeworfen , eine Nachtfahrt zu
machen . Das gab eine Begeisterung ! Es wurde noch
kurz überlegt , dann hieß es : Affen aufschnallen ! Fer¬
tig ? Also los ! Wir sangen freudestrahlend . Wir lassen
die Stadt mit ihren vielen Türmen und Türmchen
hinter uns und fahren singend in die Dämmerung
hinein . Dann verstummt unser Gesang , alles liegt in
tiefem Schweigen , unsere Räder gleiten lautlos in
den Sommerabend hinein , bergauf — bergab . Im
Grund und in den Wiesen ziehen leise Nebelschwaden.
Neben uns rauschen sachte Kornfelder , Bauernhöfe
stehen ernst und groß am Wege . Dahinten stehen
schwarze Tannen in den Himmel hinein . Wir denken
alle dasselbe : Wir haben nicht gewußt , daß unser Land
nachts so schön ist. Hinter mir summt eine ein kleines
Lied vor sich hin — vor mir fahren die Kameradinnen,
die Lichter huschen über den Weg und um uns tiefes,
Schweigen . Mitternacht ist schon vorüber , bald muß
die Stadt vor uns liegen . Aber was sollen wir so früh

in Hamburg ? Wir biegen in einen schmalen Weg
ein . An einem Bach liegt ein Sägewerk . Regen-
mäntel und Wolldecken heraus ! Wir rollen uns ein
und kaum liegen wir , da schlafen wir schon. Nur
Wilma hält Wache . — Als die Sonne aufgeht , weckt
sie uns . Zuerst sind wir sehr verschlafen , aber dann
denken wir daran , daß wir auf Fahrt sind und daß
noch soviel Herrliches auf uns wartet . Da springen
wir hoch und schmettern erst mal eins ; zwar sind
unsere Stimmen noch etwas dünn , aber das macht
ja nichts.

. . . und so kochten wir
Wenn wir morgens beim Kaffee unseren Tageslauf

besprachen , suchten wir uns einen Ort aus , in dem
wir zu Mittag sein wollten . Da schnallten dann Anne-
lies und Ingrid die beiden Kochtöpfe los , blickten
herum , wo ein schöner großer Hof stand , gingen dahin
und fragten ,ob wir hier abkochen könnten . Erbswurst,
Maggi oder Eries usw . hatten wir natürlich . Stets
erlaubten uns die Bauersfrauen , auf ihrem Herd zu
kochen. Die Kartoffeln oder Eier oder Speck, was wir
noch kaufen wollten , stellten sie uns freundlicherweise
zur Verfügung . Sie halfen , damit wir anderen , die
unterdessen schwammen oder spielten , bald den Hunger
stillen konnten . Wir wollten immer schrecklich gern
Fisch oder Granat essen und machten uns auf Krab-
benfang . Aber wir fingen nur Krebse und Quallen
und Seesterns , die unsere „Küche" entrüstet zurückwies.
Dann wollten wir Champions suchen, aber wo ? An
der Nordsee fanden wir keine. Also vertrösteten wir
uns auf die Bickbeeren und Himbeeren in den Wäldern
an der Ostsee. Bickbeeren ? Einmal fanden wir welche.
Doch hinter Plön entdeckten wir am Waldrand ein
Gewirr von Himbeersträuchern . Da pflückten wir nach
Herzenslust und schmausten. — Ebenso freundlich wie
an der Nordsee waren die Bauern hier zu uns , und
wenn wir nach dem Essen noch mit ihnen ein Weilchen
zusammensaßen und erzählten , dann spürten wir , daß
wir uns alle verstehen und daß wir alle zusammen¬
gehören : Die Menschen an der Nordsee , die an der
Ostsee und wir Mädel aus der Stadt , und daß wir
wieder in einer noch größeren Gemeinschaft stehen:
im Volk . Das war uns ein großes Erlebnis.

W . L.

Unser salirlenspiel- unentschieden
Um 10 Uhr waren wir zum Fahrtenspiel angetreten.

Hilde übernahm die Suchergruppe und Suse die Ver¬
steckpartei . Diese hatte die Aufgabe , sich irgendwo ver¬
steckt zu halten und der Suchgruppe den Weg zu be¬
schreiben durch Zettel , die mit Morsezeichen versehen
waren . Mit dem Morsealphabet in der Hand mar¬
schierte Suse mit uns ab . Auf dem ersten Zettel
stand , der nächste sei sechs Bäume weiter zu finden.

. . . sichrt im ftichnerstall Motorrad
So ähnlich war es ; nur eine kleine Abänderung:

nicht „meine Oma ", sondern zwei Pimpfe , und nicht
„im Hühnerstall " , sondern auf der Straße nach Hitz-
acker. Jawohl , nach Hitzacker an der Elbe , nach den
Wiesen und dem Strand , wo die Bremer Pimpfe
ihr Sommerlager aufschlugen , dort , wo die Großküche
für die unersättlichen Mäuler Riesenmengen bereitet.

Unsere „Molle " ist glücklich angesprungen — so
können wir hoffen , daß sie . . . Da ist's schon wieder
alle ! Uli versucht nochmals : Gashebel auf , Kupplung
gezogen und angetreten . Uli schreit : „Rauf !" Schon
sitzt August , der Beifahrer , auf seinem Platz . Beide
nehmen die Brillen vors Gesicht — und los geht die
Fahrt . Die Leute auf dem Messegelände drehen sich
um . Sie sehen nur noch eine in der Ferne verschwin¬
dende weiße „Rennfahrermütze " (so 'ne Angabe !) und
hören immer leiser das Puffen eines Motorrades . Für
die besorgten Eltern und die schmunzelnden Pimpfe
ist die Sache nun erledigt.

Aber für Uli und August füngt 's erst richtig an.
Bald haben die beiden freie Strecke , und der Eas-

Mr wollen Kerls
Laßt jene doch am Wege steh'»,
die müde sind und feig.
Mit uns sollen nur die Stolzen geh'» .
Vor uns soll nur ein Zeichen weh 'n:
Ihm dienen alle gleich!
Gebt allein nun den letzten Stoß,
das schwach im Sturme wankt.
Wir wollen Kerls aus einem Guß.
Die Pflicht ist nur ein eisern Muß
und wird nicht viel gedankt!

Olaus Oörnsr.

Hebel ist aufgedreht . August denkt : Wenn die Straßen
immer so bleiben , dann mag es noch sein , sonst essen
wir heute abend Pökelfleisch ! Gerade hat er zu Ende
gedacht , da sehen sie links und rechts eine lange weiße
Linie am Horizont verschwinden . Was war es ? Na,
natürlich : die Autobahn!

Soltau liegt hinter ihnen . Weit und breit ist kein
Haus zu sehen. Bald sind sie in der Nähe des Wilseder
Berges — Naturschutzgebiet . August und Uli bestaunen
gerade eine fabelhafte Wacholderlandschaft . Aber was
nützt der schönste Wacholder und die schönste Land¬
schaft, wenn , ja wenn — Benzin alle ist. Uli und
August hätten singen können : „Schön ist der Motor¬
radsport , wenn man schieben muß !" Aber ihnen war
etwas anders zumute . 12 Kilometer hinter ihnen
und 12 Kilometer vor ihnen war es bis zur nächsten
Tankstelle . Autos wurden angehalten ; aber alle konn¬
ten aus ihrem Tank nichts herausbekommen . Da —
ein Motorrad mit Beiwagen ! Soziussitz ist noch frei.

Uli sitzt schon drauf , und ab geht 's zur nächsten
Tankstelle in _ Soltau . Nach einer Stunde kommt
ein kleines DKWuppchen angetöffert , und hinten sitzt
Uli mit dem köstlichen Naß , „eingewickelt " in einer
Kanne . Er hatte lange tragen müssen, ehe das Motor¬
rad ihn mitnahm . Kanne rein in einen Busch, und
schon dringt das ruhige Tackern wieder an unser Ohr.

Die Pimpfe sind bereits angekommen auf ihren
Zeltplätzen . Plötzlich rast ein Motorrad um die Ecke.
Uli und August sind entgegen vieler Annahmen , doch
frisch und munter , auch mit heilen Knochen , im Lager
angekommen . Die TB . besieht mit kritischen Augen
unsere „Schaukel " . Aber wir haben erst einmal einen
Mordskohldampf . Hin zur Küche ! Leichter gesagt als
getan . Kaum setzt sich das Rad in Bewegung , da
kommt ein Pimpf auf den schlauen Gedanken , uns ein
bißchen festzuhalten . „Puff !" und aus ist der Spaß.
„.Ihm ' ist aus !" bemerkt einer . Ein dreifaches kräfti¬
ges „Witz—ha " auf die „kühnen Motorradfahrer " ist
der Erfolg . Uli besteht seine erste Geländefahrt , der
eine Zeltleine zum Opfer fällt . August huppt wie so'n
angeschossener Waldochse auf seinem Sitz herum . Man¬
cher mag gedacht haben : Wenn das nicht schiefgeht,
dann geht alles gut.

Es dauert nicht lange , da bestaunt eine Reihe
Pimpfe unsere „Molle " . Ein lustiger Verwalter wagt
sie schlechtzumachen. Und als ob es die Maschine
gehört hätte : bei der nächsten Abfahrt zeigt sie, was
in ihr ist : sie springt , entgegen ihrer Gewohnheit,
gleich beim ersten Male an . KuZust.

Inge ging mit zwei Mädeln vor , um SO Meter weiter
wieder einen Zettel hinzulegen . Wir machten der
Gegenpartei eine kleine Schwierigkeit , indem wir den
nächsten Zettel 200 Meter weiter versteckten. Hildes
Gruppe sollte tüchtig suchen und laufen , was wir beim
vorigen Fahrtenspiel mußten . So schrieben wir auf
diesen Zettel : „Irrweg ". Da mußten die Mädel der
feindlichen Partei ein großes Stück zurücklaufen . Als
wir 7 Zettel versteckt hatten , begaben wir uns in
einen Graben , der völlig von Heide bewachsen war.
Wir legten uns der Länge nach hin . Auf Stöcken und
Knüppeln , die uns sehr drückten , lagen wir , und in
Ameisenhaufen . Rings herum waren wir von Spinn¬
weben umgeben und wurden von Fliegen und Mücken
gepeinigt . Es durfte jedoch kein Wort gesprochen wer¬
den , und das wurde durchgesetzt, denn wir wollten
doch den Sieg erringen.

Gespannt lauschten wir , ob nicht Mädel von Hildes
Gruppe kämen . Wir mochten wohl 20 Minuten da¬
gelegen haben , als Stimmen hörbar wurden . Vor Auf¬
regung und Spannung blieb uns der Atem weg , und
wir dachten nicht mehr an Spinnen , Ameisenhaufen
und Mücken. „Annemarie " , hörten wir ein Mädel
sprechen, „wir wollen hier nachsehen ." „Ach was " ,
sagte ein anderes , „hier sind sie doch nicht ." 1,S0 Meter
waren sie von uns entfernt . Wie froh waren wir,
als die Schritte sich entfernten und die Mädel uns
nicht entdeckt hatten . Wir lagen aber auch ganz ver¬
steckt unter Heide und Moos . Es war jetzt genau
11.22 Uhr . Wenn wir bis 11.30 Uhr nicht entdeckt
waren , hatten wir gewonnen . Geduldig lagen wir
auf dem Boden . Als drei Minuten verstrichen waren,
flog über unseren Köpfen plötzlich ein großer Vogel auf.
Ich bekam einen gewaltigen Schrecken. Um 11.29 Uhr hör¬
ten wir laute Schritte , und auf dem Boden liegende
Aeste und Heide knackten. Wir meinten schon, wir seien
verloren und drückten uns platt an den Grabenrand.
Doch, o Wunder ! Die Schritte entfernten sich wieder,
also waren wir gerettet.

Um 11.31 Uhr hieß es : „Aufstehen ! Reihe rechts !"
Ganz verschlafen sahen wir aus , und die Abdrücke
von Stöcken und Aesten waren auf unseren Rücken
und unseren Armen stark eingeprägt . Wir gingen im
Graben entlang . Als wir auf den Weg stießen , stell¬
ten wir uns in Marschkolonne auf und marschierten
lös mit fröhlichem Gesang . Bald stießen wir auf
einige Mädel der feindlichen Partei . Diese sagten uns,
wir hätten gemogelt , doch wir ließen uns nicht dumm¬
machen und sangen ihnen unsere Siegeslieder vor.

Leider stellte sich nachher heraus , daß das Spiel
unentschieden war , denn wir hatten etwas falsch ge¬
macht : Auf den letzten Zettel hatten wir nicht geschrie¬
ben , daß wir uns im Versteck befänden . Doch wir hof¬
fen , daß beim nächsten Fahrtenspiel unsere Partei den
Sieg davonträgt . Als wir in der Jugendherberge an¬
kamen , wartete das Mittagesien schön auf uns.

V .sravtvoxtlieb : IIs 1a 2 Disobtzi . , Lrsmsu.
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Körperliche Schulung- Sonderformalionen
kin Mickm die flrdeit des gmtes K8. in der Neichsjugendführung

In den körperlichen Leistungsprüfungen zum Reichs-
berufswettkampf , in den Mannschaftswettkämpfen des
Deutschen Jugendfestes , überhaupt in der körperlichen
Ertüchtigungsarbeit der HJ . sieht das deutsche Volk
eine Körpererziehung an seiner nachwachsenden Jugend,
wie sie in ihren Auswirkungen niemals zuvor in
Deutschland noch sonst in der Welt anzutreffen war
und ist. In diesen Tagen ziehen wieder Millionen
deutscher Jungen und Mädel auf Fahrt und Lager,
rüsten sich die Scharen der Motor -HJ . zu ihren Lei¬
stungsprüfungen , beginnen neue Lehrgänge und
Uebungsfahrten der Reichs -Seesportschulen Ler Marine-
HJ ., während die Flieger -HJ . nach ihrem ersten großen
Reichstreffen in der Rhön auch nicht müßig bleibt
und zu neuen Taten rüstet.

All diese Ertüchtigungsarbeit wird geleitet von dem
Amt KS . (körperliche Schulung ) , in der
Reichsjugendführung.  Von hier gehen alle
Ausbildungs - und Schulungspläne , Vorschriften für
Vorbereitung und Abnahme der Leistungsabzeichen
aus , dievonderPimpfenprobe bis zum
silbernen HJ . - Sportabzeichen den tota¬
len Ertüchtigungsweg einer neuen
Generation  festlegen . Auch dieser Sektor
der HJ . - Arbeit wird jedoch nicht von
oben herab „gemacht ", sondern baut sich orga¬
nisch von unten auf.  Das heißt , auch die körper¬
liche Schulungs - und Erziehungsarbeit der HJ . wächst
aus dem Willen und gesunden Lebensinstinkt einer
neuen Jugend.

Schon lange vor der Machtergreifung gab
«s in der Führung der Hitler - Jugend
eine Abteilung FMR. (Flieger -, Motor -, Reit-
wesen ) . Auch bei der Begründung der Abtei¬
lung Ertüchtigung im Herbst 1933,  deren
Zielsetzung bereits in einer allgemeinen  körper¬
lichen Ausbildung bestand , behielten die Sonderforma-
tionen ihre führende Rolle bei , indem sie in der
Gruppe L 2 als völlig gleichberechtigt und gleichwertig
neben der Gruppe L 1 (Leibesübungen , Eeländefport,
Schießen , Führerschulung und Jungvolkausbildung)
zusammengefaßt wurden.

Im Mai 1934 erfolgte die Stiftung des HJ . -
Leistungsabzeichens durch den Reichs¬
jugendführer,  der Abschluß des Vertrages über
die Zusammenarbeit mit dem Reichsbund für Leibes¬
übungen und der Ausbau der Organisation nach unten
hin , indem eine entsprechende Abteilung L auch in den
Gebieten und Bannen errichtet wurde . Bereits im
Juni 1934 wurden die ersten Mann¬
schaftsmehrkämpfe  innerhalb der Fähnlein , Ee-

Dee Nieder:
Propeller surren . . . Frei ! . . . Im Beben fühlt die Erde,
daß Mens -chengeift der Elemente Macht bezwäng.
Tragflächen zittern wie die Flanken edler Pferde . ,
Motoren donnern ungebärdig ihren Sang.

Die Räder rasen malmend über Sand und Soden
und werden wieder stumme Ruhe und Verzicht,
wenn sie sich federnd lösen vom genarbten Boden . . .
Dann schießt das Flugzeug wild und jauchzend in das

Licht.
Sein Führer schraubt sich höher in die Wolkenbreiten
dem Himmel zu . . ., vermählt die Wirklichkeit dem

Traum
und schwindet jedem Blick in unermeff 'ne Weiten,
befreit von starren Grenzen und vom engen Raum . . .

Er ist das klare Auge , das emporgehoben
Geschöpf und Schöpfer wird der erntereifen Zeit.
Er ist die Schau , in der das Unten sich dem Oben
erschließt und hingibt , Teil der Gottesewigkeit.

Er wird im strengen Wägen schnelles kühnes Wagen
und bleibt Beherrschung , ehernes Gesetz und Ziel.
Er ist ein Meister im Erspüren und Erjagen,
ist Nerv und Atem , stärker als nur schönes Spiel.

Er schwebt im All und macht sich Untertan die Schwingen,
die Irdischen im Aether Kraft und Sieg verleih '» .
Er kennt nur einen Willen : Fliegen und Vollbringen!
und wird im Leben wie im Sterben Beispiel sein . . .

bstits bliebest.

folgschaften und Mädelschaften durchgeführt , auf denen
dann die ersten Bann - und Jungbann-
Sportfeste  und daran anschließend im Herbst die
ersten Gebiets - Sportfeste  aufbauten.

Auch die ersten größeren Sommer - Zelt¬
lager — das Hochlandlager mit 3600 Mann — wur¬
den schon 1934 bezogen , was zur Einrichtung eines
Referates Zeltlager — Ausbildungs¬
lager  in der Abteilung lü der RJF . führte . Dieses
Referat gab die Dienstvorschriften für das Jungvolk
„Pimpf im Dienst"  herqus und führte den
ersten Skilehrgang der RJF  durch , beschickte
außerdem die Gelände -Sportschule des Chefs des Aus¬
bildungswesens mit etwa 25 OOO HJ .-Führern und ließ
ebenso viele auf den Eebietsführerschulen der RJF.
gleichzeitig einen scharfen körperlichen Ertüchtigungs¬
betrieb durchmachen.

Neben die vordringliche Führerschulung tritt im
Jahr 1934 auch der Beginn der planmäßigen
Leibeserziehung in den Einheiten.  Es
erfolgt die Einführung der wöchentlichen
Doppelturnstunden,  denen sowohl für das
Sommer - wie auch für das Winterhalbjahr ein fester
Ausbildungsplan  zugrunde gelegt wird ; Luft-
und Kleinkaliberschießen sowie Geländesport : andert-
halbtägige Fahrt einmal im Monat ; also der Haupt¬
inhalt des „HJ .-Dienstes " , für den zu Beginn des
folgenden Jahres ebenfalls Ausbildungsvorschriften
„HJ . im Dienst"  herausgegeben werden.

1935 wurde dann die Pimpfenprobe und das
DJ . - Leistungsabzeichen  geschaffen . Ein Ver¬
trag mit dem NSKK . über die Ausbil¬
dung der Motor - HJ ., mit dem DLV . über
die Ausbildung der Flieger - HJ . und m i t
der Marineleitung über die Marine-
tz I . als Nachwuchsorganisationen  sorgte
für entsprechenden Rückhalt dieser drei sich mä ?>tig ent¬
wickelnden Sonderformalionen der Hitler -Jugend , der
auch durch die noch in diesem Jahr erfolgte Errich¬
tung einer Reichs - Motorsportschule
(Arnstadt in Thüringen ) und einer Reichs - See-
sportschule (Dubrow in der Mark ) noch tiefer
begründet wurde . Die Führer der Fliegersporteinhei¬
ten werden auf Sammelflugschulen des
DLV.  ausgebildet , mit dessen Hilfe und Unterstützung
im März d. I . auch die Luftsportausstellung
derHJ . in Berlin  und das erste Reichs¬
treffen der Flieger - HJ . zu Pfingsten
auf der Wasserkuppe  zustande kamen.

Die Marine -HJ . verzeichnet in diesem Jahr die Er¬
öffnung ihrer Reichs - Seesportschule  II in
Seemoos am Bodensee , und die Motor -HJ . hatte im
Juli ihre große Harzfahrt 1936  in Verbindung
mit dem NSKK ., nachdem sie bereits im Vorjahr eine
ähnliche Fahrt mit gutem Erfolg bestanden hat . Zu
Anfang des Jahres 1936 wurden außerdem die

Herausgerissen aus dem Trott der Tage , waren wir.
Mädel zusammengerufen . Aus allen Teilen unseres
Obergaues waren sie gekommen . Der Lehrgang sollte
uns weltanschaulich weiterbilden . Es war ein Kon¬
zentrieren auf unsere Arbeit , die Tag für Tag ver¬
richtet wird . Das Gewöhnen an die Mädel , die Stadt-
und Landmädel waren , siel uns nicht schwer. Wir
hatten schnell zueinandergefunden . Schaffen wollten
wir ja . Und dieses gemeinsame Schaffen bedingt nur
Kameradschaft . Das — und ein fester Wille , etwas
mit hinauszunehmen in die Arbeit , waren die Vor¬
aussetzungen für den Lehrgang überhaupt.

Jeder Tag begann mit Sport . Selbst diejenigen , die
sonst viel Zeit zum Wachwerden brauchten , wurden
durch den Morgenlauf frisch und wirklich wach. Da
machten alle gern mit . Auch ohne strenge Kommando¬
rufe herrschte bei uns eine feine Disziplin , die einfach
da war und um die man nicht redete . Sie ist für uns
Selbstverständlichkeit geworden . — Im Laufe des Mor¬
gens und nach der Mittagszeit hörten wir Vortrüge
über alles das , was uns Mädel heute interessiert.
Das wart -^ keine auf Phrasen aufgebauten Vortrüge,
sondern Dinge , die uns angehen.

Wir hörten vom deutschen Osten , vom Memelland
und den Menschen dort . Die ganze Ostpolitik allein,
um einmal ein Beispiel zu nennen , machte uns Zu-

ersten großen Skimeisterschaften in
Nessel wang  ausgetragen , denen sich die Beteili¬
gung einer Mannschaft von 500 Wettkämpfern an den
Wettkämpsen der Parteigliederungen in Ober-
schrei Verhau  anschloß , wobei es der HJ . gelang,
im Skispringen vor SA . und SS . siegreich zu werden.

Die XI . Olympischen Spiele zeigen ein „Olympia¬
lager"  der HJ . im Erunewald , in dem 1000 Hitler¬
jungen den ausländischen Gästen und Jugendgruppen
sowie dem Olympiakomitee einen Querschnitt durch die
körperliche Ertüchtigungsarbeit der H2 . vorführen.

Dr . I . B.

kine Wanderung;ur Jburg
Ein BDM .-Mädel aus dem Ferienlager Georgs-

marienhlltte erzählt:
Heute strahlte die Sonne vom blauen Himmel.

Endlich hatten wir sie wieder nach langen Regentagen.
Jrmgard plante eine Tageswanderung zur Jburg.
Mit Begeisterung wurde dieser Gedanke aufgenom¬
men . Gleich nach dem Mittagessen brachen wir auf.
Unser Weg führte uns durch Tannen - und Buchen¬
wälder über den Dörenberg der Jburger Landstraße
zu. Im flotten Marschtempo und mit Gesang ging es
vorwärts . Bald kamen wir zum Dörenberg . ' Da war
die Sache schon etwas heikler . Wir kraxelten eine nach
der anderen den Berg hinauf . Dabei gab es natürlich
viel zu lachen . Schließlich waren alle oben . Nun ging
es an der anderen Seite des Berges den Zickzack¬
weg hinab . Plötzlich überraschte uns ein Regenschauer;
das hatte auch gerade noch gefehlt ! Aber als wir
in Jburg unten ankamen , schien die Sonne schon
wieder hell über uns.

Unser Ziel , die Jburg , war ganz in der Nähe.
Die Jburg , eine alte Ritterburg , liegt auf einer An¬
höhe. Von dort oben hat man einen weiten Blick in
die Ferne . Jrmgard führte uns durch das alte Burg¬
tor in den Burghof hinein . In dieser Burg ist die
Jugendherberge . Nachdem wir natürlich riesige Men¬
gen von Marmeladenbroten verschlungen hatten,
zeigte der Herbergsvater uns die Jnnenräume der
Burg , den Rittersaal , lange Ahnengalerien mit
großen , in breiten Eoldrahmen gefaßten Bildern . Die
dicken Burgmauern zeigten noch die Spuren von feind¬
lichen Angriffen . Auch zwei Kirchen sind innerhalb
der Burgmauern . Aber es dauerte nicht lange , da er¬
klangen auf dem großen Burghof die Töne einer Zieh¬
harmonika . Lustige Lieder wurden gesungen . Und als
wir dann anfingen , unsere Volkstänze zu tanzen , da
drehte sich alles mit.

Leider ging dieser herrliche Tag viel zu schnell
zur Neige . Und als wir abends wie die Mehlsäcke
ins Bett fielen , da wünschten wir uns nur , daß wir
jeden Tag soviel Neues , Schönes sehen, lernen und
erleben könnten.

sammenhänge klar , die manchem Mädel vorher un¬
durchsichtig erschienen waren . So war das nicht nur
bei allen politischen Dingen , von denen wir hörten.
So klar wurden uns auch die Richtlinien für Heim¬
abendgestaltung , die Begriffe der Werkarbeit und
alles , was sonst zur BDM .-Arbeit gehört . — Unsere
Heimabende entsprachen stets dem, was uns die Schu¬
lung tagsüber gegeben hatte . Das war dann immer
ein ruhiger und ausgeglichener Abschluß eines jeden
Tages.

Trotzdem uns nicht viel Freizeit blieb , waren wir
nie müde , um ganz dabei zu sein . 14 Tage standen
uns zur Verfügung , die voll ausgefüllt waren . Wenn
man dann morgens vor dem neuangeschlagenen Tages¬
plan stand , freute man sich schon auf die Körperschule
und auf das Ueben fürs Leistungsabzeichen . Man
freute sich auf die Werkarbeit genau so wie auf diesen
oder jenen Vertrag . Jeder Tag brachte uns Neues.
Das trug hauptsächlich zum so schnellen Dahingehen
der Tage bei . Als es am schönchen war und wir so
richtig in der Arbeit standen , waren leider vierzehn
Tage um.

Es ging wieder nach draußen , zu den Mädeln in
die Heimabende , an unser Gesamtschaffen . — Wir
waren wieder ein Stückchen weitergekommen und
kamen nun gestärkt zurück. Maria Peters.

14 läge auf der SlM1.-rührerinnen-Schuie
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Unsere Lildvr sivixvn:Links  oben:
Lei der Lrookonlabrt der Lremer Ld . nimmt jeder die
Oeloxenboit wabr , einmal weit ins Land Lu scliauen.
Lundbild:
dedon Lax xad 's ein „Hurra ", wenn die „Lostkutselm"
ins Laxer rollte.
Links unten:
In 47 Laxen — 909,9 Kilometer . Die vstpreukisebe Lin-
livit dos ,,/^dol k-IIitler -Uarsclies " der Ld . unterwegs von
Könixsbvrx naob Lürnbsrx.K1 i tto:
Ob Legen , Sturm oder driiekondo Sonne , die lVaebs
stobt und tut lliro LIliobt.
/tuknalunvn : Selimidt (S) , Ld .-Labn 7L (l ) , 'iVeltbüd ( I ) .klittv unten:
Lad ein und /.ovirn raus ! detrt wird xeliiekt und
ausgebessert.
L s b e n s t e b <>n d:
Las Lodenturnen in seinen versebiodenen /trten nmelit
allemal Lroude , besonders dann , wenn wir die Sonne
«ur Lundesxonossin baben.
Lvobts unten:
Lin Selinaiipscliuk aus dem Lorntai . lilit kaltem Ivalkee
erkriselit sieb eine 2sltkamoradscbalt.
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rodesurteil wegen
Kindesraubes vollstreckt

Köln.  12 . August.
Die Justizpressestelle Bonn teilt mit: Am

heutigen Mittwoch ist in Bonn der am

25. Juli 1904 geborene Hans Eduard Giefe
aus Bonn hingerichtet worden, der am
3V. Juni 1936 vom Schwurgericht in Bonn
wegen erpresserischen Kindesraubes zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Eh¬
renrechte verurteilt worden war.

Gisse, ein wegen schweren Verbrechens,
u. a. wegen Kindesraubes, vorbestrafter Ge¬
wohnheitsverbrecherhat am 16. Juni in Bonn
einen 12jährigen Jungen entführt und ver¬
sucht, von dessen Vater durch die Drohung,
das Kind eines qualvollen Todes sterben zu
lassen, ein Lösegeld zu erpressen.

18 Isländer fanden den
Seemannstod

Fischdampfermit voller Besatzung
untergegangen!

Kopenhagen. 12. August.
Nach Meldungen aus Reykjavik  wird

seit dem heftigen Sturm , von dem in der
Nacht zum Sonntag mehrere Fischdampfer
aus hoher See überraschtwurden, ein isländi¬
scher Fischdampfer mit 18 Mann Besatzung
vermißt. Bei den Nachforschungenfand man
einen Rettungsring und andere Gegenstände,
die von dem verschollenenDampfer stammen.
Man hatte gehofft, daß die Besatzung des
Dampfers vielleicht von einem anderen Fahr¬
zeug übernommen worden ist, hält dies aber
nunmehr für ausgeschlossenund nimmt daher
an, daß die Besatzung ums Leben gekommen
ist. -

USst. siegt im 4VVm-sreistil
Als einzige Entscheidung im Olympia-

Lchwimm-Stadion wurde am Mittwochnach¬
mittag das 400-Meter-Freistilschwimmender
Männer ausgesuchten. Nach einem begei¬
sterten Kampf belegte Jack Mediea-USA . in
1:14,5 den ersten Platz und wurde damit
Gewinner der Goldmedaille. Die Silberne
Medaille errang Uto-Japan (4:45,6). die

I Bronzene Makino-Japan (4:48,1).

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen ' Eoldens Silberne Bronzene
Deutschland 23 23 27USA. 19 15 7
Italien 7 8 5
Finnland 7 6 6
Schweden 6 5 8
Ungarn 8 1 2
Frankreich 5 5 4
Oesterreich 4 5 4
Japan 4 4 7
Holland 3 2 6
England 3 6 r
Tschechoslowakei 3 4 1
Estland
Aegypten

2 1 3
2 1 2

Schweiz 2 8 3
Kanada 1 2 5
Argentinien 1 1
Norwegen 1 2
Türkei 1 _ 1
Neuseeland 1 _
Polen — 3 4
Lettland _ 1 1
Jugoslawien — 1
Belgien — — 2
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko — — 1
Dänemark — 1

In der vorstehendenTabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe: Deutschland
ö Goldene. 5 Silberne. 2 Bronzene; Italien
1 Goldene. 4 Silberne : Oesterreich  1 Goldene,
1 Silberne. 2 Bronzene; Schweiz  1 Goldene;
Finnland  1 Goldene: Polen  1 Silberne
2 Bronzene. USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene: Schweden  1 Bronzene; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.

vlutbab der spanischen Marxisten
isoo Nationalisten werden in den kerkern Madrids wie Schwerverbrecher bestanden.

(Eigener Bericht.)
Lissabon,  12 . August.

Nach Mitteilungen aus Madrid wurden in
den bisherigen drei Wochen des spanischen
Bürgerkrieges durch den kommunistischen
Terror etwa 4V6 Kirchenzerstört und 1320
Geistliche, Mönche und Nonnen erschossen
oder auf andere Weise hingerichtet. Die Zahl
der Toten und Verwundeten in ganz Spa¬
nien wird von privater Seite bis jetzt auf
etwa 50 609 geschätzt. Die meisten Bürger-
kriegsopser zählte man in den Bezirken von
Barcelona, Saragossa und Malaga, wo der
kommunistischeTerror besonders fürchterlich
tobte. Allein bei Saragossa soll es in den
letzten fünf Tagen über 3090 Tote und Ver¬
wundete gegeben haben. Sehr viele Todes¬
opfer zählte man auch im Madrider Bezirk.

Madrid,  12 . August.
In dem größten Gefängnis von Madrid

befinden sich zur Zeit 1800 Anhänger der

lster 50 000  0pfer gezastll!
Militärgruppe, darunter die Offiziere und
Unteroffiziere der Madrider Garnison, so¬
weit diese nicht bereits erschossenoder im
Kamps gefallen sind. Im ersten Stockwerk
sind 400 höhere Offiziere 00m Major aus¬
wärts untergebracht, darunter die Generäle
Conjul, Capaz und Montesinos. Die gefange¬
nen Offiziere werden wie gewöhnliche Ver¬
brecher behandelt. Im zweiten Stockwerk
liegen 700 Offiziere und Unteroffiziere vom
Hauptmann abwärts sowie zahlreiche Zivi¬
listen. Im dritten Stockwerk sind 700 Mit¬
glieder der spanischenFaschistenparteiunter¬
gebracht. darunter führende Persönlichkeiten
der Bewegung wie Ruiz de Alda und San-
chez Mazas, die allerdings bereits vor Aus¬
bruch des Aufstandes verhaftet worden
waren. Seit einigen Tagen befinden sich in
dieser Abteilung auch der Führer der spani¬

schen Liberal-Demokraten Malsquedes Alva-
rez und der Führer der Agrarpartei Mar¬
tine; de Velaseo.

Lissabon, 12. August.
Wie der Sonderberichterstatterdes „Diario de

Lisboa" meldet, ist es den Streitkräften der Mi¬
litärgruppe bisher noch nicht gelungen, die Stadt
Badajoz  einzunehmen. Von der portugiesischen
Grenze aus habe man feststellen können, daß die
Stadt von nationalistUchenFlugzeugenmit Bom¬
ben belegt worden sei Die Stadt brenne an
mehrerenPunkten. An der portugiesischen Grenze
seien eine große Anzahl von Flüchtlingen aus
Badajoz eingetroffen, die von den furchtba¬
ren Zuständen  in der Stadt berichteten.

Paris , 12. August.
Nach einer Havasmeldung aus Barcelona sind

die spanischennationalistischenGenerale Eoded
und Vurricl. die in Barcelona gefangen genom¬
men waren, am Mittwochmorgenin den Gräben
des Forts Montjuich bei Barcelona erschossen
worden.
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Wettrüsten
im fernen Vsten

Nach Somjctrußland schraubt auch Japan seine
Wehrausgaben in die Höhe

Tokio. 12. August.
Die japanischePresse veröffentlicht eine Stel¬

lungnahme des Kriegsministers Terautschi  zu
der von den politischenParteien erhobenen For¬
derung nach Anpassung der Ausgaben für die
Wehrmachtan die neu festzulegende Außenpolitik.

In dieser Erklärung betont der Kriegsminister,
daß die AußenpolitikJapans unveränderlich und
längst festgelegt sei, und besteht aus der Anerken¬
nung des Vorrangs der materiellen Forderungen
der Armee gegenüber anderen staatspolitischen
Aufgaben. Weiter fordert er die Verstaatlichung
der elektrischen Krafterzeugung unter Berücksichti¬
gung der Interessen der Landesverteidigung.
Falls die finanziellen Mittel des Staates nicht
ausreichensollten, um die Bedürfnisseder Wehr¬
macht und die Kosten anderer Resormplänc zu
decken, müßten letztere zurückgestellt und auf das
nächste Haushaltsjahr verschoben werden.

Das Tokioter Blatt „Nitschi Nitschi" ergänzt
die Erklärung des Kriegsministers durch eine an¬
gebliche Stellungnahme von Außenminister
Ärita  zu diesen Fragen in einer Sitzung des
japanischen Kabinetts. Danach habe Arita die
Notwendigkeit  einer Verstärkungder japa¬
nischen Armee in Mandschukuo unterstrichen.

Erst nach Angleichungder japanischen Armee
an die Stärke der in Sibirien stehendensoivjet-
russischen Armee würden sich die Aussichtenvon
Verhandlungen mit der Sowjetunion zwecks
Schaffung einer neutralen ' Grenzzone und Ab¬
schluß eines Nichtangriffspaktesbessern.

Note flagge über französischer
Schlepper-Neederel

FolgenschwererArbeitskonflikt in Le Havre
Paris,  12 . August

Bei einer Schlepper-Reederei in Le Havre wa¬
ren vor einigen Tagen Differenzen mit den
Mannschaftenentstanden. Der am Dienstag vom
zuständigen Unterstaatssekretär gefällte Schieds¬
spruch wird von den Arbeitnehmern nicht aner¬
kannt. Die Mannschaften, etwa 208 an der Zahl,
haben die 17 Schlepperbesetzt und die rote Fahne
gehißt. _

Amerikanischer Iriumpsi
im Kunstspringen der fronen

Sie erst Sreizelzujätzrige flmerrkanecin Maralel-estrmg olympiasiegerin
Mit einem neuen außerordentlichen Erfolge

der amerikanischenSpringschuleendete am Mitt-
wochmotgendas Kunstspringcn der Frauen. Die
erst 13jährige Amerikanerin Margie Testring be¬
legte mit 83,27 Punkten vor der Allround-
Schwimmerin und Springerin Katherine Rawls
(USA.) und der amerikanischenOlympiasiegerin
von Los Angeles, Frau Poynton-Hill, den ersten
Platz. Die Leistungen der amerikanischenSprin¬
gerin waren derart eindrucksvollund in ihrer
Ausführung fast fehlerlos, daß dieser neue ameri¬
kanische Triumph einfach nicht zu verhindern war.
Nach dem von uns errechnetennichtamtlichenEr¬
gebnis folgt die erst 15jährige Gerda Daumerlang
(Deutschland) vor unserer Europameisterin Frau
Olga Jensch-Jordan auf dem 1. Platz.

Das Kunstspringen der Frauen fand vor wie¬
der ausverkauften Rängen und Tribünen statt.
Es zerfiel in drei Pflicht- und drei Kürsprünge.
Das lököpfige Teilnehmerfeld zerfiel in zwei
Gruppen von je acht Mädeln. In der ersten
Gruppe traten neben der Olympiasiegerin von
Los Angeles, Poynton-Hill, Katherine Rawls,
Osawa (Japan ) und auch die beiden deutschen
Schwimmerinnen Gerda Daumerlang  und
Suse Heinze  an.

Den ersten Pflichtsprung, einen Salto vorwärts
gehechtet, führte die Amerikanerin Rawls weit¬
aus am besten aus. Sie erhielt füy diesen Sprung
13,50 Punkte. Gerda Daumerlang  hatte gro¬
ßes Pech. Etwas verdreht und nachgehechteter¬
hielt sie nur 9,72 Punkte. Auch im zweiten
Sprung, Kopfhechtsprungrückwärts aus Stand
rücklings, gefiel Rawls durch sichere und elegante
Ausführung, die mit 14,11 bewertet wurde, am
besten. Daumerlang hatte sich wiedergefundenund
sprang mit 13,43 besser als Poynton-Hill.

Zwei großartigeLeistungengab es beim dritten
Pslichtsprung, einem Auerbach-Kopssprung mit
Anlauf. Rawls und Poynton waren mit je 1S,2l>
auch von der sehr gut springenden Daumerlang
(14,62), die das übrige Feld anführte, einfach
nicht zu erreichen. Nach diesen drei Pslichtsprün-
gen führte Rawls vor Poynton in ihrer Gruppe.
Weiter zurück lagen Daumerlang, Heinze und
Clade-Großbritannien.

Waren die beiden Amerikanerinnenim „Schul"-
c-pringen nicht zu schlagen, so glänzten sie in der
Kür erst recht durch unerreichte Eleganz in
der Ausführung,  bis in die Fußspitzenge¬
streckte Veinhaltung und fast völlig gelockerte
weiche Arbeit des Oberkörpersund der Arme. Bei
ihrem vollendetenKörperbau haben sie außerdem
den Vorzug, spritzerlos und ohne jedes Geräusch
einzutauchen. Rawls erhielt für ihren ersten Kür¬
sprung, einen 14 Bohrer aus dem Stand rücklings,
15,20 Punkte, die bisher höchste Wertung für die¬
sen Sprung. Fast fehlerlos war auch der ^ Bohrer
mit Anlauf der zierlichen Japanerin Osawa.
Die absolut beste Bewertung gab das Sprung¬
gericht der weitaus in Führung liegendenAmeri¬
kanerin Rawls mit 15,40 Punkten für ihren
1)4 Salto gegen das Brett . In diesem Durchgang
erhielt Gerda Daumerlang  für eine glänzend
ausgeführte 14 Auerbach-Schraubemit 13,40 Punk¬
ten die zweithöchsteBewertung. Poynton-Hill
hatte sich für ihren letzten Sprung, den 1)4 Salto
gegen das Brett , allerlei vorgenommen. Auch sie
erhielt, wie ihre Kameradin Rawls , im zweiten
Durchgang 15,40 Punkte, ohne aber deren Sieg
zu gefährden.

Nicht ganz so gleichmäßigbesetzt war die zweite
Gruppe, in der es zu einem Zweikampf zwischen
der erst 13jährigen Amerikanerin Margie Ge¬
st ring und der deutschen Europamei¬

sterin Olga Jensch - Jordan  kam. Bereits
nach den drei Pflichtsprüngen lag die für ihr
Alter schon große, aber schlanke Amerikanerin mit
42,67 Punkten vor unserer Meisterin, die mit
37,12 Punkten klar vor der durch ihre Heirat zur
Norwegerin gewordenen Jngher Kragh-Nordbö
mit 32,78 und der zweiten Japanerin Kono mit
32,71 Punkten.

In der Kür wurden die Unterschiede zwischen
Jenfch und Eestring noch klarer. Die deutsche
Meisterin war in ihrem Körperbau natürlich
stärker als das amerikanischeMädel und tauchte
dadurchnicht so spritzerlos ein. Die Ausführung
der Sprünge, soweit es die Sprunghöhe vom
Brett und die rechtzeitigeVollendung des jewei¬
ligen Sprunges betraf, war für unsere Begriffe
vielleicht sogar etwas besser. Frau Jensch erhielt
für ihre Einhalb-Auerbach-Schraube mit Anlauf
nur 14,40 Punkte, während Gestring für den
gleichen Sprung, in der Ausführung aber keines¬
wegs besser, 16,20 Punkte erhielt.

Mit einem tadellosen Eineinhalb-Salto vor¬
wärts aus dem Stand rücklings, der ihr genau
sechzehn Punkte einbrachte, verabschiedetesich die
junge Amerikanerin und Olqmpiasiegerin, die
noch lange nicht den Höhepunkt ihres Könnens
erreicht hat. unter dem stürmischenBeisall von
den 20 090 Zuschauern.

Entscheidung : 1. Margie Gestring -IISA . 89,27 P .;
2. Katherine Rawls -USA . 88,35; 3. Dorothh Hill-IISA.
82,36; 1. Gerda Daumerlang - Deutschland
78Z7; 5. Olga Jensch - Jordan - Deutschland
77,98; 6. Masayo Osawa-Jopan 73,91; 7. Heinze-
Deutschland  71,19 ; 8. Kono-Japan 70,27; 9. Slade-
Großbritannien 69,95; 10. Adams -Kanada 67,11; II.
Nordbo -Norwegen 65,91; 12. Staudinger -Oesterreich
65,76; 13. Larsen -Eroßbritannien 61,00; II . Villiger-
Schwoiz 62,38; 15. Boughner -Kanada 60,01; 16. Lespoit-
Poirier -Frankreich 58,86.

stiwlf Kiefer kaum
;u schlagen

fille drei deutschen Nückenschwimmer im Zwischenlauf

olympisches
Vasserball-Iurnier

Großbritannien K:1 (3:1) geschlagen
Das erste Wasserballspieldes Mittwoch be-

stritten Belgien und Großbritannien.
In stärkster Aufstellungzeigten die Belgier wohl
ihre bisher beste Mannjchaftsleistungund siegten
verdient mit 6:1 (3:1j. Die Briten versuchten
es wieder mit ungeheurer Härte, die verschiedent¬
lich mit Fairneß nichts mehr gemein hatte. So
war 7er ausgezeichnete deutsche SchiedsrichterVe-
necke gezwungen, das Spiel zu zerpfeifen, um es
sich nicht aus der Hand nehmen zu lassen. Durch Mit-
chell gingen die Engländer zwar in Führung, die
Pauw, Castelyns und Jssele (je zwei) aber
sorgten für densicheren belgischen Sieg.

Das zweite Wasserballspieldes Mittwoch tru¬
gen Frankreich und Öe st erreich  aus . In
der ersten Spielhälfte hatten die Oesterreicher
etwas mehr vom Spiel und gingen durch Schön-
fels mit zwei Toren in Front . Busch brachte
Frankreichkurz vor der Pause auf 1:2 heran. Im
zweiten Spielabschnitt gingen die Franzosen voll
aus sich heraus und gestalteten das Spiel durch¬
weg überlegen. Ihr bester Spieler, Padou, er¬
zielte den Ausgleich, während Vandeca-Steele
durch zwei weitere. Tore den französischen Sieg
sicherstellte.

^lsŝ -Kongreß
Der Kongreß des Fußball-Weltverbandes der

FIFA wird am Donnerstag vormittag um
9 Uhr im Römerfaal der Krolloper feierlich er¬
öffnet. An die Eröffnungssitzungschließtsich un¬
mittelbar eine Arbeitstagung an. Das Präsidium
des Fußball-Weltverbandes wird am Freitag
morgen um 8.30 Uhr im Ehrenmal einen Kranz
zu Ehren der Gefallenendes Weltkrieges nieder¬
leger

Der dritte Tag der olympischen Turnwett«
kämpfe stand im Zeichender Frauen. Nach dem
ganz überlegenen Abschneidender Männer am
Vortage, die zwölf von vierundzwanzig zu ver¬
gebenden Medaillen erkämpften, und damit
Deutschland zur weitaus erfolgreichstenNation
machten, sah man den Leistungender Frauen m«t
ganz besonderemInteresse entgegen. Allerdings
klaffen hier die Ansichtenüber die Ausführung
sehr stark auseinander. Vielleicht tragen gerade
die Geschehnisse bei den OlympischenSpielen ihr
Anteil dazu bei, eine gewisse Klärung zu schassen.

Ein heißer Tag, in des Wortes zwiespältigster
Bedeutung, steht bevor. Vom fast wolkenlosem
Himmel brannte die Sonne schon unbarmherzig
nieder, als pünktlichdie Turnerinnen unter den
Klängen eines Pfälzer Spielmannszuges, von
10 000 Zuschauernherzlich begrüßt, ihren Einzug
in dieD i e t r i ch- E cka r t - Ä ll h n e hielten. Die
Frauen tragen nur einen Mannschafts¬
kampf  ohne Einzelwertung aus. Ihr Wett-
kampf umfaßt zwei Gemeinübungen, die von allen
Turnerinnen zugleich ausgeführt werden, je eine
Pflicht - und Kürübung  am schwebenden
Balken, Barren und Querpferd. Acht Nationen
gehen in den Kampf: Großbritannien, Tschecho¬
slowakei, Polen, Italien , Jugoslawien, USA.,
Ungarn und Deutschland.

Die Dietrich-Eckart-Vühne wies gegenüber den
beiden letzten Turntagen ein wesentlichanderes
Bild auf. Die verschiedentlich hochgestellten Bar¬
ren und Schwebebalkensind bei uns wenig be¬
kannt, da das Arbeiten an ihnen eine zu wenig
frauliche Note trägt . Nach einer kurzen Begrü¬
ßung durch die Präsidentin des Internationalen
Frauen-Turnverbandes, Gräfin Zamoyska  -
Polen, nahmen die Wettkämpfeihren Anfang.

Im Gegensatz zu den Männern muß nach einer
interna:'.analen Bestimmungbeim Frauenturnen
an den Geräten von allen Mannschaften die
gleiche Reihenfolge eingehalten werden. Dadurch
ergab sich folgendes Bild : Großbritannien turnte
zuerst mit der ganzen Mannschaft allein am Barren
und erschien dann an dem Schwebebalken. Und
nun erst folgt die zweite Nation, die Tschecho¬
slowakei, und zwar am Barren. Wenn Groß¬
britannien am Pferd arbeitet, gelangt die Tsche¬
choslowakei an den Schwebebalken, worauf die
dritte Nation den Beginn am Barren macht.
Dadurch zieht sich die Abwicklung fast unerträglich
in die Länge. Nach zwei Stunden haben erst drei
Nationen das erste Gerät hinter sich.

Als erster Schwimmwettbewerb wurde am
Mittwochvormittag das 100-Meter-Rückenschwim-
men der Männer mit fünf Barkäufen begonnen.
Die drei Deutschen Hans Schwarz,  Heinz
Schlauch und Erwin Simon  qualifizierten
sich zur großen Freude der 20 000 Zuschauer für
die beiden Zwischenläufe. Gleich der erste Vorlaus
war auch der schnellste. Amerikas Weltrekordler
Adols Kiefer schwamm vollkommenlocker und sti¬
listisch kaum zu übertreffen mit 1:08,0 Minuten
einen neuen olympischen Rekord, der bisher von
seinem Landsmann und Olympiasieger von Am¬
sterdam, Kojac, mit 1:08,2 gehalten wurde.

Kiyokawa, der Olympiasiegervon Los Angeles,
belegte mit 1:07,2 vor dem deutschenMeister
Hans Schwarz (1:11) den zweiten Platz. Bei
keinemder drei Schwimmerhatte man den Ein¬
druck, daß er sich ausschwamm. Von dem Ameri¬
kaner Drysdale wurde in 1:09 der zweite Laus
gewonnen. Der große und starke Wünsdorfer
Hans Schlauch schwamm ein gutes Rennen und
wurde in 1:10,1 vor dem Jugoslawen Wilsan und
Schefser-Holland Zweiter. Den ersten japanischen
Sieg gab es im dritten Vollauf durch Kojima,
der van de Weghe-llSA ., Christiansen-Philip-
pinen und Erwin Simon auf die Plätze verwies.
Kojima schwamm überaus flüssig und leicht. Si-

Die Pflicht in verschieden hochgestellten Barren
wird allgemeinals zu schwer betrachtetund findet
die Ablehnung der nordischen Länder. Sehr
schwierig sind auch die Uebungen am Schwebe¬
balken. Sie stellen hohe Anforderungen an
Körperbeherrschung. Nicht alle schafften dieses
Hindernis glatt, so daß hier vielleicht die Ent¬
scheidung siele. Die ersten drei Nationen Tschecho¬
slowakei, Polen und Großbritannien warteten
mit durchwegguten Leistungen auf.

Inzwischen haben auch Italien und Jugoslawien
in die Pflichtübung eingegriffen. Es gelang ihnen
aber nicht, die überragenden Vertreterinnen der
Tschechoslowakei zu erreichen. Der Frauensprung
am Pferd bedeutet keine überragenden Schwierig¬
keiten, so daß das Pserdturnen im Gegensatzzu
den Männern für die Frau das leichteste Gerät
darstellt. Mit dem Eingreifen von USA. und
Deutschlandsteigt die Spannung auf den nunmehr
vollbesetztenTribünen. Die deutschen Mädel
machen ihre Sache nicht schlecht und arbeiten mit
großer Ruhe, Sicherheit und Zuverlässigkeit.
Großer Beifall setzt bei jedem Abgang ein. Sie
sind die erste Mannschaft, die über das nötige
Können verfügt, um die Vorherrschaft der Tschecho¬
slowakei zu brechen.

Polen und Italien zeigen an der Barrenkür
verhältnismäßig leichte Uebungen. Wie man die
Schwebekanten meistert, führt die Tschecho¬
slowakei unter großem Beifall vor. Bei Auf-
und Abgang werben neuartige Möglichkeitenge¬
zeigt. Einen Höhepunkt bringt die Kür von USA.
am Barren. Handstandmit gegrätschtenund ge¬
scherten Beinen, Rolle vorwärts und Ueberschläge
in allen Abweichungen übertreffen immer wieder.
Die deutsche Kür bietet ein einzigartiges Bild und
verschaffteinen Einblickin die Riesenarbeit, die
geleistetwurde. Die deutschen Mädel stehen den
Amerikanerinnen in nichts nach, wenn sie auch
einige schwerere, aber nicht frauliche Uebungen
der Amerikanerinnennicht bringen. Käthe Sohne¬
mann erreichtemit 14,50 von 15 möglichen Punk¬
ten die bisher noch nie gegebene hohe Zahl.

Ueber vier Stunden vergehen, bis alle Mann¬
schaftendie erste Uebung, Barrenpslicht, hinter
sich gebracht haben. Mit klaremVorsprung (87,75
Punkte) übernimmt Deutschland die Führung vor
Ungarn (83,78), Tschechoslowakei(83,54), Polen

mon kam mit 1:11,7 als schnellster Vierter des
MköpfigenFeldes in die Zwischenläufe.

Europameister Vesford-Erotzbritannien und Pos-
Hida-Japan waren die Sieger der beiden letzten
Verläufe. Während Poshida in 1:10 fast in Zeit¬
lupentempo durch das Wasser ging, erkämpftesich
der kraftvolle Brite in 1:12 seinen Sieg.

In die Zwischenläufekommen: Kiyokawa, Ko¬
jima, Hoshida (alle Japan ) ; Kiefer, van de
Weghe, Drysdale (USA.) ; Schlauch, Schwarz,
Simon (Deutschland) ; Wilfan (Jugoslawien) ;
Ehristiansen (PhilippiMn ) ; ^ esford (EroßLA--̂
tannien) ; Keer (Kanada) ; Borg (Schweden) ;
Oliver (Australien) und Lstetman (Hollayd)̂ ,

1. Vorlaus : 1. Kiefer-USA . 1:06,9" -(lieüer ^Äyinhi-
scher Rekord); 2. Kihokawa-Japan 1:07,2 (olympischer
Rekord); 3. Schwarz - Deutschland  1 :11; 4. Eom-
bos-llngarn 1:12,7.

2. Vorlaus : 1. Trhsdalc -USA . 1:09; 2. Schlauch-
Deutschland  1 :10,1; 3. Wilsan -Jugoslawien 1:11,7;
4. Schefser-Holland 1:13,6; 5. Lcngyel-llngarn ; 6. Bourne-
Kanada ; 7. Filho -Brasilien

3. Vorlaus : 1. Kojima -Japau 1:07,7; 2. van de
Weghc-IISA . 1:10,6; 3. Christiansen -Philippinen 1:11,5;
1 Simon - Deutschland  1 :11,7; 5. Erdclyi -Nn-
garn ; 6. Neumann -Luxemburg . Nicht am Start:
Patuzzi -Oesterreich.

4. Vorlaus : 1. Besford -Krvßbritannieu 1:12 (Kopf) ;
2. Kerr -Kanada 1:12,9; 3. Borg -Schweden 1:15,2; 4. Roo-

(82,85), Italien (59,80) sowie Jugoslawien (59,50),
USA. (58,25) und Großbritannien (54,9).

Wenig später schließen die Ungarn als letzte des
Feldes auf die Kürübung am Barren ab. Deutsch¬
land und USA. stellen sich mit gleichwertigen
Leistungenin den Vordergrund. Die Amerikaner
haben aber das Pech, Mary Kibler durch Sturz
zu verlieren, so daß nur noch7 Turnerinnen ge¬
niertet werden können. Diese beiden Nationen
turnen auf gleich hohen Holmen. Die Ver¬
treterinnen der Tschechoslowakei und Jugoslawiens
bevorzugendie ungleicheHöhe, an denen sie alle
nur irgendwie denkbaren Möglichkeitenzu er¬
fassen wissen. Auch hier ist Deutschlandmit 111.30
die beste Nation. Den zweiten Platz belegt die
Tschechoslowakei mit 106,60 vor Ungarn 104,25
und Jugoslawien 103,20. Alle übrigen Nationen
erreichten weniger als 100 Punkte, und zwar
Polen 98,95, USA. 94,20. Großbritannien 97,0
und Italien 82,15.

Gcsamtstand der Nationen nach Pflicht und Kiir am
Barren : 1. Deutschland  179,05 Punkte ; 2. Tschecho¬
slowakei 170,14 Punkte ; 3. Ungarn 167,95 Punkte:
4. Jugoslawien 162,70 Punkte ; 5. Polen 161,80 Punkte;
6. NSA . 152,45 Punkte ; 7. Großbritannien 141,90
Punkte ; Italien 141,75 Punkte.

Nach Beendigung der Uebungen am Schwebe¬
baum konnte die deutsche Mannschaft ihren am
Barren erzielten Vorsprung weiter ausbauen.
Mit 353,46 Punkten führt sie nun vor der
Tschechoslowakei an zweiter Stelle mit einem
Unterschied von 15,92 Punkten.

Die Pflicht, die sehr schwer war, erledigte die
Tschechoslowakei mit seltener Eleganz und Sicher¬
heit, wurde aber von Italien noch iibertroffen
und von Jugoslawien fast erreicht. Den Rekord
schlug jedoch wieder Deutschlandmit 69,05 Punk¬
ten, das sich dadurch auch an diesem Gerät an die
Spitze setzte. In den Kürübungen zeigten die
Vertreterinnen der Tschechoslowakeiund die
Polens die reichhaltigsteVerwendungsmöglichkeit
des Schwebebaumesals Gerät. Sie waren un¬
nachahmlichin Haltung und Sicherheit. Sehr
schönes Turnen zeigten auch die Jugoslawinnen.
Deutschlanderreichte nicht die Schwierigkeitder
anderen Nationen, glich diesen Mangel aber durch
äußerste Konzentration und Sicherheitaus. Fried!
Jbyf-Nürnberg mußte vom Gerät und erhielt nur
11 Punkte, trotzdem blieben aber die deutschen
Mädel mit 105,35 Punkten die beste Mannschaft,
Die erfolgreichsteTurnerin war Erna Bürger-
Ebcrswalde, die von 25 möglichen Punkten 23,05
erhielt.

laid -Estland 1:21,1; 5. Mallides -Sriechenland . Nicht am
Start : Carpio -Peru , Praunsberger -Jugoslawien.

8. Vollauf : I . Doshiim-Japan 1:10,0; 2.Olivar -Austra-
lien 1:10,2; 3. Metman -Holland 1:13,7; 4, Caballero-
Brasilien 1:17,0; 5. Baerth -Däncmark 1:17,3; 6. Cosa-
Sempere -Chile. Cooper-Bermuda nicht am Start.

4-mal-s00'MeterKraulstaffel
der fronen

Einen schönenKampf lieferte die 4-mal-100-
Meter-Kraulstaffel der Frauen in der Aufstellung
Halbsguth , Lohmar Schmitz und
Pollack  der holländischen WeltrekordstaffelSel-
bach, Wagner, den Ouden und Mastenbroek. Be¬
reits Ruth Halbguth brachte Deutschland mit
einem Meter in Front in der guten Zeit von
1:09,9. Die kleine Rheinländerin Maria Lohmar
war der zweiten Holländerin Wagner in 1:09,8
gleichwertig, so daß die junge Inge Schmitz mit
fast einem Meter Vorsprung vor der Holländerin
den Ouden ins Wasser sprang. Ohne sich voll
auszuschwim-men, schloß die Holländerin auf-und
schlug sogar mit 2 Meter Vorsprung vor Inge
Schmitzan. Pollack als Ersatz für die sich
schonende Gisela Arendt hielt sich gegen die
Olympiasiegerin Rie Mastenbroek tapfer und
schwamm mit 1:10,6 eine durchaus gute Zeit. Mit
3 Meter Vorsprung siegte Holland mit 4:38,1 vor
Deutschland4:40,5, Danemark und Japan.

Im ersten Lauf hatte USA. mit der Mannschaft
Ryan, Läpp, Freeman und McKean in der bri¬
tischen Mannschaft einen hartnäckigen Gegner.
Erst McKean war es möglich, den Sieg durch
einen glücklicherenAnschlag in 4:47,1 an das
Sternenbanner zu heften. Großbritannien blieb
mit 4:47,2 vor Kanada (4:49,7), Ungarn und
Oesterreichsicherer Sieger, Ungarn kommtneben
den drei besten Mannschaften eines jeden Ver¬
laufes mit 4:50,6 als schnellsteVierte in die
Entscheidung.

1. Vollauf : 1. USA . (Ryan , Läpp , Freeman,
McKean ) 4:47,1, 2. England 4:47,2, 3. Kanada 4:49,7,
4. Ungarn 4:50,6, 5. Oesterreich 5:16,6.

2. Vorlaus : 1. Holland (Selbach, Wagner , den Ouden
und Mastenbroek) 4:38,1, 2. Deutschland (Halbsguth,
Lohmar , Schmiß, Pollack) 4:40,5, 3. Dänemark 4:46,2.

Holzes Lob
für deutsches Kampfgericht
Zum Abschluß der Leichtathletikwoche der

XI. Olympischen Spiele kamen zu einem
Kameradschaftsabend die Mitglieder des Rates
der JAAF . mit den deutschenOlympia-Kampf¬
richtern zusammen. Präsident Brundage, Präsi¬
dent Stankovitz-Ungarn, Präsident Eenet-Frank-
reich und die Vertreter von Finnland und Schwe¬
den lobten die ausgezeichneteOrganisation und
die gute Arbeit des Kampfgerichts. Im Auftrag
des 'Präsidenten der JAAF ., Siegfried Edström,
richtete das Mitglied des Rates der 2AAF., Bo
Ekelund-Schweden, folgende Worte an das
deutsche Kampfgericht:

Nach Beendigung der Leichtathletik-Woche
der großartigen Olympischen Spiele , bei
denen Sie alle mitgearbeitet haben, ist es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , den herzlichen
Dank und die rückhaltlose Anerkennung der
JAAF . zum Ausdruck zu bringen. Der Er¬
folg der Spiele wäre nicht so groß gewesen,
wenn nicht jeder von Ihnen in treuer Pflicht¬
erfüllung auf seinem Posten gestanden hätte.
Die JAAF . hat von vornherein erwartet, dah
das Kampfgericht in jeder Beziehung funk¬
tionieren würde, und sie sah ihre Hoffnung
in keiner Weise getäuscht. Der Präsident
der JAAF ., Edström, hat mich beauftragt,
Ihnen zu sagen, daß ihm die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Schiedsgericht d«r
JAAF . und dem deutschenKampfgericht eine
wahre Freuds gewesen ist. Es gab nicht die
geringsten Störungen , und das Schieds¬
gericht brauchte in keinem einzigen Falle
einzugreifen. Die unparteiische und objektive
Haltung des Kampfgerichts verdient ein be¬
sonderes Lob. Sie war über jeden Zweifel
erhaben. Persönlich möchte ich Ihnen herz¬
lich danken für die gute Kameradschaft, die
Sie mir entgegengebracht haben. Wir waren
während der ganzen Spiele gute Freunde,
und ich nehme gerade in dieser Hinsichtden
größten Eindruckmit in mein Vaterland zu¬
rück. Sie haben durch Ihre Arbeit dem deut¬
schen Volk einen ungeheure,, Auftrieb gege¬
ben. Die deutscheJugend wird mit erneuter
Kraft und mit einer durch den Verlauf der
Spiele entzündenden Begeisterung tätig sein.
Ich wünsche dem deutschen Sport und sei¬
ner Aufbauarbeit weiterhin den glänzenden
Erfolg, den er so ehrlichverdient;"

veutschlands
lurnerinnen gehen in Führung

Ven Lschechinnen überlegen/ werden unsere fronen den Irlumpb deutschen lurnens
vervollständigen?

Italien erkalt die Sold-
medaitte im Segeln der

S-m-N-klasse
Nach langer Sitzung der Wettsahrtleituno

wurde gegen 4 Uhr morgens bekannt, daß
Mittwoch noch eine letzte olympische Regatta aus
der Kieler Förde ausgesegelt wird. Deutschland
und Norwegen werden in der 8-m-R-Klasst eine,
Stichkampsausführen, da für Leide Länder Punkt-
gleichheitbesteht. Die Proteste sind erledigt. Ita¬
lien ist in der 8-m-R-Klasse Eoldmedaillcntrager
geworden.

Im Ausscheidungsrennen zwischen Norwegen
und Deutschlandum den zweiten und dritten Plan
siegte Norwegen vor Deutschland, so daß Nor¬
wegen die Silberne Medaille und Deutschland
die Bronzene Medaille erhält.

Endstand : 1. Italien SS Punkte (Goldmedaille), 2,
Norwegen 53 P . (Silbermedaille — heutige Wettjadrt
2:18:20), 3. Deutschland  53 P . (Brvnzemedoitle-
heutige Wettfahrt 2:30:15), 4. Schtoeden 51 P ., 5.
land 37 P ., 6. Großbritannien 36 P ., 7. Argentinien
25 P ., 8. Dänemark 22 P „ 9. Frankreich 21 P.. ^
NSA . 20 P.

beschlösse des 1Z.Internationalen
Leichtathletik-kongresses

Am zweiten Kongreßtag der Inlernslionslz
/Imsteur IVbleiique leclerslion ll^ /1! l wurde in
einer kurzen Sitzung das Tagesprogramm um
24 Punkten verabschiedet. Im wesentlichen ging
es darum, den Frauensport endgültig zur allge- j
meinen Zufriedenheit zu regeln. Die Vorschläge
einer für diese Fragen eingesetztenSonderlom-
mission wurden einstimmig angenommen. Dem¬
nach werden Frauen -Weltspiele nicht mehr statt¬
finden, sondern in Zukunft mit den Europa-
meisterschafte« verbunden werden. Die
übernimmt unter Anerkennung der aufgestellte«
Fraueu -Weltrekorde die alleinige Leitung d«
weiblichen Athletiksports. Das Frauenprogramw
für die Olympischen Spiele wird in der vor¬
geschlagenenWeise, also durch 2V0-Mcter-Laus,
Weitsprung und Kugelstoßen erweitert, dagegen
wurden die Vorschlägedes Schweizer Eehcrver-
bandcs nicht angenommen, der seit einigen Jah¬
ren bemüht ist, das Gehen als Sport zu sördcrn
und es vor allem zur besseren Kontrolle wieder
auf die Bahn zu bringen. Mit 13:10 Stimmen
wurde der Borschlag, das Bahngehen wieder in
das Olympiaprogramm aufzunehmen, abgelehnt.
Sogleich wurde der Vorschlag eines schwedischen
Mitgliedes, beim Stratzengehen die Strecke von
58 auf 30 Kilometer herabzusetzen, von dem Kon¬
greß einstimmig abgelehnt.

Die Europameisterschaftenfür das Jahr IM
wurden endgültig dem französischenVerband
übertragen, der sie an einem noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkt in Paris zur Durchführungbrin¬
gen wird.

Unter dem Programmpunkt „Technische Fra¬
gen" wurden für den Stichkampf beim Hoch¬
sprung einige Aenderungen der Wettkampfbe'stim-
mungen angenommen. Beim Hoch- und Stabhoch¬
sprung sollen fernerhin drei aufeinanderfolgende
Fehlsprünge über irgendwelche Höhe das Aus¬
scheiden des Sportlers veranlassen. Für den Fall,
daß gegen den physischen Zustand eines Sport¬
lers Bedenken laut werden, muß sich dieser nach
Beschlußdes Kongresses einer ärztlichen Unter¬
suchungunterwerfen und eine hierauf etwa er¬
folgendeEntscheidungannehmen. Die Bestätigung
von Weltrekorden bei Rückenwinderfolgt in Zu¬
kunft nur dann, wenn die Windstärke weniger als
zwei Meter pro Sekunde beträgt. — Die sechs
Mitglieder des Verwaltungsrats , dem als deut¬
scher Delegierter Dr. Ritter von Halt angehör:
wurden für die nächsten zwei Jahre wiM-
gewählt. — Der Tagungsort des 14. Kongress»
wurde noch.nicht festgesetzt.

Das Sübel-Mannsibasts-
fechten bat begonnen

Allmählichgehen die Kämpfe im Fechten ihrem
Ende entgegen. Am Mittwochmorgentraten die
Säbelfechter auf den Plan , um ihre Kräfte im
Mannschaftsfechtenzu messen. Wiederum hatten
sich zahlreicheZuschauereingefunden, was weiter
nicht verwunderlich ist, da der Säbel bekanntlich
die Waffe ist, die bei den Zuschauerndas gröhle
Interesse auslöst. Die Mannschaftenvon 22 Natio¬
nen waren in sieben Gruppen eingeteilt worden.
In der zweiten Gruppe haben Schwedenund
Oesterreichbereits kampflos die Vorrunde über¬
standen, da Brasilien nicht antrat.

In Gruppe 1 stand Deutschland  mit Cas-
mir , Eisenecker , Heim und Wahl  der
starken rumänischen Mannschaft gegenüber. 2m
ersten Teil dieses Gefechts kämpften die beiden
Mannschaftenausgeglichen, dann aber gingendie
Deutschen in Führung und siegtenglatt mit 18L
Altmeister Casmir gewann seine vier Kämpft,
während die übrigen Deutschenje zwei Kämpft
verloren. Die Deutschenkämpften sehr verhalten.
In Gruppe 3 siegte der Olympiasiegervon IM,
Ungarn, über Dänemark leicht mit 16:8. Die
Tschechoslowakei war in der Gruppe 4 über Grie¬
chenland mit 13:3 erfolgreich. In Gruppe5 um
Holland über Chile erwartungsgemäß mit 13:?
im Vorteil. Frankreich erwies sich in der 8.
Gruppe gegen Kanada, das in dieser Waffengat¬
tung noch sehr jung ist, als die überlegene Mann¬
schaft und blieb mit 13:3 siegreich. Amerika be-
siegte die Schweiz mit 12:4, und in der siebcnic«
und letzten Gruppe gab es die einzige Uebei-
raschung, denn hier behauptete sich die Tiirln
gegen Jugoslawien mit 9:6.

Schmeling zuversichtlich
Nach seiner Ankunft in Newyork, wo Ma?

Schmelings Sieg über 2oe Louis immer noch der
Hauptschlager zahlreicher Kinos ist, äußerte
der deutsche Meisterboxer sehr zuversichtlich über
den bevorstehendenTitelkampf um die Schwei-
gewichts-Weltmeisterschaftgegen den Amerikaner
James Vraddock. Schmeling wies, wie schonM
seiner lleberfahrt nach Amerika, auch hier wieder
darauf hin, daß dieser Kampf ebensoweniga«>
die leichte Schulter zu nehmen sei wie die BcgE
nung mit Louis. Der neue Gegner sei womöglich
noch schwererzu schlagen, da seine Verteidig«
bedeutend bester ist als die von Louis, der immer
nur als harter Schläger genannt worden sei. -
Außerordentlichbeeindrucktwurde Schmeling
der Ankunft über der Wolkenkratzerstadt mit dm
Luftschiff„Hindenburg". Am Mittwochabend m«
Schmeling sich den Kampf seines Landsma«
Gustav Eder ansehen, der auf dem ELLetsW
gegen Locatelli in den Ring geht. Sein TM
nmgslager will Schmeling erst in der nächst
Woche beziehen.
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über krsnnenclvs ^ an «I
Zckreclcenslage in 5pc>nien « kluckt aus «Her I« »taIoniscken ^ älls « Im Hauptquartier cier ^ u ŝtäneüseken

o v unserem spnnisvben AI. AI. - 1̂ o r v e 8 p o n il e n t e It)

Vurgos , 12. August
Schreckliche Stunden hat unser spanischer M . M .-Korrespondent in Barcelona erlebt.

Eerord . der Wochen,chaureporter ^ wurde verhaftet , ein anderer Begleiter verwundet . Es
schließlich mit einem Jagdslugzeug aus der katalanischen Hölle

zu entfliehen , um mitten im Hauptquartier General Molas zu landen.

Eerard . der Wochenschaureporter , hatte mit sei¬
nem Assistenten Enrico die Nacht hindurch ge¬
arbeitet und die Bildstreifen , auf denen er die
furchtbaren Revolutionsszenen der letzten Wochen
eingcfangen hatte , in mühevoller Kleinarbeit in
einem ausgeliehenen Waschtrog entwickelt . Stolz
zeigte er uns die Negative , und noch einmal stie¬
gen vor unseren Augen die letzten Tage dieses
schrecklichenBruderkrieges auf.

Da vernahmen wir im Flur draußen eine
kurze, heftige Debatte — die Tür zu unserer
kleinen Kammer wurde aufgerissen und sechs bis
an die Zähne bewaffnete Milizsoldaten standenvor uns.

„bist » aqni un Zennot 6er,ir <1 . . . Wohnt
hier ein Herr Eerard ?" Der Teufel mochte
wissen, wo sie den Namen unseres Freundes her
hatten!

Eerard murmelte ein „Des — vivs bsrs —
sv7 ws " in seinem grauenhaften englisch -spani¬
schen Kauderwelsch . Die sechs Eindringlinge
schienen sich um diese Antwort nicht mehr zu
kümmern — ihre Blicke waren auf den Tisch ge¬
richtet , auf dem die entwickelten Filmstreifen fein
säuberlich in Rollen aufgestapelt lagen.

Der Führer der Miliz -Abteilung wies auf die
Muminiumkästen , die Geralds Schätze bargen:
„Konfisziert , wird vernichtet !" Eerard . der das
Spanische sonst nicht sonderlich gut beherrscht,
hatte genug verstanden . Mit einem Wutgeheul
stürzte er zum Tisch und stellte sich mit aus¬
gebreiteten Händen schützend vor seine Arbeit . Ein
Gewehrkolben stieg ihn roh beiseite . . . Noch
einmal versuchte sich Eerard mit aller Ver¬
zweiflung zur Wehr zu setzen — doch ich will
nicht näher auf die Szenen eingehen , die nun
folgten , und die schlieglich zur Verhaftung Ee¬
rards führten ! Als bezeichnend für die Methoden
der Milizsoldaten will ich aber nur anführen , daß
Eerard mit gebrochenem Arm abgeführt wurde
und uns die drohenden Mündungen der Gewehre
davon abhielten , unserem Freund beizustehen.

Entfesselte Instinkte
Völlig hilflos blieben wir zurück. Enrico war

der erste , der sich aufzuraffen vermochte . Er be¬
endigte eilig seine Arbeit und versprach , sich um
das Schicksal seines Chefs zu kümmern . Wir ver¬
abredeten , um die Mittagszeit in unserer Kammer
wieder zusammenzutreffen , um von ihm über Ee¬
rards Befinden Auskunft zu erhalten.

Bald nach Enrico verließen auch wir das Haus,
um uns in der Stadt ein wenig umzusehen . Von
der „Calle de Sän Pablo " aus , in der wir wohn¬
ten , gingen wir die „Calle de Casanas " hinunter,
in der Absicht, die „Plaza del Veato Oriol " zu
erreichen . Doch — wir kamen nicht weit ! Aus
der „Calle de la Boqueria " drang verworrener
Lärm an unsere Ohren , und im nächsten Augen¬
blick ergoß sich ein entfesselter Haufen , in dem
sich vor allem die typischen Revolukionsweiber
mit ' wirren Haaren und fanatischen Augen schrei¬
end hervortaten . Wir drückten uns in eine Tor¬
einfahrt , und der lärmende Pöbel stürmte mit
brennenden und lodernden Fackeln an uns vor¬
über . Immer gewaltiger schwoll der Strom an,
als hätten sämtliche Kaschemmen und Hafen¬
kneipen Barcelonas ihren lebendigen Inhalt aus-
gespien.

Auf Umwegen eilten wir , uns immer nach dem
Lärm richtend , dem Mob nach. Schließlich be¬
durfte es aber nicht mehr dieses Wegweisers —
Brandgeruch und eine über die Häuser empor-
züngelnde Flamme sagte uns . daß man bereits
„ganze Arbeit " gemacht hatte . Die schöne Kirche
„Santa Maria del Pino " brannte ! Als wir die
„Plaza del Beato Oriol " erreichten , sahen wir
bereits die wahnsinnige Horde mit kostbaren
Meßgegenständen und Ältardecken aus dem bren¬
nenden Gotteshaus ins Freie eilen . . . und —
entsetzlich ! — wie einige junge Burschen einen
alten Priester an der Kutte über die Kirchen-
stufen schleiften . Wir wandten uns ab . . .

Vor Noucher auf dem Vach. . .
Plötzlich geschah etwas , was mir in seiner

elementarischen Wucht unvergeßlich bleiben wird.
Von einem niedrigen Hausdach gegenüber der
brennenden Kirche ertönte plötzlich eine schallende,
alles übertönende Stimme : „Viva Is csvolurion
kasoista !" Mit einem Wutgeheul blickte die
Menge hoch. Allen sichtbar stand dort oben ein
Mann mit einem Handmaschinengewehr — ein
wütendes , tödliches Lachen verzerrte sein Gesicht,
und ehe noch jemand einen Gedanken fassen
konnte , knatterten die Schüsse über den Platz . Die
Wirkung war fürchterlich ! Wieviele sich in ihrem
Blute wälzten , konnte ich nicht mehr sehen , denn
plötzlich schrie mein Begleiter Nilsson auf ! Eine
Kugel hatte ihn in die Schulter getroffen , Blut
sickerte aus seinem Aermel . Wie ich ihn fort-
bekam , weiß ich nicht mehr . . .

In der „Rambla Sän Rose " kam ich wieder
zur Besinnung . Ich sah mich um : die Straße lag
wie ausgestorben vor mir . Nur aus einem der
gegenüberliegenden Fenster sah ein junger Mann
heraus . Ich rief hinauf:

„Lsrckons Ilstsä . 8cnor , quscks gxuäarnos . . . !"
„Verzeihung — ich spreche nicht Spanisch !" kam

es zu meinem freudigen Erstaunen auf Deutsch
herunter . Schon hatte ich Nilsson im Hausflur

und schleppte den stöhnenden Mann die Treppe
hinauf . Der Fremde , der nur Deutsch sprach,
kam mir auf halbem Wege zur Hilfe . Wie sich
bald herausstellte , war er ein Wiener Kaufmann,
der sich erst seit kurzer Zeit in Barcelona befand.
Wir legten Nilsson gemeinsam auf ein Sofa,
untersuchten ihn , wobei wir zu unserer Freude
feststellen konnten daß es sich nur um eine tiefe
Fleischwunde handelte . Unser neuer Freund er¬
bot sich, für den Schweden so gut es ging zu
sorgen , und ich konnte mich, einigermaßen be¬
ruhigt , auf den Heimweg machen , um die Ver¬
abredung mit Einrico einzuhalten.

stuf dem slug nach vurgos
Enrico traf ich nicht an , doch auf dem Tisch

lag ein an Nilsson adressierter Zettel : „Lieber
Freund , habe durch Zufall deine Adresse erfahren.
Fliege um 13 Uhr mit einem Jagdflieger nach
Burgos . Würde dich gerne vorher sprechen ! Ich
bleibe bis zwölf Uhr in meiner Wohnung , ,Calle
Balmes ' 258. Eruß Peter Staub ."

Ich kannte den Mann zwar nicht , aber das
war eine Chance und ihre Ausnutzung keine Un-
korrektheit gegen Nilsson , der ja doch die nächsten
Tage kampfunfähig sein würde ! Ich blickte auf
die Uhr : 12.30 Uhr . Zu spät . diesen Mann in
seiner Wohnung aufzusuchen — ich versprach dem
Sohn meines Wirtes fünfzig Peseten , wenn er
mich mit seinem Motorrad sofort zum „Campo de
Aero " hinausfahren würde . Zwanzig Minuten
später zeigte ich den schwerbewaffneten Posten
auf dem Flugfeld meinen Presse -Ausweis . Man
erwiderte mir : „Da avion äs prsvsa bseia Doris,
vsrcloü ?" Nach Paris ? Ich sollte doch nach Bur¬
gos . . . Im nächsten Augenblick stand ich dem
mir unbekannten Herrn Staub gegenüber , der sich
als Korrespondent einer großen englischen Nach¬
richtenagentur entpuppte . Ich zog ihn beiseite und
erklärte ihm die Situation : dann bat ich ihn,
mich mitzunehmen — aber nur , wenn er nach
Vurgos flöge.

Staub lachte : „Paris . . . das habe ich doch
nur den Iungens hier gesagt ! Mein Ziel ist nach
wie vor Burgos . . . Steigen Sie ein , machen
Sie sich dünn !"

Es war ein Flug , der mir die Lage , in der sich
dieses unglückliche Land befindet , klarer machte,
als alles bisher Gesehene . . Nachdem wir die
Wolkendecke wieder nach unten durchstoßen hatten,
die wir zuerst — um unser wahres Ziel zu ver¬

bergen — hatten erklimmen müssen , schlugen wir,
niedriger fliegend , hart westliche Richtung ein.

Die kleinsten Flecken , die einem sonst kaum
sichtbar gewesen wären , wurden einem jetzt auf
entsetzliche Weise deutlich — überall die Fackeln
brennender Kirchen , rauchender Klöster . . Nörd¬
lich von Saragossa war eine Schlackt im Gange.
Die roten Regierungstruppen hatten die Auf¬
ständischen , anscheinend von Ealatayud her , an¬
gegriffen , wurden aber — wie wir klar feststellen
konnten — gegen Huesca hin abgedrängt.

Unser Pilot flog beänstigcnd niedrig , und die
dicht unter unseren Tragflächen platzenden
Schrapnells zeigten uns bald , daß uns beide Par¬
teien für einen Feind hielten . Wir stiegen wie¬
der höher , und weiter ging der Flug über das
brennende Land . . .

Eine gesökrliche Landung
Nach einem Flug von ungefähr drei Stunden

merkten wir an den Truppenkonzentrationen un¬
ter uns , daß wir uns Vurgos näherten , dem
Hauptquartier der Aufständischen . Beim Näher¬
kommen sahen wir auf einem weiten Feld , das
anscheinend als Campo de Aero benutzt wurde,
eine stattliche Anzahl von Flugmaschinen . Wir
steuerten auf diese Landungsfläche zu . . . Doch
als wir über diesem Feld zum Eleitflug ansetzten,

ließen Maskierte Abwehrgeschütze , die wir von
unserer Höhe aus gar nicht bemerkt hatten , einen
Hagel von Geschossen auf uns ab . Gleichzeitig
löste sich ein Apparat vom Boden — es war
wirklich keine angenehme Situation!

Staub war irrsinnig aufgeregt und ich merkte
ihm an , daß er — gleich mir — ehrliche Angst
hatte . Zum Glück hatten wir einen geistesgegen¬
wärtigen Piloten . Ehe die andere Maschine in
der notwendigen Höhe war , um uns mit ihrem
Maschinengewehr , das wir bereits in gefährlicher
Höhe sahen , angreifen zu können , trudelte unser
„Avion " in reißendem Sturzflug seitlich ab , fing
sich beängstigend niedrig über dem Boden und
landete , einige Baumäste mit sich reißend , hart
auf einem Acker.

Kaum waren wir aus dem Apparat geklettert,
landete auch schon die „feindliche " Maschine neben
uns . Wie auf ein Kommonda hoben wir die
Arme und schritten — so unsere friedliche Absicht
dokumentierend — auf die Offiziere zu.

Nachdem wir unsere Legitimationen vorgewie¬
sen hatten , behandelte man uns freundlicher . Die
Offiziere des General Mola schienen aber noch
immer nicht von unseren friedlichen Absichten
überzeugt zu sein , denn man führte uns unter
schärfstes Bewachung einem großen Gebäude zu.
Wir befanden uns im Hauptquartier der Auf¬
ständischen!

Schwimmende Kurorte
Aufliegende Schiffe wurden lebendig/ 400 yuadralmeler

hölzerner Strand
v . r . Newyork , 12. August.

Die Erfolge , die die neugcgründete Er-
Holungs -Aktiengesellschast in Amerika in der
knrzen Zeit ihres Bestehens verzeichnen
konnte , geben uns Veranlassung , diese neueste
amerikanische Erfindung näher zu betrachten.

Ein Kurort geht vor Anker
Das darf man vorausschicken : Die Lösung war

wie das Ei des Columbus . Die amerikanischen
Häfen sind bekanntlich noch immer vollgestopft mit
Schiffen , die keinen Dienst mehr tun . Sie sind
entweder nicht mehr schnell genug , um den mo¬
dernen Erfordernissen zu entsprechen , oder aber,
sie müssen wegen mangelnder Beschäftigung auf¬
liegen . Sie vermehrten die Schiffsfriedhöfe,
waren zinsenfressendes Kapital , verrosteten , wur¬

den von Tag zu Tag schlechter und näherten sich
langsam aber sicher der Zeit , wo sie nicht viel
mehr als Schrottwert hatten.

Da kam einem kleinen , stellungslosen amerikani¬
schen Ingenieur ein Gedanke . Und dieser war so
gut daß er keine 10 Tage später Geldgeber ge¬
funden hatte und eine Aktiengesellschaft gründen
konnte . Diese Gesellschaft charterte sich zunächst
zwanzig dieser aufliegenden Schiffe und verwan¬
delte sie in einen „Kurort " . Zu diesem Zweck
wurde ein Heer von Malern aus jedes Schiff los¬
gelassen , dann kamen Zimmerleute , die das „Zu¬
behör " schufen. — nämlich den hölzernen Bade¬
strand — und schließlich erschienen große Anzeigen
in den amerikanischen Tageszeitungen : „Besuchen
Sie in diesem Jahre die schwimmenden Kurorte,
die neueste Sensation !"

vss Neueste sus Uem Olympiseken Dorf

Vas Vorf der Sieger
(Raxesderielil des kiÄK.-Lonäei 'bei 'ielitei 'statters)

Macht man jetzt , da ein guter Teil der Kämpfe
auf dem Reichssportfeld uns den anderen Kampf¬
stätten um Berlin bereits hinter uns liegt , einen
Rundgang durch das Olympische Dorf , so ist man
überrascht , wie sehr sich das Leben und Treiben
hier im Lause weniger Tage verändert hat und
dem Dorf ein ganz anderes Gesicht verleiht . Die
bekannten Gestalten der großen Sportler , die
dem Bewohner des Olympischen Dorfes , wie dem
Besucher des Stadions längst vertraut geworden
waren , erblickt man jetzt nicht mehr , wie früher,
bei unermüdlichem Training auf dem Sportplatz
des Dorfes . Man sieht sie, mit den farbenpräch¬
tigen Olympiauniformen ihres Landes bekleidet,
in Gruppen beisammenstehen , unten am Wald¬
see oder auf den Vorplätzen ihrer Häuser . Sie
folgen den noch stattfindenden Kämpfen mit größ¬
tem Interesse und verfechten dabei ihre Favo¬
riten mit mehr oder weniger Temperament . Na¬
türlich bieten ihnen auch ihre eigenen Kämpfe der
vergangenen Tage noch unendlich viel Gesprächs¬
stoff, wobei jeder die Gelegenheit wahrnimmt,
sich mit den Besten seiner Sportart über die
Möglichkeiten und Ansichten zur weiteren Ver¬
besserung der Sporttechnik zu unterhalten.

sreude mit und ohne Medaille
Die Mannschaften , denen es geglückt ist, eine

Medaille zu erobern , freuen sich natürlich ihres
Erfolges , die anderen aber — und das ist fast
die Hälfte aller Olympiamannschaften —, denen
dieser Erfolg nicht vergönnt war , sind nicht weni¬
ger befriedigt und glücklich über ihre Teilnahme
an den Olympischen Spielen , denn sie haben un¬
endlich viel gesehen und mehr noch gelernt . Ge¬
lernt sowohl von dem überragenden Können der
besten Sportler der Welt , ebenso wie auch von
der deutschen Organisationskunst , die , wie sie alle
sagen , einzig dasteht in der Welt . Und dieses
Glücklichsein über einen Erfolg , der allen Teil¬
nehmern der Olympischen Spiele gleichermaßen
zuteil geworden ist, gibt dem Olympischen Dorf
jetzt schon eine besondere Note . Das Dorf der

f . zieln um
Vom Negen In die lraufe / wegen guter siisirung„begnadigt"

ck. r . Wien , 12. August
Der Eisenbahnattentäter Sylvester Matuschka,

der durch seine Taten vor wenigen Jahren in der
ganzen Welt von sich reden mächte , hat nunmehr
seine österreichischen Strafen verbüßt . Am 23.
September wird er den Kerker Verlagen . Was
er auf österreichischem Boden angerichtet hat,
wurde damit abgegolten . Er ist also recht leichten
Kaufes von diesen Untaten freigekommen.

Das Urteil hatte seinerzeit allerdings auf weit
mehr Jahre schweren Kerkers gelautet , Matusch-
kas vorzeitige Entlastung und Begnadigung er¬
folgte wegen guter Führung.

Matuschka wird über diesen Erfolg seiner guten
Führung allerdings nicht sonderlich erfreut sein,
denn nunmehr — wird er von der österreichischen
Regierung an Ungarn ausgeliefert . Und dort
erwartet ihn für seine Untaten - das Todes¬
urteil . Somit könnte die Kuriosität eintreten,
daß ein Sträfling zum Tode begnadigt wurde!

Um es nicht dazu kommen zu lassen und den
Enadenakt nicht in das Gegenteil zu verkehren,
hat Oesterreich für die Auslieferung des Gefan¬

genen an Ungarn die Bedingung gestellt , daß
dieses Todesurteil nicht vollstreckt
werden darf.  Zunächst ist Ungarns offizielle
Haltung zu dieser Bedingung noch nicht bekannt,
aber man mag sich immerhin fragen , wofür dieser
gewissenlose Eisenbahnattentäter , dessen gemeiner
Tat so viele wertvolle Menschenleben zum Opfer
fielen , diese übergroße Rücksichtnahme verdient.
Man rufe sich sie Gerichtsverhandlungen ins Ge¬
dächtnis zurück. Ein moralisch verkommener,
geistig verwirrter , von sinnloser Zerstörungswut
befallener Matuschka trat uns damals vor Äugen.
Es wäre ein Verbrechen , ihn je wieder auf die
Menschheit loszulassen.

Wie sich Ungarn zu der Sache stellt , ist noch
unklar . Auf jeden Fall hält man für Matuschka
eine sehr feste Zuchthauszelle bereit , die gewiß
nicht so angenehm ist, wie der österreichische Ker¬
ker. Matuschka sieht ihr denn auch mit recht ge¬
mischten Gefühlen entgegen.

Die ungarischen Behörden haben , wie wir so¬
eben erfahren , dem Verteidiger Matuschkas von
der endgültigen Auslieferung des Gefangenen
Nachricht gegeben.

Olympiakämpfer  wird zum Dorf der Olym¬
piasieger,  und dieser Verwandlungsvorgang
macht sich heute schon überall bemerkbar.

Täglich kann man in diesen Tagen über die
Siege lesen , die von den Olympiateilnehmern
verschiedener Mannschaften erkämpft wurden , und
man wird neugierig , zu erfahren , wie sich wohl
der Tag nach dem Sieg für den erfolgreichen
Sportler gestaltet . Nach der Entscheidung in der
größten und schwersten Sportleistung der Olym¬
pischen Spiele , dem traditionellen Marathonlauf,
mag daher von besonderem Interesse sein , das
Verhalten des siegreichen Japaners Son am
Tage nach seinem großen Siege kennenzulernen.

Ein Nennrad
und viele kichenbimmchen

Als ich mich in dieser Absicht auf den Weg
machte , kam ich zuerst am Hause Mannheim vor¬
bei , in dem die französischen Radfahrer wohnen.
Dort sah ich auf dem Vorplatz des Hauses in¬
mitten von Blumen und grünem Gesträuch , mit
der Trikolore im Hintergrund , ein Rennrad aus¬
gestellt , an dem ein großes Pappschild mit der
Aufschrift hing : „Bravo !" Ein französischer Trai¬
ner , der mit strahlendem Gesicht dabeistand , er¬
klärte mir , dies sei das Fahrrad des französischen
Rennfahrers Charpentiers , der das 100-Kilo-
meter -Rennen gewann.

Von hier aus gehe ich zunächst quer über die
Dorfwiese , was zwar durchaus gestattet , aber
nicht ganz ungefährlich ist, denn in der Luft
schwirren fast den ganzen Tag die Bumerangs
der Engländer und Australier : doch gelange ich
diesmal noch ohne Verlust meines Skalps auf die
andere Seite der Aue und komme gleich darauf
an den Häusern der Amerikaner vorbei . Vor dem
Hause Vautzen sehe ich allein sechs Eichenbäum-
chen in hübschen dunkelroten Töpfen im Schatten
eines Gebüsches stehen . Sie gehören den Gewin¬
nern von Goldmedaillen und werden jetzt sorg¬
fältig bewacht und gepflegt.

Japanisches 6lück
Bei den Japanern war nach dem schwer er¬

kämpften Marathonsieg nicht mehr Leben als
sonst. Ich treffe zunächst den Marathontrainer
Hidesaburo Sato , der natürlich über den großen
Erfolg glücklich ist, ohne sich jedoch viel anmer¬
ken zu lassen . Und was ist mit Son ? Er machte
zwar einen überraschend frischen Eindruck , als er
nach seinem großen Lauf als Erster im Reichs-
sportfeld eintraf , und man merkte ihm wenig
Ermüdung an . Aber wie sollte ein Mensch , und
sei er auch noch so hart und zähe , die Anstren¬
gungen dieses unerhört schnellen Laufes über die
12,5 Kilometer lange Marathonstrecke ohne eine
mehrtägige Ermüdung überwinden können?

Wie groß ist deshalb mein Erstaunen , als ich
Son eben mit raschen Schritten den Gang ent-
langkommen sehe, einen schweren Kabinenkoffer
vor sich herschiebend . Sein hageres , kerniges Ge¬
sicht lächelt wie immer , sein Schritt ist so flink
und elastisch wie je . Er freut sich über seinen
Sieg , es ist ein Sieg Japans und eine Belohnung
für sein unermüdliches Training . Er hatte mehr
trainiert als irgendein anderer seiner Konkur¬
renten . bei glühender Hitze, bei Kälte und Regen,
und er freut sich über die zahlreich "« Telegramme,
die er von «einen Freunden und R - kannt -n aus
Japan , aber auch von sehr vielen Japanern , die
in Deutschland leben , erhielt . Besonders glücklich
aber macht ihn ein Glückwunschtelegramm , das
ihm von einem sportbegeisterten Deutschen zu¬
ging , den er nicht kennt , und der ihn trotzdem zu
seinem Siege gratulierte.

Siegesfeier mit - Lee
Ich erinnere mich, wie unser deutscher Ham¬

merwerfer und Gewinner der Goldmedaille , Hein,
am Tage nach seinem glänzenden Siege , ohne an
Feste und Feiern zu denken , sich bescheiden zu¬
rückzog in sein Zimmer und keinerlei Wesens
machte von seinem großen Erfolge . Deshalb in¬
teressiert mich, wie die Japaner den Sieg ihres
Son feierten . Sein Trainer Sato sagte mir : „Am
Abend saßen wir Marathonleut .e mit einigen
unserer Leichtathleten zusammen in unserem Zim¬
mer bei japanischem Tee und Reisgebäck . Line
große Feier würde uns nicht glücklicher machen !"

Meist macht man sich wohl andere Vorstellun¬
gen von den Tagen eines Olympiakämpfers nach
seinem Siege , besonders wenn er so schwer ge¬
wonnen wurde , wie gerade im Marathonlauf.
Doch was man jetzt täglich im Olympischen Dorf
erlebt , beweist am besten , daß gerade die her¬
vorragendsten Sportler , deren Namen in aller
Munde sind , sich zugleich auch durch ihre Beschei¬
denheit und Einfachheit auszeichnen . Diese Tu¬
genden — man möchte sie Olympische Tugenden
nennen — waren dem echten und großen Sport¬
ler zu eigen , schon in den Tagen des Altertums,
und , wie wir an den Siegen der jetzigen Olym¬
pischen Spiele mit Freude und Stolz sehen kön¬
nen , sind diese Grundsätze der Olympiakämpfer
heute noch so lebendig und wirklich wie je.

klein ? A. klein ? .

Ein kleiner , fensterloser und gänzlich un¬
möblierter Raum , und ein Posten , der vor un¬
serer Tür auf und ab schritt , bewies uns , daß
man uns auch jetzt noch als Gefangene behan¬
delte . Doch wir hatten keine Angst mehr ! Und
richtig — nach einer knappen halben Stunde er¬
schien, höflich grüßend , ein hoher Offizier bei
uns , der sich als Tonde Rocamora vorstellte . Den
Namen kannten wir — wir standen vor dem
ersten Adjutanten des Generals Mola.

Und dann mußten wir ihm erzählen , was wir
in Barcelona , dem gegnerischen Hauptquartier,
gesehen und elebt hatten . Als wir von den
Greueltaten der Anarchisten , von den Plünde¬
rungen und Brandschatzungen und den Nieder-
metzelungen der Geistlichen durch den Pöbel be¬
richteten , lachte der Conde Rocamora ein ernstes
und bitteres Lachen : „Es wird noch Zange dau¬
ern — aber wir werden es schon schaffen !"

Dann begannen wir ihn zu befragen . Rocamora
mußte zugeben , daß der erste Angriff auf Madrid
dadurch abgeschlagen worden war , da es gelang,
die Lebensinittelzufuhr zur Hauptstadt zur Gänze
zu unterbinden.

Ob wir vielleicht General Mola persönlich zu
Gesicht bekommen könnten , fragten wir . Roca¬
mora hob bedauernd die Achseln . Auch den Zu¬
tritt in die Stadt Burgos selbst verwehrte er uns,
und wir mußten uns damit begnügen , einen Ein¬
blick in die bewunderungswürdig straffe Organi¬
sation zu erhalten , die in diesem Hauptquartier
der Nationalisten herrscht.

Gegen Abend tauchte wieder die große Frage
auf , 'wie unsere Berichte die Grenzen passieren
sollten . Der liebenswürdige Conde Rocamora
erbot sich, die Artikel über die Grenze befördern
zu lassen . Erstaunt fragten wir ihn , auf welche
Weise er denn das bewerkstelligen wolle . . .

„tzue no ss pisguvts clemssiacko , ssnorssl ",
lächelte Rocamora . „Man soll nicht zu viel
fragen , meine Herren . . . !"

Und es wurde tatsächlich eine Sensation . Sämt¬
liche Schiffe der Gesellschaft sind für die ganze
Saison besetzt und werden vermutlich ständig ihrer
neuen Bestimmung erhalten . Die Schiffe sind vor
der Küste verankert , eine Barkasse vermittelt den
Verkehr vom Schiff zum Lande und umgekehrt.
Der verankerte Kurort hat keinen Dampf unter
den Kesseln und keinen Kapitän.

So ist der „hölzerne Strand"
Unmittelbar neben dem Schiff schwimmt , Nur

10 Zentimeter über dem Meeresspiegel , eine breite,
hölzerne Mole von 30 Meter Breite und 120 Me¬
ter Länge . Sie ist mit einem weichen , dicken
Stoff bespannt und darf nur barfuß betreten wer¬
den . Zu diesem Zweck muß man das Fallreep
herunterklettern . Das ist der „hölzerne Strand " ,
von dem aus gebadet wird . Hier kann man sich
sonnen , Strandspiele spielen und selbst Tennis¬
kämpfe auskragen . Zu diesem Zweck werden dann
Drahtgitter aufgestellt , die das Entweichen des
Balles ins Meer verhindern.

Die Kajüten sind als Hotelzimmer vermietet
und die Speisesäle der Schiffe haben ihre Be¬
stimmung behalten . In den Bars und an Deck
ist Tanz , auf dem Sonnendeck stehen Liegestühle,
in der ehemaligen Offiziersmesse ist ein Spiel-
kasino eingerichtet . Fast alle amerikanischen Luxus¬
schiffe, die man für diese Zwecke nur gewählt hat,
besitzen auf dem Schiff Schwimmbäder . Wer also
nicht unmittelbar im Meer zu schwimmen wagt,
kann das auch dort tun.

Bordfeste , Feuerwerk , festliche Illumination des
Schiffes , Wettspiele , Schachkonkurrenzen , Bridge-
zirkel , sorgen für die Unterhaltung 8er Gäste des
schwimmenden Kurortes , die somit viel enger zu¬
sammengebracht werden als irgendwo anders.
Außerdem lebt man auf dem Schiff bedeutend
billiger . Kurtaxe und alle die kostspieligen Son-
derveranstaltungen der Bäder fallen fort . Meist
liegen die Dampfer auch vor irgendeinem Fest¬
landskurort und die Festlandsgäste erscheinen zu
den großen Bordfesten in hellen Scharen . Umge¬
kehrt ist es bei den Strandveranstaltungen.

Garantie für gutes Wetter
Der größte Vorteil aber , der den Erholungs-

suchenden in dem schwimmenden Kurort geboten
wird , ist die Garantie für gutes Wetter . Steht
z. V . ein Küstenstrich in einer Schlechtwetterzone,
dann macht der schwimmende Kurort Dampf auf.
Die Kellner verwandeln sich zu diesem Zweck in
Schiffspersonal , die Köche in Heizer . Kapitän
und erster Offizier kommen in der Barkasse vom
Lande und der „hölzerne Strand " , der sonst
längsseits liegt , wird ins Schlepptau genommen.
So zieht der schwimmende Kurort stolz um in
das Eutwettergebiet . Dadurch wird der Preis
für die Gäste um keinen Pfennig teurer . Durch
die Länge der amerikanischen Küste und durch den
recht gut arbeitenden Wetterdienst hat ein der¬
artiger Umzug in den meisten Fallen vollen Er¬
folg.

Wahrlich , eine gute Idee , die zur Nachahmung
reizt ! Der arme , stellungslose Ingenieur ist be¬
reits zu einem reichen Generaldirektor geworden.
Für Deutschland wird nun ein Aufgreifen dieser
Idee nicht möglich werden , da die Tonnage der
aufliegenden Schiffe in unseren Häfen im ' Laufe
der letzten drei Jahre so erheblich herunterge-
sunken ist, daß kaum noch ein einziges brauchbares
Schiff unter ihnen zu finden sein wird.

Siamesische ZwMingsliochzeH
Malet Man heiratete einen posaunenbläser/ Eine romantische

Liebesgeschichte mit siappgend
Newyork , 12. August

In Anwesenheit von 5000 Zuschauern hei¬
ratete Miß Violet Hilton , eine der beiden aus
England stammenden „Siamesischen Zwillinge"
in Dallas im Staate Texas den Posaunen-
spieler James Moore.

Als im Jahre 1811 zu Macklong (Siam ) mit
Chang und Eng Bunkes das erste miteinander
verwachsene Zwillingspaar zur Welt kam , glaubte
man , ein einzigartiges nie wiederkehrendes Natur¬
wunder erlebt zu haben . Bekanntlich wurde
dieses erste „Siamesische Zwillingspaar " 63 Jahre
alt , und jeder der beiden zusammengewachsenen
Bruder wurde Vater von neun Kindern . Mitt¬
lerweile hat sich jedoch eine derartige lebens¬
fähige menschliche Doppelmißbildung mehrere
Male wiederholt — man denke nur an die böhmi¬
schen Schwestern Rosa und Zosepha Blazek — so
daß man sich mit diesen seltsamen Launen der Na¬
tur abgefunden hat . Dennoch bilden die gegen¬
wärtig lebenden „Siamesischen Zwillinge " , die
beiden jungen Engländerinnen Violet und Daisy
Hilton , nach wie vor eine gut bezahlte Weltsen¬
sation . sie stehen in>̂ Mittelpunkt der gegenwärtig
in Dallas im Staate Texas stattfindenden
Hundertjahrfeier.

5000 Zuschauer haben sich auf dem großen Fuß¬
ballstadion von Dallas eingefunden und bereit¬
willig einen Dollar Eintrittsgebühr bezahlt auf
die Nachricht hin , daß Miß Violet Hilton , eine
der zusammengewachsenen Zwillingsschwestern , hei¬
raten werde . Dieser ungewöhnlichen Hochzeit
liegt eine romantische Liebesgeschichte zugrunde.
Die Schwestern lernten vor zwei Jahren den Po-
saunenlläser James Moore kennen , in den sich

Violet sozusagen auf den ersten Blick verliebte.
Aber einer Heirat der beiden stellten sich unüber¬
windliche Hindernisse in den Weg . In drei ver¬
schiedenen Staaten von USA . weigerte man sich,
die Erlaubnis zu einer Verbindung zu erteilen,
mit der Begründung , daß die außergewöhnlichen
Umstände eine Eheschließung schon im Interesse
der anderen Schwester als unerwünscht erscheinen
lagen . Auf diesem Standpunkt verharrten selbst
die Behörden , auch als Daisy Hilton ihrerseits
ihr Einverständnis mit der Ehe ihrer Schwesterbekundete.

Aber das Brautpaar gab seinen Kampf nicht
auf . Nach unzähligen Eingaben und Bittgesuchen
wurde die Ehe endlich im Staate Texas bewilligt

mit ° er Bedingung , daß Daisy Hilton , die
Schwester Violets , innerhalb kürzester Frist eben¬
falls eine Ehe eingehe . So wäre es bei der Aus¬
stellung in Dallas beinahe zu einer Doppelhochzeit
gekommen . Denn auch Daisy hat bereits einen
Bräutigam , der Artist ist und mit einem Zirkus
durch die Vereinigten Staaten reist , ^ hr Ver-
lobter war jedoch im Augenblick unabkömmlich und
o hat Violet vorerst allein heiraten müssen . Viel¬

leicht aber will man auch aus dem großen Er-
eiqnls aus geschäftlichen Gründen zwei Schau¬
stücke machen . W,e dem auch sei, Violet Hilton
L „- ^ ? ^ ^ " tellinie des Fußballplatzes von

A dem , zubel,der Zuschauer feierlich
au Ehren sangen die Liliputaner

schössen die Cowboys um die Wette und produ¬
zierten sich die zahlreichen in Dallas versammelten
Ärgsten . Aus taufenden Kehlen erschollen die
Hochrufe als sich die zwei Schwestern und der
lunge Ehemannglückstrahlend verbeugten.
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wer ist zur flusstebung aufgerufen?
Eine Antwort auf viele an die „Bremer Zeitung"

gerichtete Anfragen
Bremen,  12 . August

Am 1. August hat die Polizeidirektion in einer
öffentlichen Bekanntmachung, die auch in der
„Bremer Zeitung", dem Amtsblatt des Senats
der Freien HansestadtBremen, erschienen ist, die
Dienstpflichtigendes Jahrgangs 1914 und diejeni¬
gen, die im 1. Vierteljahr (Januar —März) 1915
geboren sind, zur Aushebung aufgerufen. Zur
Aushebung haben sich, wie es in der Bekannt¬
machungheißt, nur die tauglich 1 und 2
befundenen  wehrfähigen Dienstpflichtigenzu
stellen.

Aus den Anfragen, die an unsere Schristleitung
gerichtet worden sind, geht hervor, daß vielfach
Unklarheiten darüber bestehen, wer von den Dienst¬
pflichtigen tauglich 1 bzw, tauglich 2 befunden
wurde, da in den Musterungsausweisendiese Be¬
zeichnungenoftmals nicht aufgenommen worden
sind. Dazu ist folgendeszu sagen:

Grundsätzlichhat sich an den in der Bekannt¬
machungvorgeschriebenen Tagen jeder Gestellungs¬
pflichtigezu melden, der bei der Musterung nicht
als untauglich  oder als beschränkt  taug¬
lich befunden worden ist. Die Männer des Jahr¬
gangs 1914, die als bedingt  tauglich gemustert
worden sind, haben inzwischen fast alle schon eine
Einberufung zu einer verkürzten Dienstzeit —
acht Wochen— erhalten und im allgemeinen
ihrer Dienstpflicht schon genügt. In manchen
Musterungsauweisen sind die Bezeichnungen
tauglich,bedingt tauglich , beschränkt
tauglich  oder untauglich  nicht aufgenom¬
men, Wer nun nicht ganz sicher weiß, wie der
ihm auf alle Fälle mündlich mitgeteilte Muste¬
rungsbefund gelautet hat, sollte sich möglichst um¬
gehendbei dem Wehrbezirkskommando1 (Braut-
straße 28, Zimmer 21, erkundigen, oder aber sich
zur Aushebung einfinden, Entschuldigungen, wie:
„Ich habe es nicht gewußt", oder „Ich habe nicht
daran gedacht", oder „Ich habe es vergessen",
haben beim Militär schon seit jeher wenig Zug¬
kraft besessen.

Ebenso wird an dieser Stelle darauf hingewie¬
sen, daß Studenten  sich am Wohnsitz' ihrer
Eltern zur Aushebung zu stellen haben. Ferner
müssen  solche Dienstpflichtige, die vorüber¬
gehend von ihrem dauernden Wohnort abwesend
öder auf Urlaub sind. zur Aushebung zurück¬
kehren.

Bei dieser Gelegenheit wird die An- und Ab-
meldep flicht  beim zuständigen Wehrbezirks¬
kommandoder gemusterten Dienstpflichtigen, die
ihren Wohnort bzw. im Wohnort die Straße und
das Haus gewechselt haben, in Erinnerung ge¬
bracht, Wer also seinen Wohnsitz gewechselt und
dies seinem zuständigen Wehrbezirkskommando
noch nicht mitgeteilt hat, der hole dies unverzüg¬
lich nach, um eine Bestrafung, die wegen dieser
Nachlässigkeit verhängt werden kann, zu vermeiden.

Manche Dienstpflichtigensind sich auch nicht klar
über die Bezeichnung„Ersatzreserve", Sie glau¬
ben, nur in ganz besonderen Fällen zur Gestellung
aufgerufen zu werden. Das ist ein Irrtum ! Jeder
junge Mann, der bei der Musterung der „Ersatz¬
reserve I" zugewiesenworden ist, gehört zu der

Gruppe „tauglich 1" oder „tauglich 2" oder „be¬
dingt tauglich". Anders ist es bei den Volksge¬
nossen, die zu, „ErsatzreserveI ' " gehören. Diese
sind nur „beschränkt tauglich" und sind deswegen
bis auf weiteres von der Ableistung des Wehr¬
dienstes befreit.

Die Aushebungen finden in der Stadt Bremen
in den Centralhallen (Eingang Düsternstraße)
statt, und zwar in der Zeit vom 17. bis zum
28. August, Die näheren Bestimmungensind aus
der in der „Bremer Zeitung" am 2. August ver¬
öffentlichtenBekanntmachungund auch aus den
Anschlägen an den Anschlagsäulenzu ersehen,

Besondere Behälter sur List
Die Polizeidirektion teilt mit:
Noch K 15 der Verordnung des Senats vom 21, Mai

1895, betressend den Handel mit Giften , ist die Abgabe
von Giften in Trink - und ffochgesätzen oder in solchen
Flaschen und Krugen verboten , deren Form oder Be¬
zeichnung die Gesahr einer Verwechslung des Inhalts
mit Nahrungs - und Genuhmitteln herbeizuführen ge¬
eignet ist. Die Vorschrift gilt für Apotheker, Drogisten
und andere Personen , die sich mit der Abgabe von
Giften befassen, die außerhalb der Apotheken verkauft
werden dürfen . Die Drogisten und sonstigen beteiligten
Gewerbetreibenden werden daher an K 15 der Verord¬
nung vom 21. Mai 1895 erinnert , auch das Publikum
wird vor mißbräuchlicher Benutzung von Bier - usw.-
Flaschen und Krügen gewarnt , insbesondere wenn die
Flaschen usw, — wie das häufig der Fall ist — nicht
den Benutzern gehören , sondern vertragsmäßig an die
Brauereien , Mineralwasserfabrikanten usw, zurückzu-
liesern sind und daher von diesen später zur Abgabe
von Getränken weiterverwendet werden.

^ 7 ' Verleumder verurteilt
Streiflichter aus dem Serichtssaal/ tin „Spezialist" betrügt Seschaftsleute

Liner der zu lisch hinaus wollte
Vor dem Einzelrichter hatte sich gestern ein

Krüppel wegen raffinierter Betrügereien zu ver¬
antworten. Fast regungslos, den Blick abwech¬
selnd auf Richter und Staatsanwalt gerichtet,
folgt er der Verlesung des Eröfsnungsbeschlusses.
Die Art, in der er die ihm vorgeworfenen Be¬
trügereien begangen hat, läßt ganz klar ein be¬
stimmtes System erkennen und stempelt den An¬
geklagten zu einem „Spezialisier:". In Koblenz
wurde er vor geraumer Zeit zuerst bestraft, nun
werden ihm fünf weitere Straftaten , eine davon
begangen im wiederholten Rllckfall, zur Last ge¬
legt. Er suchte Fahrradhändler und andere Ge¬
schäftsleute auf, um sich einige Fahrräder und
Dreiräder, die für am Gehen behinderte Volks¬
genossen bestimmt sind, zeigen zu lassen. Seiner
Bitte , ihm ein Rad zur Ansichtprobeweise zu
geben, wurde immer entsprochen. Anstatt nun
aber seinen Verpflichtungen nachzukommen, fuhr
er nach auswärts und teilte den hinter das Licht
geführten Händlern mit, daß sie das Rad an einem

Klare und deutliche Kündigungen
Zweifelsfragen des Kündigungsrechtes werden geklärt

Immer wieder müssen sich Schrifttum wie
Rechtsprechungder höchsten Gerichte mit den
zahlreichen Zweifelsfragen des Kündi¬
gungsrechtes  befassen, Nachdemerst kürzlich
das Reichsarbeitsgericht in zwei bedeutsamen
Entscheidungen ausdrücklich den Arbeitsvertrag
mit stark personenrechtlichem  Einschlag
als Grundlage der Rechtsbeziehungzwischen Un¬
ternehmern und Beschäftigtenanerkannt hat und
demzufolgedie Unwirksamkeiteiner Kündigung
wegen Verstoßes gegen die guten Sitten feststellt,
hat es auch in einer Entscheidungvom 29. 4. 36
wieder zu der Frage der Klarheit und
Eindeutigkeit einer wirksamen
Kündigung  Stellung genommen. Die Tat - ,
fache, daß diese Frage des öfteren die höchsten
Gerichtebeschäftigthat, beweist zur Genüge, daß
es immer noch Unternehmer gibt,  die
beim Ausspruch der Kündigung trotz ihrer ver¬
traglichen und insbesondere wirtschaftlichenBe¬
deutung für das Gefolgschaftsmitgliedgröb¬
liche Fehler  begehen.

Die Kündigung ist eine einseitige empfangs-
bedürftige Willenserklärung, das heißt durch
einen einseitigen Eingriff in ein bestehendes
Rechtsverhältnis werden die vertraglichen Bin¬
dungen zu einem bestimmten Zeitpunkt gelöst.
Zu ihrem Wirksamwerdenbedarf die Kündigung,
wie man es häufig hört, nicht einer „Annahme",
sie wird in dem Augenblickwirksam, in dem sie
dem anderen Vertragspartner „zugeht", das
heißt in dem dieser die Möglichkeit hat, von
ihrem Inhalt Kenntnis zu nehmen.  Eine
Form ist für die Kündigung nicht vorgeschrieben,
es sei denn, daß «ine solche ausdrücklichzwischen
den Parteien vereinbart wird.

Diese Tatsache, daß die Kündigung einen ein¬
seitigen Eingriff in «in bestehendes Vertrags¬
verhältnis bedeutet, führt zu dem unbedingten
Erfordernis , daßjedeKündigung klar und
zweifelsfrei  zu sein hat. Denn wenn der
andere Teil — und dies ist meist das Gefolg¬
schaftsmitglied— sich schon den Eingriff gefallen
lassen muß, so kann er mit Fug und Recht auch
verlangen, daß durch die Kündigung für ihn ein
klares und eindeutiges Rechtsverhältnis ge¬
schaffen wird.

Dies trifft besonders zu für die Fälle der be¬
dingten und „vorsorglichen" Kündigung. Wenn
eine Kündigung lautet : „Wegen Aenderung des
Dienstverhältnisses wird Ihnen hiermit vor¬
sorglich  zum 1, 10. 1936 gekündigt", so wird
das Gefolgschaftsmitgliedin die vollkommenun¬
gewisse Lage versetzt, ob es nun mit einer tat¬
sächlichenBeendigung des Arbeitsverhältnisses
zu rechnenhat oder nicht.

Das widerspricht einmal der Treue- und Für¬
sorgepflicht des Vetriebsführers, die von ihm
verlangt, sein Eefolgschaftsmitglied nicht ohne
Not in eine ungewisse Lage zu versetzen. Zum
anderen wird gerade vom Unternehmer als dem
wirtschaftlich Stärkeren und geschäftlich Gewandte¬
ren erwartet, daß er die Kündigungserklärung
deutlichund klar formt und gestaltet. Tut er dies
nicht und läßt er unter Verletzung seiner Für-
sorgepflicht das Eefolgschaftsmitgliedim unkla¬
ren und im Zweifel über seine wahren Absichten,
so steht dem Eefolgschaftsmitgliedstets der Schutz
zur Seite, daß die Kündigung ihrer Wirksamkeit
entbehrt (vgl. RAG, Nr, 58 ArbRechtsSamml.
Bd. 26, 3. Heft) .

bestimmten Platz abholen könnten. Dieses Un¬
wesen trieb er eine längere Weile, bis man ihn
dann dingfest machen konnte. — Das Urteil lau¬
tete auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten.

Am Abend des 11. Dezember vergangenen
Jahres wurde ein auf Streife befindlicher Poli¬
zeibeamter von Fußgängern darauf ausmerkiam
gemacht, daß sich ein betrunkener Motorradfahrer
in der Doventorstraße aufhielte. Pflichtgemäß
ging der Beamte dieser Anzeige nach und stellte
den Fahrer . Als er die Papiere des Mannes
verlangte, weigerte sich dieser mit der Antwort:
„Sie wissenwohl nicht, wen Sie vor sich haben
und nannte den Namen einer hohen Persönlichkeit
der Bremer Polizei, bei der er sich über den Be¬
amten beschweren wollte. Inzwischenaber war ein
zweiter Polizeibeamter hinzugekommen, der den
sich widersetzendenAngetrunkenen unter Anwen¬
dung geeigneter Handgriffe abführte. In der Zelle
besann er sich endlichauf das Verwerflicheseiner
Handlungsweiseund stelltee das unverschämte An¬
erbieten, „daß er von der Sache nichts machen
wolle, wenn man ihn freiließe".

Einige Tage später lief bei der hiesigen Poli¬
zeidirektion ein Beschwerdeschreiben des Mannes
ein, der den Polizeibeamten wissentlichfalsch be¬
schuldigte, ihn gefchlagenzu haben. Die Unter¬
suchung ergab natürlich die Haltlosigkeit dieser
Behauptung. In der gestrigen Eerichtsverhand-

Sruß aus Schreibersdorf
Unsere Bremer Landjahrpflichtigen fühlen sich i«

Schlesien wohl
Aus dem Landiahrlager Schreibers¬

dorf  erreicht uns dieser Brief:
Vier Monate sind unsere Bremer Land¬

ja  h r p f l i cht iae  n nun in Schlesien im Lager
Schreibersdorf, Was haben sie in dieser Zeit ge¬
macht? Gegenwärtig sind sie den ganzen Tag Lei
den Bauern und Siedlern des Dorfes eingesetzt,
um ihnen bei der Einbringung der Ernte zu
helfen, die sich wegen der Wetterunbilden
fchwierig gestaltet Man kann wohl sagen, daß
ihnen dies nicht nur viel Spaß und viel Freude
macht, sondern auch gut bekommt. Braungebrannt
wie kleine Neger steht man sie allenthalben auf
den Feldern arbeiten und ihre größte Freude
scheint es wohl zu sein, wenn sie den vollen
Erntewagen in die Scheune fahren dürfen. Daß
der Bauer mit einem kräftigen Frühstück für seine
jugendlichenHelfer nicht spart, ist ja wohl selbst¬
verständlichund es ist erstaunlichwas solche Bur¬
schen dabei leisten können.

Mitte des vergangenen Monats haben die
Landjahrpflichtigen eine sechstägige Fahrt ins
Jier - und Riesengebirge gemacht. Das Klettern
in den Bergen war ihnen allerdings etwas unge¬
wohnt und hat manchen Tropfen schweiß gekostet.
Aber die Schönheit des Gebirges lohnte alle
Mühen und jede Aussicht wurde immer wieder

lunq wurde ein Schlußstrichunter diese recht be¬
trübliche Angelegenheit gezogen. Der Angeklagt
wurde wegen wissentlich falscher Anschuldigung^
einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten  verurteilt.

Ein übles Bild ergab ein strafrechtliches Per.
fahren, das ein Sohn gegen seinen leibhaftige
Vater, einen Mann von 71 Jahren , eingeleitet
hatte. Seit dem Tode der Mutter lebten Vater
und Sohn ununterbrochen ,n Erbschaftsstreiüg.
leiten, die ihren Höhepunkt erreichten, als der
Sohn ein Entmündigungsverfahren gegen seinen
Vater wegen Trunksuchtund Geistesschwäche an¬
strengte. Ein Schreiben des Vaters an das Amts¬
gericht, in dem dieser dem Sohn StaatsgeMi-
lichkeit vorwirft, war die Antwort an den Labn
Er begründete seine Behauptung damit, daß die
Staatsgefährlichkeit seines Sohnes „im Sofa zn
suchen sei". Dort verberge er illegale Schriften
und eine Fahne aus der Systemzeit. Die Ansän,!,
digungen arteten sogar in der Anschuldigung au«
daß man die Symbole und Zeichen der Bewr!
gung angespuckt habe. Eine durchgeführteHaus¬
suchung in der Wohnung des Sohnes ergab jedoch
nicht die Stichhaltigkeit der schweren Vorwürfe
des Vaters . Auch die von ihm ststiertcnZeuge»
konnten nichts Belastendes gegen den Sohn vor¬
bringen. — Das Gericht sprach erne Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten  und eine
alleinige Publikationsbefugnis in der „Bremer
Zeitung" aus . M,

mit Staunen und Begeisterungausgenommen, Be.
sonderen Eindruck machte der Marsch auf dein
Kamm entlang, wo die Grenze nach der Tschecho¬
slowakei immer im Zickzack über den Weg ver¬
läuft.

Jeden Sonnabendabend finden gemeinsame
Si  n ga  b e n d e mit der Jugend des Dorfes statt
die das Zusammengehörigkeitsgefühl zwüchen
Landjahrpflichtigenund der Dorfgemernschaft ver¬
tiefen.

Den Abschluß der Sommerarbeit wird ein ge-
meinsames Zeltlager  mit allen Land-

>Ver Runäkuuk bort,
srlobt äis
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kür 1 R B

jahrpflichtigen Schlesiensbilden. Sportliche Wett-
kämpfe, gemeinsameFeierstunden und ein Vorbei¬
marsch vor dem Gebietsführer der schlesischenHJ
werden die Tage zu einem Erlebnis für alle
Teilnehmer gestalten. Kein Wunder, daß die
Jungen mit großer Spannung diesem Ereignis
entgegensehen.

Die noch vor uns liegenden letzten vier Monate
werden etwas intensiver der Schulungsarbeitge¬
widmet sein um den Jungen eine gefestigte welt¬
anschauliche Ausrichtungmitzugeben. D,

WWWW  l-lsudsl
Srsmsi ' Vullesn

Bsbikkkau unä lilassbinenkabrik, Vegesaok
Die sw 12. Kugust Iv Bremsn sbgsbaltsus

DV, , !n äsr 9,054 LBII, R,) I KK , vertreten v-arsu,
gsushiuigts einstimmig äsn bekannten Kbsoklnll
kür 1935 mit 6 "/o Diviäeuäs uuä väblts llnb.
Dröningsr , Roiksräani , v-isäsr in äsn KR , IVie
äsr Vorsikcsncks mitteilte , ist aus äsm Krsias
äsr .Aktionärs äsr IVuusob gsäullsrk voräsn , mit,
Rüoksiobk , ant äsn grollen klmksng äsr vor-
liegsnäsn Kukträgs unä äsr äaraus srivzobesn-
<lsn Bwsätcs n-siisrs Binancsaobvsrstsuäigs äsm
Knksiebtsrst  cucuv -äbisn , Dis Versamm¬
lung väblts bisrauk einstimmig auk Vorsskiisg
äss KR , Bankäirsktor Robert Fkuok,  Bremsn,
unä Nsrrn Kovsubovsu,  Dsn Baag , usu in
äsn KR . — Vor Eintritt in äis Dagesoränung
batts äsr Vorsitrsnäs in sbrsnäsn IVortsn äss
verstorbenen Direktors Knsusr  gsäaobi , äer
36,äabrs binäurob all ssin IVisssn unä Können
äsr Dsssiisebakt cur Vsrkügung gestellt , unä
ässssn Krbsit viel äacu beigetragen babs , ä !e
Vulkanvrsrkt nur Blüts cu bringen.

IVIsrestor-OIott
Bremer Kolonial - unä 1kanäels -.40 ., Bremen
In äsr am 12, August abgebaltsnsn DV , Iva¬

nen 3 Aktionärs mit , 5325 8t !ini» sn vertreten,
Kaob srgäucsnäsn Bemerkungen äss ^ ukeiobts-
rstsvorsitrsnäsn cum Ossebäktsberiobt ivuräe
äsr bekannte Kbsoblull kür 1935 einstimmig gs-
nsbmigt mit äsr vom Vorstanä beantragten
Ksnäerung , äsll äsr in äsr Biisnc vom 31, De¬
cember entbaltsne Kvalpostsn  in Bobs von

60 000 R/OI auob in äis Biisuc vom 31, December
1935 ivisäsr eingestellt ivirä , Bs bestellen über
äisssn Dosten Dikksrsncsn mit einer Bank , äis
voraussiobtliob in näebstSr Ksit gsklört ivsr-
äen . Vorsisbtskalbsr babsn sieb Kuksiebtsrat
unä Vorstanä entsoblosssn . äsn Dosten cunäebst
noeb einmal in äis Biianc aukcunebmsn , äis
cum 31, December mit , einem Dsvinv von
672 R) k absobliellt . Bin äsr Reibe naob sus-
sebeiäenäss .4uksiebtsratsinitgl !sä vuräs vieäsr-
ge.iväblt,

IVsitsr bssobloll äis DV , einstimmig naeb äsn
vorlisgsnäsn Anträgen äis Brböbung äss
D r unäkapitals  von 200 000 RV um bis cu
100 000 RV knbaberaktisn auk bis cu 300 000
IM , Die neuen Aktien sinä äiviäenäenberee .btigt
vom Tags äer Bincablung an unä äen alten
Aktien glsiebberecbtigt . Die Ausgabe äark
niobt unter äsm Ksnnivsrt unä kann in Teil¬
beträgen erkolgsn , Balls bis cum 31 December
1936 niebt ininässtsns 5-0 000 RV äsr neuen
Aktien gscsiebnet sinä , gilt äie Kapitals-
erbäbung als gssebsitsrt , — Vom Vorsitcenäen
ivar in Brgsncung cum Desebäktsberiebt noeb
mitgeteilt ivoräsn , äsll im Beriebtsjabr eine er-
bsbliobs Bmsstcstsigsrung bei äer Desellsebakt
eingetreten ist , unä sueb äie Brträgnisse sieb
gebessert baben Dagegen seien aueb äis Dn-
kosten srbeblieb gestiegen , v-as bei äen beu
tigen sebvrisrigen Verbältnis - en im Bxpnrt-
banäel unä äer äamit verbunäenen Arbeit im
Verkebr mit Beböräen unä Banken niebt cu
umgeben sei , Direktor Kebrkorn vervies be-
cuslieb äer Aussiebten kür äas lankenäe  Ds-
sebäktsjabr auk äis im Desebäktsbsriebt gs-
maebten Vitteilungen , Die 8teigerung äss
.4uskubrumsatcss  äsr Desellsebakt b --be
aukreebterbalten ivsräen können

Die körssn
Kalt

Bsmburg , 12, August , Bsob krsunäliobsr , tsil-
Vsiss sogar stvss ksstersr Brökknung kam im
Verlaut einiges Angebot bsrsus , äss , äs es an
Küknabmensigung ksblts , cu lsiobten Kbbröoks-
lungen kübrts , Banken blieben nsbscu bsbaup-
tet , Dssstsiyünäsr Bank ivuräen cu 84 gesuobt,
Bremer 8trallenbsbn ivarsn cunäobst um Bruob-
teils eines Drocsntss böber . ^ m 8obikk-
ksbrt  s m a rkt . konnten sieb Bapsg unä Dlo ^ ä
niobt . ganc bsbaupten . Bremer 8oblsppsobikk-
kabrt ivuräen cu 81 unä Bntsrvcsser Rssäerei
c u 83 gesuobt . Im Verlaut stellten sieb Bam-
burg -8üä mit einer Taxe von 44 um es . 1 "/»
böber , Ilmsätcs kamen jsäoob cu äissem Kurs
niobt , custanäe . Von Bremer  IVsrten wuräen
Bokkmann 8tärks cu 146 (plus 1 "/») gsbanäelt.
Ilnnntisrts Rapiers lagen im allgemeinen rubig,
Btvas Kauknsigung bestanä kür Bsnsa -Dsmpk
cu 100 unä kür Knrääeutsebs Boobssekisobersi
bei es , 129, Degen 8oblull vsrklsuts äis Börse
veitsr , — Km ksstvsrcinslioben  Barkt
blieben Bremer -41tbesitc mit 112' /- unvsränäsrt,

Ilneinbeitliob
Berlin , 12, ,4ugust , Ku Beginn äsr bsutigsn

Börse blieb äie Tsnäsnc unä äis Kursgsstsltung I
uneinbsitliob , IVäbrsnä einige TVerte ivsiter I

gesteigert ivarsn, kükrtsn. bei anäsrsn Rapieren
Dsvinnmitnabmsn vieäsr cu ,4bsobiväobungsn,
Okksnbarkeblt es an genügsnäen ^ ukträgsn sei¬
tens äsr Banksnkunäscbakt, Von Tsxtilaktisn
gaben ,4ku um Vs unä Disrig um 1"/o naob,
v-äbrsnä Bembsrg unä Bremer IVolls l ' /i bcv,
1"/->böber einsetctsn . Im Verlaut  ging äiä
Kbsobväobung v-sitsr , äs äsm cv-ar geringen
Kngsbot eins noeb geringere Kuknsbmsnsigung
gsgsnüberstanä . Im Verglsieb cu äsn ersten
Kotierungen stellten sieb klannssmann Vs,
Klöoknsr 114, Buäsrus 1 unä Bossob 2"/- n!s-

BnIIar -- 2,491 (2.49) RK.
Kugliscbes RknnS - 12.515 ( 12,51) RV,

ärigsr . Von obsmisobsn IVsrtsn verloren Barben
unä Doläsobmiät je ' /- "/« unä von Blektroaktisn
KBD , Vs, soivis Dsskürel 1 "/», Verluste , äis
über I V» binausgingen , battsn noeb Fobultbsill
mit minus 11b unä Deutsobs Bräöl mit minus
1V<"/° aukcuivsissn . Im übrigen bislten sieb äis
Rückgänge cumsist im KuSmsll von ivsniger als
1 "/», Km Rsntenmarkt bislt äss Interesse kür
Kltbssitc an , äsrsn Kurs iveiter auk 113' /-
stieg , Degen Foblull ivuräs äss Dssobäkt , eber
nood rubigsr , Derings Kurskorrekturen naob
oben oäsr unten bieltsn sieb meist , unter äsn
Drsncen von ivsviger als 1 "/o. Die Barbenaktis

blieb mit 165 bsbauptst , Kisärigsr stellten sieb
IRaläbok um 1V< sorvis Bslämübls unä Bsrpsnsr
um je 1 "/», Btwss srbolt soblosssn Nuag unä
Bossob mit plus ' /», Vereinigte 8t,abl mit plus
14, 8tolbsrgsr Kink mit plus ' /- unä Dsutscbs
Bräöl mit plus Vi "/«, Km Rsntenmarkt konnte
äis KItbssitcanle .ibs ikrsn Böobstkurs von 113' /:
niobt bsbaupten , Das Rapier ging um ' /«"/«
vieäsr curück . Ksobbörsiiob kamen Bmsätcs
niobt custanäe.

ksplinsr vsvisenkurss

pe .Isxrspbisoke
^usLLblunxr:

>2. 6.
Osld Briet

11.
Dslä

6.
Brist

6 L ^ pten l «äx .pk. 20 . 95Ä 12 . 60 12. 83 12 .7 ^5 ,2 .S2*
^rxsotin . 1p .- p. 1 . 7SL 0 . 669 0 . 692 0 . 6S9 O. L93
Beladen IMBelx. 81 . - 41 . 96 42 .04 41 .95 42 . 03

- Brasil . 1 klilreis 13 . 322 0 . 145 1. 147 0 . 144 0 . 14S
ü Bulgar . 190 Dv^ 81 . — 3 . 047 3 . k53 2 .047 3. 053
ü Oanadn l K. Doli. 4 . 56 2 . 488 2 . 492 s, - ss 2. 492
3-/- Oänemk . 190 Br. 112 . 50 55 . 81 58 . 93 *5 .79 56 . 91
5 Oanrix 190 Ouid. 46 . kV 46 . 90 46 . 60 46 . 90

pmrrlanä l pkd. 20 . 42 12 . ' 0 12 . 53 12 . 50 12. 53
Bstid 199 e . Br. 67 . 93 66 . 07 67 . 93 66 . 07

4' r pinnld . 199 f . >4. 81 5. .' 14 ' . 5! 6 S. 5- 9 5 . 5 ^1
prankr . 100 61. 16 . 3 5 15 . 4 16 . 26 16. 4S
Orieobld . 199 D. t.1. — 2 . - 53 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Bolland 190 Old. 168 . 74 169 . 04 169 . 38 169 . 00 169 . 34

- Iran 199 Bials 15 . 53 15 . 5? 15 . 53 15 . 5?
Island 199 i , Br. 114 . 50 56 . 06 56 . 18 56 . 04 56 . ' 6
Italien 199 Dirs 1. - 19 . 57 19 . 61 19 . 57 19. 61

' sr lapan 1 Ven 0 . 730 0 .73 0 . 730 0 . 732
6-/2 lurrosl 199 Din. S1. e . 654 5 . 66k 5. 654 ' . 666

Dsttld 199 Datis eo . 9 '. k1. ' 8 80 .92 Sl . 08
Ditanen 199 Dit. 41 . 91 41 . 99 41 .91 41 . 99

3' /s Borrvss . 199 Br. 112 . 75 62 . 62 62 . 94 62 . 60 62 . 92
3-,,-Oesterr . 199 8ob, 59 . 07 46 . 91 49 . ' 5 46 . 95 49 . 05

polen 199 Tlotv 46 . 80 46 . 90 46 . 60 46 .90
portue . 199 Dso. »53 . 57 11 . 3 ' 5 11. 375 11. 3 11 .37
Bumän 190 Del 2 . 466 2 . 49L 1 . 465 , . 49-
^obvsd 199 Br. 112 . 5c (4 . ^5 64 . - 7 64 . 42 64 . 54
ZokTvsir 100 pr. 61 . - R1. 12 81 . 26 61 . <7 61 . 22
Zpanivv !99 pss. 61 . - 31 . 6» 31 . 91 32 . (.4 32 . 1

3' ,s Isobeob IbO Br. 65 . - M . L7t 1< . 29' 10 . L7 1. . 29
lürkei Itürk . pk. 18 . 456 , ,97t- i . ve; 1. 978 1.962
llnatsrn 190 pxö.
Druarus .v 1 O .- p. <. 34 1 - 6, 1. 271 1 . 269 1. 271

l ' /r V .8taatv .L ID. - . 198 2,489 : . 49- 2 . 468 2 49-

Liod keut » mir kekr Vei'kincleiuriZfon. Der
Oollgi ' dekauptets sn äen Kvioliiixcsrsu nakeLii
überall ssinsv 8vKl.i'!xen 8tav6 . In I ômlon lauiets
üis Dollarnotln 5.02'/is 5.02*/is. Der Oulclen
stellls sieb in liOväon mit 7.39'/« Lesen 7.39'/« st v̂as
sedväober . n-sbrenä ? aris mit 76.26 unveränäei 't blieb
unä livr Leb^ eirer Ib'avo mit 15.M/r naeb 15.49*/«etivas
ksstsr IsA. Im Verlaut konulo sieb 6er Dollar iu
I -ouüou unvessntliob auk 5.92*/« bekesiiLSu. Lbenso
20L äer kraurosisobv U'rsriv in Domion ant 76.23 naob
76.26 an . ^ .us Abrieb kam äas ? kunä mit 15.49*/« naob
1Z.41 st ^ ss sobvävbsr . äaesLen konnte es in ^.mster-
clam auf 7.39V« naob 7.39V» anheben.

Spinnstoffe
Bremen . 12. ^ ußfust. ^ meriksnisobs Baumwolle,

miLäUnL Onivsrss .1 Stanäarä . 28 wm staol « loko
14.75 (14.65).
Bremsn
Vo>-. 5cblu6 . . . .

12.30 Ub- .
16.20 tbi,.

Okt. Osr. Ion . 37 k'lol
' 3.05 -02
13.07,05
13.1 ' ,12

lull
,3 .05/02
13.08/0 6
13.15/10

13.03/97
1309 " 3
13.07/04

13.02/97
13.02/ - 1
13.06/03

13.00/96
13.02/01
13 03,0

13.0 7/03
13.0 ?/02
13.09/ ' ?

13 .0 - j 13,c,s > ,3, - 7 ! 13,0 » > 13,1 - j 13,13

rsobnnvAsprsiss ^ .uLust 13.56. . .
! 12.30 Dbr bszablt : Dv2. 13.91. Llsi 1937 13.9-. 13.08,

71»-, -1303. 13.96. 13.97. ^lai

Bremen . 12. ^ uAust. Der l̂arkt srottveto kmite bei
Vorliegen von Ulaxon übsr Irookenbeit in Oklaboms
unä lexas stetig 3 bis 6 Punkts böber . Bei -̂ emssr

^ .nxsbot unä anssrsstsr Aaobckrsxs ^oxen äis Lurss
im Dank äe«- Vormittass langsam weiter an . Der
^larkt soblok um 12.39 Ilbr ssbr stetig 1 bis 7 Punkts
über üsn Broffnuns 'snotisrunsen.

Ilamburx . 12. ^ .usust. __
i-okopreiss per >b lenöenr rubirr
O.stinüiscke : ^uverfior. myo. Lcinüe ivkitr

rousisb Bremer i<I. 1. 4.89
t' ins Oomra ^isncisrr i rsmer Klausel 2. , L.so

3iute. Der Bobzutemarkt 1a.A in äsr Beriobtsvoobs
sob^ äober . I 'irsts kosten : .luli -^ u^ust -, ^ .u§ust-
8eptembsr -VersobikkunL5 L 17.12.6. Xeus Brnts : ^ .u §.-
8ei)t ., 8spt .-Okt.. Okt .-Xov. L 17.15.—. — Der I ' a. -
brikatvmarkt  in Dunäee var fest : es ksnäen
aber nur §erin ^ küßfixo Verkaufs statt , ^.m äsutsoben
^lsrkt waren äis Dimätas entspreebenä äer - Bob-
stofklaxv ssbr beengt.

^VvUs
Hnlwsrpsn. 1̂ . Ksmmrusi

>2. 1 ' . 12. 11. 'S. '1. 12. '1.

äug. 38 .25 36 .2: 27 87 27.8? /an. 36 .2 36. . 5 27.6- 26 .9
iiepl. 36.25 38 .25 27.67 26 .1.0 t' Sdr. 3S .22 36 .25 27 .67 27 .87
Oar, 38 .22 36 .2: 27.6, 2 ?.8? /Viärr 26 .25 36.25 !7 . 8? -7 .S,
k>Iov, 3S. - S 2S.2S 27.67 26 .0' OlNL. SO0<0 3roco „
Der. 3S .2r- 36 .25 27 v? 26 .' 0 Isndsvr r rubis

Kakkee

Bremen , 12. ^ .uxust . Bei unvsräuävrtsn preisen bs-
weLts siob äas üesobät '5 in rubissn Bsbnen . Brasi¬
lien war mit reiobbaitisen Offerten im >1arkt . äoob
konnten nur äis letzten Beste äes xestrixen Lusatr-
kontin ^ ents ausA6vut2t >vsräen . Loiumbiev ist nsitsr
sebr fest . Bs vuräev nur sebr kleine ^ .dsoblüsss ds-
ksnnt.

äem Inlands ^ I' reiss unverändert.

Ootieide Ultä piiuermino!

Berlin , 12. ^ .ukust . Die anbaitevä trooksne ^Vitte-

^unS fübrts ru einer ^ röllereu VerKaufsusiAunS der

Viebmürkte
Bremen . 12 . .̂ uxust . Auftrieb : 197 Binder , darunter

24 Oobsen . 24 Bullen . 194 Lnbv , 45 Bärsen , 225 Lälber,
260 Lobsfe . 2um Loblaobtbof direkt : 22 Lübv , 1 Laib,
1. 8obak . Bebend ausssefiibrt : 19 Binder , 39 Läiber,
19 8ebaks . Dsberstand : 5 8obake ^ larktveriauf : Bin¬
der : verteilt . Kälber : lebbaft . Lokafs : xut . preise
kür 50 kx Bebendsv ^ iebt in Bl ŝ : Oobsen a ) 49— 43
(23 St 'iok ) . b ) 39 (1) . Bullen : a ) 38- 4-1 (23) . b ) 37 (1) .
Kübe : a ) 38—41 (37) . b ) 33—37 (26) . o) 25— 31 (26) . d)
14—23 (15) . pärsen : s , 39—42 (49) . b ) 38 (2) . o) 32—33
l2b XällkSr : a ) 76 - 80 (196) . b ) 79—75 (119) . e) 55—68
(45 ) . d ) 49—54 (15) . Dämm er und Bammel : s >1) 52—55
(761 . bl ) 46—59 (69) . e ) 42- ^ 5 (72) . d ) 35— 49 (32) .
Bebake : e ) 39 (6) .

kletallo
Berlin . 12 . ^ urr . llketalle . Biektrol ^ tkupfsr prompt

oik Bambur ^ . Bremen oder Botterdsm (I^otierun ^ der
Vereinixunx k. ä . Dt . Biektroi ^ tkupfsrvotir ) 5TV« B ^ l
für 190 krr.

OriMnalbüttsnalnln n >nm 98 -99 p ^ t .. Iv Blöoksn.
oder Drai '-tbirr, -n >44 dessd . in oder

Drsbtbarrsn 99 prt 148 Beinni «;kel 98—99 pnt . 269,
Bsinsilber (1 kxf kein ) 38—41 B >I

8tandard -B1 " i kür 22 nom . für 199 kx.
Bambnrx . 12 . ^ ux . ^ itmelallo . Blektrolzilkupfer-

drskt 48*/«—59*/ «. Sebverkunker 48Vi—59V«. BotxuK 47*/«
bis 49*/ «, LobTvermessinkr 31' /»—33V». Deiobtmessinx 24*/«
bis 26*/« ^sessinLSpans 31V«—33' /«. ^ .ltrink 9V»—10V». ^ .it-
blei 18' /«—19V«. Die preise versieben siob iv R ^I kür
199 ke .1s naob Besobakksnbeit ^ sen ^ s unä Daxerort.

Lopfer lp . 1 *onnsl
wenden « : k . stet.

Standard o . Basse 3SL—?/is
äo . 3 movate 2^ - ^
do . Lstti preis 2ö^Eleotrol̂t ^ —43

osst «vieoted
stronx sbeets -
TlsktroTvirsbars 42

Linv <osr lovns)
^ertdenr : viiiix

Standard p . Kasse ^
do . 3 Monats
do . Lstti . preis

Banks " is -^
Streit » * 1 .9^

Blei «per lonnsl
IsndvNL : stetie

aasl .pr .okfir preis ' <tz
do .pr .inokkir . preis
do .entk . 8 . off . pr
do .sntf .N .inokk . pr iH'
do . Ssttl . preis 16H

^Ink «per Ivnnei
pvvdsnr : rubis

.evvbn ! pr off p 13^
io .rir .inokNL.pRvis 13̂ -/^
äo . sotk S . off . pr 13H
är, .entf .8 .lnokk . ? r . 13^- " /»
do .evv8ettl . preis

Dondon , 12.
^ .Inmlnlnmkp 1o '
Inland * i«^osland ' —
Lntlmon kexnlos

(per lonno)
Drrenssr - preis * - 4̂ - ü
obrvs . vor * 3»- <o
Oveeksuber *

(per plasobs «- 4S-74Sir

Platin ^ u 290noo.̂ s.ro
(sd osr ^ inbsit ) ?4!, . rr^

Xioket . lniävd . *
tpsr lonnsj src- rcs

to aosld * fp -lo .) rco- rcr
>VeMKi i .o . l 'okes
29x24f,o .k .8 ^ ans/
isd p .kor oklOSIbs ) 1SS-1S-9,
kopfersotpbsl
f ' «per 1o ./ 15.7!

'levelsnd 6v6els.
§r .S. k.o .d . käiääl .-
dorooxd *tsbp .'I 'o .) 72.«
8 !Iber

Barren prompt
Karren Diskir

i- .rs
1V. 5S

amtl Berlin . Kilt-
telkursf .d .sA'I.pf . ^ .:i^

k-ie ^ eplsirs clsi' SessokiNs
in den stadtbremiseben Baken

am Donnerst »-?, dem 13. ^ »Lfust:
Baken I : Dumme 4, ^ ebilles 8. Beotor . BuäiriL' 1ö.

Bou ^ .4.1k 3. )linos 9. >'a .-al (Dock).
Baken II : Isar 15 (891 64). Rirkenau 17. Rbsinkslh12.

5Ierenr . lüemel 16 (854 83). Oaliioa 18 (854 90). lioos 1?.
Orekeld (Br^platr ).

Bolrdaken : Bans Oarl (Lrem . Rolsnd - l̂üble ).
sia (Bansa -^Iiible ). Bsreulvs (Dogf. L Varclenburkl-
Oeier (81eiüdr . L Bsrninsbausen ).

Bokenlorsbsken : IVaobtei (8obmedss ).
Industriebaken : laxisrobis (Böoblin ^), Inxer Ion

(Butte ), laube , Oartaxena (Loblenbandei ), OreT'kristt
t^ iembt ). Bel ^ne (Brakes ), piniand , Xordlvk l^ 3li-

IVerkt: ler .ls Viken . Lobvvabsnland tlVsrktbgkev).

Sekiffsbswegungsn
bsorddeulseber Ido ^ d, Bremen . Elster 12. so lorl

Dinooln . ^18 Blbe 11. ab 8an pravrisko naob
oonver . Brsnkkurt 11. an Xev Orleans . vornus5lcbt-
iiok ab 15. Oeneral von Steuben 12. an Brsmsrbsrea
Oveisenau 12. ab Vokobama naob Bobs . 5l8 .Vemel
12. an Bremen , blinden 11. »li Bavana vsrb IkriN'
pieo . ^losei 12. Borkum passiert naeb Bamburk-
>eokar 11. ab 5lalta naeb Marseille . Xienburx 12, sll
Rremorbaven ^ 8 Xürnberx 11. an Bamkurx . Oro-
tsva 11. ai» .̂ ntverpen naob ^kadeirs . 8obaroborkt H
ab ^.nt v̂si-pgn naob 8outbampton . ^ ..Deutgebe Dsmpkseblkkfakrts - Oesellsebakt ..Bsnk» .
Bremen . Rraunleis 19. Oibrsltar passiert , vrachsv'
tsis 11. ;n ^.nt^ orpen . Dabneok 11. Dsbsnt psss^rt-
Dauterkels 19. perim passiert . Dioblenksls 19. iv
^sarienkeis 19. von Babrein . Ookenksls 11-
passiert . 8ebÖnkeis 11. Bsbant passiert . Irikels P-
in > avlakbi . V̂aobtkeis 19. Dsbant passiert.

Dampfseblkksaiirts - OeseBsebskt ..Xeptun". Bremen.
Lleolra 12. von Odda naob XntTverpen. Bermes U-
von ^ iioante naob Oartaxena . Irene 11. von Botter-
dam naob Böln . Deander 11. von Botterdsm nsen
Bremen , pboebus 11. in Bönisfsberrr . Sirius
Bixa . Boilnx II . von Botterdsm naob 1^ '
sens 11. in 8kntsksr . Ososr prisdriob 12. in Botter-dam.

Beedervl . ^ klienrreseNsobakt . Bremen.
trolZ 12. von Bamburx naob Bull . ^.Ik 12. sll 6-iiv-
^en . ^ .misia 11. Boitenau passiert naob Bremen-
Bussard 12. an .̂ .nlverpen . Drossel 11. Boitenau
naob ^.ntrverpen . Bink 11. an V' iborßf. Oanter N- ^
Dibau . Optims 12. an ^läntviuoto . Oriauäa,U . -r.o
.̂ bo. 8obvan 12. ab Dondon naob Bremen , lisurk-
11. von Bixa naob Deniorrrad . IVsobtel 12. an Bremen-

IInterTveser Beederei . ^ ktienkrespNsebast. B^ men-
b'eobenbeim 1-1. Dirard passiert . >18 8obvavkeim i-
in OtansZÖ. Oonrenbeim 11. >Iadeira pass. Voc/ev-
beim 12. an Bouston . Beddernbeim 11. 46 Oraä >orN-
37 Brsd >Vest eemeld - t . Beikbeim 19. Ban Vink°passiert.

Das „6  dor „ dZ " orsc ^ o/n/
im Srrcrjßon/iLrndo/
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